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Naturgefchicht« 

i  '  des  * 

Bruchus  ruficornis 

» 

- 

▼  on 

E  F,   Germ  a  *. 

■>  »  • 

Zwar  Ift  es  längft  bekannt ,  dafs  in  den  nach 
Europa  gebrachten  oft  -  und  weftindifchen  Cocosnüt 
fen ,  nicht  feiten  Larven  und  Puppen  von  Bruchus 
Arten  fich  finden,  die  hier  auskriechen,  aber,  noch 
hat  Niemand,  fo  viel  wir  willen,  die  Befchreibung 
der  früheren  Stände  geliefert,  und  wir  halten  es 
daher  nicht  für  überflüflig,  dies  zu  thum  Es  wa- 
ren nach  Braunfchweig  öfter  von  den  Weftindifchen 
Infein  wurmftichicho  Cocosnüfle  ■*)  gekommen,  und 
Freund  Zwecken  war  fo  gefällig,  uns  Raupe,  Pup- 
pe,  Käfer,  Nufs  und  die  dazu  gehörigen  Bemer- 
kungen zu  fenden,  die  uns  in  den  Stand  fetzten, 
Zeichnung  und  Befchreibung  zu  entwerfen» 

In  den  frifchen  Nüflen,  welche  im  Herbft  in 
Braunfchweig  ankommen,  ift  die  Larve  gewöhnlich 

halb 

*)  Diefe  Nüff«  gehören  einer  Bactris«  Art  an,  wahr« 
fcheialich  Bactrim  minor, 

Bami  in.  A 


%  I.  Germars  Naturgefchichte 

*  - 

halb  erwachfen,  und  erreicht  erft  im  Februar  und 
Mär»  ihre  volle  Gröfse.  Ausgewachfen  (Fig.  iO 
mifst  fie  einen  reichlichen  Zoll  und  darüber,  ift  auf 
der  Unterfeite  platt  gedrückt  und  oben  gewölbt,  nach 
dem  After  xu  allmählich  verfchmälert,  vorn  aber  halb 
fo  breit  als  lang.  Sie  hat  von  Natur  einen  g<  krumm- 
ten  Bau,  und  iäfst  fich  nicht  vollkommen  gerade  bie- 
gen i  wie  es  auch  bei  den  ftark  nach  dem  Unterleibe 
zu  verengerten  Leibringen  nicht  anders  feyn  kann, 
und  auf  diefe  Weife  vermag  fie  mit  dem  eingebogenen 
After  fich  anzuftemmen  und  wie  durch  eine  FeHer  fich 
vorwärts  zu  drängen.  Nur  die  edlen  drei  Kö  per-  - 
Abfchnitte  bilden  auf  der  Unterfeite  eine  wieder  et* 
was  nach  auffen  gerichtete,  mi  hin  bei  der  Krüm- 
mung des  übrigen  Körpers  horizontal  liegende  Platte» 
zum  Auffetzen  der  Beine  auf  den  Boden.  Der  Kopf 
iftfehr  klein,  bornig,  fch  warzbraun,  und  befteht  fäft 
bio/s  aus  den  Frefsweikzeugen,  er  liegt  beinahe  im 
Mittelpunkte  des  grofsen,  kreisförmigen,  erden  Kör« 
per-  Abfchnittes  und  bildet  mit  ihm  glefchfam  einen 
gewölbten  Deckel  für  den  Übrigen  Körper«  Vom 
Kopfe  nach  unten  ift  dieler  Leibring  halbmondförmig 
ausgerandet,  und  diefer  Ausrandung  entfpricht  eine* 
eingefetzte  Platte,  auf  welcher  zwei  kleine  ftachlichta 
Warxen  die  Stelle  der  Beine  vertreten.  Vom  Kopfe 
nach  oben  hin,  theilt  eine  feine  Naht  diefen  Leibring 
nochmals  der  Länge  nach,  und  ihr  zur  Seite  fleht 
beiderfeits  ein  gelber,  viereckiger,  etwas  Ufiregelmäfsi«. 
ger  Fleck.  Der  zweite  Leibring  ift  fchmal,  und  bil- 
det einen  exceatrifchen  Ring  mit  dem  vorigen ,  auf. 

der 
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der  Unterfeite  ift  er  aber  gerad  abgefchnitten  und  bil- 
det hier  eine  fchmale  %  etwas  nach  vom  gerichtete 
Platte»  die  beiderfeits  durch  einen  wulftförmigen  Hö* 
cker begränzt  wird,  und  aufweichet  das  xweite  Paar 
der  kurzen,  warzenförmigen,  mit  kleinen  Spitzen  be* 
feteteri  Beine  fteht.    Uebrigens  ift.  diefer  Leibring  fei» 
aem  ganzen  Umkreife  nach  gleich  dick,  und  führt 
euf  jeder  Seite  in  der  Vertiefung  des  kleinen  Wülftes 
ein  braunes  Stigma.    Der  dritte  Leibring  ift  kaum 
breiter  als  der  vorige,  aber  gröfser,  indem  er  eben* 
falls  gegen  ihn  einen  excentrifc  en  Ring  bildet,  dio 
Platte  der  Unterfeite,  wulftförmiger  Höcker,  Beine 
und  Übrigen  Verhältniffe  find  gleith ,  doch  fehlt  das 
Stigma ,  und  in  der  Mitte  liegt  oben  eine  fcbrnale 
Furche,  die  den  Ring  gleichfam  in  zwei  Ringe  theilt# 
Die  nun  folgenden  acht  Ringe  ,  die  als  Bauchringe  2u  / 
betrachten  find,  kommen  in  ihrer  Geftalt  mit  einan- 
der überein ,  fie  find  fämmtlich  an  den  Seiten  nach  . 
unten  zu  verengert,  wodurch  die  Krümmung  des  Kör* 
pers  entfteht,  werden  auf  der  Oberfeite  durch  eine 
tiefe  Forche  getheilt,  fo  dafs  jeder  Ring  als  ein  dop- 
pelter erfcheint,  und  enden  an  der  Seite  in  einen 
wnlftförmigen  Höcker»  der  durch  eine  Vertiefung,  in 
welcher  ein  Stigma  liegt,  abgefondert  wird.  Auf 
der  Unterfeite  find  fie  gerad  abgefchnitten ,  aber  ftär- 
ker  als  die  vorigen  Ringe »  deren  Platten  gegen  diefo 
daher  etwas  vorfteben,  und  die  durch  diefen  Ab- 
fchnitt  entftandenen  Platten  werden  wiederum  beider«! 
feits  durch  einen  kleinen  wulftförmigen  Höcker  be* 
jränzt»    Die  fämmtlichen  Bauchringe  führen  an  dett 

A  2        v^  StU 


4  I«  Germar^  Naturgefclrichte 

Seiten  auf  den  HÖ  :k  m  und  darneben  zahlreiche^ 
kleine,  punktförmige,  fcbwarzbraunc  Flecke»  die  aus 
einer  hornigen  Membran  beileben  ,  und  hie  und  da 
kleine  Wärzchen  bilden  zu  wollen  fcheioen  ,  und 
nur  auf  dem  letzten  Ringe  fehlen.'  Der  After  (neunte 
Bauch- Ring)  ift  eine  kurze,  kreisförmige,  dumpfe 
Spitze ,  ohne  Seitenhöcker  und  hat  auf  der  Oberfeite 
zwei  äufferft  kleine ,  kaum  fichtbare  Stigmaten,  fo  däf* 
die  ganze  Larve  auf  jeder  Seite  zehn  Stigmaten  be- 
sitzt. Uebrigens  find  fammtliche  Ringe  fieifchig,  mit 
pergamentartiger  Oberhaut  und  ^ohne^  Spur  von  Haa-  . 

Diefe  Larve  lebt  nun,  wie  gefagr*,  in  den  Co- 
cosnüflen,  und  frifst  deren  Kerne.  Der  dadurch  ent- 
fliehende leere  Raum  wird  hinter  ihr  mit  Wurmmehl 
ausgefüllt,  das  ihr  zugleich  als  Stützpunkt  dient,  um  , 
fich  dagegen  zu  ftemmen,  und  fo  weiter  vorwärts 
freffen  zu  können.  Da^er  geht  auch  die  Raupe  al- 
lemal zu  Grunde,  fobald  die  Nufs  auf  einer  Seite 
'  aufgefägt  und  ein  Theil  des  Wurmmehls  herausgefal- 
len ift,  lie  kann  fich  dann  hinten  nicht  mehr  anftem« 
xnen  und  mufs  verhungern.  Ihre  Lebensdauer  ift 
wahrfcheiolich  ein  Jahr,  da  ihre  Nahrung  undAufent* 
kalt  eine  einjährige  Frucht  ift.  .  , 

Gegen  die  Zeit,  dafs  fich  die  Larve  verpuppen 
will,  was  bei  uns  im  März  gefchieht,  frifst  fie  ficht 
dürch  die  dicke,  harte  Schaale  der  Nufs  durch ,  und 
macht  dann  um  fich  herum  aus  dem  Wurmmehle  ein 
flafchenfürmiges  geleimtes  Tönnchen ,  welches  mit 
feiner  einen  Spitze  in  dem  durch  die  Schaale  gefref» 
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fencra  Loche  liegt  und  .daiTelbe  zugleich  verfchliefst* 
(Fig,  3.).  In  diefem  Tönnchen  wird  fie  zur  Pup- 
pe (Fig.  2),  die  alle  1  heile  des  künftigen  Käfers 
Vollftändig,^  nnr  an  den  Leib  angedrükt  und  ia 
ruhender  Stellung  enthält.  Nach  einvr  kurzen  Pup- 
penruhe durchftöfst  der  Käfer  feine  Hülle  und  .kriecht 
aus.  *  .     ,  * 

Der  vollendete  Käfer  ift  eine  neue,  bisher  onfers* 
WiflTens  noch  nicht  befcbriebene  Art  v  die  wie  Br.  ru- 
ficornis nennen,  und  deren  Befchreibung  wir  beiftt- 

Bruchus  ruficornit)  femortbus poflicls  ova* 
tis ,  ferratis ,  ttnidentatis,  niger ,  grifio  feriaus,  an- 
tennis  pedibusque  antet ioribus  rufis,  elytris  ßriato 
jntnctatis.   (Fig  4.) 

Einen  reichlichen  Par.  Zoll  lang  ,  überall  mit 
febr  feinen,  anliegenden,  fchimmernden  ,  grünlich 
grauen  Härchen  dich):  bedeckt.  Der  Kopf  dreieckig, 
hinten  mit  deutlichem  Hälfe  verfehen,  vorn  in  eine 
Art  Schnautze  verfchrtiälert,  die  Augen  fehr  grofs, 
fie  nehmen  faft  den  ganzen  Kopf  ein ,  find  oben  und 
unteu  nur  durch  einen  fcbmalen  Streif  getrennt,  und 
haben  kleine,  gewölbte«  zahlreiche  Facetten,  erfchei- 
nen  daher  dicht  gekörnt.  Die  Füuler  von  etwas  mehr 
denn  halber  Körperlänge,  an  den  Seiten  der  Stirn, 
dicht  unter  den  Augen  eingefetzt,  das  erfte  Glied  keu- 
lenförmig, etwas  verdickt,  das  zweite  klein,  kugel- 
förmig, das  dritte  fo  lang  als  das  erde  ,  etwas  flach 
gedrückt  und  an  der  Spitze  breiter ,  die  übrigen  Glie. 
der  alle  platt  gedrückt ,  und  an  der  Innenfeite  an  der 
■  \  \         V~      .  Spitze 
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.  Spitze  breiter  und  in  dnen  fttimpfen  Zahn  endigend, 
alle  ziemlich  gleich  grofs  unter  einander,  da«  Endglied 
an  der  Spitze  fchief  abgeftuut,  Das  Hulsfchild  etwas 
ireiter  als  der  Kopf,  kaum  fo  lang  wie  breit,  die  vor* 
dem  Ecken  ganz  vollkommen  abgerundet»  die  Seiten 
etwas  gefchweift,  und  der  Rand  fchmal  abgefetzt,  die 
Hinterecken  faft  rechtwioklich ,  der  Hinterrand  nach 
der  Mitte  zu  allmlhlig  und  wenig  vorgezogen,  und 
fchmal  abgefetzt,  die  Oberfläche  beinahe  eben,  nur 
nach  vorn  etwas  gewölbt ,  weil  da  die  Seiten  des 
Halsfchildes  etwas  niedergebogen  find.  In  der  Mitte 
bemerkt  man  Spuren  einer  fchmalen  feichten  Längs, 
rinne»  und  beiderseits  derfelben  nach  der  Wurzel 
Zu  einige  beifammen  ftchende  grobe  eingeftochene 
Punkte.  Das  Schildchen  ift  klein»  dreieckig,  mit  ab- 
geftumpfter  Spitze.  Die  Deckfchilde  find  zufammen 
ari  der  Wurzel  etwas  breitet  als  das  Halsfchild , 
die  Seiten  fchwach  niedergebogen  und  etwas  ge- 
fchweift, nach  der  ftnmpf  gerundeten  Spitze  allmählig 
verengt  ,  die  Schulterbeulen  vorragend,  die  ganze 
Oberfläche  mit  feinen ,  aber  deutlichen  Reihen  einge- 
ftochener  Punkte  verleben,  der  After  bleibt  unbedeckt. 
Die  Flögel  find  grofs,  gelblich,  mit  dunkelbraunen 
Adern. 

Die  vier  Vorderbeine  haben  grofse  kugliche  Hüft», 
Nieder,  und  ein  kleinen,  dreieckige«.,  dicht  an  den 
Schenkel  anfchliefsenden  Gelenkkopf,  dünoejUpbewehr- 
te  Schenkel,  gerade  oder  doeb  nur  wenig  nach  auf« 
fen  gekrifmmte ,  an  der  Spitze  fchief  von  aufleq  nach 
innen  abgeltatzte  Schienen,  und  ziemlich  breite  püV 

>  fse, 
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fse,  mit  vier  Gliedern:  das  erfte  Glied  länglich 
ckig,  das  «weite  Glied  dreieckig,  aber  etwas  kürzer, 
das  dritte  Glied  breiter»  Doch  kürzer,  bis  an  die  Wur- 
zel gefpalten,  zweilappig,  unten  gepolftert,  das  Klauen« 
glied  roSfsig  lang^niir;  zwei  kleinen  KralUn  DieHLorer- 
beine  führen  ein  breites,  dünnes,  dicht  an  die  Hüft- 
ftücke  anfchlieffendes  unbewegliches  Hüftglied,  einen 
dreieckigen,  an  cjie  Schenkel  dicht  .^öfchlieflenden 
Gelenkkopf,  breite,  eirunde,  platte,  auf  der  Innen- 
feite  gekerbt  gezahnte  und  noch  mit  einem  befanden 
ausgezeichneten  fpitzigen  Zahne  bewehrte  Schenkel, 
dünne,  ftark  nach  innen  gekrümmte,  an  der  Spitze 
fchief  von  außen  nach  innen  abgenutzte >  in  einetf 
langen  fcharfen  Zaho  endende  Schienen  und  etwa«; 
längere ,  aber  übrigens  gleichgebante  Firfse. 

-Die  Grundfarbe  ift  eigentlich  fehwarz,  fie  wlrrf 
aber  durch  die  feine  Haarbekleidung  bedeckt,  die 
Deckfchilde  fchimmern  bisweilen  etwas  bräunlich 
durch  *,  Mund,  Fühler ,  Vorderbeine ,  die  Spitze  der 
Hinterfchienen  und  die  Füfse  find  hell  brÄÖhroth,  die 
Augen  fchwarzbraun. 

In  demselben  Nüflen  lebte  aufser  dlefero  KSfef 
auch  Bruchus  nuchorum  Fab.  Bactris  Herbft  in  Fü&L" 
Aich. 


n. 
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.  Ueber  den  Bombyx  der  Alten 

;  vom 
•Äüscultfttor  Adolph  Keferstein 

in  Halle« 

» 

it  dem  Worte  bombyx  und  dem  an  vielen  SteK 
len  gleichlautendem  bombyüui  verbanden  die  Alten 
<J|ß  verfchiedenartiglten  Begriffe,  fq  wurden  gewiffe 
Theile  an  der  Flöte  bombyces  Y),  die  Flötenfpwler 
aber  felbft  bombylü  *)  genannt,  und  wiederum  hatte 
^ine  Art  Becher  den  Namen  bombylü  3)  t  auch  wur- 
de die  Luftröhre  der  Vögel  mit  dem  Namen  ßop* 
ßv£  4)  belegt ;  am  hlufigften  jedoch  verftanden  fie  un^ 
ter  bomby^p^d  bombyliuf  ^inlnfect,  das  auch  3^ 
cm  *)  genannt  wurde  ,  und  nur  diefe  Bedeutung 
yrud  uns  hier  ausfchliefsend  befchäftigen»  da,  weil  . 
durch  fie  bald  eins,  bald  zwei  ganz  verfchiedene  Eft« 
fecten,  bald  endlich  das  Gefpinnft  eines  Infects  und 
bald  da*  vollkommen^  Infect  bezeichnet  wurde ,  dies 

der 


1)  Jul.  Pollux  4,  9.  10. 

2)  Saidas  voce  ßopßviKiQS* 

3)  Jul.  Poll.  10,  19.  6,  16.  Ariftophanes. 

4)  Ariftoteles  de  audibil, 

5)  Suidas  voce  ßopßvhtci* 
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Jl.  Ueber  den  Bombyx  der  Alten  9 

itt  Anlaß  zu>  den  marfnichfaltigften  Mißgriffen  und 
Irrungen  war»  Hierzu  kam  npch,  dafs  weil  Hoff« 
ehius,  Suidas  und  Tzetzes  *)  dies  Wort  /3of* 
ßv£  oder  ßcfjtßvfooff  von  (ioußejv,  welches  lbviel  als 
einGeräöfch  machen  bedeutet,  herleiten,  und  es  zwar 
auf  der  einen  Seite  ein  Infect  bezeichnet,  welches 
ein  folches  Oeräufch  lpacht ,  auf  der  andern  Seite 
aber  wiederum  ein  von  diefem  ganz  verfchiedenes* 
wobei  man  diefe  Etymologie  gar  nicht  anwenden 
kann,  manche  zuviel  verfchiedene  Arten  von  Infecten 
daraus  gemacht,  andere  alle  diefe  wiederum  auf  eine 
vnzige  zurifckgebracht  haben. 
r  Dafts  die  Alten,  und  namentlich  Ariftoteles 
iXtii  t  Ii  n  i  us,  mit  dem  Worte  bombyx  oder  bom- 

< 

bylius  nicht  ein  Infect,  fondern  zwei  verbunden  ha- 
ben, geht  ans  ihnen  ganz  deutlich  hervor.  Zuerfl: 
fcheinen  ffc  das  Infect  darunter  zu  vergehen,  weiches 

■ 

Schrank  7)  zu  dem  Bienen cjelchlecht  rechnet  und 
Hummeln  nennt,  denn  Ariftoteles  fagt  ans« 
drücklieb:  „Es  giebt  eine  Art  von  Infecten,  welche 
fy unter  einem  Namen  umfafst  werden,  und  die  in 
iy  ihrer  Geftalt  gdriz  übereinftimmen ,  auch  Zellea 
*  bauen,  wie  die  Bienen  und  die  dahin  gehörigen; 
<  ^Von  diefed  nun  giebt  es  neun  Arten,  wovon  fechs 
geTellfchaftlkh  leben ,  nämlich  die  Bienen ,  die  Bio* 
n  nenköniginn ,  die  Drohnen ,  welche  mit  den  Bienen 


V 


€)  In  Lyoophron  pag.  110*  1 
.  ?y  Ffiwna  hoica,  II  v  2.  pag.  370»  ' . 
&)  Hift.  animal»  9i  4a  *fl  priac»  ed.  Schneid«  I., 
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„zufammen  leben,  die  vefpae  annaae,  d}e  Anthre- 
,,nen  und  die  Tenthredinen  ;  drei  aber  einfam, 
t,nämiich  i)  die  kleine  Sirenis,  von  Farbe  dunkel- 
v braun;  *)  die  gröfsere  Sirenis,  fchw*rzlich  und 
,,bunv  und. endlich.  %)  die  giöfste  Art,  diP  bo^by- 
,>liu&  genannt  wird/'  :  ;  ' 

Ohne  uns  darauf  einzuladen,:  w*lcr#  von  den 
jettt  be  kannten  Hummeln  der  bombyMu%  des  Arifto-r 
teles  ift ,  wollen  wir  nur  noch  einige  Stilen  anführen, 
die,  wie  wir  glauben,  unfere  Meinung,  die  auch  dif 
^es  trefflichen  Schrank  ift,  beiladen*  ln*iner  an« 
dem  Stelle  fagt  derfelbe  Schriftfteller  9):  „Die  bom, 
^bylii  niften  unter  pelsftücken  auf  der  Erde,  indem 
„fie  2  oder  etwas  nuhr  Zellen  baneji.   'Mao  -finde* 
^auch  darinn  eine  Spur  von  einem  fchlechten  Honig» 
Und  nochmals  10):  „Einige  Arten  de?  Gattung  bom* 
byx  verfertigen  am  Gemäuer  oder  dergleichen,  fpft* 
v  zugehende  Zellen  ,  und  überziehe*  4Se  mit  eine« 
l?feftt.n  falzartigen  Materie;  diefe  fipd.ib  dicht  und 
,,ftark,  dafs  man  kaum  mit  einem  fpitzigen  Ioftni* 
vment  durxhftechen  kann.    Sie  niften  auch  hierinn, 
^und  es  erfcheinen  weifse,  mit  einer  fchwarzen Hau^ 
„umhüllte  Wörmes    Aufser  diefem  JhäuHgen  Wefea 
v  findet  map  auch  Wachs  in  den  Zellen,  was  abe* 
„ bleicher  von  Farbe  ift,  -  als  das  der  Bienen V  Diefe 
letztere  Stelle  fcheint  Pleins  **}  faft  wörtüch  übec- 
{etxt  zu  haben,  denn  nachdem  er  von  den  Bienen» 

Wes- 

«iii  — — — — 

9)  Hift.  anim.  9,43.  edit.  Sehn.  I.,  X  oder  9,  fl7»  l- 

10)  Eod.  5f  24.  ed.  Sehn.  E,  x«,  1. 

11)  Hift,  nat,  11,  22.  edit*  Hard.  z$. 
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Wefpen  und  Crabronen  gefprpchen  hat,  f^gt  er:  „die 
„viert«  Gattung  bilden  die  bprobyces,  die  in  Affyrieq 
„ leben,  und  gröfser  als  die  übrigen  find«  Am  Ge- 
»mSuer  verfertigen  fie  ihre  Nefter  aus  einer  Erde,  die 
„eine  falzartige  Materie  ift,  und  diefe  find  fo  batt^ 
„dafs  man  fie  kaum  mit  einem  fpitzigen  Inftrument 
pdurchftechen  kann*  Sie  machen  auch  darin  mehr 
„  Wachs  als  die  Bienen  ,4/und  hernach  entlieht  ein  grö» 
„fcerer  Wurm"  /     ;    ,  1 

Wir  fehen  hieraus,  dafs  Piiniys  faft  Mos  Ariftoi 
teles  copiert  hat  und  dafs  allein  der  Zufatz»  dafs  di& 
bombyces  in  Aflyrien  leben,  feia  Werk  ift,  weswegen 
wir  auch  dagegen  gerechtes  Mißtrauen  hegen  müf- 
fen,  da  Ariftoteles  davon  nichts  Tagt,  und  dies  eben, 
der  Grund  zu  feyn  fcheint,  aus  dem  Plinius  den  bom« 
byx  als  Seüenwurm  damit  verweclifelt  hat.  Doch  kann 
es  immerhin  feyn  t  dafs  diefer  bombyx  auch  in  Afly* 
rien  vorkommt,  wie  aber  Sehr  an  k  dadurch,  hat 
Gefahr  laufen  können ,  den  Ariftotelifchen  bombyx 
als  eine  von  dem  bombyx  asfyrius  des  Plinius  yet*  » 
fchiedene  Art  anzufeben ,  ift  uns  unbegreiflich.  Di>- 
•  f$s  Infect  wurde  auch  **)  und  ß*/-ij3g*£  *4) 

genannt.  \ 

Wir  liefern  nun ,  um  unfere  vorher  aufgeftellta 
Meinung  zu  vertheidigen^  die  Naturgefchichte  dee 

» 

Hummel,  und  namentlich  der  Mauerhummel  (apis 
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aa)  ht  c. 

13)  Nicander  Theraca  V,  80G. 

14)  Nicander  Alexiphar  mac%  V.  i£3< , 
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rnuraria) ,  wie  fie  Schrank  in  feiner fauna  boiea 1  f) 
befchreibt:  „Die  Mntterbiene,  fagt  er,  fangt  oft 
;,im  Aprilan  ihr  Neft  zu  bauen.  Nachdem  fie  fich 
„  den  Platz  dazu  aüserfehen  hat,  fucht  fie  in  der  Nach» 
^barfcbaft  den  dazu  gehörigen  Sand,  der  doch  etwas 
j,  fettig  feyn  mute,  auf;  mit  einer  Art  Leim,  die  aus 
,i ihrem  Munde  tritt,  klebt  fie  Körnchen  an  Körnchen, 
„bis  das  Klöschen  die  Gröfse  eines  Hafenfchrptes  hat» 
3,  Mit  diefem  Mörtel  bauet  fie  znerft  die  Fingerhut- 
„ förmigen  Zellen,  eine  nach  der  andern,  jede  ■  etwa 
„  einen  Zoll  hoch  und  einen  halben  im  Dürchtneffer# 
„ Sie  find  aufsen  uneben,  innwendig  glatt  Wahrend 
„eine  Zelle  gebauet  wird,  wird  fie  auch  nach  und 
,tuach  mit  Futterbrei  ausgefüllt,  ein  Ei  hineingelegt 
„und  endlich  gefchlofsen.  Vier  bis  8  Zellen  machen 
ridas  Neft  aus.  Die  Zwischenräume  wferden  mit 
„Mörtel  gefüllt  und  das  ganze  Neil  wird  mit  einer 
^Mörteldecke  eingefcblofsen, " 

Wir  fehen  hieraus ,  dafs  dies  im  allgemeinen  mit 
dem,  was  Ariftoteles  darüber  fagt,  übereinftimmt,  und 
dafs ,  wenn  auch  der  Ariftotelifche  bombyx  oder  bon> 
bylius  nicht  diefe  apis  rnuraria  ift,  er  doch  in  das 
Gefchlecht  gehört:  vielleicht  ift  er  Schränk'*  apis 
lapidaria,  in  deren  Zellen  man  auch  etwas  Honig 
findet,  und  da  fie  von  drei  fehr  beträchtlich  verfchiede»' 
»en  Gröfsen  vorkommt,  indem  diegröfsten  die  Weib- 
chen, die  mittleren  theils  Arbeitsbienen  theils  Drohnen 
und  die  kleinften  blofse  Arbeitsbienen  find,  fo  könnte 

■  r 
i5)  II.,  2,     365,  •  ■ 
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man  hierinn  die  fireni* minor,  major  und  deo  bon> 
bylius  dej  Ariftotejes  finden  ,  wie  er  auch  aus  .unfern 
Bienen  dreierlei  Arten  gemacht  bat.  Doch  kann  die* 
fes  infect  auch  eine  bisher  noch  unbekannte,  Hummel« 
art,  die  in  Griechenland  und  Alien  vorkommt,  fejrn| 
oder  die  zwar  bekannt  ift,  deren  Naturgefcbichte  wir  v 
aber  nicht  wifsen,  denn  feine  Befchreibung  ift  zu  im- 
beftimmt,  als  dafs  wir  einen  ganz  gewifcen  Schlufs 
daraus  ziehen  könnten.  s 

Das  zweite  Infect,  welchem  die  Alten  den  Na- 
men bombyx  oder  bombylius  gegeben  haben,  brachte 
eine  Art  Seide  hervor,  Ariftoteles  l0)  fagt  davon: 
„  Aus  einem  grüfseren  Wurm  der  gleichfam  Hörner 
^  bat,  und  fich  vor  allen  andern  auszeichnet  entfteht 
„zuerft  nach  feiner  völligen  Verwandlung  eine  Rau- 
„pej  hierauf  ein  bombylius  und  aus  diefem  ein  necy- 
„dalus.  Alle  diefe  Verwandlungen  gefchehen  bjnnen 
9>  6  Monaten.  Von  diefem  Thiere  löfen  einige  Wu- 
j,ber  das'Gefpinnft  (die  bombyei^)  los,  und  has* 
„peln  es  ab;  hernach  weben fie  es  wieder17);  zuerft 

,  foll 

4  |  *  n 

16)  Hift.  animal,  5,  19.  ed.  Sehn.  £  <£,  6.  oder  5, 

»7)  Hier  erwähnt  Heeren  (in  feiner  trefflichen 
Schrift:  Ideen  über  Politik,  Verkehr  und  Handel 
der  alten  Welt.  Erfter  Theil.  Güttingen.  1805.  8. 
pag.  142)»  dafs  bei  dieler  Stelle;  rd  ßc^ßmtpt 

Wi,  bereits  Salmas,  ad  Solin  pag.  101  gezeigt 
hätte,  wie  diefe  Worte  uberfetzt  werden  inüfs- 
teri ;  die  Weiber  wickeln  die  GefpinnÄe  ab  und 

■ 
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„folt  auf  der  Infel  Co*,  die  Pamphila,  die  Tochter 
des  Latöis ,' diefe  Art  zu  weben  erfunden  haben.0 
Diefelbe  Stelle  hat  faft  wörtlich  Plinius  fiberfetzt,  der 
Nachdem  er  von  dem  bombyx  asfyrius  gefprochen  hat, 
fagt  ,Ä>:    ,,Es  giebt  noch  eine  andere  Art,  wie  die- 

  »ife^ 

\  ■    .  ■ 

weben  dann  mit  den  Fäden;  und  dafs,  wie  wir 
diefe  Stelle  überfetzt  haben,    und  wie  He  auch 
Jetton  von  Plinius  über  fetzt  wäre,  falfch  fey,  und 
dafs  namentlich  diefer  letztere  (in  der  gleich  an- 
zuführenden Stelle)  den  AriftoteW  hier  ganz 
mifsverftanden  habe;   aber  theils  verträgt  lieh 
unftfre  Veberfetzung  fehr  gut  mit  den  Worten; 
theils  können  wir  hier  in  den  Plinius  um  fo  we* 
niger  Mifstrauen  fetzen ,  da  die  Lage  der  Sachen 
zu  feiner  Zeit  noch  diefelbe  war ,  wie  zu  der  des 
Ariftoteles,  indem  die  Kömer  noch  nicht  die  Sei* 
denzucht  kannten,  fondern  roeill  rohe  Seide  er* 
Balten  zu  haben  fcheinen ,  die  fie  weiter  verarbei- 
teten.   Plinius  hat  aber  diefe  Meinungen  nicht  nur 
in  der  aus  dem  Ariftoteles  aufgenommenen  Stelle, 
fondern  er  fagt  auch  am  andern  Orte  (6,  17) :  un- 
de  geminus  feminis  labor,  Hla  redordiendi  rurfus- 
que  texendi.  —   Sollte  man  nicht  vielleicht  diefe 
Stellen  alle  fo  verliehen  können,  dafs  die  Grie- 
chen  die  Seide  roh  bekämen,  und  diefe  nun  erft 
mit  Baumwolle  oder  einem  andern  Stoffe  verbün- 
den, und  fo,  da  blofse  Seide  zu  kollbar  gewefen 
wäre,  diefe  verarbeitet  hätten?    So  würde  un- 
fere  weiter  unten  aufgeft eilte  Meinung,  dafs  un- 
ter den  bombyeinifchen,  coifchen  und  feidenen 
Gewändern  immer  nur  eine  Halbfeide  zu  verlie- 
hen fey,  fehr  dadurch  beftärkt. 

18)  Hift.  nat  11,  22,  ed.  flfard.  26. 
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„fer  entftebt.  Aus  einem  gröfsern  Wuntie  der  aw^i 
„Horner  hervorfteckt  and  ganz  von  befonderer  Ait  ift, 
„  entlieht 'Zuerft  eine  Raupe,  hernach  das»  was  boin* 
»bylius  genannt  wird,  und  aus  diefem  der  necyda* 
„Ins,  woraus  endlich  binnen  fechs  Wochen  der  bom* 
„byx  entlieht.  Sie  machen  nach  Art  dör  Spinnen 
„Gewebe,  welche  2u  köftlicbeft  Kleidern  der  Frauen* 
„zimmer  gebraucht  und  bombyeina  genannt  werden* 
f,2uerft  diefe  abzuhaspeln  und  wieder  zu  weben  ,  hat 
„auf  Ceos  die  Parophila,  Tochter  des  Latois  erfunden, 
„weichet  der  Ruhm  einer  grofsen  Erfindfamkelt  um 
j,die  weiblichen  Kleider  fo  durchfichtig  als  möglich  zu 
0  verfertigen  nicht  abgefprochen  werden  kann/'  r 

Es  leuchtet  hieraus  hervor  ,  dafs  fowohl  das  zum 
Bienengefchlecht  gehörige  Infect,  als  auch  das,  was; 
Seide  macht,  untermilcht  bombyx  und  bombyliüs  ge- 
nannt wird.  Es  drängt  fich  daher  fehr  natürlich  in 
uns  die  Frage  apf,  ob  nicht,  da  doch  diefe  InfecteiX 
von  einander  fo  verfchieden  fir)d  und  auch  zwei  ver* 
fchiedene .  Namen  exiftiren,  jedes  einen  eigenthüm- 
lichen  Namen  gehabt  habe,,  welche  durch  irgend  ei« 
Den  Zufall  vermifcht  wären?  Obgleich  Ariftopha- 
nes  19),  Tzetzes  *°)  und  S  uidas  **  ),  wentr 
üe  von  bombyliüs  reden,  immer  unfere  Hummelnr 
darunter  begreifen,  fo  fagt  doch  Hesychins  aus 
dröcklich:  „die  bombyces  fiüd  Thiere,'  welche  Flügel 

„ha- 

1$)  fo  respis. 

äo)  L.  c  ' 
ai)  L.  c. 
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„haben,,  fo  wie  die  Wespen,  und  die  bombyüi  find 
^Thiere,  4ie  fich  zu  den  Wespen  verhalten  ,  fo  wie 
• "  »eine  grofse  Biene  zu  einer  kleinen  ;  und  /elbft  Ari- 
ftoteles nennt  zwar  den  Seidenwurm  bombylius,  wenu 
er  aber  von  unferer  Hnmmel  redet,  gebraucht  er  nach 
den  eben  angeführten  Stellen  bombyx  und  bombylius 
gleich  bedeutend.    Sollte  daher  das  Seidebringende. 
Jnfect  von  den  Alten  bombylius  ausfchliefsend  genannt 
.  feyn  ,  fo  flehen  diefem  zuviel  Autoritäten  und  befon^ 
ders  Ariftophanes  entgegen;  follten  fie  es  aber  aus- 
fchliefseöd  bombyx  genannt  haben;  wofür  noch  fpricht 
dafs  die  Seide,  die  daraus  gewonnen  wird  ,  überall 
bombycia  und  bombycina  heifst,  was  fich  doch  eher 
von  bombyx  als  von  botabylius  herleiten  läfst,  fo  ilt 
befonders  Ariftoteles  dagegen,  der  in  der  Hauptftelle 
von  bombylius  und  nicht  von  bombyx  fpricht,  und 
eben  fo  Plinius  in  der  aus  dem  Ariftoteles  aufgenomme- 
nen Stelle,  übrigens  aber,  fowohl  unfere  Hummel  als 
den  Seidenwurm  bombyx  nennt. 

Wir  glauben  nun  fo  viel  bewiefen  zu  haben^ 
dafs  von  den  Alten  die  Worte  bombyx  und  bombylius 
gleichbedeutend  gebraucht  find,  und  dafs  wir  nicht  in 
ihnen  eine  Trennung  der  Infecten ,  die  darunter  be- 
griffen werden  finden  können,  \ind  kehren  nun  zi\ 
der  näheren  Unterfuchung  des  Seidebringenden  Infec- 
tes  zurück»  Was  die  Naturgefchichte  deffelben  betrifft^ 
fo  befchreibt  fie  Ariftoteles  in  der  oben  angeführten 
Stelle  fo  ungewifs,  dafs  man  faft  daraus  fchlieften* 
kann,  er  habe  fie  felbft  nicht  ordentlich  gekannt ;  denn 
wo  giebt  es  wohl  einen  Schmetterling  der  von  der 

r    .Raa-  • 
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pe  aus  vier  Stände  durchlaufen  follte,  und  doch  fegt 
diefer  Schriftlteller,  dafs  aus  einem  Wurme  eine  Rau- 
pe, aus  diefer  ein  bombylius  und  aus  diefem  ein  necy- 
daius  wird.  Einen  Wurm  oder  <nco>A^  nennt  er  das« 
jenice  *a):  woraus  durch  die  Vermehrung  und  voll- 
kommene Ausbildung  der  Frucht  ein  Thier  entftehkw 
Was  aber  eine  Raupe  fejr ,  davon  Tagt  er  nichts  be- 
ftimmtes ,  fondern  nur  im  allgemeinen  glaubt  er 
dafs  man  die  Raupen  als  eine  Art  Würmer  annehmen 
müfse  ,  und  anderswo  entftehen  nach  feiner  , Mei- 
nung %A)  die  Raupen  aus  grünen  Blättern  und  haupt- 
fächlich aus  denen  des  Kohls»  auchgeibt  er  nicht  blos 
den  Schmetterlingen  Raupen  2f). 

Dafs  er  unter  feinem  Wurme  eine  wahre  Raup* 
verftanden  habe,  geht  aus  der  Befchreibung  deutlich 
hervor)  defto  weniger  wiffen  wir  aber ,  was  wir  aus' 
•feiner  Raupe ,  die  er  xctfxnt)  nennt,  machen  follen ; 
denn  anzunehmen,  dafs  er  darunter  die  Puppe,  unter 
bombylius  den  Schmetterling  und  unter  necyn'alus  das 
Ei  verftanden,  (o  fteht  diefem  entgegen,  dafs  er  nir> 
gen>1s  unfere  Puppe  Kg/u**? ,  fondern  xqxjciKkt  nennt, 
dafs  unter  ßefJißvXtCf  nicht  fo  Wohl  das  vollkommene 
Infect  als  das  Gefpinnft  zu  verftehen  ift>  woher  man: 
auch  beffer  die  bombycia  ableiten  kann >  und  dafs  un* 

■  ;    •  ■    .  ter 

Hill.  «mm.  i>  5.  in  pnnC. 
,  '  23)  De  gener.  aniinal.  3,9» 
Hift.  anim.  5,  19. 
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ter  necydalus  v^ofal  fchwerlich  das  Ei  verftanden  Werden 
mufs,  weil  er  nicht  gewufst  batv  dafs  die  Schmetter- 
linge Eier  legen  ,  und  es  nur  in  den  Worten  2*)  zu 
^ahnden  fcheint :  „zuerft  entliehen  auf  den  Blättern  „ 
^kleine  Pünktchen ,  und  aus  diefen  kleine  Würmer." 
'Man  müfste  denn  jene  Stelle  darauf  hindeuten 
pralle.  Infecten  bringen  Würmer  hervor*  aufser  die 
,„Art  der  Schmetterlinge;  diefe  aber  geben  einer  har- 
rten Maße  den  Urfprung  wie  der  Saame  des  Cnicus, 
„  inwendig  ift  fie  jedoch  flüffig ; "  was  unfers  Erachtet» 
nach  mehr  auf  die  Puppe  als  auf  das  Ei  w  gehen 
fcheint.  Es  bleiben  jetzt  nur  noch  zwei  Mittel  übrig, 
wodurch  i  fich  diefe  vier  Stände  erklären  lafsen  :  wir 
müffen  entweder  unter  %ctpnn  die  eigentliche  Pappe 
und  unter  bombylius  blos  das  Gefpinnft  verfielen,  dem 
jedoch  entgegenftcht,  dafs,  wie  Ariftoteles  ausdrücklich 
fagt,  dann  aus  der  Puppe  das  Gefpinnft  entftehen ' 
müfste  i  oder  wir  müflen  annehmen,  dafs  er  untefc 
impnn  eine  folche  Raupe  verfteht ,  die  in  ihrem  äitern 
Zuftande  eine  andere  Farbe  und  Zeichnung  bekommen 
hat ,  welcher  Meinung  wir  jedoch  auch  nicht  huldigen 
können,  da,  wie  wir  zu  zeigen  bemühet  feyn  werden» 
unter  dem  bombyx  der  Alten  unfer  jetziger  bombyx 
jnori  verftanden  werden  mufs,  bei  demeine  folche  Ver- 
änderung der  Raupe  nicht  ftatt  findet.  Wir  können 
daher  hieraus  den  Schlufs  machen,  dafs  Ariftoteles  die- 
fes  Infect  felbft  nicht  genau  gekannt  habe ,  und  eben 

fo 

26)  Hift.  animal.  5,  19. 

27)  L.  c. 
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einige  Gattungen  deY  Cicadarien, 

von 

E.  F,  Germa  r. 

(Fortfetzung  der  Abhandlung  im  vorigen  Sande)» 


IX.  Cobax*).  Taßenirpe. 

Caput  anguftum,  elongatum,  fupra  profunda 
canaliculatum*  fubtus  cultratum ,  fronte  nulla.  Cljr- 
peus  triangularis,  tamidus.  Roftrum  corporis  dimidii 
loogitudine.  Palpi  quRtuor  fubaequales,  cylindrici, 
ad  bafin  clypei.  Oculi  lanati  fefliles.  Ocellum  ntrin- 
que  ad  bafin  aotennae.  Antennae  elongatae,  cylindri- 
cac  ,  articulo  ultimo  breviore »  apice  fetigero» 

Die* 

    _  i 

*)  Von  K«|3#|  i.  q.  Cicada  ap.  Hefychiuxn. 
BmcL  Tf.  A 


X  Bemerkungen  über  einige 

Diefe  höchft  merkwürdige  Gattung ,  weicht  nicht 
nur  von  den  übrigen  Gattungen  diefer  Familie,  fon- 
dern von  allen  bis  jetzt  bekannten  Hemipteren,  durch 
das  Dafeyn  vier  langer  Taller  ab. 

Der  Kopf  ift  an  den  Seiten  fo  ftark  zufammen 
gedrückt,  dafs  er  auf  der  Unterfeite  ftatt  der  Stirn 
nur  eine  fcharfe  Kante  darbietet;  der  Scheitel  bildet 
ein  fehr  fcbmales  und  fpiTzwinkliches  Dreieck,  und 
ift  tief  snsgehölt,  und  dadurch  eri'cheint  die  Wangen- 
grübe  hier  vorzüglich  grofs  und  nimmt  den  bei  wei- 
tem gröfsten  Theil  des  Kopfes  ein.  Das  Kopffchild 
ift  breiter  als  die  Stirnkante,  länglich  dreieckig,  ge- 
wölbt und  glatt.  Eine  Lefze  ift  nicht  zu  bemerken. 
Der  Rüflel  hat  halbe  KörperlSnge.  •  • 

Die  Augen  grofs,  halbmondförmig,  ziemlich 
in  der  Mitte  der  Wangen ,  doch  etwas  nach  hintenzu 
aufgefetzt  Ein  Punktauge  unter  dem  Auge  an  der 
Wurzel  des  Fühlers. 

Die  Fühler  ganz  vom  Auge  getrennt,  ohnweit 
des,  Stirnkiels  und  nahe  bei  dem  Anfang  des  Kopffchil- 
des  entfpringend,  faft  fo  lang  als  der  ganze  Kopf; 
das  erfte  Glied  fehr  lang,  walzig,  das  zweite  fehc 
kurz,  an  der  Spitze  etwas  verdickt,  am  Ende  ausge- 
hölt und  mit  einer  Borde  verfehen,  die  auf  einem 
kleinen  kornförmigen  Gliede  auffitzt. 

Die  Taßer  entfpringen  dicht  an  der  Gränze  des 
Stirnkiels  und  des  Kopffchildes ,  unmittelbar  neben 
den  Fühlern,  man  bemerkt  an  jeder  Seite  zwei,  die 
an  der  Wurzel  mit  einander  verwachfen  zu  feyn 

fchei- 
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fcheinen.  Sie  find  noch  länger  als  die  Fühler  und 
unter  einander  ziemlich  gleich  lang,  doch  diejeni- 
gen die  den  Fühlern  zunächfl  ftehn  etwas  kürzer. 
Das  erfte  Glied  hat  die  Länge  des  Führers,,  ift  wal- 
zenförmig» gektümmt  und  fein  geringelt*);  das 
zweite  kurz,  platt  gediückt,  breiter  als  das  erfte» 
das  dritte  fo  lang  wie  das  zweite,  aber  fchmaf, 
pfriemenförmig,  und  an  der  innern  Ecke  des  zweiten 
aufgefetzt. 

Der  Halskragen  kurz ,  vorn  vortragen*  und  in 
die  Ausrandung  des  Hinterkopfes  einfalzend;  das 
Rückenfchild  rhomboidal,  der  Hintertheil  kurz, 
durch  die  Deckfchilde  bedeckt 

Der  Hinterleib  unten  breit,  oben  gekielt,  er 
befteht  am  vorliegenden  Exemplare,  das  ein  Männ- 
eben  zu  feyn  fclieint,  aus  fünf  Ringen.  Die  Genita- 
lien ragen  vor,  und  find  fo  lang  als  der  ganze  Hinter« 
leib.  Sie  befhhen  aus  zwei  KUppen,  der  Ruth© 
und  einem  Stachel.  ,Die  Klappen  entfpringen  auf 
dem  Seitenrande  des  Afferringes,  haben  an  der  Wur- 
zel auf  der  Innenfeite  zwei  viereckige  Ausfchnitte, 
erweitern  fich  dann  fpatelförmig  nach  der  heraufge- 
bogenen Spitze,  wo  fie  fich  falzartig  zafammenlegen. 
Die  Ruthe  bildet  eine  aufwärts  gebogene  Spitze  und 
liegt  frei  zwifchen  den  Klappen.     Aus  dem  obern 

A  1  Rande 

—  

*)  Es  ift  möglich,  daf*  idies  Glied  aus  zwei  Glifr» 
dem  belieht,  aber  die  Durchließ  tigkeit  und  die 
vielen  feinen  Ringe  defselben,«  erschweren  die 
Beftimmung. 

•  ■ 

V 

I 

« 

t 
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Ra^de  des  Afterringes  entfpringt  noch  eio9  an  der 
Wurzel  platter»  fpiizwärtsvwa1ziger  Stachel ,  deffcn 
Spitze  in  die  Klappeofpiixe  eintrifft. 

Die  Dechfchilde  find  fchmal ,  länger  als  der  Hin- 
terleib, der  Vorderrand  gerade,  der  Hinterrand  fehr 
flumpf  gerundet  f  beinahe  abgeftutzt,  der  Innenrand 
fanft  bogig  gefch weift,  und  das  Deckfchild  fpitzwärts 
etwas  breiten    Eine  Längsader  läuft  paralell  mit 
dem  Vorderrande,  an  fie  legt  fich  unfern  des  Hinter- 
randes eine  langgezogene  Zelle  an,   und  vor  der 
Spitze  fendet  fie  einige  kleine  dicht  beifammen  Heben- 
de Adern  nach  dem  Vorderrande.  Eine  xweite  Längs- 
ader fendet  bei  zwei  Drittheil  Länge  zwei  fchiefe 
Queeradern  nach  dem  Winkel  des  Innen  •  und  Hin- 
terrandes ab ,  dann  läuft  von  ihr  weg  eine  Queer- 
ader  techtwinklich  nach  der  Zelle  der  Vorderrandsa- 
def,  und  endlich  läuft  fie  mit  iweimaliger  Spaltung  in 
den  Hinterrattd  aus.  Eine  dritte  Längsader  biegt  fich  bei 
der  Mitte  des  Flügels  nach  dem  Innenrande  zu ,  und 
lauft  in  einfacher  Spaltung  in  ihm  aus.    Eine  vierte 
'Längsader  geht  ohne  Spaltung  von  der  Wurzel  nach 
der  Mitte  des  Innenrandes,   und  noch  weiter  nach 
der  Wurzel  xa  eine  fünfte  mit  diefer  paralell.  Dann 
findet  fich  nicht  weit  vor  dem  Hinterrande  eine  mit 
ihm  gleichlaufende  Queerader,  welche  die  letzten 
Spaltungen  der  Längsadern  mit  einander  verbindet, 
aber  nicht  gerade  bis  zum  Innenrande  fortfetzt,  fon- 
dern fich  rückwärts  biegt  und  in  der  Mitte  des  Innen- 
randes ausläuft  >  wodurch  die  innere  Ecke  als  befon. 

m0  deres 
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deres  Feld  abgefebnitten  wird ,  ähnlich  dem  hSntigen 
Anfatze  der  Deckfchilde  bei  den  Wanzen.  Die  Flü- 
gel Und  kürzer  als  die  Deckfchilde  und  haben  fecht 
Längsadern,  von  denen  die  vordem  in  einfachen 
Spaltungen  am  Hinterrande  ausgehen. 

Die  Beine  find  ziemlich  lang  und  dßnn,  ohne 
Dornen  und  Haare,  der  bezeichnende  febwerdför- 
mige  Fortfatz  der  Keulenzirpen  (Delpbax)  an  der 
Spitze  der  Hinte  rfchieoen  fehlt,  die  Schenkel  und 
Schienen  find  walzig,  febr  wenig  platt  gedr&ckt, 
Schienen  etwas  dunner  als  die  Schenkel,  und  der 
Stachelkranz  der  hinterften  Schienen  und  Fufsglie- 
der  nur  durch  febr  febarfe  Vergröfserung  fichtbar. 

♦ 

Die  einzige  Art: 
I)  Cobax  Winthemi  mihi*  Tb.  r.  fig.  7* 
Länge  von  der  Kopffpitze  bis  zum  After  Cohne 
die  Genitalien )  2  \  par,  Lin.  Breite  mit  aus  gefpannfen 
Deckfchilden  6  Lin.  Rothgelb,  Augen  und  Tafter« 
fpitzen  fchwarz,  Hinterleib  roftrotb,  Deckfchilde 
rauebgrau  mit  bluthrothen  Adern  und  zwei  gelben 
Flecken;  einer  an  der  Mitte  des  Hinterrandes ,  der 
zweite  vor  dein  Hinterwinkel  am  Innenrande  j  die 
Flügel  rauchgrau,  ungefleckt» 

W.  v.  Winthem  in  Hamburg  opferte  mir  fein 
einziges  Exemplar  diefer  Zirpe  f  das  er  aus  Bahia 
erhalten  hatte 

Farn* 

*)  Ueberhaupt  verdanke  ich  diefem  eifrigen,  wil- 
len fchaft  liehen  Entomologen,  den  bei  weitem  gTÖ- 
f Sern  Theil  der  in  diefem  Auflatze  befchriebenea 

bra' 
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Fatnllia  fecunda.  Tettigometrae. 

Caput  horizontale  füpra  infraque  deplanaturn, 
Itnmarginatutn.  Oculi  laterales,  occiput  terminantes. 
Antennae  in  fovea  infra  oculos  infertae,  craflae, 
capitulo  papillofo,  fetigero. 

* 

Dicfe  Familie  enthält  zwar  nur  eine  einzige 
Gattung  >  mnfs  aber  von  der  vorigen  getrennt  wer- 
den, weil  fiefich  durch  eine  flache  Stirn  ohne  eigent- 
liche Wangengrube,  mit  dem  Scheitel  paralell  lie- 
gende Angen,  die  feinen  Hinterrand  begränzen  (  wie 
bei  Tettigonia  Latr.J,  und  einen  weit  breitern  Half- 
kragen unterfcheidet.  Nebenaugen  fehlen  entweder 
ganz  oder  fie  liegen  fehr  in  der  Fuhlergmbe  verbor- 
gen. Von  Cercopis,  Tettigonia  u,  a.  Gattungen 
trennen  fich  die  Tettigometren  fogleich  durch  die 
dicken,  walzigen,  an  dem  Endgliede  mit  feinen 
Wärzchen  befetzren  Fühler,  durch  den  Mangel  der 
Nebenaugen  und  durch  eine  FiOgelfchuppe  an  der 
Wurzel  der  Deckfchilde,  wiewohl  die  allgemeine 
Kopfform,  die  lederartige  Subftanz  der  Deckfchilde 
und  der  allgemeine  Körperumrili  fie  ihnen  nähern. 

X.  Tettigometra  Latr.  Schuppenzirpe. 
i)  T.  ob  Ii  qua  Latr.  Fulgora  Pzr. 

In  hießger  Gegend  auf  Erica, 
a)  T.  virescens  Latr.  Fulgora  P%r. 

_   Sei- 

—^"^*  1 

brafilianifrheri  Zirpen,  die  er  mir,  mit  jetfet  fehr 
f eltner  Uneigennützigkeit  gab,  um  fie  bekannt  zu 
machen. 
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Selten  bei  uns.   Aendert  mit  gelbem  Kopf  und 
Hälsfchild  ab. 

3)  T.  ambro  C*  m.  ferruginea,   fubtus  fusca, 
elytris  bafi  apiceque  albidis,  cofta  nigro- punctata. 

In  hiefiger  Gegend;  auch  in  Taurien.  x 
Bau  und  Gröfse  der  vorigen  Arten,  ja  vielleicht 
Abänderung  der  T.  obliqua,  von  der  fie  fich  nur 
durch  die  Färbung  der  Deckfchilde  zu  unterfcheiden 
fcheint.  \ 

Famllia  tertia.  Mtmbracides. 

Caput  perpendiculare  deflexum ,  lateribus  poftice 
oculis  terminatum.  An'ennae  fub  capitis  margine 
producto  infertae  ,  brevisfimae  y  fetigerae.  Ocelli  duo 
in  vertice.   Stethidium  totum  corpus  fuperne  tegens. 

Man  unterfcheidet  die  Arten  diefer  Familie  auf 
den  erden  Blick  durch  den  grofsen  Mitrelleib,  der 
oben  über  den  ganzen  Körper  wegreicht,  und  bei 
dem  keine  Znfammengüederung  aus  Hahkragen, 
Rückenfchild  und  Hintertheit  deutlich  bemerkbar  ift. 

Der  Kopf  ift  kurz  und  fehr  breit,  fenkrecht  vom 
Rucken  weg  niedergebogen,  tbeils  in  das  Halsfchild 
eingefenkt,  tbeils  an  daflelbe  angepaßt.  Der  Schei- 
tel macht  den  gröfsern  Theil  der  obern  Fläche  aus, 
und  nur  an  der  Spitze  ift  er  mehr  oder  weniger  tief 
für  die  Aufnahme  der  Stirn  ausgerandet.  Die  Stirn 
ift  fchmal,  gewölbt,  eiförmig  oder  trapezoidal,  durch 
eine  Naht  vom  Scheitel  getrennt ,  und  liegt  auf  der 
Unterfeite  des  Kopfes  nach  der  Bruft  hingewendet,  fo 

dafs 

* 

> 
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daß  auf  der  Oberfeite  nur  der  in  die  Ausrandung 
des  Scheitels  eingefetzte  Theil  fichtbar  wird.  Das 
Kopffehild  ift  eiförmig,  noch  etwas  fchmäler  als  die 
Stirn  und  von  ihr  durch  eine  Naht  getrennt  Ihm 
zur  Seite  liegen  die  Wangeq,  welche  fich  bis  zur 
Stirn  heranziehen  und  von  der  Fühlergrube  durch 
eine  Naht  getrennt  werden.  Die  Fühlergrube',  die 
von  diefer  Naht,  von  den  Augen,  von.  dem  vorfprin« 
genden  Rande  des  Scheitels  und  von  der  Stirn  be- 
grenzt wird,  ift  tief  und  verflächt  fich  nach  den  Wan- 
gen  zu.  Die  Lefze  bemerkt  man  oft  als  kleine  Spitze 
an  der  Wurzel  des  SaugrÜfleb.'  Der  Saugrüffel  be- 
fteht  au$  drei  Gliedern ,  von  denen  das  mittelfte  die 

•  gröfste  Länge  bat.  Die  Augen  beglänzen  den  Kopf 
an  den  Seiten  am  Hinterrande,  find  febr  grofs,  kug- 
lich  und  vorgequollen.  Zwei  Nebenaugen  ftehen  auf 
dem  Scheitel,  Die  Fühler  liegen  unter  dem  vorfprin. 
genden  Rande  des  Scheitels  verborgen,    fie  haben 

•  zwei  kurze  glatte  Glieder,  von  denen  das  letzte  eine 
Borfte  führt,  die  fich  an  der  Wurzel  zu  einem  Knöt- 
chen verdickt. 

*  * 

Der  MittelUib  überdeckt  oben  den  ganzen  Kör« 
per,  und  befteht  hauptfächlich  aus  dem  Rückenfchilde, 
das  hier  mit  dem  Hahkragen  und  Hinterrücken  ver- 
wachfen  ift«  Das  Schildcben  ift  nie  durch  ein*  beson- 
dere Naht  abgeändert  ,  und  man  mufs,  mit  wenigen 
Ausnahmen ,  den  ganzen  Mittelleib  als  ein  ungeteil- 
tes Ganzes  betrachten.  Der  Halskragen  wird  nur 
zuweilen  durch  eine  mehr  oder  weniger  abgekürzte 

Queer- 

9 
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Queerlinle  vorri  angedeutet,  und  die  Geftalten  welche 
der  Mittelleib  in  den  mannichfaltigen  Arten  darbie- 
tet, find  fo  aufserordentlich  vt>n  einander  abweichend, 
und  haben  folebe  fonderbare  Eigentümlichkeiten, 
dafs  fich  kein  allgemeiner  Charakter  davon  entwer- 
fen lafst,  und  es  (teilt  nicht  leicht  eine  ganze  Infekten 
Ordnung  fo  viel  monftröfe  und  von  aller  Analogie 
abweichende  wunderbare  Formen  auf,  als  diefe  einzi» 
ge  Familie.  Die  Bruft  zeigt  ebenfalls  keine  deutliche 
Trennung  in  verfchiedene  Theile,  und  fchliefst  an 
den  kegelförmigen  Hinterleib  an.  Doch  kann  man 
bei  mehreren  eine  kurze,  durch  eine  Naht  von  der 
Bruft  abgeänderte  Platte  bemerken ,  auf  der  die  hin- 
terfteq  Beine  eingefetzt  find,  welche  Platte  gewöhn» 
lieb  an  den  Seiten  unmittelbar  mit  dem  obern  Panzer 
verwachfen  ift.  Bei  einigen  Arten  jedoch,  bei  denen 
der  Panzer  fich  hinten  fcbnell  und  pfriemenförmig  ver« 
fchmälert,  zieht  fich  diefe  Platte  auch  |uf  die  Ober* 
feite  hinauf  und  bildet  hier  einen  fichtbaren  Hinter* 
rücken,  der  ein  abgeändertes  Schildchen  darfteilt, 
aber  als  Hinten  Ocken  angenommen  werden  mu'ft. 

Der  Hinterleib  befteht  aus  fieben  Ringen ,  ift  auf 
der  Oberfeite  gewölbt,  unten  platt,  der  flehende 
Ring  enthält  die  Genitalien»  Bei  dem  Männchen  ift 
der  liebende  Ring  kegelförmig,  unten  ausgehölt  und 
.  mit  einem  gekrümmten  Hacken  bedeckt,  der  unter 
dem  gerad  abgefchnittenem  fechften  Ringe  hervortritt* 
Bei  dem  Weibchen  hingegen  find  auf  der  Unterfeite 
nur  vier  Ringe  vollftändig  fichtbar»  der  f Softe  und 

fechlte 
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fechfte  aber  hier  eiförmig  ausgeschnitten  und  feitwarts 
Ichief  hinaufgezogen.  Der  fiebende  Ring  bildet  hier 
auf  der  Oberfeite  eine  kegelförmige ,  durchbohrte 
Spitze ,  auf  der  Unterfeite  eine  länglich  eirunde ,  in 
die  Ausrandung  der  vorigen  Ringe  hineingezogene 
Platte,  mit  einem  LängsfaJz  in  der  Mitte,  in  welchen 
fich  der,  an  der  Wurzel  entfpringende  Legeftachel 
*infflgt. 

Die  Flügel  liegen  dachförmig  oder  fenkrecbt  an 
den  Seiten  des  Körpers  und  ent  pringen  in  einer  Aus- 
randung unterhalb  der  Schulter  des  Panzers.  Da  wo 
der  Panzer  fich  hinten  weit  nach  unten  herab6iegt,  lie- 
gen fie  unter  demfe  ben  zum  gtöflTern  Theil  verdeckt, 
und  nur  der  verdeckte  Theil  ift  dann  häutig,  der 
offene  federartig  Wo  aber  der  Panzer  fich  ftark 
nach  hinten  verlchmälert,  liegen  fie  ganz  offen.  Die 
Deckfchüde  find  fcbmal  und  lang,  am  Vorderrande 
in  der  Mitte  am  breiteten,  fie  haben  4 — 5  ftsrke 
Längsadern ,  und  vor  der  Spitze  zwei  mehr  oder  we- 
niger vollfländige  Reiben  von  langen  Zöllen.  Paralell 
mit  allen  Rändern  läuft  eine  Ader.  Die  Hinterflügtl 
find- -kürzer,  am  Hinter- und  Aufienrande  gerundet, 
mit  feinen  Längsadern  und  etlichen  Zellen  am  Vor» 
derwinkel. 

Die  Beine  find  ziemlich  kurz  und  flehen  an  der 
Wurzel  dicht  beifammen,  Schenkel  und  Schienen  find 
gewöhnlich  plattgedrückt,  die  hinterften  Schienen  an 
der  Spitze  mit  einem  Dorncnkranze  umgeben.  Das 
zweite  Tarfenglied  ift  das  kürzefte. 
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XI.  Membracis  Helmzirpe. 

•*  ■  » 

Stethidium  indivifum,  poftice  attenuatum,  acu- 
tum. v 

Der  gänsich  ungeteilte  Panzer,  der  fich  nach 
hinten  in  eine  Spitze  endigt,  macht  das  Hauptmerk« 
mal  diefer  Gattung  auf,  welche  fehr  verfchiedene 
Geftalten  vereinigt,  und  von  der  Brafilien  vorzüglich 
viele  Arten  aufzu weifen  hat. 

M 

Ich  theile  die  Helmzirpen  auf  folgende  Art: 
A.  die  Deckfchilde  unter  dem  Panzer  fich  einfchla- 
gend.  ' 

a.  mit  flachem  Oberrücken  (Dirnis  Fat.) 
u.  die  Schulteibeulen  ftumpf  gerundet*  nicht 
vorragend: 

i)  M.  lateralis.  Darms  lateralis  Fab.  Aus 
Brafilien. 

a)  M.  flavicincta  m.  fcutello  poftice  acutifli- 
ino,  fubulato,  nigra ,  capite ,  thoracis  margine  pedi- 
busque  flavis.    Habitat  in  ßrafilia. 

Fünf  Linien  lang.  Der  Kopf  fo  breit  als  der 
Vorderrand  des  Halsfchildes ,  vorn  fehr  ftumpf  ge- 
rundet ,  zerftreut  punktirt.  Der  Mittelleib  vorn  von 
der  Breite  des  Kopfes,  beiden  Schultern  etwas  brei- 
ter,  darhinter  ausgefchnitten  und  dann  allmählich  iu 
eine  lange,  fehr  fcharfe,  am  Ende  pfriemenfürmige 
Spitze  verfchmälert.  Die  Oberfläche  gewölbt,  dicht 
punktirt,  mit  feiner  glatter  Mittellinie.  Die  Deck- 
fchilde  häutig,  nur  am  äuffern  freiftehenden  Rande  an 
der  Wurzel  hornartig  und  punktirt   Die  Farbe  rotb> 

♦ 

fchwar* 


Di  ' 
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fchwarz,  Kopf,  der  vordere  Theil  des  Panzers  und 

* 

von  da  weg  die  Schultern  und  die  Hälfte  des  Seiten- 
randes  am  Scbildchen  nebft .  den  Beinen  pomeran« 
«engelb. 

3)  M.  atomaria  m.  fcutello  poftice  acutiffimo, 
fubulato,  olivacea,  punctis  numerofis  pallidis,  capite» 
thoracis  margine  pedibusque  flavis.  Habitat  in 
Brafitia» 

Größe,  Bau  und  Scalptur  ganz  wie  bei  voriger 
Art,  aber  die  Farbe  ganz  verschieden.  Der  Kopf, 
der  Vorderrand  des  Halsfchildes ,  die  Schultern  und 
der  ganze  Seitenrand  bis  zur  Spitze ,  fo  wie  Beine  und 
Unterleib  find  quittengelb ,  der  Röcken  ift  olivengrün, 
und  mit  kleinen  runden  blaffen  Flecken  dicht  befetzt. 
Die  äufferfte  Spitze  des  Schildchens  färbt  fich.  gröfsten- 
theils  fchwarz.  Möglich  dafs  Darnis  olivacea  Fabr. 
hieher  gehört,  aber  die  von  ihm  citirte  Figur  aus  Stoll 
die  überhaupt  nicht  zu  feiner  Befchreibung  pafst, 
müfste  dann  geftrichen  werden, 

ß.  die  Schulterwinkel  in  ein  Horn  oder  Ohr 
verlängert. 

4)  M,  gl  ob  us  m.  thoracebiaurito,  auriculis  bre» 
vibus,  acutis,  fusca,  capite  teftaceo  variegato,  ely- 
tris  margine  crasfiori  cellulaque  marginal}  atris»  Ha- 
bitat in  Brafilia. 

»Lin.  lang,  an  den  Schultern  if  Lin.  breit, 
beim  erften  Anblick  einer  kleinen  Tetyra  ähnlich. 
Der  Kopf  ftumpf  dreieckig ,  tief  für  die  Einfalzung 
der  Stirn  ausgerandet.   Der  Mittelleib  flach  gewölbt, 
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die  Schultern  in  ein  fpit2es ,  gerades  Horn  verlängert» 
die  Seiten, nach  hinten  etwas  verfchmälert,  die  Spitze 
fclbft  fäh  abgefetzt,  ein  beinahe  rechtwinkliges  Drei- 
eck bildend.  Dicht  am  Vorderrande  beiderlei  ts  eine 
eingedrückte  glatte  Linie,  als  Andeutung  des  Hals- 
kragens, die  ganze  Oberfläche  dicht  punktirt,  und  « 
in  der  Mitte  ein  feiner  ganz  durchlaufender  Längskiel. 
Die  Dedcfchilde  unter  dem  Mittelleibe  über  die  Hälfte 
verborgen,  der  freiftehende  Vorderrand  hornartig 
und  punktirt  Die  Beine  kurz  ,  die  Schienen  etwas 
breit  gedruckt  und  auf  der  Auffenfeite  gerandet 

Die  Farbe  dunkelbraun,  bisweilen  fchwarz» 
einige  Zeichnungen  auf  dem  Kopfe  und  der  Rand 
der  Schulterhorner  braungelb«  Die  Deckfchilde  und 
Flügel  glasartig ,  nur  der  freiftehende  Rand  der  er- 
.  (lern  und  die  zwei  nächftanliegenden  Zellen  vor  der 
Spitze  braun  oder  fchwarz*  Sollte  Darnis  Morio 
Fab.  Abänderung  feyn? 

5)M*  ob  Ii  qua  w*  thorace  biaurito ,  auriculis 
brevibus  acutis,  grifea,  fcutello  utrinque  lineolisdu* 
abus  obliquis  abbreviatis  nigris.  Habitat  in  Brafi- 
lia.    Stoll  fig.  gl. 

Im  Bau  und  der  Sculptur  ganz  der  vorigen  gleich» 
etwas  gröÜer,  lin.  lang,  gelbgrau,  die  Punkte 
braun»  Im  Vorderfelde  die  Schulterecke  mehr  oder 
weniger  breit  braun  angelegt,  bisweilen  auch  der  * 
Mittelkiel ,  und  auf  dem  Schildchen  in  der  Mitte  an 
/  jeder  Seite  zwei  fchiefe ,  den  Kiel  nicht  erreichende 
paralelle  fchwärzliche  Linien»   Der  freiftehende  Rand 
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der  Deckfchilde  braun,  auf  der  Innenfeite  fchwarx 
gerandet,  die  Spitze  fchwarz.  Körper  und  Beine 
gelbbraun* 

6)  M.  albimacula  m.  thorace  bi8urito,  auri« 
eulis  brevibus  obuifis,  atra,  frontis  roacula  fanguinea, 
fcutello  utrinque  lioeola  obliqua  flava.  Habitat  in 
Brafilia. 

Ganz  vom  Bau  und  Seulptur  der  vorigen  Arten» 
nur  die  Schulterhörner  etwas  ftumpfer;  i£  Lin.  Ut)g% 
tjeffebwarz,  nur  ein  Scheitelfleck  roth9  und  auf  dem 
Schildchen  in  der  Mitte  an  jeder  Seite  eine  kurze 
fchiefe  Linie  fchwefelgelb.  Körper  und  Beine  fchwarz, 

7)  M.  xantbocephala  m.  thorace  biaurito, 
auriculis  brevibus  obtufis,  atra,  punetuhta,  capite 
pedibusque  luteis.    Habitat  in  Brafilia. 

Nur  i|  Lin.  lang.  Die  Schulterhörner  faft  ge- 
rundet, der  Kopf  fehr  breit  und  kurz.  Der  ganze 
Körper  fchwarz,  glänzend,  fehr  fein  pnnktirt,  ein 
Längskiel  nur  ftellenweis  angedeutet,  Kopf  und  Beine 
blafsgelb,  die  hinter Aen  Schienen  auswärts  fchwarz* 

b.  mit  dachförmigem,  gekielten  Oberrücken. 

8)  M.  rufiventris  rn.  thorace  foliaceo,  an- 
tice  truncato,  in  cornu  erectum  produeto,  grifea» 
ocellato .  punctata ,  fusco  variegata ,  abdomine  rofeo» 
Habitat  in  Brafilia. 

Drei  und  eine  halbe  Linie  lang.  Der  Kopf  faft 
rechtwinklich  dreieckig,  runzlich  punktirt.  Der  Pan- 
zer  hinten  dachförmig  ftark  zufammen  gedrückt,  im 

Profil 
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Profil,  flach  gerundet,  und  vom  gerad  abgeftntzt  und 
platt,  wodurch  eine  Ecke  entlieht,  die  fish  oft  in 
ein  kurzes,  aufrechtes,  wenig  nach  vorn  geneigtes, 
plattgedrücktes  Horn  hinauszieht.  Ein  fcharfer  Kiel 
läuft  der  ganzen  Länge  nach  durch.  Die  Oberfläche 
mit  Punkten  in  denen  Körnchen  ftehen  dicht  befetzt, 
drei  glatt*  Kanten  beiderfeits  am  Hörne ,  fünf  bis 
fechs  beiderfeits*  längs  des  Schildchens.  Die  Deckfchil- 
de  halb  verdeckt,  der  freie  Rand  bis  unfern  der  Spitze 
mit  Perlpunkten  befetzt  und  lederartig.  Die  Farbo 
graugelb,  ein  Scitenftceif  vom  Hörne  nach  der  Schul- 
ter und  einige  Punkt©  am  Schildcheh  fchwarzbraun» 
eine  Längsbinde  in  der  Mitte  der  Deckfchilde  rauch- 
grau.  Der  Hinterleib  in  beiden  Gefchlechtern  rofen- 
roth ,  weit  kürzer  als  der  Panzer« 

* 

9)  M.  fignata  ip.  thorace  foliaceo,  anrice  trun« 
cato,  in  cornu  trectum  producta,  grifea,  ocellato 
punctata,  cornu  atro.   Habitat  in  Brafilia. 

3  Linien  lang,  der  vorigen  Artverwandt.  De* 
Kopf  rechtwinklich  dreieckig,  grob  und  verworren  punk- 
tirt.  Der  Panzer  hinterwärts  dachförmig  zufammen- 
gedrückt,  im  Profil  flach  gerundet,  vorn  gerad  abge* 
ftutzt,  und  in  der  Mitte  in  ein  plattes  wenig  nach 
vorn  gerichtetes ,  kurzes  Horn  verlängert.  Die  Ober- 
fläche mit  Perlpunkten  befetzt,  eine  Längskantc  übet 
den  ganzen  Rucken,  drei  glatte  Kanten  beiderfeits 
am  Hörne,  mehrere  zum  Theil  zufammer.  fließen  de 
längs  des  Schildchens.  Die  Deckfchilde  halb  ver- 
deckt, der  freie  Theil  bis  unfern  der  Spitze  mit  Perl« 
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fo  Plinius,  denn  diefer,  aaftatt  uns  hierüber  auf 2u- 
Wären,  bringt  noch  mehr  Verwirrung  hinein ,  indem 
er' gar  5  Stände  von  der  Raupe  an  rechnet  und  fagt, 
dafs  aus  dem  necydalus  noch  ein  bombyx  Würde,  Es 
icheint  atfo,  dafs  er  nur  den  Ariftoteles  copirt ,  das 
Infect  felbft  aber  nfcht  gekannt  und  mit  der  Nach, 
rieht,  die  diefer  davon  giebt,  wabrfcheinlich  die  ei* 
nes  andern  Schriftftellers  vermifcht  habe,  daher  diefe 
Stelle  auch  nur  in  fo  fern  Gewicht  haben  kann,  als 
das,  was  Ariftoteles  hierüber  fagt,  dadurch  beftätigt 
wird. 

Durch  Annehmung  diefer  Meinung ,  dafe  Arifto- 
teles und  nach  ihm  Plinius  das  Infect  nicht  recht  ge- 
kannt haben,  iSfst  fich  diefer  Widerspruch  gegen  alle 
neueren  Erfahrungen  am  heften  erklären,  und  wir  brau- 
chen nicht,  was  Uly ffes  Aldrova ndus  a*)  getbaa 
hat,  den  Text  des  Ariftoteles  fowohl  als  den  des  Plinius 
für  corrumpirt  SU  halten,  was  fchon  deswegen  un- 
wahrfcheinlich  ift ,  da  letzterer  erften  copirt  hat» 
Ariftoteles  fagt  nicht,  wo  diefer  bombylius  vorkommt* 
umfo  mehr  mufs  uns  folgende  Stelle  des  Plinius  as>) 
in  Erftaunen  fetzen,  worin  es  heilst:  „Wie  man 
„fagt,  follen  auf  der  Infel  Cos  die  Cypreflen,  Tere- 
„binthen,  Efchen  und  Eicken  BlOthen  hervorbringen, 
'•  ,  1,  die  " 

1  ■ 

28^  De  animalibus  infectis  libb.  7.  Francofurti  161 8. 
f.  Lib.  II.  cap.  6.  der  überhaupt  eine  ungeheuere 
Belefenheit,  dabei  aber  leider  zu  wenig  Crhik 
zeigt. 

29)  HiJfc.  11,  23.  ed.  Hard.  27/ 


f 
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„die  von  den  Platzregen  herabgefcblagen  und  von 
„den  Ausdünftungen'  der  Erde  belebt  werden.  Zu- 
„erft  entliehen  aber  kleine  und  nackte  Schnaetter- 
„Iinge,  diesen  bei  zunehmender  Kälte  in  einem  Ge« 
^fpinnfteeinfchliefsen  und  gegen  den  Weiter  ein  dich* 
„tes  Gewebe  verfertigen,  indem  fie  mit  ihren  fchar* 
^fen  Füfsen  die  Wolle  der  Blätter  abreifsen.  Djefe 
Riehen  fie  durch  ihre  Füfse  zu  Fäden ,  welche  fie 
bald  zwifchen  den  Zweigen  ausfpannen,.  gleichfem 
„als  wenn  fie,  durch  einen  Kamm  gezogen  wären. 
„Hiermit  um  weben  fie  fich  in  einem  länglichen  Ge- 
„fpinnfte.    Dann> werden  fie  von  den  Meftfchen  ein- 
„gefammelt  und  in  einer  gelinden  Wärme  mit  Kleien 
i,  ernährt  ,  bis  hieraus  ganz  befondere  mit  Flügeln  ver- 
sehene Schmetterlinge  entftehen,  die  zu  neuen  Ar- 
„beiteri  entlaffen  werden.     Die  angefangenen  Ge- 
;,fpinnfte  aber  werden  im  Waffer  erweicht,  und  mit 
einpr  Rinfen-  Spindel  ( juncco  fuso)  in  Fäden  gezogen. 
„E$  fchämen  fich  auch  nicht  die  Männer,  diefe  Klci- 
^der  als  *  eine  leichtere  Bedeckung  im  Sommer  zu 
>, tragen»  So  fehr  find  fie  des  Panzers  entwöhnt,  dafs 
„  ihnen  fogar  ihr  Kleid  zu  fchwer  fällt.    Doch  bleibe« 
„wir  noch  weit  hinter  der  affyrifchen  bombycia  zu« 
„rück."    Was  uns  in  diefer  Stelle  hauptfäcbücb  auf- 
fällt,  ifttheils  die  Ungewißheit,  denn  da  er  vorhin  als 
etwas  bekanntes  den  aflyrifchen  bombyx  erwähnt,  fb 
weis  er  hier  nur  durch  Hörenfagen,  dafs  es  auf  der 
Infel  Cos  auch  bombyces  gäbe;  theils  die  Natnrge- 
fcbichte  diefer  bombyces ,  die  fo  dunkel  und  verwor- 
-  ren  ift ,  dafs  man  das  Meifte  davon  für  eine  fabelhafte 
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Erdichtung  halten  mufs;  tind  doch  ift  tiefes  die  ein« 
iige*SteIIe  ,  worauf  fich  diejenigen  ftfttzen*  die  da  be* 
haupten,  dafs  die  borabyces  von  der  ferica  oder  un« 
ferer  jetzigen  Seidenraupe. verfchieden  wären,  Arifto- 
teles,  wie  wir  fchon  vorher  bemerkt  haben ,  und 
auch  Plinius,  in* der  ans  ihm  copirten  Stelle,  fagen 
nichts  Ober  ihr  Vorkommen.    Plinius  ziehet  nur  den 
ariftotelifchen  bombyx  durch  eine  ihm  als  blofsen 
Compilator  zu  verzeihende  Nachllffigkeit  als  das  Sei« 
debringende  Infect  zu  feinem  bombyx  affyrius,  und 
ffimmt  übrigens  fo  xiemlich  mit  dem  Arißoteles  zu« 
fammen  ;  jetzt  aber  fagt  er  in  einer  wahrfcheinlich 
aus  einem  andern  Schriftfteller  gefchöpften^  Stelle, 
dafs  das  Seidebringende  Infect  auf  der  Intet  Co«  lebe, 
woraus  man  denn  gleich  gefchloflen  hat,  dafs  der 
ariftotelifebe  bombyx  eins  mit  ihm  wäre  und  auch  auf 
Cos  vorkäme,  weil  dafelbft  die  Webekunft  erfunden 
ift»    Diefe  Stelle  beweift,   wie  man  gegen  Plinius 
ein  gerechtes  Mifstrauen  haben  mufs,  weil  er  alft 
blofser  Compilator  ohne  alle  Critik  die  Nachrichten 
femer  Vorgänger  zufamraenftelit,  denn  wie  fonderbar 
wäre  es,  wenn  es  auf  der  Infel  Cos  ein  fo  wichtiges 
Iofect  gegeben  hätte,  dafs  es  weder  Ariftöteles,  noch 
Plinius,  noch  irgend  ein  anderer  Schriftfteller  genau 
gekannt  und  befchrieben  habe«    Am  allermeiften  aber 
Weftigt  unfere  Meinung  dafs  Plinius  nur  gefabelt 
habe,  weil  diefer  felbft  fowohl  als  AriftotelQS  ausdrück« 
lieh  fagen :  das  Gefpinnft  würde  abgehafpeft  und  her« 
nach  erft  würden  die  Fäden  zu  einem  Zeuge  gewebt ; 
nun  kennen  .wir  aber  keinen  einzigen  Schmetterling, 

def« 
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deflen  Gefpinnff  abgebafpelt  Vverden  könnte,  aufser 
Bomb.  Mori  und  Noct  Serid ;  zwar  es  ift  wahr, 
man  hat  -z.  B;  verflicht ,  aus  dem  Gefpinnfte  des 
Bomb,  Carpini  eine  Seide  zu  machen ,  diefe  ift  aber 
theils  fehr  grob- ausgefallen  ,  theils  mufs  das  Gefpinnft 
erft  gehackt- und  dann  gefponnen  werden.  Es  foll 
auch,  wie  Moli  na  3°)  fagt:  „in  Chili,  zwifcheii 
^den  Flüfsen  Kapel  und  Mataquito,  Seidenwürmer, 
$rdie  den  unfrigen  ziemlich  ähnlich  find,  geben,  vreU 
^che  auf  den  Bäumen  etwas  kleinere  Gefpinnfte  als 
j,unfrre  Seidenraupe  verfertigen,  fich  aber  vor  r  reff. 
£lich  abhafpeln  laden  und  eine  fehr  gute  Seide  ge- 
ben/' Der  Verfafler  fpricht  aber  nur  vom  Hörerifagen, 
V»d  ei  kann  damit  eine  ähnliche  Bewandnifs  haben, 
wie  mit  dem  coifchen  Bombyx.  Wenn  wir  indefs  an- 
nehmen füllten,  dafsf  diefer  Bombyx  auf  der  Infel  Cos 
würklicb  zu  Haufe  fey,  fo  müftte  er  wohl  nach  der 
Befchreibong  der  Raupe  entweder  zu  der  Gattung 
Pieris  Schrank,  weil  die  Raupen  davon  gleichfam 
2Wti  Horner  haben,  oder  zlir  Gattung  Cerura  Ger- 
mar, deren -Raupen  lieh  in  eine  Gabel  enden,  ge- 
rechnet werden?  aber  zur  erften  kann  er  deswegen 
nicht  gehören,  weil  deren  Arten  ein  viel  zu  dünnes 
Gewebe  verfertigen  ,  und  zur  letzteren  deswegen 
nicht,  weit  ihre  Gabeln  doch  nicht  gut  Horner  ge- 
nannt werdern  können,  und  aHe  Sehriftfteller  reden 
ausdrücklich : von  Hörnern  im  Phiral ,  weshalb  man 
_  ■     :  .:    .  iha.  . 

1  -  * 

3o)  Natii^tfiskichte  van  Chili  überl  von  Dr.  Bran- 
j  dis.   Leipzig  1786.  8.  pag.  186. 
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yoiP.  Apffu)t,.A<JoIph  Kefefftein. 

ihn  nicht  gut  zu  einer  andern  Familie  rechnen  kann. 
Nehmen  wir  ab*r  an  ,  dafs  diefer  bombyx  unfer  jetzi* 
ger  bombyx  mori  31)  und  der  Schmetterling  ift,  aus 
deflen  Gefpijinften  die  ferica  der  Alten  kommt,  fo 
falleo  alle  diefe  Schwierigkeiten  weg,  denn  Ariltote« 
let  und  Herodot  kennen  keine  ferica ,  erfterer  aber 
-dafür  bombycia  ,  und  feidene  Kleider  kannte  man 
fchon  zu  diefen  Zeiten,  denn  die  fogenannten  medi- 
fehen  und  perfifchen  Kleider  find  nach  Heerens  3  a) 

Ver- 

*  * 

30  Vielleicht  könnte  uns  hierbei  die  Kenntnifs  der 
Larve  der  Noct.  Serici  Fabric.  eine  größere  Auf- 
klärung geben  v  da  von  ihr  in  Japan  eine  feine 
Se,ide  gewonnen  wird,  und  fie  mit  der  Raupe  des 
arißotelifchen  l  ombyx  mehr  zufammen  treffen 
könnte.  In  Fabricius  ift  nur  das  vollkommene  In- 
ject befchrieben ,  ob  in  den  dafelbft  citirten  Schwe- 
dinnen Abhandlungen  vom  Jahr  1781  vielleicht 
der  früheren  Stände  Erwähnung  gefchieht ,  kön- 
nen wir  nicht  lagen,  da  wir  diefe  Schrift  nicht 
haben  bekommen  können.  fc 

32)  In  feiner  oben  angeführten  Schrift :  Ideen  et  caet. 
pag.  — -146.  Er*  betätigt  diefe  Meinung  noch 
aus  den  Procop.  Persic.  üb.  I.  cap'  18.  Uebrigens 
erwähnt  unf eres  Erachtens  Herodot  nur  an  einer 
einzigen  Stelle  eines  medifchen  Kleides. -  Noch 
erwähnen  deren  aufser  Jul.  Poll.  Aeliän  van  hift. 
1,  22  in  f.  7,  9.  8  ,  7.  und  Curtius  de  xebut, 
Alexandra  Magni  6,5.  8, 12  in  f.  9,  3  u.  in  med» 
Die  gewöhnliche  Kleidung  der  Per f er  war  nach 
Herodot  7,  61  ein  langer  mit  A  er  mein  verfehener 
•  bunter  Kock*  Sonderbar  ift  es,  dafs  nach  Cur* 
in  f,  di*  Perüfchen  Waiber>eine  grö' 

fsere 
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VermmbuDg.  die  durch  Suidas  '■*»)  beitätigt  wird,  ; 
feicier»e  Kleider,  welches  auch  nach  &trabo  **)  die 
fodonifchen  *«)  find,   Die 'durch  Alexanders  Feldztt- 

ge 

r  - 

•  <     *  *  * 

fsere  Schmach  kannten,  quam  lanae  manus,  da' 
doch,  wieHerodot  IX,  109  berichte,  die  Sfiapr 
Jtris,  des  Xerxes  Gemahlin,  dielem  einen  grofsen^ 
bunten  und  fehen$werthen  Mäntel  geweht  Jiatte, 
den  fie  ihm  fchenkte.  —  Doch  könnten  fich  Vtel2 
leicht  diefe  medüchen  und  perfifehen  Kleider  auch  / 
entweder  nur  durch  künftliche  Weberei  oder 
durch  ihre  Farbe,  ohne  zugleich  durch  ihre  Ma- 
terie, ausgezeichnet  haben,  da  nach  Päufanias 
(deferiptio  Graeciae  V,  c.  la*)  affjrrifche  Weberei 
berühmt  war,  und  Aelian  de  nat.  animal.  3,  46 
lagt  :  „In  Indien  werden  Thiere  erzengt,  tön  der 
„Gröfse  der  it&\$otPOi  und  von  rother  Farbe,  die 
„  dem  Zinnober  ictb  r-ahe  kommt.  Sie  haben  lehr 
„lange  Füfse ,  und  find  weich  anzufühlen.  Sie 
„entliehen  auf  den  Bäumen,  die  das  qXeKTföv  her- 
vorbringen, und  nähren  lieh  von  den  Früchten« 
3|Die  Inder  fammeln  fie,  drücken  fie  aus  und  fär- 
„ben  damit  ihre  Kleider  purpurn  und  was  fie 
„fonft  damit  färben  wollen.  Ein  folches  Kleid 
„wird  auch  dem  Perferkönige  gefebickt.  Nach 

v.«  j, Aullage  des  Ktefias  fchätzen  dje  Perfer  diefe 
„Kieider  mehr  al*  ihre  inländifcben.  Sie  find 
„prächtiger  und  glänzender  als  die  berühmten  far- 

.  „dianifchen  K. eider.  "Sollte  dies  Thier  nicht  eine 
Coccus.Art  feyn?  ♦ 

r-33)  Voce >tt*t 

34)  LibvXV,  -i-       .  -f 

•  35)  Dwh  wi^  gewif»  «teht  alle  findomfchert  Klei- 
der aus  äeitie,  confr.  Heeren-  a,  a.  O.  und  Merodot 
c  II, 
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ge  aber  bek^t  *gewordeneri*Nacorichten  vvon  Indien 
und  Jen  angräntfnden  Ländern  waren  noch  tu  StraboV 
Zeiten  dfe  Haupi^uelle  der  Geographie  von  dlefen 
Gegenden.    Ariftoteles  konnte  daher  bis  in  die  fpäte«' 
ren  Zeiten  die  ficherftea  Nachrichten  von  diefem  In- 

4 

r  4 

fecte  geliefert  haben,  und  feine  Befchreibunfc,  fo  wie 
leine  ganze  Naturgefchicfite ,  päfsen  auch  fo  ziemlich 
äuf  unfern  Bomb.  Mori ;  es  Athen  ihm  nur  die  Hor- 
ner der  Raupe,  die  4  Stände  von  deT  Raupe  an,  und 
die  Zeit  in  welcher  alie  diefe  Veränderungen  vor  ftch 
gehen  entgegen,  was-  man  aber  leicht  dadurch  er- 
klären kjnn,  dafs  Ariftotele§Tes  zwar  genauer  als 
feine  Nachfolger ,  de >ch  nicht  ans  Auropfie  gekannt 
habe.  Es  fterit  damit  gar  nie  *  im  Widerfprüch ,  dafs 
die  Gefpinnfte  auf  der  Infel  Cos  zuerft  ab*;ehafpett 
find  3Ä),  oder  dafs  die  als  Handelsartikel  hingebrach- 
te rohe  Seide  dafelbft  zuerft  verarbeitet  worden^  ifc, 
da  SoJinus  17;  ausdrücklich  fagt  :  ,>  nach  dem 
^Zeugnifs  des  Varro  «äre  von  der  lnfel  Ceos  zu. 
^,erft  in  der  Kund  der  Weberei  (arte  lani6cae 
^feientiae)  eine  feinere  Kleidung  zum  Schmuck  de* 
*  Weiber .  ausgegangen."  Dafs  er  (ich  hierbei  des 
1      '  *i*      "  *  *  Aus- 

II,  95.  .Man  raofs  mit  diefen  findonifclien  Klei- 
dern weder  die  fidontfehep  (Virg.  Aen.  IV,  V.  137) 
noch  die  farefonifchen  (Herodot  II,  io5),  noch* 
endlich-  die  oben  vett  Aelian  angeführten  fardia« 
nifchea  verwechfeln.  ¥ 

36)  Wir  fchliefsen  dies  aus  der  oben  angeführten 

Stelle  des  Plhiius  11,  23  ed»  Hard.  £7.  n 

3j)  Polyhiftor  «ap.  ^3. 

■  V 

9 

-  • 

•-  -  . 
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a$     IIr^er  dcf?  B»mbyx  der  Aken 

^uedr^cks  arte  lanjjfcfe  ic\ent\^  bß^ßtt  ift  gar 
»icjtf;  *u  bewundern ,  vdfl ,  4ie  GefpipjJievdejs  bombyx 


'  ^HVPg:^?  lana  g^f.cbni3t  werden,  Efcen.fo  wenig 
thut  ^rinn  die  Bep^nting  der  Infel,  die  £eo* 
gejpawpt  iwd  ,  etwas  zur  Sache,  dehn  ?linius  nenn£ 
$e  *pcb  «nd  gerade  ^ap  der  Stelle,  , wo  er  defc 
ArityrteLes  copirt  bat»  Ceos,  und  dafs  .die  Namea 
C?ps  upd  Cos  oft  w#cl^elfeitig  fijr  ^inapder  ge- 
braucht jfind  »  fagt  ausdrücklich  Eustathjus  38). 
Pie  Vermuthung  daf$  ferica  nnd  bombyeia  einerlei 
find,  beftitigt  noch  jepe.  Stelle  des  Plinius  39)  wo- 
rinn  er  fügt :  „Hinter  dem  Lande  der  Scytben 
„find  grofse  EinOden.  Die  erften  Menfcheji,  die  man 
„nun  kennt,  find  die  Seren  ,  berühmt  dur<?h  die  Wolle 
„  ihrer  Wälder ,  indem  fie  die  gleichfam  wie  mit  Waf- 
„fer  begoffene  Oberfläche  der  Blätter  herabkämmen* 
„Daher  rührt  die  doppelte,  Arbeit  unterer  Weiber, 
„die  Fäden  abzuhaspeln  und  wieder  Au  w^ben"  (un-. 
de  geminus  feminis  labor  redordiendi  fHae  rursusque 
texendi.}  Er  fagt  hierinn,  ausdrücklich,  dafs  dia 
Jfceide  erft  in  Europa  verarbeitet  würde,  fie  mag  nua 
roh  dahin  gekommen  feyn,  oder,  wie  einige  meinen, 
fchon  zu  .Zeugen  verwebt,  die  erft  wieder  aufgelöst 
Würden,  nnd  dann  die  Seidenfäden  anderweit  be- 
nutzt ;  weswegen  man  alfo  gar  nicht  anzunehmen 
braucht  x  dafs  >  weil  die  Kuaft  die  Seide  zu  veygrbei- 


-'■  ■  ■ 

38)  Inlliad.  ß  p*  319.  '  x 

39)  Hift.  nat.  6,  17  «d*  HaK$  10, 

•'■  i  ■ 

1  '  .  •  •  1  * 

■  ■  1  %  \ 
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von)  Ansehe.  Adolph  Keftjflein^  9t 

teil  **üf  der  lnftl  Cos  xcferft  erfunden  oder  in  Ger 
brauch "  gekommen  ift,  auch  die  bauibjrce*  da  zu 
Haufe  %d  mMen.  .  Daiu  kommt  noch,  daf$  Serr 
vlus»  der  bekannte  Inierpret  de*  Virgil,  ijidefleii 

Quid  nemöra  Aethiopum  moUi  canentia  lana  40)   >  , 

die  Anmerkung  macht:  „bei  den  Indern  und  Serea 
kleben  auf  den  Zweigen  der  Bäume  gewifse  \V0r- 
^,mer,  die  bombyces  genannt  werden  und  nach  Art 
«der  Spinnen  fehr  feine  Fäden  weben woher  die 
„Seide  oder  fericum  k-nnrnt"  Auch  findet  man,  irf 
keiner  neueren  Reifebefchreibung,  dafs  es  jetzt  auf 
der  Inftl  Cos  ft  lche  Raupen  gäbe,  deren  Gefpinnft» 
iine  Art  Seide  lieferten. 

Diefeu  allen  fteht  % 
i)  Plinins  in  feiner  vorhin  angeführten  Stella 
entgegen,  die  aber,  wie  wir  fchon  dargethan  zu 
haben  glauben,  gar  kein  Gewicht  hat.  Bios  der  Be- 
fchlufs  ift  auffallend,  wo  er  fagt:  „doch  bleiben  wir 
„noch  hinter  der  aflyrifchen  bombyeia  zurück;* 
was  fich  aber  dadurch  eiklären  läfst,  dafs  vielleicht 
auf  der  Infel  Cos  nur  eine  Halbfeide  gemacht  fejr, 
indem  fich  fchon  an  und  für  fich  die  Seide  mit  Baum- 
wolle leichter  als  allein  verarbeiten  läfst  und  auch 
überdies  die  Alten  fchon  verfchiedene  Arten  von  Seide 
gekannt  haberi;  dVnn  hölosericum  u.  fcfticum  MatenW 
fcheihen  viel  koftbarer  als  blofse  ferica  und  bombycin 
gewefen  zu  feyn,  fonft  würden  die  Römer  wohl  nicht, 

.    '  -  wie 

40)  Ge9rg.II,  V.  12*.' 

-  ■ 

f 
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28      H.  Ueber  den  Bombyx  der  Aätert 

wie  Florus  **)  fagt,  feidene  Zelter  gehabt  haben* 
da  auf  der  andern  Seite  der  Kaifer  Aurelian^**-)  fei- 
ner Gemahlin  abfehlug,  ihr  ein  Kleid  von  holoseri« 
eüm  zu  kaufen,  weil  dies  xu  koftbar  wäre;  und  Lam- 
pridius  45  )  würde  nicht  fagen,  dafs  diefer  Kaifer  der 
erfte  Römer  gewefen  wäre  ,  der  fich  eins*  Kleides 
von  holoserica  bedient  hätte,  da'fchon  dergleichen 
von  fubserica  in  Gebrauch  gewefei\  wären. 

2)  Ju I.  PoHiix**),  wenn  er  fagt:  „Es  wer- 
ben auch  Kleider  aus  dem  Gefpinnfte  der  bombyces 
„gemacht;  die  bombyces  find  aber  Würmer^  welche 
5)  Fäden  verfertigen  wie  die  Spinnen.    Manche  wol- 
lten behaupten ,  dafs  auch  die  Seren  ihre  Gewebe 
„von  ähnlichen  Thieren  fammeln/'     Der  Verfaffer 
'  fcheint  hier  die  bombyeia  und  ferica  als  zwei  ganz 
verfchiedene  Sachen  zu  betrachten,  wenn  wir  aber 
feine  Nachricht  über  die  bombyces  genauer  anfeilen, 
fo  zeigt  uns  feine  BefchrefyujRg ,  dafs  er  eben  fo  we- 
nig etwas  genaues  von  ihnen  als  von  der  ferica  weis; 
wären  fie  aber  auf  der  Infel  Cos  einheimifch,  fo 
würde .  er  gewifs  vollftändigere  Nachrichten  darüber 
crtheilen  ;  auch  läfst  es  fich  durch  die  von,  uns  oben 
angeführte  Meinung  erklären,  dafs  unter  der  Coi- 
fchen  bombyeia  blofse  Halbfeide  zu  verftehen  feyv 

l)  ^Clemens  Alexandrinus  4r)  der  da 
fagt:  „Man  kann  den  Weibern  etwas  feinere  Klei* 

40  *>  8.  :   :::  \ 

7  42)  Flavtus  Vopiscns  in  Aureliane«» 
43)  In  Heliogabalo  c.  26. 
44J  7  >  *7*       45J  Paedagogus  II,  10  in  med« 
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„der  als  den  Männern  gönnen,  wenn  fie  nur  nicht 
„gar  zu  durchftchtig  nnd  koftbar  find,  wie  die  aus 
„Goldfäden,  der  indifchen  Seide  und  den  borabyces* 
,,die  xu  viel  Fleifs  auf  eine  fo  nichtswürdige  Arbeit 
„verwenden.    Der  bombyx  ift  aber  zuerft  ein  Wurm* 
„  woraus  eine  haarigte  Raupe  entlieht,  welche  in  der; 
„dritten  Verwandlung  zu  einem  bombyliüs.,wjrd,  den 
„man  auch  necydalus  nennt,    Diefer  fpinnt  einen 
„langen  Faden,  fp  wie  die  Spinnen  ihr  Gewebe.* 
Auch  diefer  Schriftfteller  upterfcheidet  alfo  tiie  indjfche 
Seide  (Indici  Seres  )  von  der  bombyeia,  was  jedochi 
ebenfalls  durch  untere  vorbin  angeführte  Meinqng, 
dafs  unter  letzterer  eine  Halbfcide  zu  verliehen  kf% 
fic%  erkoren  läfst.  Uebrigens  zeigt  die  Naturgefchichte» 
diefes  Infectes ,  die  er  uns  nrittheilf ,  dafs  es  ihm, 
ebenfalls  nicht  genau  bekannt  gevvefen  ift  ;  denn  auch 
er  behauptet ,  dafs  aus  dem  Wurm  eine  Raupe  und 
aus  diefer  ein  bombylius  oder  necydalus  witd  und 
nimmt  wider  Ariftoteles.  und  Plinius  bombylius  und 
necydalus  gleichbedeutend ;  ob  aber  fein  necydaju* 
das  vollkommene  Infect  oder  die  Puppe  fey,  davon 
fagt  er  nichts  ,  und  wir  wiffen  gar  nicht  was  wir  aus 
feinem  bombyx  machen  füllen ,  denn  diefer  ift  zuerit 
ein  Wurm,  woraus  eine  Raupe  und  aus  diefer  ein 
bombylius  oder  necydalus  entftehet,    Ift  diefer  nun 
das  vollkommene  Infect ,  wie  man  es  nach *  Ariftotetes 
annehmen  mufs,  oder  nur  die  Raupe  wenn  fie  fictr 
verpuppen  will,  weil  fie  dapn  ein  Gefpinnft  macht, 
und  foUen  wir  in  diefem  Falle  annehmen  ,  dafs  erft  aus 
diefem  der  bombyx  oder  das  vollkommene  Infect  ent- 

* '  fiände  ? 

*  f 

t  -- •  ■-. 
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36     II.  tfeber  den  Bombyx  der  Alten 

<  * 

flände  ?  Letzteres  fcbeint  auch  Plinius  in  der  oben 
angeführten  Stelle  zu  behaupten ,  worinn  et  ebenfalls 
fagt*  d*ß  aus  dem  necydaltis  ein  bombyx' entftändei 
Ariftoteles ,  Plinius  und  Clemens  von  Alexandrien 
wi'derfprechen  darinn  theils  fich  felbftV  theils  fich 
untereinander ,  wobei  wir  uns  doch  am  meiden  ab 
<  den  Ariftoteles  als  den  ficherßen  Führer  zu  halten  bä- 
hen- ■■•  *■  .  :     .»  . 

4)  Ulpian  4ff)  mit  den  Worten:  „  alle  Klei- 
ner find  woilene  und  linnene,  oder  feidthe  oder 
bombyclnifbhe. 0  Doch  kann  uns  hier  diefer  Gegenfatz 
von  bombycinifchen  qrtd  feidenen  Kleidern  gar  nicht 
auffallen,  da  Baumwolle,' die  doch  ein  Hauptftoff  zu 
Kleidern  ift,  hier  nicht  erwähnt  wird  und  daher  die 
bombycinifchen  Kleider  gewifs  für  baumwollene  gefetzt 
lind,  zumal  da  auch  Pliniu«  4,7  bombyx  die  Frucht  der 
Baumwollen  ftaude  nennt»  Wir  mäßen  uns  jedoch  hier- 
bei in  Acht  nehmen  einen  Unterfchied  zwifchen  bom- 
bycinifchen  und  bombacinifchen  Kleidern  machen  za 
wollen,  obgleich  dies  von  vielen  gefchehen  itt,  da  die 
Alten  diefe  zwei  Worte  gleichbedeutend  gebrauchen. 

5)  Virgil  *8 ):    „Was  foli  ich  die  weifsert  ' 
Haine  der  Aethiopier  mit  ihrer  zarten  Wolle  erwäh- 

^nen  und  wie  die  Seren  die  fernen  Gefpinrft^  von 
„  den  Blättern  herab  kämmen  *'  und  Julian  *9) : 

„(Diefe  Fcigenart  fagt  er,  bringt  nur  unfere  Gegend* 

w 

her- 

*      *  I  •       I         •  .  /  i 

46)  Fr.  26«  §♦  1.  Digeft.  34,  2. 

47)  HilL  nat.  19,  1.  ed.  Hard,  cap.  2.  $♦  3.  ' 

48)  Georg.  II.  V.  120  et  121. 

■  49)  Epift.  24,       '  ,  . 

* 
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vom  ÄuÄcult.  Adölph-Keferftein/  31 

„liervor  )  ,  fo  wie  die  indifcheh  Waaren  und  die  per- 
nfifcbe  Seide  (m%<nw  otioet),  oder,  was  in  dem 
„Lande  der  Aethiopier  erzeugt  wird  oder  erzeugt 
„werden  MV—  Beide  fcheinen  die  uthiopifche  Seid* 
von  der  ftrica  zu  unterfcbciden ,  doch  tbun  fie  (fies 
nicht  ausdrflcklich.  Sollte  aber  hier  wirklich  ein  Gegen* 
fatz  vorhanden  feyn  ,  fo  Hefse  ficfa  der  dadurch  erkläre ny 
dafs  die  Griechen  und  Römer  -'zwar  .di$  Seide  durch 

t 

die  Perfer  erhielten ,  fie  aber  über  den  eigentlichen 
Wohnort  des  feideliefernden  Infects  felbft  ungewifs  wa- 
ren, fo  dafs  fie  dies  bald  nach  Scythien ,  bald  nach 
Indien,  bald  in  die  Nähe  von  Aethiopien  ro)  fetzten  $ 

auch  könnte  wol  Virgil  unter  der  zarten  Wolle  der 

•  -  , 

Aethiopier  eine  Baumwolle  verftanden  haben« 

Es  bleibt  uns  nun  noch  übrig  die  Nachricbtea 
der  Alten  Ober  die  ferica  zufammenzuftellen ,  woraus 

■  ■ 

man  wohl  am  bellen  fehen  kann,  ob  fie  fleh  wirklich 

von  der  bombycia  unterscheidet  oder  nicht« 

Die  Seide  oder  ferica  wird  nach  Suidas  rr)  und 

Procop  9  *)  auch  metaxa  genannt ,  und  wie  Pausa» 

nias        fagt  ^kommen  die  Fäden,    deren  fich  die 

„Seren  tnr  Weberei  bedienen,  nicht  wie  der  bysfus' 

„von  einem  Gewächs,  fondern  es  entlieht  in  ihrem 

„Lande  ein  Wurm  i  welchen  die  Griechen,  Ser,  die 

1  •  „Seren 
—   t  . 

.  5o)  Paufanias  in  Eliacis  ed.  Kühnii  Üb,  VI.  cap,  , 
II*  f.  .1  » 

5i)  Voce  E^öoj. 

6i)  In  der  Dachher  angeführten  Stelle. 
53)'  Defcriptio  Graeciae  edU.  Kühnii  Hb.  VI,  cap. 
26.  pag.  5i9. 
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„Seren  felbft  aber  ganz  anders  benennen.   Was  feine 
„  Gröfse  anbetrifft ,  fo  ift  er  noch  einmal  fo  grofs  als 
„der  größte  cantbarus,  übrigens  den  Spinnen  Tehr. 
„ähnlkh.    Sie  füttern  diefe  Thiere  fehr  forgfam  und 
„machen  auch  für  fie  Winter  -  und  Somme.rwohnun- 
„gen.   Diefe  felbft  verfertigen  vermittelt  ihrer  Füfse* 
„  deren  fie  acht  haben  fo  wie  die  Spinnen ,  ein  Ger 
„webe  zwifchen  den  Zweigen.    Bis  in  das  vierte  jähr 
„  ernährt  man  fie  mit  einer  Art  Getreide  (e\vfjtos)  im 
„fünften  aber,  denn  länger  dauert  ihr  Leben  nicht* 
„wird  ihnen  giüner  calamus  hingelegt ,  welcher  ihre 
„liebfte  Speife'ift«    Wenn  fie  nun  durch  diefen  cala« 
„.mus  gefättigt  find  ,  fo  platzen  fie  auf ,  da  fie  au  diel* 
5,  werden  und  man  findet  nach  ihren  Tode  in  ihnen 
„ viele. Fäden."     Soljnus /?)  aber  fagt:    „An  der 
„Küfte  des  morgenländifcbeq  Oceans,  die  gegen  den 
„Orient  fich  erftreckt,  kennen  wir  nach  gtofsen  un* 
„bewohnten  Landftrichen  zuerft  die  Seren.  Diefe 
„belprüzen  die  Wolle  der  Bäiime  mit  WalTer  und 
„kämmen  fie  dann  mit  Hüife  der  Flüfsigkeit  herab> 
„worauf  fie  die  zarte  Wolle  vermittelt  der  Feuchtig« 
„keit  zubereiten«    Dies  ift  j  ne  Seide*  welche  zum 
„Nachtheil  der  Ehrbarkeit  öffentlich  getragen  wird.1' 
Beide  Steilen  zeigen  deutlich,    dafs   keiner  diefer 
Schriftfteiler  die  Raupe  felbft  kannte,  nur  durc^  Hü- 
renfagen  hatten  fie  diele  Nachrichten,  und  erft  za 
Juftinian  des  Grofsen  Zeilen  lerüre  mart  fie  durch  die* 
Verpflanzung  in  das  römifche  Reich  näher  kennen* 

:  Dia 

■ 

■ 

54)  Polyhiftor*  cap.  53«    v  * 


Digitized  by  Google 


vom  Ausfcult.  Adolph  Keferftein. 

Die  Gelegenheit  wie  dies  kam  erzählt  Procop  **  )  fol* 
gendermafsen :  „Es  kamen  einige  Mönche  aas  Indien* 
„die,  da  Tie  hörten,  dafs  Juftinian  darauf  dächte* 
„wie  die  Römer  von  den  Perfern  keine  Seide  mehr 
„kaufen  möchten  ,  dem  Kaifer  verfprachen  :  fie  wolU 
„ten,  was  die  Seide  beträfe,  es  dahin  bringen ,  dafs 
„die  Römer  weder  von  den  Perfern  ,  ihren  Feinderi, 
„noch  einem  andern  dergleichen  Volke  ,  dieferi  Han- 
delsartikel nehmen  durften;  fie  hätten  fich  lange  in 
„dem  volkreichen Th eil  Indiens,  derSerinda  genannt 
„würde,  aufgehalten,  und  dafelbft  gelernt,  wie  in 
„  dem  römifchen  Pveiche  die  Seide  gemacht  werden 
„könnte»  Auf  die  vielen  Fragen  des  Kaifers,  ob  fich 
5ydie  Sache  wirklich  fo  verhalte,  erwiederten  die 
„Mönche:4  „Gewifse  Würmer  wären  die  Verfertiger 
„  der  Seide  ,  welche  durch  die  Lehrmeifterinn  Natur 
„zu  diefem  Werke  angetrieben  wurden,  und  diefe 
„könnten  zwar  nicht  lebendig  transportirt  werden, 
'„ihre  Entftehung  aber  wäre  nicht  fch wer,  indem  fie 
„aus  Eiern  hervorkämen,  deren  es  eine  grofse  Menge 
„gebe«  Diefe  Eier  bedeckten  die  Leute  mit  Laub 
„und  erwärmten  fie  fo  lange,  bis  die  Thiere  beraus- 
„  kirnen.  Als  fie  dies  gefagt  hatten  wurden  fie  durch 
^die  grofsen  Verlprechungen  des  Kaifers  dahin  ge* 
„bracht,  dafs  fie,  um  ihre  Worte  mit  der  That  zu 
„betätigen,  nach  Indien  zurückkehrten,  und  von  da 
*  brachten  fie  die  Eier,  die  fie  auf  die  vorhin  erwähnte 

55)  Caef.  bell  Goth.  4,  17. 
Band  III.  ■  -     •     *    C  . 
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^Art  erhalten  hatten,  nach  Byzanz,  woraus  die 
p  Würmer  entftanden,  die  mit  den  Blättern  d?s  Maul- 
^beerbanms  ernährt  werden.  Von  jetzt  an  nahm 
,,die  Kunft  Seide  zu  verfertigen  im  röroifchen  Reiche 
,i  ihren  Ürfprung  "  —  Alle  diefe  Schriftfteller  fagen 
nichts  näheres  über  die  Seidenraupe  und  das  vollkom- 
mene Infect,  man  kann  es  daher  nach  ihrer  Befchrei- 
ibung  weder  als  ein  und  diefelbe  noch  als  eine  ver- 
schiedene Art  von  dem  bombylius  des  Ariftoteles  an? 
nehmen.  Wir  thun  aber  nach  unfern  vorhin  angeführten 
Gründen  wohl  am  heften  wenn  wir  beides  als  ein  und 
daßelbe  Und  aU  identifch  mit  unferm  {etzigen  Bornb. 
Mori  anfehen,  weil  uns  das  Gegentheil  in  einen  Stru* 
del  von  ungewifsen  Hypothefen  reifsen  würde)  aus 
denen  fich  keiner  heraus  finden  kann.  Dieler  Mei- 
nung  fcheint  auch  Alexander  von  Alexan- 
drien **)  zu  feyn,  der  zwar  fchon  in  den  neue« 
ren  Zeiten  d.  h.  in  dem  i5tcn  Jahrhundert  lebte,  wo 
jedoch  noch  manches  Manufcript  exiilirte ,  was 
hernach  verloren  gegangen  ift.  Diefer  aber  fagt: 
„  Es  würde  mir  nicht  von  der  Wahrheit  abweichend 
„fchejnen,  dafs  die  von  Infecten  hervorgebrachte 
»Seide,  fo  wie  man  fie  jetzt  hat,  den  Römern  ynbe* 
^kannt  gewefen  ift,  wenn  wir  nicht  an  mehreren 
»Stellen  fanden ,  dafs  bei  den  Indern  und  Aegyptiern 
p  Würmer  den  Coifchen  bombyx  hervorgebracht  hlff 
ten  >  die  nach  Art  der  Spinnen  Fäden  ziehen."  Eben 
fo  zieht  Bafilius  ")  beide,  den  ariftotelifchen 
— bora- 

56)  Genialium  dierum  4,.$. 
S?^  In  hexaemeron  Ko>nü,  8* 
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vom  Auscult.  Adolph  Kcferßem.  }* 

bombylius  und  die  ferica  in  eins  zufammen  mit  etat 
Worten:  „Was  fagt  ibr  die  ihr,  dem  Paulus  in  Rück 
„ficht  derjenigen  Veränderung  nicht  glaubt,  von  der 
„er  fagt,  dafc  fie  in  der  Wiederauferftehung  beüände* 
„  da  ihr  doch  die  Veränderungen  lebendiger  Thierfor* 
„men  vor  Augen  habt,  fo  wie  man  von  dem  indifchen 
„Wurm,  der  zwei  Hörner  hervorftreckt,  erzählt; 
9)  Diefer  verwandelt  (ich  zuerit  in  eine  Raupe,  woraus 
5,  bei  fortfehreitender  Zeit  ein  fogenannter  bombyx 
,,entfteht.  jedoch  auch  in  diefer  Geftalt  bleibt  er 
„nicht ,  fondern  indem  fich  die  weichen  Scheiden  der 
„  Hörner  allmählig  zu  einer  Flögelform  gehalten,  wird 
„endlich  ein  gefiedertes  GefchÖpf  daraus.  Wenn 
„ihr  nun,  o  Weiber  die  Fäden,  die  die  Seren  bis  zu 
„euch,  um  jene  dünnen  nnd  zarten  Kleider  zu  verfer- 
„tigen,  bringen,  abhaspelt  und,  wieder  webt,  fo 
„mögt  ihr  der  verfchiedenen  Veränderungen  der  Ge- 
walten diefes  Thieres  gedenken,  woraus  ihr  eine 
„  gewifse  und  deutliche  Vorftellung  über  die  Aufeld 
„ftebung  fchöpfen  könnt." 


Die  angeführte  Stelle  aus  dem  Procop  läfst  uns 
wohl  nicht  mehr  zweifeln,  dafs  er  den  wahren  Bomb. 
Mori  gemeinet  habe,  und  wenn  wir  nun  dasjenige 
dazu  nehmen,  was  Basilius ,  der  im  4Mn  Jahrhundert, 
alfo  lange  vor/  juftinian  lebte,  von  der  ferica  und 
dem  bombyx  fagt ,  fo  werden  wir  in  Verbindung  mit 
den  übrigen  Stellen  wohl  nicht  mit  Unrecht  annehmen, 
dafs  fie  beide  als "  identifch  und  als  eins  mit  unferm 
jetzigen  Seidenwurm  zu  betrachten  find«  Doch 
i  r  Ca  wftr- 
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3*      IL  Ueber  den  Bombyx  der  Alten 

«rfirde  es  viel  zu  gewagt  feyn,  bei  einer  fo  dunkeln  v 
Sache  abfprechend  reden  jeu  wollen,  wir  begnügen 
uns  daher  dies  als  diejenige  Meinung,  die  wohl  die 
meide  Wahrfchtinlichkeit  für  üch  hat,  aufgefteUt*u 
haben,  :*  ?  ,  . 
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III. 

Nachträge  und  Berichtigungen 

t  zur 

Monographie  der  Apionen 

Ton 

4  ♦ 

E.   F.  Germar. 

(VergU  Magtz.  Bami  II.  pag.  114  u.  f.) 

Wir  haben  durch  die  Güte  und  zuvorkommende 
v  Bereitwilligkeit  des  wackern  englifchen  Entomologen 
W.  Spence  in  Hull  eine  Menge  der  von  Kirby 
befchriebenen  Apionen  erhalten,  und  Kirby  felbft 
war  fo  gefällig,  aus  feiner  Sammlung  uns  mehrere» 
Arten  zur  Anficht  zu  fenden.    Indem  wir  dies  hier 

>  ■ 

mit  derji  freundfchaftlichften  Danke  anerkennen,  glau- 
ben wir  zugleich ,  unfern  Lefern  fcbuldig*  zu  feyn, 
die  daraus  hervorgehenden  Bemerkungen  ihnen  mfo 
zuthetlen.  So  hat  auch  nnfer  hochgeachteter  Freund 
SchQpp«  1  in  Berlin  uns  mehrere  Aufklärungen  ge- 
geben?, die  wir  hier  mit  Dank  und  Vergnügen  be- 
nutzen. 1 

j4pion  Ulicif.  Mag,  IL  124.  1.  Als  Diagnofe 
ift  zu  fetzen  t  Ap.  antennjs  pofticis ,  baß  rufis ,  fiiiroi 
ftre,  nigrum,  cinereo  pubefcens,  pedibus  anticis  rufis, 
thorace  antice  attenuato  >  coieoptris  oblongo  ovalibus, 
punctato  ftriatift 


3g      III.  Nachträge  und  Berichtigungen 

*  h  * 

Apion  Gemflae.  Mag.  II>  127.  3.-  Kommt  wie- 
wohl  feiten  auch  im  nördlichen  Dentfchland  vor,  wo 
ffs  unter  dem  Namen  Ap.  vittula  Iiiig.  in  lit.  bekannt 
war*  Zu  ihm  gehart  Curculio  Aßragaü  Herbft  Na- 
turf.  VI.  98.  58,  tb.  66.  fig*  2. 

Apion  corniculatum.  Mag.  IL  129.  Halten 
wir  jetzt  nur  für  Abänderung  des  A,  difficile. 

Apion  v er  nah.  Mag.  IL  ijr.  7.  Unter  den 
Gtaten  ift  einzufchalten :  Curculio  fcalptor  Herbft 
tfaturf.  VI.  105.  t6.  tb.  66.  fig,  10. 

Apion  cintrasctns.  Mag.  IL  138*  n.  ift  als 
Minnchen  mit  Ap.  Ononis  zu  verbinden. 

Apion  incraffatum.  Mag.  IL  1 40.  1 3«  ift  rtit  A. 
vicinam  zn  vereinigen. 

Apion  fiibulatum.  Mag.  IL  146.  17.  Die  Larva 
lebt  nach'  Spence  von  dem  Samen  de*  Lathyrua 
pratenfis.  /* 

Apion  ruficorm.  Mag.  II.  149.  19-  ift  ohne  al- 
tes Bedenken  als  Männchen  von  Ap*  Craccae  zu  be- 
trachten. ; 

Apion  Piciae.  Mag.  IL  150.  20.  Die  eriglifchen 
Exemplare  ftimmen  mit  den  deutfchea  auf  das  Ge- 
sattelte überein.   

Apion  Fagi.  Mag.  IL  161.  27.  Zur  Bericht!* 
§ung  der  Anmerkung  pag.  162.  müflen  .W*  betrugen, 
dafs  in  eifcem  andern  Exeraplase  der  Transact  of  the 
^inn.  So t.  als  dem,  was  Wir  bei  upferer  Ueberfetwwg 
Jk*  Grunde  legten,  die  Hlüipination  richtig  war  und 
mit  der  Befchreibung  übcreinflimmte. 

Apion 
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Apion  affimile.  Mag.  IL  164*29.  Et  fc&lt  un- 
gemein  fchwer ,  dies  auch  in  Dcutfchland  nicht  fei« 
ten  vorkommende  Thierchen  von  Ap.  aeftivum  und 
apricans  zu  unterfcheiden ,  doch  bat  es  ein  meift  get 
bes  Wurzelclied  der  Fühler,  bei  gleicher  Gräfte  mit 
Ap  aeftivum,  und  es  finden  (ich  im  Umrifc  und  der 
Scülptur  einige  kleine,  kaum  mit  Worten  äuszudrfr 
ckende  Unterfchiede.  Dies,  fb  wie  der Umftand,  dafs 
beide  Gefchlechter  vorkommen ,  und  dafs  es  mit  den 
beiden  vorgenannten  in  der  Regel  nicht  gemeinfehaft- 
lieb,  fondern  oft  in  ziemlicher  Menge  allein  gefunden 
wird,  machen  es  wahrfcheinlich,  dafs  es  als  eigne 
Art  zu  betrachten  fVy. 

Apion  ruficrus.  Mag.  II.  171.  33.  Möchte 
wohl  nur  Abänderung  von  A.  aeftivum  feyn» 

Apion  geniculdtum.  Mag.  II.  175,  36.  Ift  wirk- 
lich einerlei  mit  A.  pallipes. 

Apion  carbonarium.  Mag.  II.  176*37.  Ift  Männ- 
chen von  Ap.  Sorbi  Nr.  40, 

Apion  fubfuUatum.  Mag.  II.  iga.  4?.  Die  au* 
England  erhaltenen  Exemplare  ftimmen  genau  niit  Ap* 
Aethiops  Herbft,  find  aber  faft  doppelt  fo  grofe, 

Apion  punetifrom.  Mag.  II.  186.  46.  Hiebet 
gehört  Ap.  Gravi Jum  Oliv. ,  und  nach  Verfichtrung 
der  Wiener  Entomologen  auch  A  Piß  Fabr.  Es  mufs 
daher  der  Name  A.  punetifrons  io  A.  Piß  verwandelt 
werden.  Unfer  ehemaliges  A.  pafticum,  das  wir 
187  befchrieben,  ift  ganz  richtig  derfelbe  Käfer,  wit 
wir  fchon  dort  muthmafsteiu 

■      'v  Apion 
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^  t 

jfpfon  punctigerum.  Mag.  IL  188.  47.  Di« 
Diagnofe  ift  zu  geben:  A.  antennis  mediis,  nigrum, 
glabrum,  roftro  bafi  incrafiato,  fronte  trifulcata,  tho* 
race  fubpunctato,  larcribus  gibbulo,  coleoptris  ob« 
Ovalibus, , punctata  -  fulcatis,  cyaneis. 

Kirby  beschreibt  die  Zwifchenräume  der  Deck*  ' 
fchildftreifen  als  gewölbt  ,  das  find  fie  bei  unferm  aas 
England  erhaltenen  Exemplare  nicht.    In  Deutfchland 
ift  unfers  Wiffeni  diefe  Axt  bis  jetzt  noch  nicht  auf- 
gefunden* 

f  Apion  Piß.  Mag.  IL  190.  49.  Der  Name  Ap* 
Pifi  ift  zu  ftreichen,  er  gehört  dem  Ap.  punctifrons, 
und  der  alte  Kirbyfche  Name  Ap.  ftriatum  ift  herzu- 
ftellen.  Wir  muffen  hierbei  bemerken  ,  dafs  S  p  e  n  c  e 
unfer  Ap.  atratulum  n.  51.  als  ftriatum  Kirby  eir*r 
fände ,  mit  der  Bemerkung ,  dafs  es  auf  Ulex  eurq-  - 
paeus  vorkomme,  aber  wir  können  diefer  Beftimmung  v 
nicht  beipflichten,  da  Kirby  bey  feinem  Ap.  ftriatum 
die  Zwifchenräome  der  Deckfchildftreifen  planiuscula 
nennt,  welche  bei  A.  atratulum  auffallend  gewölbt 
find,  auch  würde  er  dann  die  Deckfchilde  obcuneata 
Und  nicht  globofa  genapnt  haben ,  und  überdies  be- 
fitzen wir  ein  Apion,  das  mit  der  Befchreibung  von 
ftriatum  fehr  gut  übereinftimmt. 

Apion  immune.  Mag.  IL  191,  50-  Als  Diagnofe 
ift  zu  fetzen  :  A.  antennis  fubmediis ,  filiroftre,  atrum^ 
pilofo  fubincanum,  thorace  cylindrico,  punctata,  ob« 
longo  5  coleoptris  obcuneatfs,  punctata  fulcatis. 
«.  Apion  marchicum.  Mag.  IL  195.  53.  Ift,  wie 
wir  fchon  früher  muthmafcten,  nur  das  Männchen 

von 
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von  Ap«  virens.  Das  wahr«  A.  marchicum  Hbft.  bat  % 
Kirby  als  A  Runtfcis  befchrieben. 

Apion  velox.  Mag.  II.  199.  55«  Ift  einerlei  mit 
A.  minimum  n.  90«  i  das  allerdings  bei  frifchen  Exem- 
plaren  eine  fchwache  Haarbekleidung  zeigt» 

Apion  Aflragali  Mag.  II.  200.  56.  Kommt 
weit  öfter  mit  grünen  als  mit  blauen  Deckfchilden  vor« 

Apion  Spenciu  Mag.  IL  204.  60.  Auch  bei 
halle  einheimlfch.  Es  macht  im  Bau  des  Rüflels  det> 
Uebergang  zu  A  fnbulatum  u.  a.,  denn  diefer  fuhrt 
anf  der  Unteffeite  zwifchen  Mitte  und  Wurzel  einen 
deutlichen  Quereindruck.  Das  Halsfchild  ift  wenig 
breiter  als  lang,  an  den  Seiten  fchwach  gerundet, 
»ach  vorn  verfchmälert,  oben  tief  und  deutlich  ge- 
rinnt, hinten  beiderfeits  mit  einem  feichten  Eindruck. 
Die  Diagnofe  würde  feyn  :  A.  antertnis  mediis ,  ni- 
grum,  obfcurum,  fronte  triftriata,  thorace  punctato, 
canaliculato,  poftice  dorfo  impreffo,  antice  anguftato, 
coleoptris  obovalibus,  cyaneis,  punctato  fulcatis,  in« 
terftitiis  planis.   

Apion  Ltoti.  Mag.  IL  206.  62.  Wir  liefern  nach 
einem  von  Kirby  felbft  beftimmten  Exemplare  folgen- 
de ergänzende  Befchreibung:  A.  antennis  mediis,  fili- 
t öftre,  nigrom ,  grifeö  pilofulum,  fronte  rugulofa, 
thorace  cylindrico,  pünctulato,  pöftice  canaliculato, 
coleoptris  oblöngo  ovalibus,  punctato  fulcatis. 

Das  Halsfchild  kaum  länger  als  breit»  walzet* 
förmig»  dicht  und  ziemlich  fein  gepunktet,  vor  dem 
Schildchen  ein  4ief  eingedrückter  Strich.  Die  Deck- 
Ichilde  etwas  breiter  als  dal  Halsfchild',  HngHeh  ver* 

■  "  N         j  kehrt 
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kehlt  eiförmig.  Die  Beine  kurz  und  ftark.  Das 
erfte  Föhlerglied  etwas  verlängert,  die  Kolbe  dick» 
gedrungen  eiförmig. 

Von  dem  ähnlichen  A.  civicum  und  Ap.  mode- 
ftum  unterfcheidet  es  fich  durch  verhältnismäßig  län» 
feres  Halsfcbild ,  -dickem  Rüffel  und  ftärkere  Beine 
twd  Fühler»  '   ,    "  V  ':r 

Apum  unicolor.  Mag.  II.  fo6.  63*  Diefer  auch 
Ibei  uns  vorkommende  Käfer ,  ward  von  uns  pag. 
257.  für  j^p.  Aethiops  Gyllenhal  Inf.  fu*  gehalten, 
und  da  Kirby  das  A.  Aethiops  Gyll.  zu  feinem  Ap. 
{jyllenhali  zieht,  auch  für  Ap*  Gylknhali  Khbjr, 
tind  als  folches  a.  a.  O.  genauer  bezeichnet.  Gyl- 
lenhal hat  denfelben  Käfer  auch  wirklich  als  fein) 
Ap.  Aethiops  an  Schüppd  geknickt,  und  beim  Ver- 
gleich der  Befchreibungen  durfte  es  kaum  Zweifel 
leiden,  dafs  Ap.  unicolor  Kirby  nnd  Ap.  Aethiops 
Gyllenhal  ein  und  daffelbe  Infekt  lind«  Was  nun 
Kirby  unter  feinem  Ap.  Gyllenhali  verlieht,  ift  uns 
zweifelhaft,  und  follte  noch  vor  Ende  des  Drucks 
diefes  Bandes  uns  die  gewünfehre  Auskunft  aus 
England  werden,  fo  fugen  wir  fie  den  Miscellen  bei. 

Apion  unicolor  ift  dem  Ap.  Platelet  höchft 
|hnlich ,  befonders  das  Männchen,  unteribheidet  fich 
aber  durch  den  fchmälern  Kopf  und  die  nicht  vor» 
jagenden  Augen*  Die  zwei  erhabenen  Punkte  auf 
dem  Ruffel  über  den  Fühlern ,  find  zwar  bei  aileit 
pnfern  Exemplaren  vorhanden ,  jedoch  bei  einigen 
(ehr  undeutlich* 

Apion 

\ 
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Apion  pufiltum.  Mag.  IL  209.  66.  Einerlei  mit 
Ap.  atomarium  n.  65. 

Apion  pubetctns.  Mag.  IL  aio.  67.  Das  Hals- 
fchild  ift  hier  kürzer  und  breiter  wie  bei  Ap.  ato» 
tnarium ,  und  Kirbys  Befchreibung  hinlänglich 
genau«  * 

Apion  aterrimum.  Mag.  II.  211*  6g.    Es  let  , 
det  keinen  Zweifel  ,  dafs  Ap.  Aethiops  Herbft  ver- 
fchieden  ift.     Der  Käfer  ift  aufler  Linnees  Samm+ 
lung  nicht  weiter  bekannt.  -  v 

Apion  Aethiops  Herbft.  Mag.  IL  p.  213.  Wir 
haben  fchon  oben  erwähnt,  dafs  Ap.  fubfulcatum 
Kirby  nur  durch  mehrere  Gröfse  fich  imterfcheide«. 
Es  gehört  ohne  Zweifel  auch  noch  hieber:  Apion 
marchkutn  Gylienh.  Inf.  fu.  3.  47.  14.  und  Mag« 

256.  14.,  das  Kirby  als  var.  b.  zu  feinem  uns  , 
zweifelhaften  Ap.  Gyllenhali  zieht.   Wir  haben  in  un- 
ferer  Befbhreibung  aus  Verfehen  des  fchmalen,  lang« 
geftreckten  Kopfes  t  den  diefe  Art  mit  Ap.  unkolor 

i 

gemein  hat,  nicht  gedacht.  1 

Apion  tenue  Mag.  II.  115.  69.  Eine  fehr  aus- 
gezeichnete Art,  die  folgenderweife  zu  diagnofr 
ren  feyn  würde:  A.  antennis  mediis,  filiroftre,  ni$- 
rum,  nitidulum,  thorace  oblongo,  cylindrico,  fub» 
punctata,  coleoptris  oblongo  ovalibus ,  punetato 
ftriatis.  Das  H^lsfchild  ift  länger  als  breit ,  fein, 
feicht  und  «erftreut  punktirt. 

-    Apion  plibyum  Mag.  II.  215.  ?r.  Enrerliei 
mit  At  feniculus  n.  72.  der  von  Kjiby  in  den  weife 
v  be- 

- 

*  f  . 
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Jbtfhaarten  Halskragen  gefetzte  Unterfchied  *  ift  we* 
der  ausgezeichnet,  noch  ftandbaft. 

ylpkn  Meliloti  Mag.  IL  222.  77.  antennis 
mediis,  filiroftre,  nigrum,  capite  elongato  ,  inter 
Aculos  ftriato,  thorace  oblongo,  cylindrico,  pun* 
ctato,  coleoptris  elongato  obovalibuf,  cyaneis,  pua- 
ctfcte  iulcatis,  interflitiis  planis. 

Aplon  violaceum  Mag.  IL  224.  79.  Hieher 
und  zwar  zu  var.  y.  gehört  Ap.  cyaneum  Herbft 
Naturf.  VII.  108.  7.  tb.  102.  Fig.  7,,  das  vrit 
mit  Unrecht  zu  A.  Hydrolapathi  n.  80.  zogen» 
Auch  Gyllenhals  Ap.  Hydrolapathi  gehört  zu  viola- 
t  ceutn  Kiiby.    Bei  dieler  Art  liehen  die  Fühler  des 

Männchens  zwifchen  Mitte  und  Wurzel  des  Ruttels, 

«\     \\  '     •*  *  -  <  „ 

beinT  Weibchen  in  der  Mitte.     Die  Deutlichkeit 
der  Stirnfurche  ändert  ab.  , 

Apion  Hydrolapathi  Mag.  II.  226.  80.  Eine 
felbftftändige  ausgezeichnete  Art,  die  bis  jetzt  au  (Ter  > 
England  noch  nichc  gefunden  wurde.    Man  ftreiche 
alle  unfere  Bemerkungen  und  Zufä  ze  weg,  und 
bringe  fie  zur  vorhergehenden  Art,  ftatt  deffen  ift 
beizufügen:  s4.  Hydrolapathi  anrennis  fubmediis,  . 
treviroftre ,  atrum ,  thorace  cylindrico,  punctatifli* 
inoy   canaliculato,    coleoptris  elungato  obovalibuf, 
cpnvexis ,  punctato  fulcatis  ,  aeneis.    Die  Fühler* 
Einfetzung  ändert  nach  dem  Gefchlecht ,  wie  bei 
»voriger  Art  ab.    Spence  fände  ein  Exemplar  zar 
Anficht  ein,  das  ganz  rothe  Fühler  und  Beine  hatte, 
tober  fbnft  kaum  zu  nnterfcheidtn  war  und  nicht 
*usgefaibt  zu  feyn  fehlen» 
'  Jpia* 
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jijnon  Rumicis  Mag.  ;II.  228.  9.1.    Ift  das 

wahre  ,  von  uns  pag.  i97>  genauer  befchriebene  A^ 
marchicurri  Herbft.  .  ..  *  f, 

^f?/W  a/jfoe  Mag.  IL  228.  8«.  Ap.  atrtennis 
mediis,  breViroftre*  nigrum,  nitidulum,  capite  thora- 
ceque  punctatiffimis ,  thorace  afttice  anguftiore,'  po« 
ftice  canaliculato  ,  coleoptris  obovalibus,  punctata 
fulcatis,  cyaneis  viridescentibusve.  Es  ift  der  vor* 
gen  Art  fehr  nahe  verwandt,  unterscheidet  (ich  aber 
durch  dickern  dicht  punctirten  Kopf,  überhaupt 
durch  dickern  gedrungenem  Körper  und  hinten  deut* 
Uch  gerinrites  HalsfchiicL  • 

j4phn,  curtiroßrt  Mag.  IL  230*-  84.    Ift  wirk- 
lich einerlei  mit  dem  folgenden  Ap.  humile. 

Apion  baficorne  ]Mag*  IL  243.  97.  Nach  SebSp. 
pek  Mittheilung  ift  der  Käfer,  den  Iiiiger  in  der 
Hoffmaonseggifchen  Sammlung  als  A.  baCcorne  be- 
ftimmt  hat,  £war  eine  befondere,  in  diefe  Reih« 
gehörige  Art,  jedoch  hat  er  deutlich  punktftretfige 
Deckfchilde»  und  es  bleibt  daher  fehr  zweifelhaft, 
ob  es  wirklich  das  Ap*  Älliariae  Hbft.  fej>  Di* 
aber  Iiiiger  in  feinem  Magaxin  den  Namen  A.  ba*, 
ficorne  einmal  an  da*  A.  AlliarUe  Hbft.  vergeben  hat» 
fo  mufs  er  auch  für  diefe  Art  bleiben  und  kann, 
picht  auf  eine  andere  übergetragen  werden.  - 
v  Apton  ttnuius  Mag*  IL  258.  25«  Gehört  kaum 
20  Ap«  feniculus,  ift  uns  aber  unbekannt 

Apion  fuperciliofum  Mag.  IL  259.  26.  Kommt 
auch  jn  jQeftreich  vor»  ift  aber  von  A.  alcyoneum 
verfchiedea  und  hat;  nur  die  Gröfle  des  Ap«  morio.  . 

■ 

Wir 


4$      1IL  Nachträge  und  Berichtigungen 

»  Wir  fügen  diefen  Bemerkungen  noch  die  Be- 
fchrejbung  einiger  neuen  ausgezeichneten  Arten  bei> 
die  wir  feitdem  erhielten.       ;  '  ' 

\)  Apion  ochropus:  roftro  fubulato»  nigrum, 
opacam )  grifeo  fubpilofuui,  antenuis  bafi  rufis,  tha- 
race  fubconicö,  punctata,  pqftice  canalicülato ,  PO- 
leoptris  obovaübus,  punetato  fulcattis,  fubeyaneis* 
tarfis  teftaeeis. 

Habitat  Odenbach  Möller.  Mal".  Germar» 

Dem  A.  Pomonae  fehr  ähnlich ,  aber  faft  du? 
halb  fo  grofs,  und  die  Füfle  gelb.  Die  im  Früh* 
jähr  gefangenen  Exemplare  zeigten  alle  hellgelbe ,  die 
im  Herbfie  gefangenen  braungelbe  Füfle» 

2  J  Apion  difform.  üos  ward  von  diefer  Art 
nur  ein  einziges  männliches  Exemplar  aus  H  a  w  or  t  h  s 
Sammlung  aus  England  zur  Anficht  gefand,  daher 
vermögen  wir  keine  Diagnofe  zu  liefern,  das  Thier« 
eben  ift  aber  fo  merkwürdig  und  ausgezeichnet, 
dafs  wir  es  nicht  übergehen  zu  dürfen  glauben. 

Es  hat  die  Größe  und  ziemlich  auch  den  Bau 
▼on  Ap.  varipes.  Der  Rüffel  ift  mäffig  lang ,  etw|  ■ 
dick  f  in  der  Mitte  am  Einfetzungs  •  Orte  de*' 
Fühler  verdickt.  Der  Kopf  fchmal ,  geftricht.  Die 
Augen  vorragend.  Die  Fühler  find  in  der  Mitte 
eingefetzt,  das  erfte  Glied  keulenförmig,  an  dt* 
Spitze  verdickt ,  das  zweite  fehr  klein ,  fehmal, 
kernförmig,  das  dritte  fehr  breit,  becherförmig, 
das  vierte  ebenfalls  breit,  fpat  eiförmig ,  die  nSchfteo 
vier  Glieder  klein,  fchmal,  kornförmig,  die  drei 
letzten  Glieder  bilden  eine  fchmale,  wenig  ausge; 

zeich« 
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wichnete,  deutlich  gegliederte  Kolbe.  Das  Hai«, 
fchild  ift  etwas  länger  als  breit,  walzenförmige  / 
dach  vorn  etwas  verfchm&lert ,  dicht  und  deutlich 
punktirt,  in  der  Mitte  'mit  einer  fchmalen ,  tiefen 
abgekürzten  Längsfurche.  Die  Deckfchilde  find  et- 
was  breiter  als  das  Halsfchild,  etwas  länglich  eifbr* 
mig,  ftark  gewölbt,  punktirt  geftreift,  die  ZwU 
fcheoräume  gewölbt.  Die  Beine  find  lang  und  ftark* 
die  Schienen  gekrümmt,  die  hinterften  nach  de* 
Spitze  zu  breiter,  das  erfte  Glied  der  Fttfse  ift  lang* 
gezogen,  an  den  vorderften  Füßen  nach  innen  in 
einen  ftarken  Zahn  verlängert,  an  den  hinterften 
oben  gewölbt  unten  ausgehölt,  das  zweite  Glied 
kürzer,  dreieckig,  das  dritte  Glied  kurz,  zwei* 
lappig,  die  Lappen  gcfrgnzt,  die  Klaue  klein,  fcharf 
zwtikrallig* 

Die  Farbe  ift  glänzend  fchwarz,  Fühler  rotbt 
nur  die  Kolbe  fällt  ins  fchwärzliche,  Schenkel  und 
Anhängfei  roth,  Beinwurzel  und  Knie  fchwarz,  die 
^vorderften  Schienen  roth,  an  der  Spitze  und  Wur- 
zel dunkler,  die  übrigen  Schienen  fchwarz,  mit  ei* 
*nem  rothen  Ringe  über  der  Mitte,  die  Fülle  alle 
fchwarz. 

j  )  Apion  ghbratum:  antennis  mediis,  filiro» 
ftre,  nigrum,  glahrum,  nitidulum ,  capite  punctato 
rugofo,  tborace  oblongo,  cylindrico,  punctato,  po- 
ftice  canaliculato ,  coleoptris  oblongo  obovalibns, 
punctato  fulcatis. 

»  ' 
Habifrt  i*  4*gli*  Spence.  M*s.  Germar.  \; 
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Ziemlich  von  der  GrMe  des  Ap/  columbinnm; 
Detr  Rüffel  beim  Männchen  etwas  länger,  wie  das 
Hahfchild  ,  bei  dem  Weibchen  noch  etwas  länger, 
bei  beiden  in  der  Mitte  bei  Einfetzung  der  Fühler 
etwas  verdickt,  die  ganze  Oberfläche  fein  und  zer* 
ftrent  punktirt.  Die  Fühler  in  der  Mitte  eingefetzt, 
»Iflig  lang ,  das  erfte  Glied  mir  wenig  verlängert^ 
die  Kolbe  klein,  eiförmig.  Der  Kopf  ziemlich 
ichinal ,  etwas  länglich  viereckig ,  grob  punktirt, 
die  'Punkte -auf  der  Stirn  zu  Runzeln  züfamtoengei 
floflen,  die  Augen  ragen  wenig  vor.  Das  Hai* 
fchild  etwas  länger  als  breit,  faft  walzenförmig,  nur 
nach  vorn  wenig'  verengt,  die  Oberfläche  ziemlich 
dicht  und  deutlich  punktirt,  mit  einem  kurzen  ,  tie- 
fen Strich  über  dem  Schildchen.  Der  Vorderrand 
erfcheint  bei  dem  Männchen  kaum  merklich  auf« 
geworfen.  Das  Schildchen  fehr  klein,  kaum  ficht- 
bar. Die  Deckfchilde  an  der  Wurzel  ein  halbmal 
breiter  als  das  HaJsfcbild,  nach  hinten  gewölbter, 
bauchig,  länglich  verkehrt  eiförmig,  tief  und  grob 
punktirt  gefurcht,  die  Zwischenräume  etwas  gewölbt 
Die  Beine  lan?  und  fchlank.  Die  Farbe  durchaus 
fchwarz,  mit  etwas  Glanz. 

f  jdpion  tkgantulum:  antennis  mediis,  filrro-  f 
ftre,  nigrum,  nitidulum  ,  thorace  punetato,  lateribus 
rotundato,  dorfo  cänaliculato,  coleoptris  oblongo  ova- 
libus,  eyaneis,  punetato  fulcatis,  mterftitiis  cönvexis« 
Habitat  Halae  Saxönum.  Mus.  Germar, 
Gröffe  und  Bau  des  Ap.  coluiqbinum*  Def 

Rüffel  lang,  dünn,  punktirt,  bei  den  Fühlern  et- 

■ 

*  was- 
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was  verdickt.  Die  Fühler  in  der  Mitte  eingeletzt; 
madig  lang,  das  erfte  Gliec}  etwas  verlängert.  Der 
Kopf  kurz  and  fchmal,  punktirt,  zwifchen  den  Au- 
gen gerunzelte  Das  Halsfchild  fo  lang  als  breit,  an 
den  Seited  gerundet ,  vorn  etwas  enger  als  hinten» 
v dicht  und  deutlich,  etwas  verworren  punktirt,  mit 
ganz  durchlaufender  fcharfer  Mittelrinne«  Das  Schild« 
chen  fehr  klein.  Die  Deckfchilde  an  der  Wurzel 
noch  ein  halbmal  fo  breit  als  das  Halsfchild,  die 
Schulterbeulen  vorragend ,  in  der  Mitte  Breiter, 
eiförmig,  gewölbt,  punktirt  gefurcht,  die  Zwifchen« 
räume  gewölbt.   Die  Beine  lang  und  fchlank» 

Die  Farbe  fchwarz,  mit  Glanz,  die  Deckfchildo 
dunkel  ilablWau. 

5)  Apion  Sedi  :  antennis  medifs,  breviroftre, 
nigrum,  grifeo  fubpubescens ,  cäpite  elongato,  rugofo 
punetato,  thorace  cylindrico,  vage  punetulato,  pole- 
optris  oblongo  ovalibus,  punetato  ftriatis. 

Habitat  Oderibaci.  Müller.  Muf.  Germar» 

Es  hat  einige  Aehnlichkeit  mit  Ap.  humile,  ill 
aber  etwas  kleiner  und  durch  feinen  langgeftreckten 
Kopf  ausgezeichnet.  Der  Rüffel  fehr  kurz,  wal- 
zenförmig, dicht  punktirt,  die  Fühler  in  der  Mitt# 
eingefetzt,  kurz,  das  erfte  Glied  nicht  verlängert. 
Der  Kopf  länger  als  breit,  dicht  und  deutlich  punk- 
tjrt,  auf  der,  Stirn  mit  2-3  Furchen,  die  Augen 
eingefenkt.  Das  Halsfchild  fo  lang  als  breit,  wal- 
zenförmig, an  den  Seiten  kaum  bemerklich  gerun- 
det, die  Oberfläche  etwas  fein,  und  gegen  die 
Mitte  zu  weitläuftiger  punktirt,  über  dem  Schild- 
ow* III  D  .  chen 
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eben  ein  tief  eingeftochener  Punkt  Das  Scbildcher* 
klein,  punktRjrmig.  Die  DeckfchHde  an  der  War- 
ael  ivohr  viel  breiter  als  das  Halsfchild,'  lSnglicb 
eiförmig,  fchwach  gewölbt,  fcbmal  gefurcht,  in  den 
Forcben  feicbt  punktirt,  die  Zwifchenrlume  eben« 
Die  Beine  mäflig  lang  und  ftark. 

Die  Farbe  fchwaTZ,  fie  erfcheint  aber  durch 
einen  febr  feinen,  kaum  zu  entdeckenden  Haarüber- 
mg  grau.  ^  * 

6)  Sfpion  ICtrbyi:  antennis  medijs,  filiroftre, 
,nigrum,  grifeo  pubescens,  fronte  rugofa,  thorace 
cylindrico,  x profunde  punctato,  coleoptris  obiongo 
obovalibus,  punctato  fulcatis:  interflitiis  planis. 

Habitat  in  Angliae  Ulice.  Leach.  ' 

So  grofs  wie  Ap.  cyaneum.  Der  Rüflel  länger 
fall  wie  Kopf  und  Halsfchild  znfammen,  gekrümmt, 
ziemlich  dünn,  überall  punktirt,  an  der  Wurzel  be- 
haart, die  Fühler  in  der  Mitte  eingefetzt,  mäfsig 
lang,  das  erfte  Glied  verlängert,  die  Kolbe  djck,  ei- 
förmig. Der  Kopf  kurz  und  fchmal,  zwifchen  den, 
Augen  die  Länge  gerunzelt,  die  Augen  wenig  vor- 
ragend. Das  Halsfchild  kaum  langer  als  breit,  wal- 
zenförmig, dicht  und  ziemlich  grob  punktirt^  mit 
einer  Grube  vor  dem  Schildchen.  Das  Schildchen 
klein,  langgezogen,  die  DeckfchHde  zufammen  an 
der  Wurzel  ein  halb  mal  breiter  als  das  Halsfchild,  ' 
länglich  verkehrt  eiförmig,  gewölbt,  tief  und  breit 
punluirt  gefurcht,  die  Zwifchenräume  eben.  Die 
Beine  kurz  und  ftark» 

•  '.  '  Die 
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Die  Furbe  fchwarz,  aber  die  Oberfeftb  mit  etwas 
langen,  niederliegenden  Härchen  dünn  befetzt,  die 
Deckfchilde  mit  etwas  Neigung  zu  einem  matten  Blau. 

Nacfav  Kirbys  ßefchreibung  von  Ap.  fcutellare. 
Mon.  78.,  würden  wir  diefen  Käfer  dafür  erkennen, 
wenn  nicht  Dr.  Lcach  ihn  aus  England  als  i>eue  Art 
unter  obigem  Namen  eingefendet  hätte,  folltev  dies 
aber  durch  ein  Verfehen  gefchehen  feyn,  ib  kann 
diefe  ßefchreibung  wenigftens  als  Ergänzung  zu  Kirbys 
Befchreibung  dienen. 

 —  '  }     r  ■ 

Um  eine  Ueberficht  fämmtlicher  Nachträge  zu  ge« 
ben,  und  zugleich  einen  Anhalt  zu  einer  Familien  - 
Abtheilung  zu  liefern,  laflen  wir  hier  ein  fyftemati- 
fches  Verzeichnifs  fammtlicher  in  der  Monographie 
und  den  Nachtiägen  aufgeführten  Apionen  unter*  den«* 
jenigen  Namen  folgen ,  die  ihnen  jetzt  zukommen» 
Die  eigentliche  Monographie  des  vorigen  Bandes  ci* 
tiren  wir  dabei  Mon.>  die  Nachträge  aus  Gyllenbal 
im  vorigen  Bande  add. ,  und  die  jetzigen  Nachträge 
App.  Die  uns  unbekannten  und  mithio  nur  muth- 
mafclicb  eingeordneten  Arten  find  mit  einem  Stern  * 
bezeichnet. 

A)  Der  Rüffel  mit  pfr iemenförmiger 
Spitze. 

- 

1)  Apion  Pomona e.  Mon«  hr.  16.  2)  fub- 
ulatum.  Mon.  17.  App.  pg.  38.  3)  ochropus.  App; 
PS*46.  4)  Craccae.  Mon.  18.  Add.  pag  255.  App. 
P*38<  3) m  a  s.  ruficorn  e.  Mon.19.  5>Platalea. 
Mon.  15,   6)  Spencii,  Mon.  60.  App.  pag.  41» 

Da  B) 
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B)  Der  Rüffel  walzen  ,  oder  fadenf ör- 


«)  die  Fühler  bei  der  Wurzel  des 
Rüffels  eingefetzt 

1)  fchwarzbeinige. 

7)  A.  vicinum.  Mon.  12.  und  incrafiatnm. 
Mon.  13.  Loti.  Add.  pag.  260.  8)  atomarium. 
Mon.  65.  und  pufillum.  Man.  66.  9)  pubescens. 
;  Mon.  67«  10)  conf  luens.  *  Mon.  73.  Ii)  fto* 
iidum.  Mon.  74,  vielleicht  einerlei  mit  Vorigem. 
12)  breviroftte.  Mon.  91.  13)  Hookeri.  * 
Mon.  92.  14)  laevigatum.  *  Mon  94.  15)  ro- 
gicolle,  Mon.  57«  16)  aeneum.  Mon»  103.  17) 
aciculare.  Mon.  99.  18)  penetrans.  Mon.98. 
19)  baficorne.  *  Mon.  97.  App.  p. 4 20) O n o- 
pordi.  Mon.  95«.  »O  Carduorum.  Mon.  96. 
22)  radiolus.  Mon.  ioi.  und  oxurum  Mon*  102» 

» 

1 

» 

2)  gelbbeinige. 

23)  A.Uliciis.  Mon.i.  24) f ufci roftre.  Mon. 
2.  25)  Geniftae.  Mon.  3.  App.  p.  38.  26)  diffi- 
eile.  Mon.  4.  var.  ß.  corniculatum  Mon.  5.  27) 
Malvae.  Mon.  6.  28)  vernale.  Mon.  7  App.  p.  38. 
29)  rufir  öftre.  Mon.  23.  /3.  fem.  Malvarum  Mon. 

- 

12.  30)  pallipes.  Mon.  26.  Add.  pg.  255.  und 
geniculatum  Mon.  36.  App,  pg.  39.    30  flavofe- 

moratum.  Mon.  28« 

* 

b)  die 
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jj)  die  FüKler  bei  der  Mitte  des  R>B f- 
fels  eingeletzt. 

v     O  gelbbeinige.  ,  *  . 

32)  A.  Fagi.'  Mon.  27.  33)  Viciae.  Mon. 
20.  Add.  p.  255.App.pg.  38.  34)  obfcurum/Moiu 
«•  35)  difforme.  App.  pag.  46.  36)  diffi mile. 
Moü.  33«  37)  varipes.  Mon.  34*  38)apricans. 
Mon.  30.  39)  laevicolle.  *  Mon.  35«  40)  fl,a- 
vipes.  Mon.  25.  4O  aeftivum.  Mon.  31.  un^; 
3  var.  ruficrus  Mon.  32.  42)  affimile.  Mon.  29. 
App.  pag.39«  43)  nigritarfe.  Mon.  24.  44)  fru- 
mentarium.  Mon.  105.  45)  haematodes.  Mon. 
104.  frumentarium  Gyllt  Add.  p.  255. 

2)  fchwarzbeinige. 

»)  Die  Deckfchildc  länglich* 

46)  A.  elongatum.  Mon.  70.  47)  fenicu- 
lus.  Mon.  72.  App.  pg.  43.  und  pleb^jnm  Mon.  71. 
48)  tenu  ins.*  Add.  p.  258.  49)  ci  vicura.  Mön. 
S8-.  56)  LotL  Mon.  62.  App.  pag.  41.  5O  tenue. 
Mon.  69.  App.  pag.  43.  5*)  trifte.  Mon.  86.  53) 
modeftum.  Mon.  87*  54)  hu  mile.  Mon.  85. 
und  cnrtiroftre  Mon.  84»  55)  Sedi.  App.  pag.  49* 
56)  minima m.  Mon-  90.  und  velox  Mon.  55.  App. 
pag. 4t.  57)  ebeninum.  Mon.  54-  5*)  nigrunj* 
Mon.  93.  59)  fuperciliofum.  Add.  pag.  259, 
60)  fctiteilare.  ♦  Mon.  78.  61)  Kirbyi.  App. 
pag.  50.    62)  Meliloti.  Mon.  77.  App.  pag.  44* 

anguftatum.  Mon.  76.  Add.  pag.  258,  64) 


.  t" 
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cyaneum.   App.  pag,  44«    violaceum  Mon.  79. 
und  die  Zufdtze  bei  Hydrolapathi  Mon,  80.  65)  Hy- 
drolapathi.  Mon.  80.  mit  Ausfchlufs  derZufätze. 
App.  pag.  44«    66)  mar  chic  um.  App.  pag.  45« 
Rumicis  Mon.  81.  und  die  Zufätze  *u  marchicum- 
Mon.  pag.  197.    67)affine.  Mon.  82.  Ap^.  pag.  45. 
68)  virens.  Mon.  52,  /3.  mas.  marchicum  Mon. 
53.  mit  Ausfchlufs  der  Zufätze.    69)  Aftragali* 
Mon.  57.     70)  fimile.*  Mon.  64.     7«)  ater-- 
rimum.  *  Mon»  68.  mit  Ausfchlufs  der  Zufätze.  v 
App.  pag.  43.  12)  gl  abrät  um.  App.  pg.  47.  73)  ele- 

gkntulum.  App.  pag.  48.  74)  validum,  Moni.  100. 

*     -    < . 

ß)  Die  Deckfchilde  gedrungen,  dem 
kuglichen  fich.  nähernd. 

75)  A.  Morio.  Mon.  39.  76)  filiroftre.  * 
Mon.  38.  77)  gibbofum.*  Mon. 42.  78)  ftria» 
tum.  App.  pag.  40.  Pili  Mon.  49»  79)  immune. 
Mon.  50.  App.  pag.  40.  80)  atratulura.  Mon  51« 
gl)  nnicolor.  Mon.  63,  App.  pg.  42.  82)  Gyl- 
lenhali.  Mon.  75»  Aethiops  Add.  pg.  257.  conf.  \ 
App.  pg.  42.  83)  A  e  t h  x  o  p  s.  App.  pg.  43.  und  die  Zu« 
firze  zu  A.  aterrimum  Mon.  p?g.  213/  marebieun* 
Add.  p.  256.—  var.  /3.  fubfulcatum  Mon  43«  84) 
Ononis.  Mon.  10.  App.  pag.  38*  0»  mas.  cinera- 
feens  Mon.  11.  85)  Er  vi.  Mon.  8.  86)  JL$- 
thyri\  Mon  9.  87)  yorax.  Mon.  14.  88)  pa- 
vidura.  Mon.  59.  89)  aleyoneum.  Moni  61* 
90)  Spartü.  *  Mon.  58.  91)  fov<eolatum. 
Mon«  94.   9  2)  c  0 1  u  mb  i  n  11  m»  Mon.  45.  93)  P  i  f  i* 

App. 

> 
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App*  pag.  39.    punctifrons  et  pafticum  Mon.  46*  . 
94)  punctigerum.  JMod.  47.  App.  pag.  40.  95) 
fulcifrons.  Mon.  48.    96)  Limonii.  Mon.  83. 
97)  Sorbi  Mon.  40.  j3.  mas»  cgrbonarium  Mon» 
37*   98)  dispar.  Mon.  41.        -  \ 
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IV. 

Beiträge 

■  p  ■ 

» 

/  zur 

Naturgefchichte  der  grofsen 
Hornifse,  Vefpa  Crabro  Fbr., 

,  einige 

an  einem  gezähmten  Hornifsen  -  Nefte  angeftellte 

Beobachtungen 

enthaltend, 

i       •  i 

von 

« 

P.   W.   J.  Müller, 

rcformirtem  Pfarrer  zu  Odenbach  im  königL  baier. 

Rheinkreife. 

vJbgleich  ich  noch  nie  Gelegenheit  fand,  irgend 
etwas  die  Naturgefchichte  der  Hornifsen  betreffendes 
zu  lefen,  und  es  mir  daher  völlig  unbekannt  ift,  was 
ichon  darüber  bemerkt  worden  feyn  mag,  fo  glaube 
ich  doch,  dafs  nachgehende  Beobachtungen  —  wenn 
fie  auch  nichts  neues  enthalten  follten  —  doch  viel- 

* 

leicht  um  defswillen  nicht  ganz  unintereffant  feyn  mö- 
gen ,  weil  fie  einen  Beweis  liefern ,  dafs  fich  dies  fonft 
fo  wilde  und  bösartige  Infect  doch  nach  und  nach  auf 
gewiffe  Art  zähmen  IäfsU 

Es 
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Es  war  im  Anfange  des  Mcinajts  Mai  18IT ,  als 
ich  ,  eines  Tages  in  meinem  Bienenftande  befchäftigt, 
eine  grofse  weibliche  Hornifse  in  demfelben  umhetw 
fchwärmen  fah.  Anfänglich  merkte  ich  nicht  viel  auf 
fie  ,  als  fie  fich  aberN  mehrere  Tage  hintereinander 
blicken  ließ ,  muthmafste  ich ,  fie  habe  irgendwo  ein 
Neft  anzulegen  im  Sinne.  Ich  gab  nun  genauer  aü£  > 
fie  Acht,  und  fahe  fie  endlich  in  der  oberften,  dritte;* 
Etage  des  Standes  iä  einen  leeren ,  auf  einem  Brett  ' 
ftehenden,  ftrohcrnen  Bienenkorb  ein  fliegen.  Einige 
Minuten  nachher  verliefs  fie  den  Korb  wieder,  und 
als  ich  ihn  nun  beficbtigte ,  fand  ich  das  bereits  ange- 
fangene Neft«  Es  hing  oben  in  der  Mitte  des  Bö* 
depg,  hatte  die  Gröfse  eines  franzöfifchen  Thalers, 
und  beftand  aus  einer  äufsern  dünnen  Hülle  oder 
Scbaale,  in  Form  einer  hohlen  Halbkugel,  in  deren 
Höhlung  inwendig  das  erfte  Bruttäfelchen,  an  einem 
Säulchen  hangend,  befeftigt  war.  Es  enthielt  erft  lie- 
ben Zellen,  die  noch, nicht  mit  Eiern  belegt  waren* 
Als  bald  hierauf  die  Hornifse  wieder  ankam  und  in 
den  Korb  eingegangen  war,  hob  ich  ihn  vom  Brette 
auf,  und  erblickte  fie  beschäftigt,  die  äufsere  Rinde 
ihres  Neftes  zu  vergröfsern;  fie  ward  aber  durch 
diefe  Störung  fogleich  unruhig,  fuhr  einigemal  fum- 
xnend  und  erbofst  rings  um  ihr  kleines  Neft  herum, 
und  machte  Miene,  aus  dem  halb  umgewendeten 
Korb  fo  eben  nach  mir  hinzufliegen  ,  als  ich  fchnell 
aber  behutfam  ihn  wieder  umwendete,  und  auf  fein 
Brett  (teilte.  Da  ich  mir  vorgenommen  hatte ,  die 
fich  hier  fo  ungefucht  darbietende  Gelegenheit,  zur 
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-Erforfehung  der  Oeköäomle  der  Hcrniften  fo  viel  als 
«togüch  zu  benutzen,  ward  es  mir  jetzt  einleuchtend^ 
es  fey  zur  Erreichung  diefes  Zwecks  durchaus  noth* 
wendig meine  Hornifse  vor  allen  Dingen  an  das  Auf- 
heben, und  Umwenden  des  Korbs,  an  beßändige  Un- 
tuhe  und  leife  Erfchütterungen  »  zu  gewöhnen.  In  die- 
ser Abficbt  hob  ich  an  diefera  und  einigen  folgenden 
Tagen,  fo  oft  die  Hornifse  nach  Haufe  kam  und  ich 
zugegen  war,  wohl  15  «bis  20  mal  jeden  Tag  den 
Korb  auf,  und  wendete  ihn  um.    Bald  war  fie  diefe 
Beunruhigung  fchon  fo  gewohnt ,  dafs  ich  den  Kprb 
ohne  alle  Furcht,  doch  immer  mit  Vermeidung  jeder, 
ftarken  Erfchütterung ,  herabnehmen^  umwenden, und 
äach  Belieben  allen  ihren  Arbeiten  sufrhen  konnte. 
Das  Neft  und  die  Bruttafel  waren  jetzt  ftfion  anfehn- 
Kch  vergröfsert ,  und  mehrere  Zellen  fanden  (ich  mit 
Eiern  belegt.    Die  Hornifse  baute  fleifsig;  fie  blieb» 
wenn  fie  ausgeflogen  war,  6,  8  bis  10  Minuten  aus, 
und  brachte  ihre  Baumaterialien ,  nämlich  einen  run* 
den  Ballen  abgebifsnen  faulen  Holzes  von  der  Gröfse 

■ 

einer  Wicke,  und  von  dunkelbrauner  Farbe,  den  fie 
$m  Fliegen  zwifchen  dem  Kinn  und  der  Brüft  eioge- 
klemmt  trug.  Ohne  fich  im  geringften,  wenn  fie  ebert 
eingebogen  war,  durch  das  Herabnehmen  des  Korbs 
ftören  zn  laffen ,  lief  fie  zum  Nefte ,  #and  ftille,  nahm 
den  mitgebrachten  Ballen  zwifchen  die  Knie  der  Vor- 
derfchehkel,  und  bifs  nun,  indem  fie  denfelben  zu 
gleicher  Zeit  fortwährend  zwifchen  den  Knien  und 
dem  Kinne  gegen  fich  herumrollte ,  und  an  den  Bali 
andrückte,  Stückchen  los,  die  im  Munde  geknetet 

und 
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und  feit  aäher  Feuchtigkeit  vermifebt,  d«n  ZelleÄ 
oder  der  äufserB  Schaag' angefetzt ,  und  mit  denFrefr 
zangen  von  beiden  Seiten  angedrückt  uod  geebnet  f 
wurden,-  alles  mit  einer  ausnehmenden  Gefoh  windig- 
keit,  und  fo,  dafs  die^  abgebifsnen  Stückchen  nicht 
ganz  losgetrennt,  fondern  durch  das  HerumroHen  des 
Ballens  anernanderhängend,  wie  ein  Faden  von  einem 
Knaul  gteichfam,  abgewunden  wurden.  Auf  diefo 
Weite  wurde  die  äußere  Hülle  des  Neftes  täglich  im- 
mer mehr  vergröfsert,  wobey  die  Hornifse  immer 
gegen  fich  baute,  und  an  dem  Rande,  wo  fie  vor* 
bjo  aufgehört  hatte,  wieder  anfangend ,  und  unter  der 
Arbeit  itirück  weichend,  den  über  ein«  Linie  breiten 
neu  angefetzten  Streifen  in  einer  Schneckenlinie  nach 
und  nach  herumführte.  Nach  Verlauf  einer  oder 
zweyer  Minuten  war  der  mitgebrachte  Vorrath  jedes- 
mal verbraucht,  worauf  fie  fogleich  wieder  ausflog, 
und  neuen  Stoff,  immer  von  der  nämlichen .  Farbe, 
fehlte-  Wenn  ich  den  herabgenommenen  Korb  noch 
in  Händen  hatte  >  und  die  unterdeflen  zurückgekehrte  v 
Hornifse  ihm,  auf  dem  gewohnten  Platze  vermiflend, 
ängdUch  föchte  >  hielt  ich  ihn  nur  einige  Augenblick« 
lang  dortbin  ,  ohne  ihn  nieder  zu  fetzen«  Sie  flog 
fogleich  hinein  ,  und  ich  fetzto  meine  Beobachtungen 
fort.  Sie  war  jetzt  fchon  fo  zahm  und  zutraulich, 
dafs  ich  fogar  den  umgewendeten  Korb  aus  dem  et- 
was dunkeln  Bienenftande  hinaus  in  den  Garten  tra- 
gen konnte,  ohne  dafs  fie,  felbft  während  des  Gehens, 
fich  in  ihrem  GefcMCte  ftören  liefs,  fondern  immer 
fortbauete.   Ich  wagte  es  endlich  üe  anzurühren,  und 

ftrei- 
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ftreichelte  fie  mit  dem  Zeigefinger  leife  und  fiinft  vom 
fcruftfchüd  über  den  Rücken  hin  ;  auclf  das  litt  fie  ge- 
dultig.  Eines  Tages  fogar  hatte  ich  das  tSberrafchen* 
de  Vergnügen  fie  Eier  legen  za  fehen.  Ich  hatte  den 
umgewendeten  Korb  vor  mir,  aufserhalb  des  Bienen* 
ftandes,  und' bemerkte,  dafs  fie  fehr  angelegentlich 
mehrere  Zellen  unterfuckte,  die,  wie  ich  fchon  vor- 
her genau  wufste,  noch  leer  waren.  Gerade  wie  ei 
die  Bienenkönigin  zu  machen  pflegt,  die  ich  fchon 
mehrmals  bey  diefem  Gefchäft  belaufcht  hatte,  befick« 
tigte  fie  mit  Kopf  und  Fühlen*  das  Innere  der  Zellen» 
wendete  fich  fodann  um ,  und  lenkte  die  Spitze  des 
Hinterleibs  weit  in  diefelben  hinab.  In  diefer  Stellung 
verharrte  fie  8  bis  10  Secunden ,  und  wenn  fie  min 
den  Leib  herauszog,  fafe  das  Ei  auf  dem  Boden  der 
Zelle.  —  "  4 

Jetzt  hatten  fich  die  Befestigungen  der  Hornifce 
fchon  etwas  vermehrt.  Mehrere  Eiec  waren  ausge- 
gangen, und  Würmchen  in  den  Zellen  befindlich  J 
auch  für  diefe  mufste  fie  nun  Sorge  tragen.  Ich  be- 
merkte nun,  dafs  fie  nicht  immer  zwifchen  Kinn  und 
Bruft  eingeklemmte  Baumaterialien  herbeifchleppte, 
fondern  von  Zeit  zu  Zeit  bei  ihrem  Zurückkommen 
einen  Ballen  Futter  im  Munde  trug,  und  mit  dem 
Kopf  in  die  Zellen  fchlüpfend  fütterte.  So  lange  die 
Würmchen  noch  klein  waren  *  konnte  ich  diefe  Ope- 
ration nicht  genau  beobachten;  aber  um  fo  deutli* 
eher,  als  fie  gröfser  wurden.  Die  Hornifse  fetzte 
fich  vor  dem  jedesmaligen  Füttern  zuerft  auf  die  Brut- 
tafel hin,  knetete  den  im  Munde  gebrachte^  fchon 

zer* 
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Serbifcnen  Klampen  Speifc?f  unter  beßäitdlgen»  Her- 
umrollen zwjfchen  den  Knieen  der  Vorderbeine  )  vok, 
meinen  Augen  noch  einmal  tüchtig  durch ,  bifs  fodana 
ein  Stück  ab ,  und  legte  es  dem  in  der  Zelle  aufge-  1 
richteten  Wurm  auf  den  Mund  ,  der  es  auffafste  und 
mit  heftiger  Begierde  in  kurzer  Zpit  verzehrte ;  und 
fo  fuhr  fie  von  Zelle  zu  Zelle  fort,  bis  der  Ballen 
ausgetheilt  war.    Um  zu  erfahren,  was  fie  den  WGrm. 
chen  für  Speife  gebe ,  nähin  ich  ihr  mehrmals  mit 
einer  langen  Nadel  oder  einem  fpitzeo  Hölzchen  den 
zwifchen  dem  Kinn  nnd  der  Bruft  getragenen  Bailea 
gleich  nach  ihrer  Zuruckkunft  hinweg.    Er  beftand 
immer  aus  zerbifsnen  weichen  Theilen  verfchiedenec 
wcichflüglicher  In  (Veten  ;   einigemal  aus  zerbiflVnen 
Bienen,  oder  von  den  Bienen  herausgeworfenen  proh* 
nen,  oder  Arbeitsbienen  -  Brut.    Ich  verfuchte  nun, 
ihr  jn  diefem  Gefchäfte  zu  helfen ,  und  das  Futterho« 
len  zu  erleichtern,  und  reichte  ihr  zuerft  mit  der 
Spitze  eines  dünnen  Hölxchens  einige  Tropfen  ver« 
dickten  Honig.    Sie  nahm  ihn  fogleich  mit  dem  Mun* 
de  ab,  und  fütterte  im  nämlichen  Augenblicke  einige 
Würhlchen  damit.    Nun  gab  ich  ihr  von  den  Bienen; 
herausgeriffene  nnzeitige  Brut,  auch  einige  lebendige 
Bienen;  fie  nahm  ohne  Umftände  alles  an,  bifs  die* 
Peine  und  die  übrigen  trockenen  Theile  ab ,  knetete 
alles  zu  einem  weichen  Brei,  und  theilte  ihn  aus. 
So  gewohnte  ich  fie  nun,  täglich  Speife  von  mir  zu' 
erhalten,  oft  io  bis  15  mal  in  eine'm  Tege,  dafs  fie 
in  diefer  Hinficht  nicht  zahmer  und  zutraulicher  wer« 
den  konnte,  als  fie  es  wirklich  wart    Wenn  ich  de* 

Korb 
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Korb  Hinwendete,  und  ihr  eine  lebendige  oder  todte 
Biene  darreichen  wollte ,  richtete  fie  fich  jedesmal  bei 
der  Herannäherung  meiner  Hand  ,  fchon  von  weitem 
auf,  fich  auf  die  hintern  Beine  fetzend,  und  nahm 
-  mit  Begierde  das  Dargebotene  aus  meinen  Fingern* 
zerknetete  es  augenblicklich  ljnd  fütterte  die  Jungen. 
Auch  diefen  letztem  gab  ich  öfters  einige  Tröpfchen 
H'onig,  oder  zerdruckte  Bienenbrut  auf  den  Mund 
und  dies  Futter  fchmeckte  ihnen  eben  fo  gut,  als  wenn 
fie  es  von  ihrer  gewöhnlichen  Ernährerin  empfangen 
hätten.  —  - 

Die  älteften  der  vorhandenen  Würmer  waren  nun 
ausgewachfen ,  fie  überfpannen  die  Oeffnung  ihrer 
Zelle  und  gingen  ährer  Verwandlung  entgegen.  £m 
15,  Juni  fchlupften  die  erften  jungen  Hornifsen  aus, 
es  waren  zwei,  denen  an  den  folgenden  Tagen  noch 
mehrere  folgten*  Einige  Tage  verweilten  fie  im  Ne- 
fte>  dann  flogen  fie  aus,  brachten  Stoff  zum  Bauen, 
und  Futter,  und  halfen  der  Mutterhornifse  bey  der " 
VergrÖTserung  des  Nettes  und,  beim  Füttern.  Sie  lie- 
fsen  fich  übrigens ,  in  allen  eben  fo  behandeln  ,  wie 
die  alte  Hornifse  —  weil  ich  fie  von  ihrem  erften  Aus- 
fchlüpfen  an,  durch  Anrühren,  Füttern,  und  öfteres 
Befichtigen  des  Nettes  an  diefe  Behandlung  gewöhnt 
hatte.  -    ■  ^ 

Mehrere  Gefchafte  hatten  mich  bisher  verhindert» 
die  verfchiedenen  Stände  des  Infects,  vom  Tag  des 
gelegten  Efs  an,  bis  zur  völligen  Verwandlung,  ge» 
sau  zu  beobachten  und  die  Zeit,  die  es  in  jeder  Pe- 
riode feiner  verfchiedenen  Zuftände  zubrachte;  be- 
fc  flimmt 
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ftimrot  z»  erfprfchen.  Jetzt  war  ich  darauf  bedache ! 
kb  beieichnete  mir  auf  der  Bruttafel,  die  ich  genau 
uoterfuchtc,  und  die  jetzt  die  Gröfee  des  untern  Theäs 
einer  Thee  -  Tafse  erreicht  hatte ,  mehrere  noch 
leere  Zellen,  mit  einem  Tröpfchen  anklebender  Faibe, 
vermittelft  eines  Pinfels;  am  folgenden  Morgen 
Juni)  waren  fie  mit  Eiern  befetzt  ,  und  fchon  am  20. 
Morgens  erblickte  ich  die  ausgefchlüpften  lebendigen 
Würmchen.  Diefe  waren  am  29,  Morgens  ausge- 
wachfen,  und  fingen  an  fich  einzufpinnen»  und  fth lüpf- 
ten m  der  Nacht  vom  1 2.  auf  den  1 5.  Juli ,  fo  wie  am 
Morgen  diefes  letztern  Tages,  ans«  Ich  fah  mehreril 
211,  wie  fie,  nachdem  das  Gefpinnft  inwendig  rings«, 
herum  losgenagt  war,'  das  Deckelcheh  in  die  Höhe 
hoben,  und  herauskrochen*  Ihre  Farbe  war  noch 
blafs;  ick  bezeichnete  mir  fogleich  einige  derfelben 
mit  einem  Tröpfchen  blauer  Farbe  an  den  Fühlern, 
um  fie  von  den  übrigen — %<Me  fich  fchon  auf  18  —  20 
Stücke  vermehrt  hatten,  nicht  zu  verlieren  und  ihr 
Beginnen  zu  beobachten»  Das  erfte  Gefchäft  einer 
jeden  frifch  ausgefchlüpften  Hornifse,  war,  fich  eini- 
ge Augenblicke  lang,  Fühler  und  Beine  zu  reinigen, 
dann  aber  in  die  fo  eben  verlafsene  Zelle,  mit  dem 
Kopf  zu  feblüpfen ,  und  fie  von  dem  darinn  befindlichen 
Dnrath  zu  reinigen.  Diefs  dauerte  beinahe  eine  Vier«» 
telftunde  lang/  Hierauf  milchten  fie  fich  unter  die 
Übrigen ,  und  halfen  fchon  in  der  erften  halben  Stunde 
ihres  Dafeyns,  die  innere  Ökonomie  beforgen.  Den 
innen  begegnenden  altern  Hör nifsen ,  welche  die  ein» 
getragen«  Speife  kneteten  f  nahmen  fi«  fogleicb  einen  . 

Theü 
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gleichfam  dargeboten  wurde,  aus  dem  Munde  abr  und 
fütterten  die  Würmer.    Zwei  Tage  lang,  blieben  fia. 
ruhig  im  Nefte ,  den  dritten  aber  flogen  fie  aus  ,  und 
brachten  wie  die  andern,  bald  Futter,  bald  Stoff  zum 
bauen*    Die  leeren  Zellen  wurden  nach  einigen  Ta- 
gen wieder  mit  Eiern  belegt.  Vom  10.  Juni  an ,  hat* 
ten  unterdeffen  die  Mutterhornifse ,  nebft  den  übrigen 
gefchlechtslofen  Arbeitern,  die  etwas  kleiner  als  jene 
waren,  die  2te  ßruttafel  angefangen,  die  einen  hal- 
ben Zoll  unter  der  erften  an  mehreren  Säulchen  bef©. 
ltigt  hing ,  und  nach  und  nach  zur  Qröfse  eines  klei« 
nen  Tellers  erweitert  wurde.     Zu  gleicher  Zeit  ver- 
gtöfserten  und  verlängerten  fie  auch  die  äufsere  die 
Bruttafeln  umhüllende  Schale,'  der  tiberdiefs  von  anfsen 
hier  und  da  neue  Schichten,  zwifchen  denen  fich  hohle 
Gänge  bildeten,  aufgefetzt  wurden,  unverhSltnifsmä- 
fsig ,  fo  dafs  fie  weit  über  die  Bruttafeln  herabhing, 
und  nach  unten  wieder  verfchmälert  die  Form  eines 
'  grofsen  Eies  erhielt,  an  deffen  Spitze  unten»  nur  nöch 
eine  4.  Zoll  grofse  Oeffnung  blieb.    Diefs  hinderte 
mich  in  meinen  Beobachtungen ,  ich  rifs  daher  die 
Schaale  von  unten  an  ,  bis  zur  Mitte  wieder  hinweg, 
um  das  Innere  genauer  betrachten  zu  können  und- 
trennte  auch  jeden  folgenden  Tag,  von  dem  was  fie 
wieder  angebaut  hatten,  einige  Stöcke  los  um  das 
Neft  in  jenem  Zuftand  zu  erhalten»  Bei  einer  folchen 
Operation  drängte  ich  immer  zuerft  die  auf  der  Scha- 
le fitzenden  oder  arbeitenden  Hornifsen  mit  einem 
Hölzchen- hinweg  >  was  fie  fich  auch  gutwillig  gefallen 
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Hefeen.  Weil  mir  aber  doch  feit  einiger  Zeit  die 
Menge  der  Hornilsen  zu  grofs  ward,  fucbtc  ich  ihrer 
211  ftarkeii  Vermehrung  entgegen  zu  arbeiten,  undx 
verwundete  jeden  Tag  mit  einer  Nadel  einige  Wür- 
mer f  die  alsdann  von  den  Hornifsen  aus  den  Zellen 
gezogen  wurden.  Schon  war  in  einer  neuen  Tafel 
auch  männliche  Brut  angefetzt,  und  ich  fah  der  Er- 
bauung einer  vierten  für  die  künftige  Mutter  entge- 
gen, als  meinem  Nefte  ein  unvorhergefehenes  Un- 
glück widerfuhr.  Die  alte  Mutterhornifte,  die  noch 
immer  jeden  Tag  ausflog,  blieb  auf  einmal  aus;  fie 
war  durch  irgend  einen  Feind  oder  einen  Zufall  ge- 
tödtet  worden.  Das  Neft  war  nun  weifsellos.  Die 
darin  befindlichen  Hornifsen,  40  bis  50  an  der  Zahl, 
arbeiteten  zwar  noch  einige  Zeit  fort,  und  beforgten 
die  vorhandene  Brut,  die  noch  zum  Theil  ausfchlüpf- 
te ;  aber  fie  verloren  (ich  nach  und  nach  —  ihr  fiifer 
war  gelähmt,  und  fo  gieng  endlich  in  Kurzem  das 
Neft  zu'  Grunde* 

Ich  fuge  noch  einige  zur  Gefchichte  diefes  No- 
lles gehörige  Bemerkungen  hei.  Man  hätte  vermu- 
then  Collen,  dafs  die  Beobachtung  des  Neftes,  als  *s 
fchon  viele  Bewohner  enthielt,  weit  fchwieriger  and 
gefährlicher  gewefen  feyn  würde,  als  im  erften  An- 
fang. Allein  dem  war  nicht  fo.  Durch  das  öftere 
Befichtigen ,  Herabrtehmen  und  Umwenden  des  Korbs 
wurden  alle  nach  und  nach  ausfehlüpfenden  Hornifsen 
eben  fo  an  diefe  Behandlung  und  Unruhe  von  Jugend 
auf  gewöhnt,  wie  die  alte  Mutter  es  war.  Ich  fuhr 
regelmUfsig  jdeen  Tag  fort,  fie  im  Innern  und  auf 
Band  III.  E  den 
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den  Bruttafeln  xu  beunruhigen ,  und  reichte  ihnen, 
entweder  mit  den  Fingern ,  oder  mit  einem  fpitzigen 
Hölzchen ,  angefpiefstfe  Bienenbrut,  oder  auch  leben- 
def  Bieneq.  Sie  nahmen  jedesmal  das  Dargebotene 
begierig  an,  kneteten  es  zu  einem  Brei,  und  futter- 
ten auf  der  Stelle.  Mit  diefem  Hölzchen  drängte  ich 
fie  auch  von  den  Zellen  hinweg,  wenn  ich  diefe  uo- 
terfuchen  wollte.  Oft  nahm  ich  das  mit  30  bis  40 
Hornifsen  befetzte  Neil  von  feinem  Standort  hinweg 
und  trug  es  in  vden  Garten,  um  dort  meinen  Kindern 
oder  den  mich  befuchenden  Freunden  und  andern 
Neugierigen  die  Arbeiten  diefer  Thiere  im  Innern  ih- 
rer Wohnung  zu  zeigen.  Ich  trug  den  Korb  ftets 
umgewendet,  und  nie  fuhr  eine  Hornifse  zornig  her- 
aus, fondern  alle  arbeiteten  ruhig  fort,  ohne  fich  im 
Minderten  ftören  zu  laden;  ein  Theil  bauete  an  den 
Zellen,  ein  anderer  an  der  äufsern  Schale,  andere 
fütterten  oder  liefen  umher.  Im  Beifeyn  der  Zu- 
fchauer  reichte  ich  ihnen  fodann  Futter ,  das  fie  auch 
fugteich  austheilten.  Die  Hornifsen ,  welche  unter» 
defien  ihr  Gefchäft  beendigt  hatten,  flogen  aus  dem 
Korbe  heraus,  zwifchen  mir  und  den  Umfteheoden 
hindurch  ins  Feld,  um  neue  Vorräthe  einzusammeln; 
mittlerweile  aber  hatten  fich  die  aus  dem  Feld  2a« 
rückgekehrten  Hornifsen  zu  io  bis  15  an  der  leeren 
Stelle  des  Bienenftandes  verfammelt ,  wo  ihre  Woh- 
nung fonft  ftand ,  und  fchwärmten  ängftlich  umher« 
Ich  eilte'  nun  hin,  und  hielt  den  Korb  einige  Augen* 
blicke,  ohne  ihn  nieder  zu  fetzen,  an  feinen  gewohn- 
ten Standort,  und  fogleich  flogen  die  umherfchwäc 
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inenden  hinein  9  mit  welchen  ich  dann  fogleich  wieder 
zu  den  neugierigen  Zufchauern  zutüc  kkeh  rte un> 
ihnen  zu  zeigen ,  wie  die  frifch  eingetragenen  Vor-  , 
räthe  jetzt  verbaut  und  verfüttert  wurden.  — - 

Eine  andere  Bemerkung  betrifft  noch  die  ver- 
fchieden  gefärbten  concentriiehen  Streifen ,  der  das 
Neft  umgebenden  äufserft  Schale,  und  welcher  Ur» 
fache  fie  ihren  Urfprung  verdanken.  Bekanntlich  wech-  . 
fein  bald  hell-  bald  dunkelbraune,  fchwärzliche, 
.gelbliche  und  auch  anders  gefärbte  Streifen  mit  ein- 
ander ab.  Wie  in  voraus  vermuthet  werden  kann, 
rührt  die  verfchiedene  Farbe  von  der  verfchiedenen 
Gattung  und  Befchaffenheit  des  faulen  Holzes  her» 
das  dazu  verwendet  wird ;  aber  bemerkenswert!)  ift, 
dafe  jede  Hornifse  nicht  nur  immer  Materialien  von 
der  nämlichen  Farbe  bringt ,  fondern  diefe  auch  be- 
ftändig  an  fchon  vorhandenen  Streifen  von  ähnlicher 
Färbe  anfetzt.  Ich  konnte  vom  Anfang  meiner  Beo« 
bachtungen  an  diefs  genau  bemerken.  So  lange,  die 
Mutterbornifse  noch  allein  war  und  am  Nefte  baute, 
war  alles  genau  von  einerlei  Farbe,  *  Als  aber  meh- 4 
rere  Junge  ausfehlüpften ,  brachten  einige  Stoff  von 
der  nämlichen,  andere  von  einer  andern  Farbe,  je 
nachdem  fie  bei  dem  erden  Ausfluge  nach  Baumate« 
rialien  auf  diefe  oder  eine  andere  tangliche  Holzart 
zuerft  geriethen  und  immer  wurde  das  Gleichfarbige 
zum  Gleichfarbigen  gefügt.  Eines  Tages  bemerkte  ich 
auf  einmal  einen  vorher  noch  nie  wahrgenommenen 
fchdnen  grünen  Streifen  von  einigen  Zollen  Länge,' 
der  in  der  Folge  einigemal  rund  herum  fortgeführt 
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wurde,  4  Neugierig  zu  erfahren,  woraus  er  beftehe,  „ 
brach  ich  .ein  Stückchen  los  und  unterfochtc  es  tintet 
dem  Vergröfserungsglafe  ,  ich  konnte  aber,  obgleich 
ich  dafs  Wahre  muthmafste,  doch  zu  keinem  gewiffen 
Refultate  gelangen.  Ich  gab  a1fo  genau  Acht,  um  die  < 
Hornifsen  zu  entdecken  ,  welche  unter  der  Mt  nj*© 
der  übrigen  an  diefem  Streifen  baueten  v  und  erblickte 
endlich  eine,  die  befchäftigt  war,  denfelben  zu  ver- 
größern. Als  fie  ausgeflogen  undv  wieder  mit  einem 
frifchen  Ballon  zurückgekommen  war,  entrifs  ich  ihr 
den  letztern  mit  einem  fpitzerr  Hölzchen ,  gerade  als 
fie  fich  vor  jenen  Streifen,  letzte  und  zu  arbeiten  an- 
fangen wollte ;  er  fiel  in  eine  Zelle  der  Bruttafel, 
wo  ich  ihn  mit  der  nafsgemachten  Spitze  jenes  Hölz-v 
chens  wieder  hervorlangte.  Ich  weichte  ihn  hierauf 
mit  etwas  Wafler  auf,  dafs  er  fich  auflöfte  —  und  als 
ich  die  einzelnen  Bellandtheile  unter  das  Microfcop 
brachte,  fand  ich  lauter  zcrbiflcne,  mit  dem  klebri- 
gen  Safte  des  Mundes  znfammengewirkte  und  gekne- 
tete Blätter  von  Hypnnm  purum  L»,  deren  mehrere 
noch  unbefchädigt,  und  daher  fehr  leicht  zd  erkeh- 

*  ■ 
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(Hierzu    Tab.  IL) 

Ein  änfserft  merkwürdiger,  durch  feine  fonder* 
bare  Bildung  vor  andern  ausgezeichneter  Käfer,  ift 
unftreitig  der  fchon  vor  einigen  JDecennien  von 
Preyfsler  entdeckte  Claviger  teßaceus  >  den  meh* 
rere  Entomologen ,  z.  B.  S  c  h  n  e  i  d  e  r  (  N.  Mag.  f* 
Entom.  p.  38-0»  Panzer  (Fn.  Germ.  49.  3»)  kaum 
für  einen  Käfer  anzuerkennen  geneigt  waren.  Im 
Jahre  1806  fand  ich  zum  erftenmale  mehrere  Stücke 
eines  Käfers  diefer  Gattung  in  einem  Amejfenhaufen, 
und  erkannte  ihn  fogleich  für  denjenigen,  den  Pan* 
*era.  a.  O.  abgebildet,  hat  Die  vpn  letzterm  bei 
diefer  Gelegenheit  hinzugefügte  Bemerkung,  daß  fei» 
fle  vom  Hn.  v.  Stillfried  erhaltenen  Exemplare, 
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(nach  welchen  auch  wahrfcheinlich  die  Abbildung  Ent- 
worfen ift)  in  mehreren  Stücken  von  Preyfslers  Kä- 
fcr  abz  weichen  fchienen,  machten  mir  es  fchon  da« 
mals  wahrfcheinlich,   dafc  es  mehrere  Arten  . gebe, 
indefs  befafs  ich  Preyfslers  Schrift  oicht  felbft,  um 
emfcheiden  zu  können,  und  t  eine  Anfrage  bei  dem 
verewigten  llliger,dem  ich  zugleich  mehrere  Exem- 
plare des  von  mir  gefundenen  Käfers  fandte,  blieb 
ebenfalls  ohne  befriedigende  Auskunft.     Im  Laufe 
des  verwic  enen  Sommers  (1817),  als  ich  gerade  mit 
der  Aufzeichnung  meiner  Bemerkungen  über  die  Oe- 
konoraie  diefes  Käfers  beschäftigt  war,  gab  ich  mir 
Mühe,  die  vermuthlich  verfchiedene  Preyfslerifcha 
Art  ebenfalls  aufzufinden ,  und  hatte  bald  darauf  Cden 
17.  May )  4as  unbefchreibliche  Vergnügen ,  eine  neuet 
fchüne,  durchaus  verfchiedene  Art,  die  ich  Clavtger 
longicornis  nannte»  zu  entdecken-    In  der  Folge  er- 
hielt ich  eine  Abfchrift  und  Nachzeichnung  des  Clavi- 
ger  teftaceus  aus  Preyfslers  Schrift,   die  mich  von 
der' Art  •  Verschiedenheit  diefes  Käfers  von  meinen 
beiden  Arten  Überzeugte. 

Ich  habe  mir  Mühe  gegeben,  die  Mundtheile 
dirfer  Gattung  zu  unterfuchen,  und  es  ift  mir  dies 
Gefchäft  um  fo  fchwerer  geworden ,  da  ich  die  erfor- 
derlichen Werkzeuge,  und  namentlich  ein  gutes 'Mi- 
cro fcop,  nicht  befitze,  aber  es  gelang  mir  doch,  die 
Mundtheile  an  10  —  12  Stücken  des  Clav,  foveolatus, 
blos  mit  Hülfe  einer  feinen  Nadel ,  unter  einer  Lupe, 
auf  meinen  Fingern  zu  zerlegen ,  worauf  ich  denn  die 
einzelnen  Theile  auf  die  Spitz*  einer  Nadel  oner 
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eines  feinen  Haarpinfels  brachte,  und  fie  durch  eine 
einfache,  jedoch  ftark  vergrößernde  Linfe  nach  allen 
Richtungen  betrachtete.    Die  Zergliederung  einiger 
Stücke  des  Clav,  longicornis  Zeigte ,  einige  unbedeu- 
tende Abweichungen  ausgenommen,  die  genauefle 
Uebereinftimmung  der  innern  und  äufsern  Mundtheile 
beider  Arten,     An  beiden  werden  die  innerrn  im  , 
Munde  verborgen  liegenden  von  den  äufsern  feft 
verfchloITen.    Lippe f  Lefze,  Zunge  und  Kinnbacken 
fchliefsen  an  ihren  Rändern  fo  genau  züfammen, 
dafs  man  fie  von  aufsen  ohne  Zerlegung  nicht  zu  un- 
terfcheiden  vermag.    Die  Kinnladentafter  liegen  zwar 
zum  Theil  anfserhalb,  aber  fie  find  fo  klein,  und  in 
den  Seitenwinkeln  des  Mundes  fo  £ ehr  verdeckt,  dafs 
man  fie  auch  am  lebenden  Infect ,  lelbft  durch  ftark 
vergröfsernde  Linfen ,  nicht  leicht  zu  unterfcheiden 
vermag,  den  Fall  ausgenommen,  dafs  fie  gerade 
während  der  Befichtigung  von  dem  Käfer  ein  wenig 
bewegt  werden ,  was  aber  nur  feiten  und  fchnell  vor- 
übergehend gefchieht.    Diefe  äufsern  Mundtheile» 
füllet  die  an  der  Spitze  des  Kopfes  nach  unten  befind* 
liehe,  in  die  Quere  gehende,  eirundlich  fturopfwink* 
lieh  bogige,  fehr  grofse  Oeffnung,  deren  untere  bei- 
nahe halbkreisförmige  Hälfte  von  oben  durch  zwei 
fehr  flache,  mit  den  Aufsenfeiten  der  Bogen  nach  un- 
ten gekehrte ,  in  der  Mitte  oben  in  einem  ftumpfen 
abgerundeten  Winkel  fich  berührende  Zirkelfegmente 
begrenzt  wird,  vollkommen  aus»  und  bilden,  von 
-  vorn  und  unten  gefehen ,  eine  beinahe  fenkrecht  ab- 
geftumpfte  Hervorragung.    (Fig.  1.8.) 

Bei  _ 
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Bei  der  jetzt  zu  liefernden  genauem  Befchrei* 
bung' der  einzelnen  Theile,  und  bei  Aufftellnng  des  - 
Gatumgs  •  Charakters ,  weichen,  wie  man  leicht  be- 
merken wjrd,  meine  Beobachtungen,  vorzüglich  in 
Hmiicht  der  Fufsglieder-  Zahl  und  der  Fühlerbildung, 
von  den  Angaben  llligers  und  Preyfslew  ab. 

^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Character  generis  effentialis. 

Os  apertura  transverfä,  magna,  ovato  angulata, 

inftrumentrs  cibariis  exterius  claufa. 
Palpi  antici  breviffimi,  fubcylindrici ,  pollicifonnes, 

indiftincte  (tri?)  articulati,  apice  biungui- 

cnlati.  -    -  " 

Maxilla  bifida :  laciniis  multifidis  fubulatis« 
Labium  quadratum,  apice  rotundatum: 
.*4ntennae  fexarticularae ,.  articulo  ultimo  maximo, 

cylindrico,  truncato. 
«  Tarfi  triarticulati ,  teretes :  articulis  dnobusbafeos 

breviffimis,  ultimo  longiflimo  uniunguiculato. 

Character  generis  naturalis. 

Palpi  antici  breviffimi,  fubcylindrici,  craffius- 
culi,  apice  fubcraffiores  obtufi,  indiftincte  (tri?)  arti- 
culati,  clavam  folidam,  polliciformem  repraefentantes, 
apice  fubtns  unguiculis  duobus.  fetiformibus ,  rigidis, 
furfum  incurvis  armati,  maxillae  ftipitis  apici  externo 
actaati,  yix  mobiles.    (Fig.  2.  3,  14.  lit.  d.) 

poflici ,  minuti ,  biarticulati ,  articulo  fecundo 

acu- 
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fcnminatq,  fub  ligulae  apfce  utrinque  interne  affixi, 
aegre  diftinguencji.  (Fig.  4.  5.  lit,  *.): 

Labium  cornrum,  quadratum,  magnum»  apice 
rptuudatum,  fetis  parvis  hinc  indis<  ciliatum.  (Fig.' 4.) 

Ligula  minuta,  membranacea,  oblonga,  fube* 
,  marginata,  bafi  anguftata.  (Fig.  5.) 

Lflbrum  fubcorneum,  rotundatum,  magnumT 
(Fig.  «0 

Maxi  IIa  bifida,  ftipite  brevi ,  fubcorneo,  oblon- 
go,  crafiiusculo ,  apice  extus  palpigero:  proceflu  e*- 
teriore  (Fig  2,  3.  14.  lit/)  in  lacinias  4  —  5  mem- 
branaceas,  elongatas,  fetaceas,  fubciliatas,  falcato*. 
iocurvatas  defmente ;  interiore  (Fig.  2.  3.  14.  lit  g.y 
breviore,  lacinulis  tribus  fetaceis ,  erectis,  brevioA 
bus,  fubdivaricatis,  terminata. 

Mandibula  fubcornea,  brevillima,  Jntegra,  acu- 
tiuscula.  (Fig.  7.) 

v  Anttnriat  breves,  capitis  vel  capitis  thoracisque 
longitudine,  ad  capitis  apicem,  in  foveam  amplam,  pro- 
Cundam,  lateralem  infertae,  fexarticulatae:  articulo  pri- 
mo  io  fovea  illa  latente  fecundoque  parvis,  fubrotun- 
dis,  reliquis  aut  (Fig.  9.)  3.  4.  jto  maxime  incrafla- 
tfs,  fubhemisphaericis ,  perfoliatis,  cum  articulo  ulti« 
mo  (fexto)  aeque  craflb,  cylindrico,  folicfo*  elon- 
gato ,  apice  truncato ,  cylindrum  apicem  verlüs  fenfim 
dUatatum  formantibus ;  aut  (Fig.  10.)  3.  4.  $t°  elon-  - 
gatis,  fubcylindricis,  fenfim  brevioribus,  ultimo  craf- 
fiffimo,  fobcylindrico,  truncato,  praecedentibus  duo- 
bus  longitudine  aequali.- 

v  Oculi  planö  atque  omnino  latentes,  an  ijulli? 

CW 
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Corpus  ovato  oblöngum ,  antica  parte  angufta* 
tum>  poftice  dilatatum,  obtufum,  fuperne  planiuscu- 
lum,  fubpubescens. 

,  Caput  exfertdm,  diftinctum,  oblöngum,  obverfe 
fubovatum  vel  fubcylindricum,  thorace  anguftius,  po- 
ftice fubattenuatum,  antice  fubtus  fubincraffatum  vel 
inflatum,  fronte  perpendiculariter  obtufa:  fovea  utrin- 
que  laterali  ampla  antennas  recipiente ;  margine  po- 
ftico  pilis  rigidiusculis  adpreffis,  prominentibus,  fpi*  . 
nas  mentientibus  veftitum;  apice  fubtus  in  apertura- 
magna,  ovali,  obtufe  angulata,  transverfa  (Fig.  1.8.) 
oris  partes  latent  1  f 

Thorax  immarginarus,  fubovalis,  antice  rotun- 
datus,  poftice  fubtruncatus,  dorfo  fubinflatus,  lateri- 
bus  fobcompreffus,  ,coleoptrorum  bafi  angußion 
Scutellum  nullum. 

Elytra  brevifiima,  dimidiam  dorfi  pÄrtem  haud 
tegentia,  bafi  thorace  parum,  apice  duplo  vel  triplo 
Jatiora,  cönnata,  rigida,  fornicata ;  margine  externo 
late  inflexa ,  apice  declivia  ,  transverfim  depreflä, 
truncata  :  angulis  pofticis  externis  callofo  elevatis, 
extus  fobprominnlis ,  introrfum  verfus  concavo  retufis, 
marginem  qnafi  duplicem,  intus  pilis  longis,  rigidis, 
fubulatis,  convergentibus ,  fasciculatis,  fulvis  denfiffi- 
me  repletpm  formantibos* 

Alae  nullae*    \  „  1 

Abdomm  ovato  fubrotundnm,  obtofum,  bafi  fu- 
perne verfus  cjytrorum  apicem  transverfim  impreßum 
et  declive,  poftice  fubinflatum,  convcxum:  ano  de~^ 
cHvi,  inflexo,  obtnfo,  lateribus  marginatumj  rigi- 

dum, 
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dum,  fcgmentis  fubtus  quinque  diftinctis,  dörfoaiit 
nullis  aut  obfoletis  divifum.  (Fig.  11.  12.) 

Pedes  ambutatorii,  crafli,  validi:  coxae  capitulo 
fobglobofo,  In  fovea  corporis  infertae ,  anticae  appro- 
ximatae,  posteriores  diftantes,  condylo  elongato,  td- 
reti,  apice  clavato,  femoris  bafm  excipiente;  femora 
crafliuscula  9  fubcylindrica;  tibtae  validae,  fubcylin* 
dricae,  fubcompreflae ,  intermediae  in  mare  intus  uhi. 
dentatae ;  tarfi  triarticulati ,  teretes,  longiusculi,  ar- 
"  ticulis  fibi  invicem  injunctis:  i.  2.  breviffimis,  extra 
tibiae  apice m  parum  prominuli*,  tertio  cylindrico  an« 
tecedentibus  quadruplo  longiore,  ungue  fimplici  Tub* 

iacurvo.  (Fig.  13.) 

>     #  • 

V  ' 

-       •  V  ' 

•  • 

1)  Claviger  fovtolatus  mihi:  reftacens, 
antennii  incraflatis,  cylindricis:  articulis  intennediis 
fubhemisphaericis  >  abdomine  ovato,  fovea  bafeos  fe* 
roiovata ,  profunde  imprefla  ,  fegmentis  dorfalibus  nul- 
lis.  Panx.  Fn.  Germ.  49.  1.  Clav,  teßaceus. 

'  ■  1 

1 

Um  Odenbach)  in  den  Neftern  ganz  kleiner 
röthlicber,  öfters  auch  in  den  Neftern  kleiner 
fchwärelicher  Ameifen,  nicht  feiten.  Läng©  3/4  Lin.  ' 

Der  Umrifs  diefes  Käfers  ift  bei  Panzer  a.  a.  O. 
gut.dargeftellt,  er  bildet  eine  längliche,  jedoch  nach 
vorn  etwas  ftark  verfchmälerte  Eiforrii.  Die  Farbe 
ift  durchaus  ein  glänzendes ,  etwas  durchfichtiges 
Rothbraun.  Kopf,  Halsfchild,  Deckfchilde,  Fühler, 
Beine  und  die  Spitze  des  Hinterleibes  find  mit  kurzen, 

fei* 
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feinen,  anliegenden,  meift  etwas  gelblichen  Härchen, 
nur  fehr  dtinn  bekleidet,  der  fordere  Th'eil  des 
Hinterleibes ,  nebft  der  ganzen  Unterfeite ,  einen  kur- 
zen ,«  fchmalen,  zwifchen  den  Wurzeln  der  vier  hin* 
tern  Beirvo  liegenden)  aus  gelben  Härchen  beftehenden 
Streifen  ausgenommen,  unbehaart,  glatt,  glänzend. 
Der  Kopf  fchn  äler  als  das  Halsfchihl  und  beinahe 
eben  fo  lang,  von  oben  betrachtet  länglich,  vorn  ab- 
gerundet, nach  hinten  fanft  verfebmälert,  am  Hin- 
terrande gerade  abgefchnitten ,  von  der  Seite  gefehen 
auf  der  Unterfeite  nach  vorn  ftark  und  bauchig  erwei- 
tert, fo  dafs  er  an  der  Spitze  noch  einmal  fo  breit  als 
von  oben  und  beinahe  umgekehrt  eiförmig  erfcheiok 
Der  Hinterrand  fcheint  von  oben  ( durch  fchwache 
Vergrößerung  gefehen  )  auf  jeder  Seite  einen  her* 
vorftehendeo,  fpitzen,  nach  hinten  gerichteten  Dorn 
zu  haben,  aber  unter  ftarker  Vergrößerung  bemerkt 
man ,  dafs  die  längen  fteiten  Härchen ,  womit  der 
Kopf  nach  hinten  dichter  bekleidet  ift ,  über  den 
Hinterrand  hinausragen,  und  indem  fie  (von  oben 
gefehen-)  fich  a  if  den  Seiten  decken  und  eine  un- 
durchfichtige  Maffe  bilden,  dem  Auge  auf  eine  fehr 
täufchende  Weife  zwei  Dornen  darfteilen.    Die  j4u*> 
gen  find  mir  gänzlich  unbekannt,  weder  an  den  Seiten 
des  Kopfes,  noch  in  der  grofsen  Fühlergrube,  auch 
nicht  hinter  derfelben,  wohin  fie  Preyfsler  und  Iiiiger 
fetzen,  konnte  ich  fie  auffinden.    Die  Fühler  kurz, 
nur  wenig  länger  als  der  Kopf,  und  an  delTen  Spitze 
hs  einer  weiten  tiefen  Seitengrube  eingefetzt ,  fechs- 
gliedrig,  das  erfte  Glied  klein,  rund,  grofsentheil* - 

in 
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in  jener  (5rube  verborgen,  doch  bei  genauer  Betrieb*  . 
tang  deutlich  von  der  Seite  zu  erkennen »  das  zweite 
etwas  kleiner ,  rund,  an  der  Spitze  ein  wenig  abge- 
nutzt, die  folgenden  drei  wohl  vier  bis  fünfmal  grö?. 
fsern,  deutlich  von  einander  abgefetzten  Glieder,  bil-  , 
den  mit  dem  fehr  grofsen  dicken  Endgiiede  eine  nach  " 
der  Spitze  zu  allmählich  dicker  werdende  Walze, 
Das  erfte  jener  drei  grOfsern  Glieder  rft  beinahe  voll- 
kommen halbkuglich ,  an  der  untern  gewülbten  Fla- 
che j  etwas  aufserhalb  des  Mittelpunktes,  dem  von 
hergehenden  kleinen  mittelfl  eines  kleinen  Stielchens 
ein  wenig  fchief  aufgefetzt»  die  folgenden  xwei  von 
der  nämlichen  Ceftalt ,  jedoch  auf  der  Unterfeite 
fchwächer  gewölbt,  mehr  plattgedruckt,  ond  einer 
dicken  Scheibe  ähnlich ,  auf  der  Oberfeite  nach  dem 
Mittelpunkte  hin  fanft  erhöht  (nicht  fchaalenförmig, 
wie  Iiiiger  .und  Preyfsler  fie  befchretbea  ,  da  diefe 
Aasbölung  auf  der  Oberfeite  nur  fcheinbar  ift),  und 
durch  ein  aus  diefem  emporfte  igen  des ,  feines,  kurzes 
Stielchen,  das  man  durch  die  Zwifchemäume  der 
Glieder  hindurch  deutlich  wahrnehmen  kann.,  mit 
einander  verbunden.  "Diefe  Zwifchemäume  erfcheinea 
an  todten  wie  an  lebenden  Käfern  ,  bald  breiter,  bald 
fchmäler,  je  nachdem  der  Käfer  die  Gliedchen  mehr 
ausgeftreckt,  oder  mehr  zufammengezogen  hat,  und 

• 

eben  dadurch  die  Fühler  bald  etwas  länger,  bald 
kürzer.  Das  Endglied  ftellt  eine  derbe ,  an  der 
Sj>itze  abgefchnittene ,  an  der  Wurzel  fchwach  abge- 
rundete Walzte  vor*  und.  fibertrifft  an  Länge  die  bei- 
den vorhergebenden  Glieder  famont  ihrem  gemein- 

febafc* 
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fchaftlichen  Zwifchenraum  um  etwas.  An  feiner  Auf- 
fenfeite  iftes,  fo  wie  auch  die  vorhergehenden,  mit 
kurzen,  aufrecht  flehenden,  nach  oben  anliegenden 
Härchen ,  die  über  den  Rand  der  Glieder  hinausrei- 
chen und  einen  Kreis  um  denfelben  bilden,  ziemlich 
dicht  bewachfen.  Das  Halsfchild  nur  wenig  länger 
als  breit,  beinahe  noch  einmal  fo  breit  als  der  Kop& 
eiförmig  rund,  etwas  aufgetrieben ,  vorn  abgerundet, 
an  den  Seiten  nach  der  Wurzel  zu  ein  wenig  ver- 
engt, mit  einem  fchwachen  nach  unten  ziehenden  Ein- 
drucke dafelbft;  am  Hinterrande  fchwach  abgerun- 
det; die  Oberfläche  eben,  und,  einen  fehr  feichten, 
kleinen ,  rundlichen  Eindruck  auf  der  Mitte  vor  dem 
Hinterrande  .ausgenommen,  ohne  alle  Punkte  oder 
andere  Eindrücke-  Das  Schildchen  fehlt  Die  Deck- 
ßhilde  kurz,  nur  ein  Drittheil  des  Hinterleibes  te- 
deckend, an  der  Wurzel  nicht  viel  breiter  als  das 
Halsfchild,  nach  der  Spitze  ftark  erweitert  und  dop- 
pelt fo  breit,  gegen  den  Hinterrand  hin,  unmittelbar 
hinter  der  Ivjitte,  mit  Ausnahme  des  Seiren  randes, 
auf  einmal  jäh  niedergedrückt,  der  Hinterrand  gerade 
abgefchnitten ;  die  äuffern  Hinterwinkel  etwas  beu- 
knarrig  erhöht,  nach  der  Innenfeite  fchwach  einge» 
drückt  oder  ausgehöhlt,  und  in  und  um  diefen  Ein- 
druck mit  langen,  fteifen,  in  fpitze  Büfchel  zufam- 
jnengeflolfenen ,  borftenähnlichen  y  gelblichen  Haaren 
dicht  bewachfen ,  welche  in  verfchiedenen  Richtungen, 
fich  nach  dein  Hinterleibe  hin  beugen;  die  Oberfeite 
ift  nicht  punktirt,  und  mit  dünn  flehend*  n,  etwas 
langem  Härchen  als  das  Halsfchild  befetzt.  Die 
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^Flügel  und  Flügelanfätze  fehlen.  Der  Hinterleib  hat 
auf  der  Unterfeite  fünf  fehr  deutliche  Ringe  von  glei- 
cher Breite,  den  vorletzten  ausgenommen,  der  durch 
rden  nach  unten  Hark  herabgezogenen  After  etwas 
fchnräier  ift,  auf  der  Oberfeite  hingegen  ift,  den  vor- 
letzten und  Afterring  ausgenommen ,  welche  beide 
ftark  näch  unten  abfallen,  keine  Spur  .wexter  von  den 
drei  vordem  Ringeinfchnitten  zu  bemerken«  Die 
Oberfläche  ift  im  Gegen theil  dort  mit  einem  dicken,  * 
gewölbten,  glatten ,  glänzenden  Wulft  gleichem  über« 
goflen ,  und  ihr  auf  der  Mitte ,  unmittelbar  hinter  der 
Spitze  der  Deckfchilde »  eine  grofse,  halbeiförmige» 
glatt  ausgehöhlte,  glänzende,  mit  dem  abgerundeten 
Ende  nach  hinten  gekehrte  Grube  eingedrückt ,  in  de- 
ren  Mitte  eine  fchwach  erhabene  Stelle  fichtbar  ift, 
die  Wurzel  des  Hinterleibes  felbft  ift  neben  diefer 
Grube  gegen  die  Deckfchilde  hin  und  bis  unte*  ihren 
Hinterrand  jäh  abgedacht.  Die  Seiten  find  fchwach 
gerandet,  «twas  verdickt,  an  ihrer  Wurzel,  da,  wo 
die  iüit  Haarbüfcheln  befetzten  äußern  Hinterwinket 
der  Deckfchilde  auf  ihnen  liegen  *  erhebt  fich  der  SeU 
teorand  auf  jeder  Seite  zu  einem  in  die  Hohe  gerich- 
teten, zufammengedrückten ,  fpitzigen  Zahn,  vor 
dem  nacl)  innen  ein  Büfchel  langer,  gelblicher,  in  ' 
die  Höhe  gerichteter  Haarborften  fteht ,  der  mit  je- 
i>em  von  dem  äußern  Hinterwinkel  der  Deckfchilde 
herabreichenden,  genau  zufammenfchliefst*  Um  dies 
deutlich  zu  iehen ,  müflen  die  Deckfchilde  hinten  mit 
einer  Nadel  aufgebrochen  werden.  Die  Beim  find  ' 
kurz  und.  ftark,  die  Schenkel  walzenförmig,  von 
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Öberall  ziemlich  gleicher  Dicke ,  die  Schienen  nicht 
länger  als  die  Schenkel,  beinahe  eben  fo  breit,  aber 
etwas  znfammengedrückt.    Die  mittleren  ßeirte  des 
Männchens  find  doppelt  bewaffnet.  (Fig.  12.)  An 
der  inneren  Seite  der  Schenkel ,  dicht  unter  der  Wur- 
zel, befindet  (ich  ein  kleiner»  abwärts  gerichteter, 
etwas  gekrümmter,  fpitziger  Dorn,  und  an  der  In- 
nenfeite der  Schienen,  unweit  ihrer  Spitze,  ein  klei- 
ner gerade  hinausreichender  Zahn.    Jener  erfte  Dorn 
ift  aber  kein  Fortfatz  der  Hüftwurzel,  fondern  er  ent* 
fpringt  unterhalb  derfelben,  aus  dem  Schenkel  fejbfh 
Die  Füfse,  welche  bisher  für  eingliedrig  gehalten 
wurden,  find  dreigliedrig,  ftielrund,  faft  walzig,  nur 
wenig  gekrümmt,  (Fig.  13.)    die  Glieder  nicht  abge- 
fetzt,  fondern  aneinander  gefchoben,  von  beinahe 
gleicher  Dicke,   die  zwei  erden  fehr  kurz,  kaum 
über  die  Spitze  der  Schienen  etwas  vorragend,  das  ; 
Endglied  drei*  bis  viermal  länger  als  jene  beiden  zu- 
fammen,  mit^iner  einfachen  Klaue  am  Ende. 

Den  hier  betriebenen ,  meinen  Freunden  unter 
dem  Namen  Claviger  teflaceus  Panz.  mitgetbeilten 
Käfer,  halte  ich  auch  noch  jetzt  mit  der  höchfl'en 
Wahrfcheinlicbkeit  für  die  in  der  Fauna  German,  ab- 
gebildete Art,  obgleich  einige  dort  angeführte  Umftän- 
de  zu  widerfprechen  fcheinen.  Pan  ze r  nennt  näm- 
lich feinen  Käfer  unbehaart  (glaber),  aber  er  ge- 
braucht  diefen  Ausdruck  wohl  nur  in  Hinficht  der 
mehrfegenden,  in  der  Preyfslerfchen  Diagnofe  enthal- 
tenen Bezeichnung:  villofus  —  die  auf  den  hier  be- 
schriebenen nicht  pafst,  weil  er  nur  fehr  dünn  behaart 
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ift,  lind  feines  ftarken  Güntei  halber ;^durch  eino 
gewöhnliche  Lupe  betrachtet,  leicht  fßc  unhehaart 
ange&hen  werden  kann.     Ueberdies  giebt  es  aucli 
nicht  feiten  abgeriebene  Stücke,  die  nur  noch  fehc 
wenig  behaart  find.    Ein  anderer  fcheinbarer  Wider- 
fpruch  ift  Panzers  Angabe :  auf  dem  Hinterleibe  be- 
finden  fich  drei  ausgehöhlte,  felbÄ  mit  unbewaffne- 
ten Augen  fichtbare  Punkte  (Gruben).    Mein  Käfer 
hat  aber  nur  eine  grofse  ausgehöhlte  Grube.  Ich 
nehme  jedoch  mit  vieler  Wahrfcheinlichkeit  ap,  Pan- 
zer hat  Cch  hier,  wie  mir  es  felbft  früher  begegnete, 
ge&ufcht,  und  fahe  die  neben  der  Grube  befindlichen, 
durch  die  jähe  Abdachung  der  Deckfchilde  und  der 
Wurzel  des  Hinterleibes  entftandenen  Seitenvertiefun- 
gen, gleichfalls'  für  wirkliche  Grübchen  des  Hinter- 
leibes an.    Von  der  Seite  und  von  oben  betrachtet, 
glaubt  man  allerdings,  fowobl  mit  blofsen  Augen  ab 
durch  fchwache  Vergröfserung ,  drei  in  einem  Drei- 
eck liegende  Grübchen  zu  fehen,  bei  genauerer  Be- 
trachtung wird  man  jedoch  diefe  Täufchung  gewahr. 

Dafs  der  Preyfslerfche  Käfer  aber,  dem  billig 
der  Name  Qaviger  teßaceuf  bleibt ,  von  dem  eben 
befchriebenen  Clav,  foveolatttt  gänzlich  verfchieden 
fey^  erhellt  aus  der  Vergleichung  der  Befcbreibung. 
Zur  Vollftändigkeit  theile  ich  die  Preyfslerfche  Be- 
fchreioung  mit. 

4  I  '  %  1  , 

2)  Claviger  teßaeeusi  teftaceus,  exfcutella* 
tus, villofus,  antennis  quinque  articulatis,  clavatis;  clava 
ultima  folida ,  craffa ,  cyliadriformi ,  capite  poftice  bl- 
BmVUI,  F  fpi- 
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fpinofo.    Preyfsl.  Verz.  böhm.  Inf.  p.  6?.  LXV1. 

tb*  3.  fig.  *• 

Diefes  3/4  Lin.  lange  Thiereben,  das  zu  feiner 

Grundfarbe  ein  glänzendes  Lichtbraun  befitzt,  ift  ganz, 
den  Vordertheil  des  Rückenfchildes  und  den  Hinter- 
leib ausgenommen ,  mit  feinen  und  durchfcheinentten 
Härchen  befetzt  ,.  welche  dem  ganzen  Infect  ein.  tau* 
hes ,  Anfehen  geben.    Die  Fühler  find  jene  bewun- 
dernswürdigen Theile,  die  gleich  vorn  am  Kopfe  je- 
dem zu  Gefichte  kommen.    Sie  beliehen  beide  ,  jede« 
aus  fünf  Fühlgliedchen ,  wovon  das  erfte  am  Gruode 
ganz  klein  und  rund,  die  folgenden  drei  um  einen 
ftarken  Theil  gröffer  und  halbkugelförmig  erfebeinefl. 
Diefe  Halbkugeln  aber  fitzen  fo  an ,  dafs  der  runde 
Theil  unten»  der  abgeftutzte  aber ,    oder  die  Fläche 
der  halben  Kügelchen  oben  an  zu  flehen  kommen  ,  und 
wie  entzückend  ift  es  nicht  für  ein  forfchendes  Auge, 
da  es  gewahr  wird,  dafs  diefe  dem  blofsen  Auge  faß 
verfchwindenden  halbkugelförmigen  Gliedchen,  ßfd 
ihrer  Oberfläche  vertieft  find  und  Schüfleichen :  gleichen, 
welche  in  der  Mitte  der  Vertiefung,  eine  Erhabenheit 
befitzen ,  die  gleichfam  den  Stiel  des  folgenden  Fühl- 
gliedchens  aufmacht.  Das  fünfte  Glied  des  Fühlhorns 
ift  nun  die  anfehnliche  Kolbe,  fie  gleicht  allem  Anfe- 
hen nach  einem  Cylinder,  der  an  4er  Oberfläche  od« 
der  Wurzel  abgerändert,  an  dem  äuflerften  Ende  aber 
gerad  abgefchnitten  erfcheint  und  den  Durchfchnitt  ei- 
ne* Cylinders  vorfteilt,  welchen  ein  Kreis  fehr  feiner 
Härchen  umgiebu   Die  Fühlhörner  find  übrigens  gairt 
mit  zarten  Härchen  fpär&m  frefetzt ,   die  alle  ihn 

1  Spitzen 
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Spitzen  gegen  die  Fühlkolbe  richten."  Der  Kopf  diefesf 
Infekts  ift  länglich  und  etwas  größer  fils  die  erwähnte 
cylindrifche  Fühlkolbe,  vorn  abgerändert,  bintennach 
aber  etwas  fchmäl<?r,  ganz  behaart  und  nahe  dem  Rö- 
ckenfchild  befindet  fich  zu  jeder  Seite  deflelben  eia 
Dornfortfatz ,  der  mit  feiner  Spitze  dem  Körper-  Zuge- 
kehrt fteht.  Etwas  oben*  ganz  am  Fufse  des  Fühl- 
horns, zur  Seite  des  Kopfes,  fleht  man  das  in  einer 
Vertiefung  flehende  Auge,  welches  in  einem  fchwarzen 
Kreife  flehet  und  kaum  merkbar  ift.  Nach  dem  Ko« 
>fe  folgt  dann  das  runde ,  in  der  Mitte«  aufgetriebene 
BruMück,  welches  in  der  Mitte  eine  Längsfurche  hat. 
Oben  gegen  den  Nacken  2u  war  es  herzförmig  ein- 
gefchnitten,  gegen  die  Flügeldecken  aber  abgeftumpfc, 
übrigens  aber  ganz  mit  Härchen  bewachten«  >  Die 
braunen  Flügeldecken  find  abgekürzt  und  bedecke» 
nur  die  Hälfte  des  Hinterl&bes ,  haben  eine  branne 
Nath,  die  Oberfläche  derfelben  ift  fein  punktirt  und 
ans  jedem  Punkte  entspringt  eine  feine,  fich  hinterwärts 
richtende  Borfle»  Der  Seitenrand  der  Flügeldecken 
ift  am  den  Hinterleib  unterwärts  gefchlagen,  der  ün- 
terrand  erfcheint  ausgefchweift  und  bildet  an  den  Puf- 
fern Seiten  zwei  fpitzige  Fortfdtze.  v  Das  Sehildchen 
maögelt-tfefem  Käfer  gänzlich.  Der  Hinterleib  ift  dem 
mafchelbraunen  KeulentrJger  um  ein  Drittheil  länger 
als  die  Flügeldecken ,  dick  und  gegen  den  After  abge- 
rändert  und  fehr  glänzend.  Man^  bemerkt  an  demfei» 
ben  fünf  Ringeinfchnitte ,  die  gegen  den  After  immer 
fchmälo*  wötden  und  ganfc  glatt,  ohne  artle  Behaarung 
fich  Ato  Auge  darfteHen*  Die  Schenkel  aUer  fechs 
^  v  F  a  Beine 
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Beine  find  ziemlich  dick  ,  keulenförmig,  das  Schien« 
beio  waixenäbnlich ,  doch  gegen  das  Ende  zu  eben*  ' 
falls  etwas  dicker ,  und  beide  Glieder  ganz  dünn  be- 
haart.1 Das  Fufsblatt  befteht  nicht,  wie  an  den  übri- 
gen meiften  hartfchaaligen  Infekten  aus  fünf  Gliedchen, 
lodern  nur  aus  einem  einzigen  fehr  kurzen,  wekhef 
an  feinem  Ende  eine  einfache  gekrümmte  Klaue  eqt? 
hält/ 

Es  ergiebt  fich  ans  diefer  Preyfslerfchen  Befchrei- 
bung  dafs  fein  Claviger  teftaceus  und  mein  Clav,  foveo* 
latus  fich  an  Gröffe,  Umtifs  und  Fühlerbildung  voll- 
kommen ähnlich  find ,  aber  Preyfskr  legt  feinem  Kä- 
fer ausdrücklich  -ein  an  der  Spitze  herzförmig  einge* 
fehnittenes*  mit  einer  Längsfurche  durchzogenes  Hals* 
fe/nld,  punktirte  Dtckfc Hilde  und  einen  auf  der  Ober» 
feite  mt  fünf  Ringeinfchmtten  verßhenen  Hinterleib 
bei,  welche  Einfchnitte  Überdies  in  der  Abbildung  zu 
deutlich  ausgedrückt  find,  als  dafs  man  annehmen 
könnte,  fie  wären  nicht  vorhanden.   Alle  diefe  Merk- 
male  finden  fich  nicht  bei  unferm  Käfer.    Auch  darf 
nicht  überfehen  werden ,  dafs  Preyfslejr  bei  feiner 
genauen  Befchreibung  der  auffallend  groflen,  tiefen 
Hinterleibs- Grube  nicht  erwähnt,  die  Cl.  foveolatus 
befitzt,  und  die  er  gewifs  nicht  überfehen  haben  wür- 
de.   Alles  Beweife,  dafs  er  wohl  eine  verfchiedene 
Art  vor  fich  hatte,  die  von  jener,  bis  zur  nähere  Auf- 
klärung über  diefen  Punkt ,  vorläufig  fo  unterfchiedea 
werden  könnte:  .... 

CL  uftaceus:  teftaceys,  antennis  inejrafiatis  cylio> 
dricis,  artkuUr  intermediis  («bhemisphaerids*  thorace 

•+  i  can*. 
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canalicnlato,  abdomine  fubovato,  fegmentis  dorikllbus 
qtfinque  diftinctis. 

g)  Claviger  longicornis  mihi:  cinnamo- 
mens,  antennis  clavatis :  articulis  intermediis  elonga- 
tis,  fubcylindricis,  abdontfne  ovato  -  fubrotundo,  bafi 
breviffinie  bifulcato,  fegmentis  dorfalibus  obfoletis. 
(Fig.  16  )  loög.  1  —  1  1/4  lia,  # 

In  den  Nettem  der  Formica  flava  Fl.  um  Oden- 
bach  feiten,  . 

Ein  fchöner,  ausgezeichneter  Käfer,  um  die 
Hälfte  gröfler  als  Cl.  foveolatus,  im  Umrifs  ganz  ver- 
fchieden  ,  der  Hinterleib ,  vonüglich  bei  dem  einen 
Gefchlechte,  um  vieles  breiterund  runder,  der  Vorder- 
tbeü  fchmäler  und  länger ,  die  Farbe  ein  bald  helleres, 
bald  dunkleres  Zimmtbraun.  Die  Oberfeite  ift*  den  Vor- 
dertheil  des  Hinterleibes  ausgenommen,  mitfehr  feinen, 
nach  hinten  anliegenden,  kurzen,  gelblichen  Härchen 
bedeckt,  die  befonders' nach  der  Spitze  des  Hinter* 
leibes  zu,  einen  feidenartigen  Schimmer  werfen,  die 
Unterfeite  mit  einzeln  flehenden  kurzen  Härchen,  die 
lieh  jedoch  zwifchen  der  Wurzel  der  mittleren  Beine 
etwas  dichter  Hellen,  fehr  weitläuftig  befetzt. 

Der  Kopfieht  fchmal,  länglich,  beinahe  walzen- 
förmig, fchmäler  und  daher  fcheinbar  etwas  länger  als 
bei  Clav,  foveolatus,  vorn  am  breiteften,  der  Schei- 
tel etwas  erhöht,  nach  hinten  kaum  merklich  ver- 
fchmälert,  auf  der  Unterfeite  von  hinten  nach  der  Spi- 
tze zu  nur  wenig,  und  in  weit  fchwächerm  Grade  als 
bei  jenem  bauchig  erweitert ,  am  Hinterrande  abge- 
ftumpft  und  dafelbft  mit  längern,  über  denfelben  vor- 

ftehen- 
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flehenden  Härchen  befetzt ,  die  $mf  jeder  Seite  €men  . 
nach  hinten  gerichteten  Dornfortlatz  zu  bilden  fchei- 
nen.  Die  Fühler  fo  lang  alsXopf  und  Halsfchild  zu« 
fammen,  dünn ,  keulenförmig ,  fechsglieddg :  das  er- 
de  Glied  kurz,  rundlich,  in  der  Fühlergrube  meiften* 
verborgen,  dts  zweite  nur  wenig  länger  und  dicker^ 
an  der  Spitte  etwas  geftutzt,  doch  immer  noch  rund- 
lich, das  dritte  fehr  lang,  nicht  viel  kürzer  als  der 
Kopf,  beinahe  walzig,  an  der  Wdrzel  etwas  dünner 
als  das  zweite,  nach  der  Spitze  allmählig  ein  wenig 
dicker ,  das  vierte  von  gleicher  Dicke  und  Bildung 
mit  dem  vorhergehenden,  aber  nur  halb  fo  lang,  das 
fünfte»  auch  von  der  Dicke  des  vorhergehenden, 
aber  nur  halb  fo  lang,  ringlich  rund  und  an  der  Wur- 
zel abgerundet,  an  feiner  Spitze  wie  die  zwei  vorher« 
gehenden  etwas  abgeftujzt,  das  fechfte  oder  die  Kolbe 
beinahe  von  der  Länge  der  zwei  vorhergehenden,  aber 
mehr  als  zweimal  fo  dick,  eine  nach  der  Wurzel  ftärk  s 
verfchmälerte  Walze  oder  vielmehr  quer  durchfchnit« 
tene  Keule  bildend,  die  an  der  erweiterten  Spitze  et- 
was fcbief  abgefchnitten  >  an  der  Auffenfeite  und  am» 
Rande  ebehfo  wie  die  übrigen  Glieder  mit  kurzen* 
feinen ,  aufrecht  flehenden  Härchen  befetzt  ift.  Das 
Halsfchild  mehr  als  noch  einmal  fo  breit  wie  der  Kopf 
und  nur  wehig  länger,  aufgetrieben  ,  im  Umrifs  ei<. 
rundlich,  vorn  breiter  ,  nach  hinten  verengt,  der  Vor- 
.derrand  abgefchnitten  ,  die  Vorderwinkel  fturapf  ge* 
Kündet,  die  Seiten  etwas  gefchweift,  hinter  der  Mitte 
und  nach  der  Unterfeite  hin  .  durch  eine  fich  abwärts 
ziehende  Vertiefung  ftatk  mfammen  und  eingedrückt. 

Der 


Digitized  by  Googl 


,        der  Gattung  Claviger.   *  37 

Der  Hinterrand  abgerundet,  doch  in  der  Mitte  etwas 
vortretend,  die  Oberfläche  der  Länge  nach  erbaben 
gewölbt,  hinter  der  Mitte  vor  dem  Hinterrande  ein. 
feichtes,  kaum  merkliches,  kleines  Ufogsgrübchen. 
Das  Schildchen  fehlt  Die  Dechfchilde  kurt,  kaum 
mehr  als  ein  Drittheil  des  Hinterleibes  bedeckend,  an 
der  Wuner  nicht  viel  breiter  als  das  Halsfchild  ,  nach 
der  Spitze  zu  aber  ftark  erweitert  und  beinahe  drei« 
mal  breiter  als  jenes,  vor  der  Mitte  gewölbt,  unmit- 
telbar hinter  derfelben  abfchüflig  niedergediückt,  in 
weit  ftärkerm  Grade  als  bei  Cl.  foveolatus ,  die  Ober- 
fläche bei  etwas  abgeriebenen  Stöcken  deutlich  ,  aber 
weitläuftig  punktirt ,  die  Seiten  nach  unten  fehr  breit 
umgefchlagen,  die  äußern  Hinterwinkel  beulenartig  er« 
höht,  nach  der  Innenfeite  hin  etwas  ausgeholt  o^er 
eingedrückt,  mit  Jangen,  aufgerichteten,  fchön  roth* 
gelben  Haarborden  fehr  dicht  und  büfchelweis  be- 
wachen ,  die  nicht  fern  vom  Hinterrande  in  einer  ein« 
fachen  Reihe  über  die  Flügeldecken  hin  bis  zur  Nath 
immer  kürzer  werdend,  fortfetzen.  Die  Flügel  fehlen« 
Der  Himerleib  breit,  eiförmig  rund,  bei  dem  einen 
Gefchlechte  fchrnäler,  gegen  den  After  hio »  nacji  un- 
ten abfallend,  die  Oberfeite  gewölbt  und  aufgetrieben,  , 
glänzender  als  der  üb i  ige  Körper  und  gelbrOthlich 
fchimmernd,  mit  einzelnen  feinen  Punkten  befetzt, 
an  der  Wurzel  der  Queere  nach  abfchüflig  niederge- 
drückt, ohne  jene  bei  Cl.  foveolatus  befindliche  Grube, 
an  deren  Stelle  nur  zwei  abgekürzte,  eingedrückte, 
feine  Linien  flehen,  die  fich  am  Hinterrande  der  Deck- 
Ichilde  in  einem  Bogen  vereinigen  und  ein  umgekehr- 
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fes  lateinifches  U(fl)  darftellen.    Bei  genauer  Be- 

- 

trachtung  erblickt  man  die  verlofchenen  Sparen  der 
vordem  drei  Einfchnitte ,  die  fich  an  den  hinter ften 
nach  unten  abfallenden  Leibringen»  deuUch  zeigen. 
Die  Sertep  des  Bauchs  find  deutlich  gerandet,  diefer 
Rand  felbft  ift  etwas  verdickt  und  erhebt  ficH,  vorn 
unter  dem  äiflero  'Hinterwinkel  der  Deckfchilde  ,  ift 
einen  kleinen,  mit  Haarbüfcheln  bewachfenen  Zahn, 
die  Unterfeite  hat  fünf  deutliche  Ringeinfchnitte.  Die 
Beine  im  Verbältnifs  viel  länger  als  bei  Clav»  foveola- 
tus  und  fchlanker.  Die  Schenkel  nicht  fehr,  und  gleich- 
förmig  verdickt,  walijg,  von  beiden  Seiten  nur  wenig 
zufammen^edrückt,  an  beiden  Gefchlechtern  unbe- 
waffnet, die  Schienen  langer  als  die  Schenkel»  doch 
nicht  fo  breit,  gerade,  linienförmig,  zufam mengedruckt, 
mit  kurzen  abwärts  anliegenden  Härchen  befetzt,  die 
des  einen  Gefchlechts  *)  an  den  Mittelbeinen  auf  der 
Innenfeite  unterhalb  der  Mitte  gewöhnlich  mit  einem 

klei- 

*)  Bei  Cl.  foveolatus  Und  die  mit  einem  Dorn  an  den 
Schienen  bewaffneten  Stücke  die  Männchen ,  wel- 
che anch  immer  etwas  kleiner  und  fchmäler  alt 
die  Weibchen  find.  Bei  gegenwärtiger  Art  aber 
find  hingegen  die  fchmälern,  mit  eiförmigem  Lei- 
be vorkommenden  Stücke,  die  zugleich  etwas  län- 
gere feinere  Fühler  zu  haben  fcheinen  und  alfoder 
Regel  nach  Männchen  feyn  follten,  immer  unbe- 
waffnet.  Die  Stücke  hingegen  mit  breitem  eirund- 
Uchen  Hinterleibe  find  an  den  Schienen  bewaffnet, 
doch  kommen  auch  unbewaffnete  vor.  Welches 

t 

find  nun  die  Männchen?  Ich  habe  verfäumt  beim 
Eintragen  in  der  Begattung  darauf  zu  achten,  wer- 
de es  aber  künftig  thnn# 
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kleinen  Dorne  -bewaffnet,  und  unterhalb  deflelben  dann 
bis  znr  Spitze  verfchmflerfc ,  die  Füffe  wie  bei  Cl.  fo- 
veolatus  gebaut.  , 

•  .  * 

Den  hier  gegebenen  Befchreibungen  diefer  Ar- 
ten finde  ich  noch  folgende  Bemerkungen  beizufügen 
nöthig. 

1)  Preyfsler  und  Illrger  geben  diefer  Gattung 
fuofgliedrige  Fühler,  und  fcheinen  alfo  das  eigentliche 
Wurzelglied,  das  noch  unter  dem  von  ihnen  als  fol- 
ches  angenommenen  liegt,  überfehen  zu  haben,  was 
nicht  der  Fall  bei  Latreille  ift,  der  CGenera  Cruftac. 
etInf.HL  pg.  78.)  ganz  richtig  die  beiden  Wiirzelglie- 
der  belchreibt.  Ob  letzterer  unfern  CK  foveolatus  oder 
den  Cl.  teftaceus  vor  fich  hatte,  läfet  fich  bey  dem 
Mangel  der  Artbefchrcibung  nicht  entfeheiden.  Dies 
Wurzelglied  hat  alle  Eigcnfchaften  eines  wirklichen 
Fühlergliedes,  es  ift,  obgleich  etwas  grüfser,  doch 
von  der  nemlichen  Geftalt,  wie  das  zweite,  deutlich 
von  ihm  unterfchiedene ,  und  läfit  fich  von  ihm  leicht 
trennen,  in  welchem  Falle  man  auch  an  feiner  Spitze 
die  Ocffnung  erblickt,  in  welche  fich  die  Wurxel  de« 
zweiten  Gliedes  einfügt,  kann  mithin  nicht  als  Ver« 
längerung  des  zweiten  Gliedes  betrachtet  werden. 
Eben  fo  wenig  darf  man  es  für  einen  zum  Kopfe  ge- 
hörigen kugelförmigen  Theil  anfehen,  denn  es  ift  in 
feiner  Grube  bei  lebenden  Käfern  beweglich,  fo 
dafs  es  fich  mit  dem  ganzen  Fühler  auf  diefe  oder 
jene  Seite  drehen  läfst.  Ich  habe  mehrere  nobefcha- 
digt  ausgebrochene   Fühler  aufgeleimt  in  meiner 

Samm- 
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Sammlung  aufbewahrt,  die  jeden  unzweifelhaft  Vom 
Dafeyn  diefes  Gliedchens  überzeugen  mü  den» 

* 

2)  Preyfsler  will  oberhalb  der  Fühlerwurzel 
die  Augen  feines  Käfers  gefehen  haben,  kaum  merk- 
bar in  einer  Vertiefung  und  in  einem  fchwarzeA 
Kreife  flehend*  Da  ich  feinen  Käfer  nicht  kenne,  ver* 
mag  ich  auch  nicht  über  die  Richtigkeit  diefer  Angabe 
zu  urtheilen,  ich  vermutbe  aber,  dafs  auch  hier  Täu* 
fchung  ftatt  gefunden  haben  mag,  weil -es  mir  bei  den 
bekannten  zwei  Arten  durchaus  nicht  möglich  war, 
der  mühfamften  Befichtigungen  und  Zergliederungen 
ungeachtet,  nur  eine  Spur  derfelben  zu  entdecken» 
Iiiiger  fetzt  die  Augen  eben  dahin,  wo  Preyfsler 
fie  gefehen.  haben  will ,  aber  wahrfcheinlich  nur  auf 
deßen  Angabe.  An  meinen  Käfern  finde  ich  nichts, 
was  auch  nur  entfernte  Aehnlichkeit  mit  einem  Auge 
h&tte,  weder  an  der  Stirn,  noch  an  den  Seiten  des 
Kopfes ,  weder  am  Rande  der  Fühlergrube ,  noch  in* 
nerhalb  derfelben,  noch  am  Wurzelgliede  der  Fühler 
felbft.  Getäufcht  ward  ich  zwar  öfters  durch  einige  - 
fchwärzlkhe  Stellen  am  Rande  der  Fühlergrube,  oder 
durch  das  in  der  Grube  liegende,  erfte,  rundliche, 
an  der  Spitze  hie  und  da  dunkler  gefärbte  Glied, 
aber  unter  ftarker  yergrttfserung  und  in  anderer  Rieh- 
tung  erkannte  ich  bald  meinen  Irrthum. 

3)  Aus  den  Befchreibungen  des  Clav*  foveola. 
tus  und  longicorqis  ergiebt  fich ,  dafs  die  am  Hinter« 
rande  des  Kopfes  vorftehenden ,  fteifen,  langen  Här- 
chen zwei  fpitzige  Dornen  zu  bilden  Jchümn^  es 

find 

Digitized  by  Googl 


<    der  Gattung  Claviger.  91 

firtd  alfo  nicht  nur  die  in  der  Panzerfchen  Figur  darge- 
ftellten,  fandern  auch  wahrfcheinlich  die  von  Preyfs- 
ler  angenommenen  Dornen  des  Hinterkopfes  durch 
blofse  optifche  Täufchung  veranlafst  worden. 

i)  Nach  Preyfslers,  Migers  und  fclbft  nach  La- 
treiile's  Angabe  »  beftehen  die  Füfse  (tarfi)  nuraius 
£tmm  Gliede ,  aber  vielfältig  an  lebenden  und  todten 
Käfern  angeftellte  genaue  Untersuchungen  überzeug- 
ten mich  völlig  von  dem  Dafeyn  noch  zweier  fehr 
kurzen  Wurzelglieder,  die  nur  unmerklich  dicker 
'  find,  als  das  dritte  fehr  lange  Endglied«  Sie  find  alle, 
ohne  deutlich  unterschieden  zu  feyn,  eng  in  einander 
gepafst  oder  gefleckt,  und  äufserft  fchwer  gegen  das 
Licht  zu  erkennen,  da  die  ganze  Mafle  des  Fufses 
durchfichtig  ift,  und  die  Verbindung  der  Gelenke  nur 
einen  fehr  fchwachen  Schatten  wirft.  Ueberdies 
reicht  das  erfte  Gliedchen  nur  wenig  hinter  die  Spitze 
der  Schienen,  denen  es  auf  der  Unterfeite  in  einer 
kleinen  Hölung  eingefügt  ift,  hervor,  und  wird  mit 
dem  eben  lö  kurzen  zweiten  Gliede  von  den  dafelbft 
befindlichen  Härchen  zum  gröfsten  Theile  verdeckt. 
Ich  habe  mehrmals  den  Fufs  unverletzt  ausgebrochen, 
Und  fogar  die  einzelnen  Glieder  von  einander  gelüft, 
fo  dafs  ich  mit  der  gröfsten  Beftimmtheit  ihr  Dafeyn 
und  ihre  Bildung  anzugeben  vermag.  Die  Familie 
Mönodactyli  in  ifligers  Magaz.  III.  p.  137,  fällt  alfo 

wieder  weg. 
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Die  Naturgefchichte  diefer  Käfer  ift  nun ,  ob- 
gleich ich  fie  nicht  vollftändig  liefern  kann ,  fehr 
merkwürdig»  Schon  Preyfsler  bemerkt»  dafs  fte  in 
Ameifenhaufen  gefunden  werden,  aber  es  war  noch 
gar  nicht  ausgemacht,  ob  diefer  Aufenthalt  nicht  zu- 
fällig fey.  Mir  beftätigten  es  mehrjährige  Erfahrungen, 
dafs  fie  dort  immer  und  ausfchliefslich  zu  Haufe 
wären ,  und  ich  fand  den  CK  foveolatus  immer  in  den 

i 

Neftern  einer  kleinen  blafsröthlichen ,  feltner  in  den 
Wobnungen  einer  eben  fo,  kleinen  fchwärzlicben 
Ameifenarr,  die  ich  bdde  im  Fabricius  nicht  verzeich* 
net  finde*  Unter  zwanzig  von  mjr  unterfuchten  Ne« 
(lern  fand  fich  oft  nur  ein  einziges,  das  mit  Keulen- 
käfern  bevölkert  war,  bisweilen  aber  in  einem  Nefte 
über  dreifsig  Stück.  Nach  Aufhebung  der  Steine, 
unter  denen  fich  die  Neßer  gewöhnlich  finden,  liefen 
die  Käfer  nebft  den  Ameifen,  durch  die  plötzliche 
Störung  gefchreckt,  verwirrt  durch  einander,  und 
Tüchten  fich  in  die  unterirrdifchen  Gänge  zu  verber* 
gen,  einigemal  bemerkte  ich  aber  auch,  zu  meiner 
Verwunderung,  dafs  die  umherlaufenden  Ameifen, 
welche  eifrig  befcbäftigt  waren,  ihre  junge  Brut  in 
die  Hölungen  des  Neftes  zu  tragen ,  die  ihnen  gerade 
begegnenden  Keulenkäfer  mit  den  Frefszangen  auf 
dem  Rücken  ergriffen,  und  fie  ins  Innere  trugen.  Zu 
Ende  März  und  Anfang  April  erschienen  jedes  Jahr 
die  erften  einzelnen  Stücke  in  den  Nefte rn,  fpäter 
wurden  fie  häufiger ,  und  im  Mai  traf  ich  fie  oft  in 
"grofser  Menge  in  Begattung  an,  diVungeftört  unter 
dem  wimmelnden  Volke  der  Ameifen  vor  fich  ging. 
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Das  Männchen  fitzt  auf  dem  Rucken  des  Weibcheps 
feil  angeklammert,  fo,  dafs  der  Dorn  an  der  Innen« 
feite  der  Schiene  der  mittleren  Beine  gerade  in  die 
BüCchel  an  der  Wurzel  des  Hinterleibes  eingreift.  In 
diefer  Stellung  fenkt  es  fein  BegatUings  -  Glied  von 
oben  herunter  in  das  fich  aufwärts  nach  dem  Rucken 
krümmende,  an  Länge  und  Dicke  beinahe  den  Sch?e-  / 
nen  gleichkommende  *  fchwärzüch  gefärbte  Begat- 
tungs  -  Glied  des  Weibchens. 

Mehrere  jähre  war  dies  die  einzige  Frucht  mei- 
ner Beobachtungen,   und  ich  fchlofs  daraus,  dafs 
diefe  Thiereben,-  die  fich  in  den  Ameifenneftern  be« 
gatten  und  befläiidig  <}arin  anzutreffen  find,  auch  dar* 
5nn  Eier  legen ,  die  ausgeschlüpften,  Larven  ihre  Nah- 
rung  darinn  finden,  wachfen,  im  Herbft  fich  verpup- 
pen ,  und  im  Frühjahr  nach  und  nach  ausfehlüpfen» 
Im  verwichnen  Sommer  1817»  hei  Unterfuchung  ei- 
nes Ameifenneftes ,  in  dem  fich  viele  Keulenträger* 
zum  Theil  in  Begattung  befanden,  machte  ich  wieder 
die  oben  angeführte  Beobachtung,  dafs  beim  Umwen- 
den des  Steines  die  entfliehenden  Ameifen  mehrere 
Käfer  mit  hinweg  trugen,  und  verfuchte  von  neuem 
den  Grund  diefer  Fürforge  und  des  Verhäknifles  zu 
einander  zu  erforfchen.    Ich  nahm  nun  aus  dem  Keile 
ungefähr  acht  bis  zehn  Stück  Keulenkäfer,  die  ich 
gerade  noch  erhafcheo  konnte,  etwa,  ein  Dutzend 
Ameifeia ,  einige  Meffetfpitzen  voll  ihrer  jungen  Brut 
.von  verfchiedenem  Alter,,  etwas  feine,  Erde  aus  dein 
Nefte  und  kleine  MoosMInp^en  in  einem  geräumigen 
JF&fchchen  mit  nach  ttwfe ,  verftopfte  es ,  doch  top 
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dafs  hinreichende  Luft  eindringen  konnte.  Sobald 
nach  meiner  Zuruckkinft  das  Gläschen  einige  Zeit 
hindurch  ruhig  auf  meinem  Tifche  geftanden  hatte, 
fingen  die  Ameifen  auch  fchon  an  zu  arbeiten,  trugen 
die.  Erde  und  das  wenige  Moos  zufammen,  und  mach* 
ten  fich  während  der  Nacht  tinige  Gänge  und  Höin- 
gen, in  welche  fie  ihre  Brut  zufammentrugen.  Ich 
fand  fie  anr  folgenden  Morgen  ehenfo  ruhig,  wieiie 
fich  gewöhnlich  in  ihren  Neftern  befinden,  keine  lief 
ängftlich  umher,  oder  verfuchte  zu  entfliehen,  fon- 
dern, ohne  fich  felbft  durch  das  Aufbeben  des  Fläfch-  . 
cliens,  das  ich  vermittelft  einer  Lupe  mit  nicht  zu 
kurzem  Brennpunkte  in  allen  inneren  Theilen  genau 
befichtigen  konnte ,  Hören  zu  lallen ,  verrichteten  fie 
ttnbeforgt  ihre  gewohnten  Gefchäfte ;  einige  ordneten 
und  beleckten  die  Brut;  andere  belferten  am Nefte,  und 
trugen  Erde  hin  und  her;  andere  ruheten  aus,  indem 
fie  ohne  alle  Bewegung  Hill,  und  gleichfam  fchlafend, 
ftundenlang  auf  einer  Stelle  verweilten ;  andere  föch- 
ten fich  zu  reinigen  und  zu  putzen.  Dies  letzter* 
Gefchäft  verrichtete  jede  Ameife  an  fich  felbft ,  fo  weit 
es  ihr  möglich  war,  dann  aber  liefs  fie  fich  —  gerade 
wie  es  von  den  Bienen  in  ihren  Stöcken  zu  gefcheben 
pflegt  _  von  einer  andern,  an  den  Körpertheilen 
reinigen,  die  fie  mit  Mund  oder  Fufsen  felbft  nicht 
zu  erreichen  und  zu  fäubern  vermogte.  —  Die  Keu- 
lenkäfer liefen  indeffen  entweder  zutraulich  wid  ud-, 
beforgt  unter  den  Ameifen  umher,  oder  fie  Taften  in 
den  Gängen,  die  meiftens'  äri  der  Wand  des  Gtafe* 
angebaut  waren.,  ruhig  *nd  lUfte,  und  ihr  ganzes 

Ver- 
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Verhalten  gab  zu  erkennen,  dafs  fie  fich  wieder  ganz 
in  ihren  gewohnten  Verjiältnifferi  befanden»  Indem 
ich  nun  fp  den  Bewegungen  meiner  Gefangenen  einige 
Zeit  hindurch  unyerrückt  mit  den  Aogeu  gefolgt  war* 
bemerkte  ich  auf  einmal  zu  meiner  gröfsten  Verwun- 
derung, dafs,  fp  oft  eine  Ameife  einem  Keulenkäfer 
begegnete ,  fie  ihn  mit  den  Fühlern  fatift  betaftete  und 
liebkofete  >  und  ihn ,  während  er  dies  mit  feinen 
Fühlern  erwiederte ,  mit  fichtbarer  Begierde  auf  dem 
Rücken  beleckte.  Die  Steilen,  wo  dies  gefchah, 
waten  jedesmal  zuerft  die  am  äufsern  Hinterwinkel 
der  Deckfchilde  emporsehenden  gelben  Haarbüfchei^ 
Die  Ameife  öffnete  ihre  grofsen  Frefszangen  fehr  weit, 
und  fangte  alsdann  vermittelft  der  Maxillen,  der 
Lippe  und  den  weit  hervorgeftreckten  Taftern  %  den 
(wie  ich  deutlich  durch  die  Lupe  fah)  ganz  in  den 
Mund  genommenen  Haarbüfchel  mehreremal  mit  gro- 
fser  Heftigkeit  aus,  indem  fie  ihn  wiederholt  durch 
dea  Mund  zog;  beleckte  fodann  auch  noch  die  ganze 
vordere  Fläche  des  Oberleibes ,  befonders  die  dafelbll 
befindliche  grofce  Grube*  Diefe  Operation  wurde  un- 
gefähr alle  8  bis  10  Minuten,  bald  von  diefer,  bald 
von  einer  andern  Ameife  wiederholt»  ja,  oft  mehr- 
mals  hinter  einander  an  dem  nämlichen  Käfer,  wenn 
fer  nämlich  mehreren  Ameifen  nach  einander  begegJ 
öete;  doch  würde  er  im  letzten  Falle  nach  kurzer 
Unterteilung  fogleich  frei  gelaflen.  Jetzt  wurde  es 
mir  auf  einmal  klar,  warum  die  Ameifen  diefen  Käfer 
fo  ungeftört  unter  fich  wohnen  iafibn»  Sie  erhalten 
nämlich  von  ihm  einen  kOftlichea  Lecke*  biflea ,  den 

fie 
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fie  mit  der  gröfsten  Begierde  auffucheq;  'wenn  auch 
gerade  keinen  fttfsen,  honigähnlich  eil  Safe,  wie  aus 
den  Hörnchen  am  Hinterleibe  der' Blattläufe ,  doch 
wahrfcbeinlich  eine  andere,  ihnen  fehr  angenehme, 
vielleicht  zur  Fütterung  der  Brut  dienende,  Feuchtig- 
keit. —  ,  .     ♦  >r 

*  4 

So  intereffant  mir  diefe  unerwartete  Beobachtung 
feyh  mufste  und  fo  viele  Freude  es  mir  verurfachte, 
itzt  einen  der  Gründe ,  des  freundfchaftlichen  Zufam- 
roenwohnens  diefer  merkwürdigen  Käfer  mit  den 
Ameifen ,  entdeckt  zu  haben ,  fo  wurde  fie  doch  bald 
darauf,  mit  einer  noch  viel  merkwürdigem,  mich 
weit  mehr  Übe rraich enden  und  erfreuenden,  vermehrt, 
nemlich  dafs  die  Keulenkäfer  von  den  Ameifen ,  onä 
zwar  im  eigentlichen  Sinne  des  Worts,  gefüttert  Wer- 
den. So  unwahrfcheinlich  dies  auch  vielleicht  man- 
chem vorkommen  mag,  fo  ift  doch  darum  diefe  Erschei- 
nung ,  die  im  Gebiete  der  Entomologie  wohl  unter 
die  merkwürdigften  gehört ,  vielleicht  die  einzige 
der  Art  ift,  und  reichlichen  Stoff  zu  Betrachtungen 
über  das  Mannigfaltige  und  Wunderbare  in  derOeko- 
nomie  auch  der  kleinften  Thierchen,  darbietet,  nicht 
minder  völlig  richtig.  Für  die  angenebtpe  Feuchtig* 
keit ,  welche  die  Ameifen  aus  den  Haarbüfcheln  ihrer, 
ihnen  in  jeder  Hinficht  fo  ganz  unähnlichen,  zu  einer 
ganz  verfchiedencn  Ordnung  der  Infekten  gel  örigen 
Hausgenöfsen,  faugen,  geben  fie  ihnen  dagegen  nicht 
nur  Aufenthalt  und  Schutz  ,  (bndern  auch  Pflege,  und 
reichen  ihnen  —  aus  ihrem  Munde  feibft,  die  erfow  , 

* 

derliche  Nahrung  j  eine  Thatfache  von  der  ich  mich, 
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ohne  getäufcht  werden  zu  können,  tfntähligemal  zit 
überzeuge^ ,  die  fchönfte  Gelegenheit  hatte; 

Um  meine  eingefperrten  ^knveifea  und  Keulenkfi*; 
fer  nicht  in  wenigen  Tagferi' Hdngif  s  Iterben  tu  fehen,; 
und  fie  fb  lao£  als  möglich  beobachten  zu  können, 
mufste  ich  natürlicher  W<?ife  darauf  denken ,  ihnen 
irgend  ein  angenehmes  Fütter  zu  reichen.  Jn  dider 
Abficht,  gab  ich  meinen  Gefangenen,  deren  ich  mir, 
noch  am  n&mlichen  Tage,  aus  einem  andern  Neft* 
der  nämlichen  Art  eine  gleiche  Anzahl,  (etwa  ein  Du- 
ttend Käfer,  und  eben  fo  viele  Ameifen  nebft  einiger 
Brut)  in  ein  zweites  Fläfchchen  eingefangen  -hatte,  mit 
Hülfe  eines  Haarpinfels ,  einige  Tropfen  Watoer \  das 
ich  an  die  innern  Wände  der  fläfchchen,  nahe  an  den: 
Boden,  brachte,  oder  auf  einige  Moöshälmchen  tröp- 
fein  liefs ,  fodann  einige  Tropfen  mit  Walser  ver- 
dünnten Honig,  einige  Körnehen  weifsen  zarten  Zuk* 
ker,  -.Stückchen  von  zeitigen  Kirfchen  u.d. gl«,  damit 
fie  nach  Belieben  das  ihnen  Dienftlichfte  wählen  könn* 
ten.  Ich  nahm  hierauf  eins  der  Fläfchchen  in  die  Hand,< 
um  recht  in  der  Nähe  durch  die  Lupe  beobachten  zu 
können,  ob  ihnen  diefe  Nahrung  auch  behagen  würde. 
So  wie  eine  Ameife  nach  der  andern  in  ihrem  Laufe 
an  eine  der  befeuchteten  Stellen  kam,  hielt  fte  fülle 
und  fog  begierig)  und  bald  waren  ihre  mehrere  neben 
einander  verfammle»->  Mehrere  Keulenkäfer  kamen 
zu  eben  diefen  Stellen,  fie  liefen  aber ,  ohne  im  ge- 
ringften  darauf  zu  achten,  und  ohne  fie  mit  dem 
Munde  zu  berühren ,  darüber  hinweg.  Jetzt  brachen 
eifiige  vollgefogene  Ameifen  auf,  und  eilten  fort. 
Baad  J1L  G  Auf 
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Auf  ihrem  Wege  begegneten  ihnen  einige  andere,  die 
die  Speife  noch  nicht  gefunden  hatten,  fie  hielten  ge* 
genfeitig  Hill ,  die  H«»grigen  liefsen  fich  füttern ,  wo- 
rauf die  erden  weiter ,  zu  der  unten  im  Glafe  befind- 
lichen Brut  liefen ,  und  ße  ebenfalls  fütterten.  |cbr 
dachte  nun  fchon  darauf ,  eine  andere  Nahrung  für 
die  Keulenkäfer  zu  erfinnen ,  weil  fie  die  vorhandene 
auf  keine  Weife  berührten»  als  ich  einen  derfelben, 
einer  vollgefogenen  Ameife  begegnen,  und  beide  Hill 
(leben  Iah.  Ich  verdoppelte  meine  Aufmerkfarokeit» 
und  nun  bot  fich  meinen  Blicken  ein»  eben  fo  feltfames 
als  unerwartetes,  auch  nicht  im  minderen  geahnetes 
Schaufpiel  dar«  Ich  nahm  deutlich  wahr»  dafs  der  - 
Keulenkäfer  aus  dem  Munde  der  Ameife  gefüttert 
wurde»  Kaum  konnte  ich  mich  von  der  Wirklichkeit 
des  Gefchebenen  überzeugen  *  und  fing  hinten  nach 
wieder  an,  zn  zweifeln,  ob  ich  auch  recht  gefeben  x 
haben  mügte  —  als  ich  unmittelbar  darauf  an  drei , 
vier  und  mehreren  Stellen  im  Innern  des  Fläfchchens, 
das  nämliche  Schaufpiel  gewahr  wurde.  Einige  die- 
fer  Fütterungen  gefchahen  ganz  nahe  an  der  insern 
Wand  des  Glafes,  wo  fch  nun,  durch  eine  viel  fu'r- 
ker  vergröfsernde  Linfe,  den  ganzen  Hergang  der  Sa- 
che, auf  das  Deutlichfte ,  beobachten  konnte.  Jedes- 
mal ,  wenn  eine  geßttigte  Ameife ,  einem  noch  bung- 
renden  Käfer  begegnete,  lenkte  diefer,  gerade  als 
wenn  er  die  Speife  witternd  Futter  von  ihr  begehrte». 
Kopf  und  Fühler  aufwärts  nach  dem  Munde  jener 
hin ,  und  nun  blieben  fie  beide  ftill  flehen.  Nach  vor- 
hergegangenem  gegenfeitigen  Berühren  und  Streicheln 
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mit  den  Fühlern»  Kopf  gegen. Kopf  gerichtet »  öffnete 
der  Küfer  den  Mund,  ein  gleiches  that  die  Ameife* 
und  gab  aus  ihren  weit  hervorgeftreckten  innern 
Mundtheilen,  dem  erfterm»  von  der  fo  eben  genofse- 
nen  Nahrung,  welche  diefer  mit  der  Lippe  und  den 
weirgeöffoeten  hervorgeftreckten  Kinnladen  •  Lappen 
begierig  dnfog.  Beide  reinigten  alsdann  ihre  innem 
Mündt  heile,  durch  wiederholtes  Ausftrecken  und  Ein» 
Riehen  derfelbes,  und  fetzten  dann  ihren  vorigen  W$g 
wieder  fort*  Eine  folche  Futterung  dauerte  gewöhn- 
lich 8  bis  12  Secunden,  nach  deren  Endigung,  auch 
die  Ameife  noch  die  Haarbüfchel  des  Käfers,  auf  die 
oben  befchriebene  Weife!  abzulecken  pflegte.  Auf 
diefe  Art  worden  alle ,  in  den  beiden  Fläfcbchen  be- 
findlichen Keulenträger ,  jeden  Tag  mehrmals  und  fo 
oft:  ich  ihnen  frifches  Futter  und  Waffer  gab,  welches 
letztere  den  Anteilen  eins  der  gröfsten  BedQrfnifse  tft, 
regelroäfsig  gefüttert ,  nnd  nie  fah  ich  einen  Käfer  et* 
was  von  der  im  Fläfchcben  befindlichen  Nahrung:  Ho- 
tilgt  Zucker  und  Obft  f  anrühren ,  ausgenommen 
dais  fie  zu  Zeiten ,  die  an  der  innern  Wand  des  ölls- 
eben«  aagefchlagenen  Waflerdünfte ,  ableckten.  — 

Alle  diefe  intereffanten  Beobachtungen  hatte  ich 
nun  das  Vergnügen ,  an  der  oben  beschriebenen  grö- 
fsern  Art  wenige  Tage  hernach ,  wiederholen  z>>  kön- 
Ben.  Ich  war  nämlich,  wie  im  Eingänge  diefes  Auf- 
fatzes  erzählt  ift  9  eben  damit  beschäftigt ,  diefe  und 
andere  mir  jezt  bekannten  Merkwürdigkeiten  rückficht- 
lieh  der  Körperbildung  und  Oekonomie  diefes  Thier- 
chens aufzuzeichnen  >  *ls  mich  der  Gedanke  an  die 
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Möglichkeit  der  Entdeckung  einer  andern  Art  üftWi. 
dfcrftehlich  und  auf  der  Stellt*,  zum  Nachfuchen  in  den 
»Neftern  der  verfchiedeaen  Ameifenarteü,-  antrieb. 
Als  ich  nun wider  altes  Verhüffenv  die  Freude 
hatte,  meine  Wßnfcbe  fo  fchneft; 'erföllt  zu  fehen, 
'müfste  mir  min  auch  natürlich,  riihfc  angelegene* 
feyn  i  als  ztt:  erfahren ,  ob  diefe  neue  IbhÖne  Art  ,  iit 
-ihrer  Lebehsweife  mit  jener  Übereinftimme ,  <*>Mt 
(nicht.    Von  den  zehn  damals  gefundenen  Stücke», 
ihat  ich  däbe*  die  Hälfte*  Uebffcohngefähr  einem  Der- 
tzendAmeifen  und  etwas  Brut  ^Larven  und  Nymphen), 
nebft  ein  wenig  Erde  und  Moos ,  in  ein  FläfcWchen, 
uro  fie  zu  Ha«ife  beobachten >  zü  können.    Hier  wie* 
herholten  fidh  genau  diefelben  Erfcheinungefe  v  <lfe 
x  m\r  fchott  von  der  anderen  Art  bekannt  wären.  Die 
Käfer' wurden  auf  die  nämliche  Weife  ,  ja  noch'&ftter, 
Amd  mit  mehr  Begierde  und  Heftigkeit  auf  dem  Rö- 
cken beleckt,  ai«  jene,  vielleicht  weil  ihre  grftfsern 
Haarbüfchel  ,  auch  in  ftSrkerem  Grade  die  den  Aroei- 
fen  fo  atlgeöehme  Feuchtigkeit  ausdünfteteni  tie  Wur- 
den auf  die  nämliche  *  Weife  >geföttert ,  nnd  rn  allem 
behandelt,  wie  jene.    Auch  hier  hatten  fich  die  Aroei« 
fen,  in  kurzer  Zeit,  ein  kleines  Neft  geordnet,  ihre 
•Brut  in  den  Gfingen  aufgefchichtet  und  die  ganze' Cd- 
-lonie  befand  6ch  im  ruhigften,  zufriedenften  Züftande, 
in  weldtf  m  fie  auch ,  nebftden  andern  beiden ,  völli- 
ge vier  Wölben  hindurch,    durch  ununterbrochene 
,  Sorgfajt  und  tägliches  Füttern,  erhalten  wurde. 

.  Jetzt  erft  r  ward  mir  die  Urfache  des  Züfammen- 
wotaena  d^KeuienkSfer  mit  den  Ameifen  ,  deutlich. 
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Die  letztere  merkwnräige  Beobachtung,  verbreitete 
ein  hellere*  Licht  über  dielen  Gegenftand ,  als  alle 
vprhergehenden.  War  es  mir  gleich  aus  einer  Men- 
ge von  Erfahrungen  fchon  bekannt ,  dafs  jene,  fonft 
nirgends  alß  in  den  N  eftern  diefer  fich  aufhalten, 
und  wufste  ich  alfo  beftimmt ,  dafs  es  fo  ift,  fo  war 
die  Urfache,  warum  es  fo  fey?  noch  nicht  befrie- 
digend erklärt»  Aus  der  erften  intereffanten  Beobach- 
tung konnte  immer  noch  nichts  weiter  gefolgert  wer- 
den, als  dafs  die  Ameife»  ,  diefe  Käferchen  nur  da- 
rum fo  gerne  um  fich  dulden,  und  in  ihren  Neftern 
wohnen  lallen,  weil  fie  aus  ihren  Haarbüfcheln ,  eine 
ihnen  wohlfchmetkende  Feuchtigkeit  faugep,  alfo  ei- 
nen  Vortbeü  dabei  finden  diefe  fremden  Gäfte  zu  be- 
herbergen; aber  warum  die  Keulenkäfer,  gerade 
aur  hier,  und  fonft  nirgends  gefunden  werden,  was 
es  eigentlich  fey ,  das  fie  fo  feft  ah  diefen  Wohnort 
binde ,  und  welche  Vortheile  fie  ihrerfeits ,  aus  der 
geraeinfchaftlichen  Haushaltung  zogen,  konnte  dadurch 
noch  nicht  aufgehellt  werden.  Diefen  Auffchlufs  er- 
hielt ich  nun  auf  einmal  ^urch  die  intereflante  Beob- 
achtung :  dafs  die  Keulenkäfer  von  den  Ameifen  gefüt* 
tert  werden.  Hatte  es  mit  diefer  ungewöhnlichen 
Erfcheinung  feine  völlige  Richtigkeit,  —  und  wie 
konnte  fie  noch  von  mir  bezweifelt  werden,  da  ich 
fie  nicht  nur  einmal,  oder  unvollftändig ,  focdern  un- 
zähligemal,  an  wenigftens  dreifsig,  zu  zwei  verfchie- 
denen  Arten  gehörigen,  in  drei  abgefonderten  Colo- 
nien  lebenden  Individuen,  mehrere  Wochen  hindurch 
mit  möglichfter  Genauigkeit,  beobachtet  hatte  -r-  fo 
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konnte  auch  mit  der  gröfsten  Wahrscheinlichkeit  jft 
Gewifsheif  gefolgert  werden  ,  dafs  diefe- Gefchöpfchen 
nicht  im  Stande  feyn  ,  fich  felbft  zu  ernähren ;  dafs  es 
weder  in  noch  aufs  er  den  Ameifenneftern  eine  an- 
dere ,  ihnen  angemefsene  Speife  gebe,  als  die,  wet 
che  fie  aus  dem  Munde  der  Ameifen  erhalten, 
dafs  fie  alfo  aus  diefem  Grunde ,  nothwendig  un- 
ter den  letztern  leben  müfsen  ,  überhaupt  ihre  ganze 
Exiflenz ,  von  der,  der  j4meifin  abhängig  fey.  — 

Ich  glaube  nicht >  durch  diefe,  aus  jenen  Beob- 
achtungen hergeleiteten  Folgerungen!  zu  viel  behauptet 
zn  haben;  denn  wie  liefse  fich  fonft,  wenn  die  Klfec 
die  ihnen  angemefsene  Nahrung ,  in  den  Ameifenne- 
ftern felbft  aufzuziehen  und  zu  geniefsen  im  Stande 
wären,  jene  Thatfache,  dafs  fie  fich  regelmSfsig  füfr 
tem  laflen ,  befriedigend  erklären ,  und  wurden  wir 
darinn  nicht  etwas  ganz  überfiüfsiges  und  unnöthigea 
erblicken  mflfsen,  wenn  beides  mit  einander  verbunden 
w^e?  Die  Erfahrung  lehrt ,  dafs  alle  Thiere  ihre 
Jungen  nur  fo  lange  füttern,  als  diefe  nicht  im 
Stande  find,  für  fich  felbft  zu  forgen ,  und  dafs  fie  die- 
felben  fobald  diefer  Fall  eintritt,  fich  felbft  überlaffen. 
Oder,  wenn  wir  auch,  bei  den  Bienen,  Wespen, 
Ameifen,  fehen,  dafs  fie  diejenigen  Glieder  der  Fa- 
milie, die  vermöge  ihres  Gefchlechts,  keine  Speife 
einfammetn  und  zu  andern  Gefchäften  beftimmt ,  im> 
Innern  des  Nefts  verweilen  müff  n »  zuweilen  füttern, 
ohnerachtet  letztere,  von  dem  Eingetragenen  fich 
felbft  nä'iren  können;  auch  felbft  die  arbeitende  ClaOTe 
fich  öfters  zu  Haufe  gegenfeitig,  Speife  durch  den 
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TVIund  mittheilt,  fo  ift  das  doch  Mos  ein,  diefen  Thier* 
gattungeir  eigener,  aus  ihren  Familienleben  hervor« 
gehender,  2ur  Beförderung  des  gemeinfchartlichen 
Wohls  notwendiger  Trieb :  auf  dem  leichterten  kör-  ' 
zeften  Wege  die  Sättigung  einer  grofseo  Menge  von  . 
Arbeitern,  zu  bewirken,  und  jede  fcbädliche  Unter- 
brechung und  Störung  in  den  Gefchlften  zu  vermei- 
den ,  welche  erfolgen  müfste ,  wenn  jedes  Individuum 
fich,  fo  oft  es  hungert,  Speife  im  Inoern  oder  Aus«  * 
wärts  zu  fuchen  gezwungen  wäre  ,  alfo  mehr  eine 
blofse  Vertheilung  der  Nahrungsmittel,  als  Fütterung! 
da  in  der  Regel  fich  doch  jedes  Mitglied  feine  Speife 
felbft  focht.  Läfst  es  fich  aber  wohl  denken,  dafs  im 
gegenwärtigen  Falle  —  wo  keine  Elterliche  oder  Fa- 
nitieo  Verliiltnifse  9  dem  begehenden  Zufammenleben 
der  Ameifen  und  Keulenkäfer,  zum  Grunde  liegen; 
wo  das  Dafeyn  der  letztem  —  wie  die  Erfahrung  lehrt, 
nicht  zum  Wohl  und  Beliehen  der  eritern ,  wohl  aber 
der  umgekehrte  Fall,  notbwendig  ift;  wo  eine  ganz 
eigene  Iofectengattung,  eine  andere,  gänzlich  von  ihr 
verfchiedene,  und  ihr  in  allen  Beziehungen  unähnliche, 
nicht  nur  —  in  ihren  Neilern,  wohnen  läßt,  fondern 
fie  ihit  befonderer  Vorliebe  pflegt  und  regelmäfsig  füt- 
tert; —  läfst  es  fich  denken,  dafs  von  eritern  eine 
folche  zärtliche  Fürforge  gegen  letztere  bewiefen  wer- 
den würde  ,  wenn  diefe  ihrer  nicht  bedürfte ,  und 
felbft ,  fey  es  innerhalb  oder  aufserhalb  der  gemein* 
fehafdieben  Wohnung,  ihre  Ernährung  beforgen  könn- 
te? Ich  kann  mich  auf  keine  Weife  ,  hiervon  über« 
zeugen,  und  glaube  zufolge  meiner  Beobachtungen , 
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.  über  die  Ernährung  der  KeulenkSfer ,  während  ihrer 
» vier  wöchentlichen  Gefaogenfchaft,  auf  eine  völlig 
gleiche  Ernährungsart  derfelben  im  freien  Zuftande 
mit  Sicherheit  fchlief&en,  und  behaupten  zu  könnend 
dafs  fie  in  die/er  Hinficht ,  von  der  Natur,  einzig 
auf  gewifse  Amtifenarten  angewiefen  find*  weiche 
fie  ans  innwohnendem  bewundernswürdigen  Natur« 
trieb,  und  weil  die  Anwefenheit  derfelben  ihnen  zu* 
gleich  einen  angenehmen,  Genofs  darbietet,  als  ihr* 
Pfleglinge,  lieben,  fchihztn  und  füttern;  dafs  fie 
folglich  auch,  ßnfi  nirgends  als  in  Ameifetmeßern 
leben  komm  >  in  denen  fie,  allen  Erfahrungen  gemäß, 
fich  auch  allein  aufhalten«  begatten,  fortpflanzen, 
und  derben,  ohne  fie  jemals  verlaffen  zu  haben.—« 
Dies  letztere  wird  befonders  auch  dadurch 
wahrfcheinlich,  dafs  die  Keulenküfer  keine  Flöget  be~ 
fyzvn  und  e,inen  fehr  langfamen  trägen  Gang  haben, 
woraus  fich  fchliefsen  laTst ,  dafs  fie  auch  ihren  Auf* 
enthalt  nicht  wechfeln ,  und  fich  aus  einem  Nefte  in 
das  andere  begeben  können.  Vielleicht  liefse  fich 
auch  hieraus  —  ein  zwar  Sonderbares  aber  doch  im» 
jner  mögliches  Phänomen  —  der  Mangel  der  Augen,  , 
im  Fall  er  fichf  bei  diefen  Käfern  beftätigt  finden 
follte,  einigermafsen  erklären.  Eine  weife  Naturein« 
richrung,  kann  fie,  diefen  ftets  im  Dunkeln  lebenden» 
das  Ljcht  des  Tages  vielleicht  nie  erblickenden  Ge* 
fchöpfen,  deren  Ernährung  und  Pflege  überdies 
den  Ameifen  übertragen  ift,  als  überflüflig 
verfagt  und  ihnen  dagegen ,  in  ihren  auf  ganz  eigene 
Weife  gebauten ,  ftarfcen  Fühlern ,  einen  defto  ge- 
•  -  fchärf- 
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fchSrfteren  Geruchs  -  und  Gefühls  •  Sinn,  der  jenen 
des  Gefichrs  hinlänglich  bei  ihnen  erfetzt,  gegeben  ha» 
ben.  Vielleicht  gelingt  es  andern  Entomologen, 
durch  Hülfe  guter  Microfcope,  die  mir  abgehen,  über 
«liefen  zweifelhaften  Punkt,  ins  Reine  zu  kommen. 

•  ■ 

Für  den  Beobachter  der  Natur,  kann  es  übrigens 
nicht  leicht  ein  angenehmeres  Schaufpiel  geben ,  als 
die  Wahrnehmung  des  freundfchaftlichen  liebevollen 

W_  tat  44 

Verhältnifses,  das  zwifchen  diefen  beiden,  fo  gant 
verfchiedenen  Infectengattungen  herrfcht.  Mir  ge- 
währte es  wenigftens —  da  mir  über  diefen  Gegen» 
ftand  noch  nichts  bekannt  war  —  ein  unbefchreibli» 
chcs,  überrafchendes  Vergnügen. 

So  grofs  auch  immer  die  Liebe  und  Sorgfalt  der 
Amcifen  gegen  ihre  Brut  ift,  fo  fcbeint  doch  ihre  / 
Zärtlichkeit  gegen  die  Keplenkäfer  nicht  minder  groö 
zu  fejrn.  Es  ift  hTder  That  führend,  271  liehen,  wie 
fie  die  letztern  auch  dann,  wenn  keine  Nahrung  in 
ihren  HaarbBfcbeln  vorbanden  ift.  Öfters  im  Vorbei, 
laufen  mit  den  Fühlern  ftreicheln  und  iiebkofen ;  wt* 
fie  mit  immer  gleicher  Zärtlichkeit  und  Bereitwillig« 
kek  jeden  ihnen  begegnenden  Hungrigen,  noch  ehe 
fie  ihre  Brut  verforgt  haben,  füttern;  wie  fie  diefel- 
ben  geduldig  über  lieh  hinlaufen  laßen,  manchmal  fr> 
gar  mit  ihnen  fpielen,  indem  fie,  wie  ich  mehrmals 
beobachtet  habe ,  befonders  bei  der  gröfsern  Art ,  ei- 
nen  der  ihnen  begegnenden,  mit  ihren  Frehzangen 
auf  dem  Rücken,  da,  wo  die  Haarbüfchel  find,  von 
beiden  Seiten  ergreifen,  eine  gute  Strecke;  forttragen, 
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und  dann  niederfetzen.    Auf  der  andern  Seite  ift  das 
zutrauliche  Wefeii  der  Keulenkäfer  gegen  die  Ameifea 
eben  fo  rührend  und  bewundernswürdig.    Man  glaubt 
nicht  verfchicdene  Infectengattungen,  fondern  Glieder 
einer  und  derfetben  Familie  vor  (ich  zu  fehen ,  oder 
eigentlich  in  den  Keulenkäfern  eiqe  Kinderfamilie  'zu 
erblicken»  die  forgloi  und  zutraulich  in  den  Wohnun* 
gen  der  Ekern  lebt,  von  ihnen  Nahrung  und  Pflege 
erhält,  und.  fie  ohne  Umftände  jedesmal  darum  an« 
fp rieht,  wenn  das  Bedürfnifs  fie  treibt;  auch  ihnen 
dagegen  gefällige  Dienfte  zu  leiden  fucht ,  wo  fie  es 
vermag.    So  fahe  ich  z.  B  dafs  ein  Keulenträger  der 
kleinem  Art,  eine  ftillGtzende,  ruhende,  gleichfara 
fchlafende  Ameife,  reinigte,  indem  er,  bald  von  den 
Seiten  her,  bald  auf  ihr  fitzend,  mit  feinem  Munde 
ihr  den  Rücken  und  Hinterleib  abbürftete,  und  bei* 
nahe  eine  halbe  Viertelftunde  in  diefem  Gefchäfte  zu- 
brachte»  — •  Eine  merkwürdige  hierher  gehörige  Beo- 
bachtung ift  auch  die ,  dafs ,  obgleich  die  verfehle- 
denen  Ameifenarten ,  bei  welchen  fich  meine  beiden 
Keulenträger  •  Arten  auf nalten,  unter  fich  felbft  in 
Feindfchaft  leben  und  einander  tödten,  fie  fich  doch 
gegen  die  Käfer  aus  ihrer  Feinde  Neftern,  wenn  fie 
zufallig  in  das  ihrige  kommen ,  nicht  feindfelig  beweb 
fen.    Ich  hatte  nämlich  beim  Einfangen  des  Cl.  longi- 
cornis  zu&llig  einmal  die  Fläfchchen  verwechfelt,  und 
dasjenige  ergriffen ,  worin  ich  vorher  fchon  eine  An- 
zahl CL  foveolatus  und  dazu  gehörige  Ameifen  ver- 
wahrt hatte»    In  diefes  that  ich  alfo  aus  Verfeben 
einige  Stücke  jener  gröfsern  Art,  und  vielleicht  6  bi*  . 
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8  dazu  gehörige  Ameifen.  Unmittelbar  darauf  wur- 
de ich  den  Irrthum  gewahr,  und  fand  zu  meiner 
Verwunderung,,  dafs  die  Ameifen  der  kleinem  Art 
Tön  jenen  der  gr&feern  auf  der  Stelle  angefallen  und 
nach  und  nach  getftdtet  wurden.  Die  kleinen  Reu- 
lenkäfer  blieben  aber  verfchont  y  und  wurden  mit  den 
der  größern  Art  gemeinfcbaftlich  ernlhrt  und  geftkt. 
tert.  Mehrere  abfichtliche  Verfetzungen  der  beiden 
Arten,  ans  einem  Fttfchchen  ins  andere ,  zu  denen 
ihnen  fremden  Ameifen,  zeigten  den  nämlichen  Er« 
folg»  — 

Nachdem  ich  nun  meine)  ungefähr  in  der  Mitte 
des  Jünius  in  die  drei  Beobachtungsiifcbchen  eingt* 
fperrten  Gefangenen  einen  ganzen  Monat  lang,  wie 
fchon  erinnert  wurde,  lebendig  erhalten,  und  wäh- 
rend diefer  Zelt  die  oben  erzählten  Beobachtungen 
an  ihnen  gemacht  hatte,  gingen  fie  mir  auf  einmal» 
da  ich  einige  Tage  lang  abwefend  fcyn  muffte,  zu 
Grunde.  Ich  gab  ihnen  zwar  zuvor  hinlängliche  Nah* 
rung  auf  mehrere  Tage ;  aber  aus  Verfeheo  lieft  ich 
die  drei  Fllfchchen  auf  meinem  Arbeitsuche  flehen, 
wo  fie  beinahe  den  ganzen  Tag  Ober  den  betten  Son- 
nenftrahlen  ausgefetzt  waren.  Alle  innere  Feuchtig- 
keit trocknete  dadurch  völlig  auf,  und  die  Käfer 
nebft  den  Ameifen  mufsten  durch  Hitze,  Hunger  und 
Dürft  nothwendig  fterben.  — 

So  viel  Merkwürdiges  ich  auch  diefe  Zeit  über 
an  ihnen  bemerkt  hatte ,  war  meine  Wißbegierde 
doch  noch  nicht  befriedigt,  denn  es  fehlte  mir  immer 
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Doch  an  vdff,  Kenntnifa  eines  wefentlichen  Theilfe  ihrer 
Naturgefifhjchte.  Di$  Larven,  ihre  Ernährungsweife, 
ihre  Verpuppungs-  und  Verwandlung!  -  Gefchichte, 
waren  mir  noch  unbekannt»  Jetzt  bemühete  ich  mich 
auch  diefe  Rücken  noqb  *u ,  ergänzen ,  und  durch* 
fucbte  mit  gröfster  Aufmerkftmkeit  mehrere  mit  Ken*  ' 
fcnkäfern  bevölkerte  Ameifennefter.  Aber  vergeh« 
lieh  wQtfm?'m  MDhe:;.  die  Larven  entzogen  (ich  ent- 
weder ih?er  Kleinheit,  wegen  meinen  Blicken ,  oder, 
welche«  ap  .wabrfcheinlichften  ift,  fie  lebten  in  den 
unterften  Hölungen  und  Gängen  der  Netter*  wo 
man  nicht  fo  leicht  nachfpören  kann,  und  durch  die 
hineinfallende  Erde,  (die  etwa  vorhandenen  verdeckt 
werden.  Doch  ward  mein  Bemühen  endlich  zürn 
i"hei!  durch  die  Entdeckung  der  Nymphe  des  Cl.  fo- 
veolatus  belohnt,  die  ich  in  einem  der  innern  Gänge 
eines  Itfeftes  liegend  antraf.  Zwar  war  es  nicht  mehr 
die  lebende  Nymphe  felbft,  fondern  Mos  die  noch 
ganz  frifche  Hülfe,  aus  welcher  der  Käfer  noch  nicht 
,  langfc  hervorgegangen  zu  feyn,  und  die  von  ihrer  eigent- 
lichen Geßalt  nach  nichts  verlohren  zu  haben  fehlen. 
Sie  war  i  Linie  lang,  von  pergamentartigem  Stoff, 
fcraunröthlidh ,  wie  der  Käfer  felbft  ,  umgekehrt  ei. 
förmig,  Von  beiden  leiten  flach  zufammengedruckt, 
glänzend,  glatt.  1  Vorn  zwei  kurze,  dicke,  abge*  ! 
Aurnpfte,  fcfciriförmige,  vorftehende  Hörnchen,  wor- 
in  die  Fühler  lagen.  An  den  Seiten  nach  vorn  be- 
fanden fich  xwei  ausnehmend  grofse,  aus  einer  auf 
der  ünterfeite  liegenden,  breiten,  langen,  häutigent 
in  die  Quere  gerunzelten  Wurzel ,  hervorkommende, 
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hornartige  ,  ^itze ,  fcAwarre  ,  etwas  %ekrümftir*i 
vorn  xufairimenreicbende  Freßzan^en,  Mb*  beVVev*- 
puppung  def  L&rve  nicht  mit  abgeftreifr,  fendetn  ganz 
unverändert  liehen  geblieben  waren.  Zwifchenfcefc 
den  Frefszangen  und  ihren  Wurzeln  war  atff  der  Ün* 
terfeite  die  Nymphenhaut  bis  zur  Mitte  h&n  Wo  eine 
gefchwöngene  feine  QueerKnle  die  Nymphe  in  swet 
Hogleiche  Hflften  theilt,  ,  der!  Länge  na*h  durch  das 
Herausfchlüpfen  des  Käfers  aufgedrungen»    Auf  d*fc 
Öberfeite  war  noch  eine  erhabenere  bis  zur  Mitte 
^eichende,  breite,  länglich  •  viereckige,  auf  beiden 
Seiten  und  hinten  durch  eine  feine  Linie  begränztt 
Fläche  *u  fehen ,  unter  weither  Halsfehild  und  Deck 
fchildeulagen,  und  bei  der  Nymphe  felbft  vielleicht 
»och  höher  aufgetrieben  war.    Am  Hintertheil  der  V 
Nymphe  hing  die  abgeftreifte,  das  hintere  Eirtö  der» 
felben  noch  umfchliefcende*  zufammeligefchuw'mpfte 
Haut  der  Larve  mit  noch« zwei,  aus  vier  Anglichet 
Gliedern  beliebenden ,  an  der-  Spitze  nik  einer  ei* 
fachen  Klane  verfehenen  Füfsen  auf  jeder  Seite.  Am 
itofetdteö  Bode  der  Larvenhaut  befanden  ficln  noch 
zwei  kurze ,  ftumpfe  Hervqrragungen ,  die  ^felleicht 
bei  der  Larve  den  After  ausmachten.  —    Man  lebe  ' 
Fig.  15.  —   Die  Entdeckung  diefer  Nymphenhülla 
giebt  mir  indefe  gegründete  Hofcung,  aucb  vielleicht 
noch  4ie  ^Nymphe  felbft  und  die  Larven  der  Keulen- 
käfer  künftig  zu  entdecken ,  und  ihre  Naturgefchichte  1 
dadurch  zu  ergänzen.         \  ^ 

So  auffallend  und  merkwürdig  übrigens  die  E*. 
f Aeinung  ift ,  unter  den  Ameifen ,  dere^n  verfchiedene 
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in  abgeänderten  Familien  fcfceade  und  gefchloffeii#> 
Gefellfchaften  bildende  Arten,  nicht  nur  fich  felbft 
unter  einander,  fondern  auch  andere,  kleinere  und 
gröfsere,  fich  ihrem  Nefte  nähernde,  oder. ihnen  zu- 
fällig  begegnende  Gefchöpfe,  feindlich  anfallen  *  — 
%  diefe,  der  Ordnung  und  Gattung  nach  ,  fo  ganz  van 
ihnen  verfchiedene  Thiereben  anzutreffen;  fo  tft  fie 
doch  keineswegs  die  einzige  der  Art.  Die  Natur  hat 
noch  mehrere  Infektenarten  auf  ähnliche  Weife  in 
lAhere  oder  entferntere  Verbindung  mit  den  Ameife* 
;  durch  ein  gefelifchaftlicbes  Zufammenleben  gefetzfc 
und  ihnen  die  Nefter  derselben,  wonigftens  eine  Zefc- 
lang,  zur  Wohnung  —  auch  «rahrfcheinlich  zu  ihrer 
Erzeugung  —  angewiefen.  Zwar  trifft  man  auch  e* 
lie  ähnliche  Erfcheinung  bei  mehreren  in  der  Erde  Ut 
milienweife  lebenden  Hummeln  und  Welpen  r  Arten 
an,  in  deren  Nettem  einige  Infektenarten  und  auch 
felbft  Käfer  fich  finden«  Aber  ganz  vorzüglich  ift  das 
doch  der  Fall  mit  den  Ameifen,  bei  denen  fich,  zu- 
folge meiner  Erfahrungen ,  nach  Verfchiedenheit  der 
Arten  verfchiedene  Infekten,  befonders  aber  Käfer 
ganz  verfebiedener  Gattungen»  aufhalten,  die  nicht  nur 
•  in  ihren  Nettem  friedlich  und  ungeftört  leben ,  fon- 

dern  ebenfaUs,  wie  die  Keulenkäfer  ,  als  Freunde  und 
Hausgenoffen,  wenn  gleich  nicht  ganz  in  demfelbeo 
Grade,  behandelt  werden.  So  lebt  z.  B.  Lomechufa 
dentata  und  ftramofa  Grav. ,  erftere  auifcWiefslich  in 
den  "Wohnungen  der  Flortfika  rufa  F.;  Lomtchujk 
paradoxe  Grav.  in  den  der  Farm,  rubra  F. ;  Ntüduk 
marginata  F.,  in  den  Neftern  der  Form,  nigra  F.; 
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Hißer  quadratu*  Eot  Hefte  io  den  der  Form,  /ufern 
Ihre  O  konomie  ift  mehr  oder  wehiger  der  der 
Keulentrifcec  ähnlich.  Alle  hier  angeführten  begat« 
ten  fichin  den  Neftern  der  Ameifeo ,  and  zwar  mit* 
ten  unter  diefen;  alle  werden  von  ihnen  umlagere 
und  beleckt)  fch  Witten  alfo  ebenfalls  eine  denfelben 
angenehme  Feuchtigkeit  aus,  und  finden  wahrfchein- 
lieh  auch  hinwiederum  eine  ihnen  felbft  angenehme 
Nahrung  in  den  Neilern,  obgleich  es  nicht  wahr- 
fcheinlich  ift,  dafs  die  großem  Arten  diefer  Käfer, 
gleich  den  Keulenträgera  gefüttert  werden,  weil  fij 
mit  ausgebildeten  ünterflüeeln  verfehen.  diefe  K**.* 


n 
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  —  fwiiciuii  «ne  — 

werden  auch  wahrfcheinlich  in  den  Ameifenwohnun. 
gen  erzeugt;  von  Lomech.  dentata  und  Hift.  quadratus 
glaube  ich  es  mit  einiger  Gewifsheit  behauptet  zu 
können*  Beide  flüchten  (ich  mit  den  Am  eilen,  wenn 
das  Neil  durch  Wegnahme  des  Steins  entblöfst  wird, 
augenblickMch  ins  Innere ;  von  beiden  traf  icl|  fchon 
mehrmals  noch  ganz  Haffe,  weiche,  eben  der 
phenhaut  entfehlüpfte  Stücke  an ,  welches  Jene  Muth-r 
mafamg  hinlänglich  begründet.  In  Anfehung  des  Lora, 
dentati  ift  auch  in  diefer  Hinficht  der  ümftand  bewei- 
fend, dafs  ich  fie  in  einem  und  denselben  Neßi  der 
form,  rufa ,  ficht  Jahr*  hindurch  zu  jeder  Jahrszeit, 
vom  erften  Frühling  bis  zumfpäteften  Herbit,  bei 
Jeder  Nachfuchung  aufgefunden  habe.  '  Vom  Hifter 
quadratus  muthmafste  ich,  durch  meine  Beobachtun- 
gen au  den  Keulenträgern  aufmerkfcm  gemacht,  dafs 

er 
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•r  vielleieht  ebenfalls  gefüttert  werde,  aber  eine  ita 
verwicbenan  Sommer  mehre  Tage  hindurch in  diefer 
Hinfichtffortgefetire  Beobachtung  zweier  mit,  mehrere 
Ameifen  in  ein  Fläfcbchen  gefperrtet  Stücke,  zeigte; 
mir  vor  der  Hand  noch  nichts  der  Art,  — ■  Dafs  die 
in  den  Ameifenneftern  lebenden  Käfer  auch  dafelbft  ihw 
ren  Wrnterfchlaf  halten,  lüfst  lieh  im  Voraus  lbbon  er* 
warten  ^folches  wird  auch  durch  die  in  Illig.  Mag.  U 
p.  49*  »-vom  Hofkaplan  Scjimid  in  Wernigerode*) 
nachgetragene  Beobachtung  Ober  den  Wfeterfcblaf  der 
Aleoch.  ftrumofa  Grav.  in  einem  Ameifenhäufeti;  aufser 
Jfcweifel  gefetzV  Deffen  hinzugefügte  Bemericupg  aber: 
„Es  ift  mir  noch  nicht  vorgekommen,  tdaft  Wtfer  ,  dfo 
fonft  in  natürlicher  Feindfcbaft  mit  den  Ameifen  leben, 
mit  diefen  an  einem  Orte  und  in  fo  enger  Verbindung 
Winterfchlaf  . halten "  —  ift,  zufolge  der  in  gegen- 
wärtigem Auffatze  enthaltenen  Beobachtungen  und  Be- 
merkungen) in  Rflckficht  des  genannten  Käfers  und 
vieler  andern,  nicht  ganz  richtig,  da  fie  9\mAustiahm$ 
von  der  Feindfchaft  machen,  in  welcher  die  Ameifen  mit 
den  übrigen  leben,  und  in  gewifier  Hinfielt  als  Glie^ 
der  ihrer  Familien  betrachtet  werden  müffen. 


*)  Jetat  Prediger  zu  Wafferleben  bei  Wernigerode. 

P.  W.  J,  MüLtßR. 
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natürlichen  Gattungen  aufgelöft 

und  befchrieben 


von 


J.  L.  Tb* Fr*  Zincken,  genannt  Sommer. 
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.  »  ( Fortfe tsup g.) 

Bevor  ich  Wer  die  Monographie  einer  neuen  Gat- 
tung beginne,  fehe  ich  mich  genöthigt,  zu  der  im 
2weiten  Bande  unferes  Magazins  gelieferten  Mono- 
graphie der  Gattung  Chilo  einige  Zufttze  und  Be- 
,  richtigungen  voran  tu  fchicken. 

Die  Veranlafsung  hierzu  geben  zwei  neue  Chito- 
nen, die  ich  der  Liberalität  des  Brittifchen  Mufeums 
und  namentlich  der  Güte  des  bei  diefer  grofsen  Schatz- 
kammer der  Natur  angefüllten  Profefsor  Wm.  Elf. 
Leach  verdanke» 
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12.  b)  Chilo  Ltachellus 
alis  anticis  retufi»  fusco  -  aureis ,  fascia  longitudi- 
nali  lanceolata  argentea.  \ 

Leach  M.  D,  Lcjhdinenfis,  Profefsor  historiae 
naturalis  experientilfimus* 

r 

Etwas  gröfser  als  Ch.  Pascuellqs  und  diefem  an 
G^ftalt  and  Zeichnung  fehr  ähnlich,  doch  wefentljÄ» 
verfchieden« 

Die  Tafter  fehlen.  Die  Fühler  find  braungrau, 
gekerbt.  Kopf  und  Rücken  braun}  der  Hinterleib 
afchgrau.  /  -  \ 

Die  Oberflügel  noch  fchmäler  als  an  C.  Pas- 
cuelius  ,  und  am  Ende  nicht  breiter  als  in  der  Nlhtf. 
Sie  find  einfarbig  graubraun  goldfchirumerpd  dicht 
vor  dem  Vorderrande  zieht  von  der  Wurzel  her, 
ein  ausgezeichneter ,  die  halbe  Elugelbreite  einneh- 
mender, fehr  glänxender*  gerader  Silberftreif,  4ter 
auf  der  Innenfeite  einen  kleinen  Zahn  hat  und  gegen 
den  Hinterleib  in  eine  äufserft  feine  Spitze  ausläuft, 
mittelft  welcher  er  mit  einem  dafelbft  befindlichen  klei- 
nen,  dreieckigen,  weifslichen,  gerade  entgegenftehen- 
den  Randflecken  xufammenhängt.    Die  gebrochene 
Familien -Linie  vor  dem  l^interrande  ift  braun,  aber 
fchwach  und  verlofchen,  und  der  Saum  afchgrau,  vor 
.  welchem  der  ganzen  Länge  nach  eine  Reihe  von  fechs 
Schwarzen  Punkten  fteht.  Die  ünterfiügel  find  wefc 
grau  mit  gleichfarbigen  Franzen. 

Das  Vaterland  war  nicht  bekannt. 

4'« 
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41.  V)  Chilo  Artätllus  \ 

t 

alis  antkis  obt^fis  cinereis  albo  venofis  :  ftriil  duabus 
transverüt  repandis  nigricantibus. 

Tin.  Aridelia  Thunberg  refp.  Wenner  dif- 
fert.  entom.  in  tabula  adj.  Fig.  u  •  , 

Mit  Ch.  Fascelinellus  fehr  nahe  verwandt ,  aber 
gröfser.  Die  Oberflagel  find  lang,  fchmai,  ftaubig 
afchgrau  mit  weifslich,  gefärbten  Sehnen  und  weifs  and 
dunkelgrau.(zahnartig)  geftrichelten  Franzen  am  ge- 
rundeten Hinterrande«  Queer  über  ziehen  Vom  Vor- 
derrande  fchrüg  einwärts  gegen  den  Innenrand  zwei 
ausgezeichnete  fctiwarzbraune ,  aus  kurzen  aneinan- 
der gereiheten  Längsftrichen  beftehende  Streife«  Der 
erde  durch  die  Mitte  ift  am  Vorderrande  einwärts  gc- 
bogen ,  und  der  zweite  vor  dem  Hinterrande  befteht 
aus  zwei  Halbkreifen,  von  denen  der  gegen  den  In- 
nen rand,  der  kleinere  ift.  Die  Urfterßü$el  find  etwas 
heller  grau  als  die  Oberflügel  und  haben  weifsliche 
Franzen.  (Tafter  und  Fühler  fehlen.)  Kopf,  Rü. 
cken  und  Hinterleib  find  ftaubig  afchgrau« . 

Das  Vaterland  des  hier  befchriebenen  Exemphh 
res  konnte  nicht  angegeben  werden ;  nach  Thunberg 
ift  diefes  Infect  aber  in  Schweden  einheimifch. 

Mono- 

*)  Die  nicbt  genau  genug  abgefafste  Befebreibung  der 
T.  Aridella  Tbunb.  und  die  f«rb«?nlofe  Abbildung 
derfelben  verleiteten  mich  früher  im  sten  Bde  d., 
M.  S.  104  diefe  irrig  mit  Ch.  Inquioetellus  zu  ver- 
binden, 
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Fabricius  hat  in  feinem  Suppl.  Ent.  fyft.  Seit 
420  die  Gattung  Phycis  xuerft  gegründet,  nird  Seit, 
463  zwei  Arten,  die  Tttt.Bohtella  köb.  Tin.  Fig.  18. 
und  Tm.  Spificella  Hüb.  Tin.  Fig.  75  in  ibr'aufge« 
Hellt.  Beide  find  febr  verfchiedenartige  ThieTe  und 
gehören  zu  ganz  gefonderten  Familien,  deren  jede 
jnithin  auf  den  Gattungsnamen  Pliycis  fo  lange  gleich© 
Anfprtiche  hat,  bis  da?  Vorrecht  der  einen  oder  der 
andern  erwiefen  ift.  Nun  hat  zwar  O  c  h  f  e  n  h  e  i  m  e  r 
in  feinem  Werke  über  die  Schmetterlinge  von  Europa 
(Bd.  3.  Seit.  120  u«  Bd.  4.  Seit  57.)  für  die  T.  Bo> 
letella  entfchiedcn ,  da  aber  diefe  mit  Tin.  Mediella  , 
Hü.,  Parafttella  HB.,  Ruftieeila  Hu.  fig.  339»  Tape- 
zella,  MonachellaHü.,  Pellionella,  Flavifrontella,  Gra- 
nella, u.  m.  a.  in  eine  und  diefelbe  Familie  gehört, 
welche  nicht  nur  deswegen  den  Namen  Tinea  (Scha- 
be) vorzugsweise  verdient,  weil  ihre  Arten  es  wohl 
be fonders  waren,  welche  man  ihrer  zerftörenden  Wir- 
kungen  wegen  zuerft  kennen  lernte  und  zuerft  mit  die- 
fem  Namen  belegte,  fondern  welche  auch  bereits  La* 
treille  (Genera  Crdstaceorum  et  Infectorum  Tonu 
IV.  pag224)  früher  als  Gattung  unter  dem  Namen 
Tinea  aufgeftellt  hat,  fo  halte  ich  mich  berechtigt, 
folchen  auch  für  die  Familie  der  Boletella  beizubehal- 
ten und  den  Gattungs  -  Namen  Phycis  auf  die  Familie 
der  Spilicella  zu  übertragen.  Diefe  ift  daher  der  Ge- 
geoftand  der  hier  folgenden  Bearbeitung. 

. f  Genus 
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.   Genus  Phycis.  »  ,\ 

Phycit  Fabr.  Stippl.  Ent.  Syft. 

Crambus  Fab.  et  Latrej!.  Tom.  IV. 
7?»at.  F^b.  Ent.  Syft,  W.  Hüb* 
Phalaena  Tinea  Lio. 

'   „        Character  genericus. 

Lingua  fpiralis  cornea  infignis. 

Anttnnaz  corpore  breviores,  fetaceae,  fapra  ocu* 
los  in  verticis  mediö  infertae ,  fere  contiguae, 
erectae,  fupra  bafeos  articulum  finuatae» 

Ceiput  et  Thorax  fquamis  brevirtimis  adpreffi*.' 

Ahe  convolutae:  atnticae  longae  ,  angustae:, 
posticae  latae  femicirculares* 

Larva  nuda  fedecimpoda,  vel  in  foliis  convolu- 
tis,  vel  in  canalibus  membranaceis ,  vel  intra 
capfulas  feminaies  vivens* 

Der  Name  Phycis,  welchen  Fabricios  von  dem 
Griecbifchen  <pvK*c ,  ein  Fifch  bei  Ariftoteles  und  Pli- 
nius,  entlehnt  haben  fall,  ift  in  Hinficht  der  Art  und 
Schnelligkeit,  mit  welcher  diefe  Thiere  bei  naher 
Gefahr  aaf  der  Erde  fortlaufen  und  wie  jene  gleichfam 
durch  ruckweifes  Fortfchiefsen  ihren  Feinden  zu  ent« 
kommen  fuchen  ,  ganz  paffend.  Für  einen  deutschen 
Namen  mogte  jedoch  die  Ueberfetzung  diefes  Wortes 
keine  Anwendung  leiden»  Ich  fchlage  daher  vor,  (bi- 
tten von  ebea  dem  griechifchen  Worte  zu  nehmen 

und 
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und  im  Deutfchen  diefe  Gattung  Phykis  oder  auch 
RolJfchabt,  von  den  zufanimengerollten  Flügeln  xu 
benennen: 

Es  fieht  diefelbe  der  Gattung  Chilo  am  nä  hften, 
unterfcbeidtt  fich  aber  befonders  durch  die  eigene  Ge- 
ftalt  der  Fühler,  durch  die  verdeckt  liegenden  Neben* 
tafter,  durch  die  znfammen  gerollten  Flügel*  und 
endlich  durch  die  Lebensart  und  Raupe, 

Der  Sauger  ift  aufgerollt,  ftark,  und  hornartig. 
Die  Tafter  kommen  als  Gattung«'-  Merkmal  hier 
nicht  in  Betracht  ,  da  fie  in  diefer  Gattung  von  fehr 

* 

verschiedenem,  von  einander  abweichendem  Baue  er- 
fcheinen.  Um  fo  mehr  zeichnen  fich  die  Fühler  aus, 
Diefe  find  borftenförraig,  etwas  Tcürzer  als  der  Körper» 
weder  gekämmt  noch  gefranzt,  an  der  Wurzel  ftark 
und  am  Ende  in  eine  feine  Spitze  auslaufend ,  fie  find 
über  den  Augen  auf  der  Mitte  des  Kopfs  nahe  bei  ein- 
ander eipgefetzt ,  und  fteigen  neben  einander  gerade 
auf;  das  Wurzolglied  ift  lang  und  ftark,  und  über 
demfelben  macht  der  Schaft  einen  kleinen  Bogen  nach 
aufsen,  deflTen  Höhlung  nach  innen,  dem  entgegen- 
ft^henden  Fühler  zugekehrt  ift.  Diefer  Bogen  ift 
beirri  Weibe  fchwächer  als  beim  Manne,  und  bei  letz* 
tern  in  den  mthrften  Fällen  mit  mehr  oder  weniger 
kurzen  Haaren  und  Schuppen  ausgefüllt,  wodurch  an 
diefeV  Stelle  eine  Art  Knoten  oder  aufftehentfer  Haar- 
bufch  (crifta)  gebildet  wird.  In  der  Ruhe  legt  das 
Infect  die  Fühler  nicht  wie  die  Chilonen  und  cjie 
mebrften  andern  Schaben  •  Familien  unter  die  Flügel 
«ein,  fondern  Ober  den  Rücken  zurück.    Die  Flügel 
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find  zufammengeroUt,  wie  bei  der  Gattung  Lithofia* 
die  vordem  lang  und  fchmaj  mit  gerundetem  Hinter- 
rande, die  hintern  breit  und  halbkreisförmig.  Afs 
Vogel  hält  fich  das  Thier  gröfstentheih  niedrig,  auf 
der  Erde  und  im  Gräfe  auf,  und  fitzt  nie,  wie  die 
Chitonen  mit  aufwirts  gerichtetem  Kopfe.  Die  Rau- 
pen find  fecbzehnfüfsig  und  nackt,  und  leben,  foviel 
ich  deren  bis  jetzt  kenne,  fammtlich  auf  Baum  und 


h 

roliten  Blättern,  thjeils  in  röhrenförmigen p  längs  den 
kleineren  Zweigen  befeftigten  Gefpinnften,  theils  in 
Kanälen  innerhalb  vermiedener  Saamenkapfeln.  ver-  \ 
borgen.  Die  Verwandlung  aber  gefchieht  auf  oder  in. 
4er  Oberfläche  der  Erde,  ,  ^ 

Die  Familien  •  Unterfchie  de  find  zu  unerheblich 
und  mannigfaltig ,  um  Unterabtheilungen  ztizulafsen  ; 
ich  glaube  daher  diefe  Gattung  nur  als  eine  Familie 
behandeln  %u  mOflen,  und  habe  die  Arten  in  der  Ord- 
nung  aufeinander  folgen  laflln ,  wie  fie  theils  durch 
ihre  Zeichnung!  theils  durch  die  Form  einzelner 
Theile  fich  einander  nähern.  Den  Anfang  mache  ich 
mit  denen,  die  der  Gattung  Chilo  am  nächften  liehen. 

Die  auf  der  Wiener  Syftemetifcbes  «VerzeichnUs 
fich  beziehenden,  durch  (v.  C)  ausgezeichneten  Sy- 
nonyme verdanke,  ich  dem  Ober  -  Bergrath  von  Char» 
pentitr  in  Breslau  ,  einem  fchr  gelehrten  und  geübten 
Entomologen,  welcher  im  verfloffenen  Jabre,  während 
feines  Aufenthalts  in  Wien,  Hühners  Abbildungen  der' 
Gattungen  Pyralis,  Tortrix,  Tinea  und  Alucita  mit 
der  SchiffermiUcrfchen  Sammlung  verglichen,  und 

diefo 
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diefe  interefsante  and  gelungene  Arbeit,  auf  «reiche  ich 
an  einem  andern  Orte  unf.  Mag.  noch  einmal  zurück- 
kommen werde,  mir  mitzutheilen  die  Güte  gehabt 
hat.  Wie  in  der  Monographie  der  Chilenen,  fo  ha- 
be ich  auch  in  diefer  die  Arten ,  welche  ich  Dicht 
felbft  befitze  und  nur  nach  Abbildungen  kenne»  mit 

einem  f  bezeichnet 

■'  ■  - 

l  i)  Phycis  jfhenefla. 

■  . 

Palpis  porrectis,  antennis  nudis ,  alis  anticis  ob*' 
Teure  fuscis:  faseiis  duabus  transverfis  purpureis  ob« 
foletis,  interne  confluendbus,  . 

► 

Wien.  Verzeichn.  &  1 35.  Nr.  32*  Tin*  Ahe* 
nella.  *) 

III  ig  Neue  A6sg.  deff.  IL  S.  91;  Nr.  32.  Tim 

Ahenella 

Hübn  Samml.  Tin.  6.  Fig.  41.  Tin.  AeneeUa 
(J)  Tab.  9.  Fig.  58.  T.  Ahcoella  (?). 


■ 


Sie 


*j  Es  ift  zwar  kein  klarer  Beweis  vorhanden ,  dafs 
untere  Ahenella  auch  die  der  Wiener  fey,  da  aber 
Hühner  diefer  einmal  den  Namen  jener  ertheilt 
hat ,  und  der  Platz  wo  die  Verfafser  ihre  AheneK 
la  anfftellen,  fo  wie  ihre  Bezeichnung  derfelhen, 
dem  nicht  widerfpricht,  auch  nach  v.  Charpentier 
die  Ahenella  jetzt  nicht  mehr  in  der  SchiffermiNer- 
fchen  Sammlung  vorhanden  iil,  mithin  für  keine 
andere  jemals  entfehieden  werden  kann  ,  fo  glau- 
be ich  dafs  diefe  auch  ausfefclieislich  dafür  ange- 
kommen  werden  muf$. 
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Sie  hat  die'Gröfce  des  Chilo  OchreHus,  kömmt 
oft  aber»  besonders  das  Weib,  auch  beträchtlich  klei- 
ner vor.  Die  Tafter  lang  v  vcrgeftreckt  und  etwas 
gefenkt,*  oben  braun  etwas  erzfcl.immernd,  unten 
\veifsf  die  Zunge  nufsbraun,  an  der  Wurzel  grau  be- 
haart. Die  Nebentafter  Jclem,  verfteckt,,  über  die 
Zungenwurzel  zufammen  laufend.  Die  Fühler  grau- 
braun ,  beim  Manne  über  dem  Wurzelgüede  fchwach 
gebogen»  die  Biegung  aber  nackt.  Kopf  und  Röcken 
graubraun  etwas  erzfcbimmernd.  Die  lang  geftreck- 
teil  y  hinten  etwas  breitern  und  gerundeten  Oberflügel 
find  oben  graubraun,  mehr  oder  weniger  mit  lehmgelben 
Atomen  beftreuet,  und  queerüber  laufen  zwei  breite 
nicht  fcharf  begrenzte,  dunkele,  auf  Kirfchroth  zie* 
hende,  am  Innenrande  zufammenfliefsende  Bindert, 
deren  erftere  vor  der  Mitte  gerade»  die  zweite  hinter 
der  Mitte  gefehweift  ift,  unten  dunkelgrau  mit  hell 
gelbgräuem  Vorder-  und' Hinterrande*  Die  Hinter- 
flügel auf  beiden  Seiten  dunckeli^au  mit  weifslichen 
Franzen.     Der  Hinterleib  dunkelgrau.     Die  Beine 

oben  gelbgrau,  unten  dunckelgrau* 

.  .  .•         •  •'  ■       *'  . 

5  K     '  '4 

Das  Weib  hat  fchmälerc,  hinten  ftumpfere  Flü«. 
gel  und  ift  beträchtlich  kleiner,  oft  nur  halb  fo  grofs 
als  der  Mann.  ~ 

Abänderungen  kommen  häufig  vor,  erftrecken  fich 
aber  nur  auf  die  Gröfse  des  Inlects  und  die  Binden 
der  Oberflügel,  welche  bald  ausgezeichneter  und 
flärker,  bald  nur  wie  matte  Scbattenbinden  erfchei- 
nen ,  oft  auch  ganz  fehlen. 

'  ,  Die 

II  ♦ 

>  .  • 
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Die  Raupe  ift  nicht  bekannt  Der  Vogel  fliegt 
bei  Braunfchweig  vom  Aßfange  Jun.  bis  Mitte  jul. 
auf  Wiefen ,  und  kömmt  auch  bei  Augsburg  und 
Wien  vpr.  ^  : ,  ■ 

■  • 

z)  Phycis  Germarella» 

.♦ 

Palpis  porrectis ,  antennis  nudi* ,  alis  antfcis  nig- 
ris :  fquamis  fparfis  aeneis. 

Germar  Profeflbr  Halenfis,  amicus  dilectus, 
haram  ephemeridum  co&litor. 

Qröfse  und  Geftalt  genau  wie  bei  P.  Abenella. 
Die  Zunge  zitrongelb.  Die  Fühler  fchwarz.  Tafter, 
Kopf,  Rücken  und  Schulterdecken  fchwarz  und  ftark 
erzglänzend.  Die  Oberflügel  oben  einfarbig  fchwarz 
und  dicht  mit  erzglänzenden  Schuppen  überftreuet, 
unten  einfarbig  fchwarzgrau.  Die  Ünterflügel  auf 
beiden  Seiten  fchwarzgrau  mit  wenig  helleren  Fran* 
zen.  Der  Hinterleib  fchwarzgrau.  Die  Beine  fchwai« 
und  erzglänzend  befchuppt. 

Befchrieben  oder  abgebildet  finde  ich  diefe  Roll- 
fiftabe  noch  flicht» 

Ich  erhielt  fie  ohne  Namen  und  ohne  weiteren 
Bericht  aus  der  Wiener  Gegend«  Ihrer  Geilalt  und 
FSrbung  nach  würde  fie  ebenfalls  für  die  Wiener 
Ahenella  gelten  können,  da  aber  ihr  Vorrecht  nicht 
ber  iefen  werden  kann  und  Hübners  Schabe  gleiches 
Namens  einmal  dafür  angenommen  ift,  fo  mufs  diefe 
znrücktreten.  j 
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,  3)  Phycis  Vtmtdla.  * 

Palpis  porractis ,  antcnnis  nudis »  alis  antief s  tuu 
co  olivaeeis  ?  ftrigte  tribus  loDgitudin^liböf  argenteis, 
internis  duabus  mterruptis. 

riübn.  S^mrol.  TinvTab.  6.  Fig.  4*.  (<?)  Tex. 

S.  27.  Nr.  ij.  Laozetftreifige  Schabe,  Tio. 
.  Vinetella. 

Fabr.  Ent  £yft,  III.  IL  S.  «94.  Nr.  ao.  Tin. 

i^inetella. 

Fabr.  Suppl.  Ent.  Syft*  S.  47a.  Nr.  49.  Cramb. 

.  Vinetorum. 

Uqter  den  bekannten  Arten  diefer  Gattung  eine 
der  größten.  Die  Tafter  find  lang,  vorgeftreckt, 
etwas  gefenkt,  olivengrau,  oben  an  der  Wurzel  et- 
was weifslich.  Die  Nebentafter  verfteckt.  Die 
Fühler  nackt  mit  weifsem  Wurzelgliede,  fonft  fo  wie 
Kopf,  Schnlterdecken  und  Rücken  olivengrau:  über 
die  Mitte  de*  letztern  ziehen  dicht  bei  einander  zwei 
fortfite  füberne  Längslinien.  Die  Oberflügel  find  oli- 
vengrau (ein  fchinutziges  dunkelet  Gelbgrün)  mit 
afchgrauem  Saume  und  drei  ausgezeichneten  ganz 
durchziehenden  ülbernen  Längsftreifen  ;  von  welchen 
der  erfte  am  Vorderrande  der  fohmalfte  ift  und  diefem 
*ur  Einfafsun&  dient ,  der  Mittelftreif  ilt  der  ausge- 
zeichnetfte,  und  nicht  weit  von  der  Wurzel  unterbro- 
chen, gleichfam  fchräge  gefpalten;  der  dritte,  ift  auf 
ähnliche  Art  unterbrochen,  aber  auf  einer  andern 
Stelle,  nemjich  nicht  weit  vom  Hinterrande,  und 
dient  dem  Innenrand*  zur  Einfafeung.   

Die 
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Die  Unterflügel  find  afchgrau  gedeckt,  mit  wei- 
fsen  Franzens  der  Körper  und  die  Beine  dunkelgrau. 

Die  Raupe  ift.  unbekannt.  Das  Vaterland  ill 
Sachfen ,  Oefterreich  und  Ungarn ,  wofelbft  fie  in 
Weinbergen  gefangen  wird. 

4)  Phycis  Argyrella. 

Palpis  porrectis  brevioribus,  antennis  fubcristatis, 
alis  anticis  füsco  viridibus  argenteo  ftriatis. 

Wien.  Verx.  S.  135.  Nr.  28.  Tin".  Argyrella. 
III  ig.  Neue  Ausgab,  deff.  II.  S.  89.  Nr.  28.  Tim 

Argyrella.  4 
Fabr.  Ent.  Syft.  III.  2.  S.  294.  Nr.  30.  Tin.  Ar- 
■    ;  ^yrella. 

Fabr  Suppl.  Ent.  Syft.  S.  471.  Nr.  41.  Crambus 
,  Argyreus. 

Hübn  er.  Samml.  Tin.  Tab.  10.  Fig.  64.  Text. 
,   S.  3^6.  Nr.  19.  Tin.  Argyrella  (^). 

,Kleiner  als  P.  Vinetella.  Die  gelbbraunen  Tafter 
find  kürzer  als  an  den  vorbefchriebenen  Arten  und  et- 
was  aufgerichtet;  Stirn  und  Halskragen  gelb  glänzend 
wie  Bleiglätte.    Die  Fühler  gelb,  am  Manne  mit  ei« 

uem  deutlichen  Haarknoten  (crista).  Racken  und 
Schulterdecken  fchwarz  grün ,  mit  Silberfchuppen  ge- 
deckt. Die  Oberflügel  find  fchmal,  am  Ende  kaum 
breiter  als  in  der  Mitte,  fchwärzlich  grün,  mit  (Uber* 
nen  Atomen  dicht  beftreuet,  mit  einem  blasgelben  oder 
bleiglättfarbigen  Vorderrande  und  zwei  nicht  fcbarf 
begrenzten  filbernea  Längsftreifen  %  von  denen  der 

vor 
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vor  dem  Innenrande  der  verlofcbenfte  ift  tirii  ganz 
durchzieht,  der  vor  dem  Vorderrande  aber  die  Wur- 
zel nicht  erreicht,  weifser  und  deutlicher  erfcheint 
und  in  der  Gegend  feiner  Mitte  auf  beiden  Seiten  mit 
einen*  gerade  auf,  feinem  Rande  flehenden  fchwarzen 
Punkte  befetzt  ift.  Die  Franzen  des  gerundeten  Hin- 
terrandes  find  hell  lehmgelb.  Die  Unterflügel  hell 
afchgrau,  mit  gelblich  weifsen  Franzen. 

Der  Hinterleib  hat  eine  gelbliche  Afterfpifze, 
und  ift  oben  zur  Hälfte  gegen  den  Rücken  au  lehn** 
gelb,  gegen  den  After  afchgrau  ;  unten  fchwärzlich- 
grju.  Die  Beine  inwendig  gelblich ,  auswendig 
fchwärzlich. 

Das  Weib  hat  nackte  Fühler  und  der 
ift  mit  einer  Legeröhre  verfehen. 

Die  Raupe  ift  nicht  bekannt.  Der  Vogel  fliegt 
bei  Braunfchweig  den  ganzen  Jul.  und  Auguft  hin- 
durch apf .  dürren  fandigen  Heidangern ,  aber  nicht 
häufig,  und  kömmt  auch  bei  Wien  vor. 


■i  ♦  »  „ 


5)  fchycis  Pudicella. 


Palpis  porrectis,  antennis  nudis ,  a!is  anticis  pai* 

Jidis :  atomis  fparfis  /anguineis  minutitämis. 

- 

Germar  Reife  nach  Dalmatien  S.  280.  Nr.  463* 
Tin.  Pudicella.  _ 

Sie  hat  die  nächfte  Aehnlichkeit  mit  P.  Minio- 
fella,  ift  aber  noch  etwas  grOfser,  und  ift  überall 
ftrohgelK  geSrbt,  felbft  die  Himerflügel ,  die  nur  we- 
nig bläifcr  find.  4      .;■  - 

'  .  1  '  '  Die 
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Die  Tafter  find  fehr  lang,  Vorgeftreckt  und  et- 
was  gelenkt.  Die  Fühler  ohne  Haarknoten.  Die 
Oberflügei  /gleich  breit ,  und  mit  bläfsrothen  ,  nur 

durch  eine  gute  Lupe  fichtbaren  Atomen  befireuet. 

j,  <■  _ 

Germar  fing  diefo  Phycis  im  nördliche»  Dal- 
iqatien, 

6)  Phycii  MwhftU*. 

Palpis  porrSctis,  antennis  nudis ,  als  anticis  mi- 
ßiofis ,  margine  craffiore  paliido. 

Tinea  Miniofella  Mufei  de  Tifch'er,  Ento- 
mologi  peritu 

Die(fe  ift  mit  Ph.  Lotelte  am  nächften  verwand^ 
ift  aber  etwas  größer,  Die  Tafter  find  lang  ,  vorge- 
ftreckt >  ein  wenig  gefenkt,  und  fo  wie  Kopf  und 
4tticken  mennigroth.  Die  Vorderflugel  fchmal,  ftau- 
big  mennigroth  (ohne  Glans)  mit  weifcgran ,  bei  ei- 
nigen hell  rothgrau  gefärbtem  Vorderrande  und  mehr 
oder  weniger  hellgefärbten  Sehnen.  Die  Hinteriiügel 
afchgrau  mit  hellgrauen  Frapzen.  Der  Hinterleib  rotk 
grau.   Die  Beine  afchgrau.  ; 

Das  Vaterland  ift  die-  Gegend  von  Schandau,  un- 
weit  Dresden,  woher  ich  diefelbe  von  dem  Lieutn. 
Carl  von  Tifcher,  $nem  uns  allen  bekannten 
eifrigen  Entomologen  erhielt.  '  • 

ii    ■  ,     •    '      '     >    '  J 

7)  Phycis  Lotella. 

Palpis  porrectis,  antennis  nudis,  alis  anticis 
teftaceo  pulverulentis. 

Hüb- 

> 
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Hübn$r  Samml.  Tineae.  Tab.  4g.  Fig,  334» 
Tin.  Lotella.  . 

^  Die  Taflet  find  lang,  vorftehend,  gefenkt  und  fo 
wie  Kopf -und  Kücken  lehmgelb  oder  rothgrau  ge- 
färbt. Von  gleicher  Farbe  find  die  Fühler,  und  ihre 
Biegung  nicht  mit  Haaren  befetzt.  Die  Vorderflügel 
fcbmal,  ftaubig  lehmgelb,  bei  einigen  auf  rothgrau 
ziehend,  und  längs  den  Sehnen,  befonders  gegen  den 
Hinterrand  zu,  dönn  fchwärzlich  beftäubr. 
;  Die  Hinterflügel  afchgrau  mit  weifslichen  Fran- 
zeo,  • 

Der  Hinterleib  und  die  Betne  gelbgrau. 

Das  Weib  unterfcheidet  fich  vom. Manne  nur 
durch  feine  geringere  Gröfse,  fchmälere  Vorderflüge!, 
und  einer  kleinen  lichtbaren  Legeröhre. 

Als  Vaterland  ift  mir  nur  die  Gegend  um 
Braunfchweig  bekannt,  wo  fie  im  Jul.  auf  dürreo 
fendigen  Gras-  und  Heideplätzen  fliegt. 


8)  P  h  y  c  i  s  Prodromel/a. 


Palpis  erectis,  antennis  nudis,  alis  anticis  fufco 
oinereis ,  nigro  venofis» 

*  •  ■ 

* 

Hübner  Samml.  Tin.  Tab.  37.  Fig.  354.  Tin. 
•    •      Prodromella.  (an  $  ?) 

* 

Faft  noch  einmal  fo  grofs  als  Ph.  Lotellau  Die 
ftarken,  aufgerichteten  und  mit  der  Spitze  wieder 
nach  vom  gebogenen  Tafter,  find  unten  weifs,  oben^ 
fo  wie  Kopf  und  Rücken  fchwarzgrau.  Die  Fühler 
rauchfctwarz,  und  die  fehr  ftarke  Bucht  über  dein 

Wur- 
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Wurxelgtiede  nackt  rDie  langen;  febr  fchnhalen,  ge- 
gen die  Flügeifpkze  breiter  werdenden  und  lieh  run» 
.denden  Oberflügel  find  einfarbig  fchwar^grau.,  mit 
fchwarzen  durchziehende»  Adern  (in  Farbe  und 
Zeichnung  der  Cucullia  Lactucae  Oehfenh.  ähnlich), 
und.  auf  der  Mittelfehne  fleht  da,  wo  diefe  fich  in 
Aäfle  theiltt  ein  lchwarzer  Punkt.  Die  t/nterflügel 
weifs,  mit  zarttn  gelbgrauen  Sehnen  v  afchgrau  be- 
ftäubtem  Vorderrande  und  weiften  Franzen,  die  durch 
eine,  dunkle  Schattenlinie  von  der  FJäche  gefchiedecL 
werden.    Der  Unterleib  und  die  Beine  afchgrau. 

Nach  meinem  Exemplare  ift  Hühners  Abbildung 
etwas  zu  hell. 

Das  Vaterland  ift  mir  nicht  bekannt. 

■  ■  :       •  r 

o)  Phycii  Camilla. 

Palpis  adfeendentibus ;  antennis  criftatfsj  alis  an- 
ticis  fanguinefe  interne  flavo  marginatts.  • 
Variat  alis  anticis  roargine  cralfiore  albo. 

Linnee  Syft.  Nat.  ed.  12.  I  Ii.  S.  887.  Nr. 
363.  Tin.  Carnella. 

'  •  -  *•    «     »  *  ' 

Wien,  Verz.  S.  n8*  Nr.  13.  Tin  Carnella. 

Iiiiger  Nene  Ausg.  deff.  II.  S.  ioi.  Nr.  13. 

Tin.  Carnella. 

1    %t  •  -: 

Fabricii  Ent.  fyft.  III.  II.  S.  Ä96.  Nr.  41. 

».  .  . 

Tin.  Carnella. 

_  Snppl.  Ent.  fyft,  S.  470.  Nr.  35.  Crambus 
carn^us.  , v  f 

Sul- 

-  '       '       ...  * 1       1  • 
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Solz  er  Gefch.  d.  Inf.  II., Tab.  23.  Ffe.  12. 
Tin.  Carnejla. 

Schrank  Fauna  Boica.  IL  2.  S.  117»  Nr.  182g. 
Tin.  Carnella. 


Scopoli  Ent.  Carm  S.  245.  Nr.  623;  Phal. 
•  Semirubella. 

^ißbner  Samml.  Tin.  Tab.  10.  fig.  6e.  Text 

•S.  37-  Tin.  Sänguinella  (varietas), 

'  -1  * 

Tab.  10.  fig.  66.  Text  S.  36. 
Nr.  21.  Tin.  Carnella. 

Die  Tafter  find  ftark,  grofs,  aufwärts  gekrümmt, 
knrx  befchuppt  und  blutroth.  Kopf,  Rücken  und 
Schulterdecken  zitrongelb,  letztere  nach  aufsen  roth 
angeflogen.  Die  Fühler  gelb,  und  beim  Manne  mit 
einer  anfeholichen  grauen  Haarquafte  ib  der  Bucht 
über  dem  Wurzelgliede  befetxt.  Die  langen  hinten 
ftumpf  gerundeten  Oberflügel  Wut  •  oder  weinroth, 
mit  gleichfarbigen  Franzen  und  einem  breiten  zitron- 
gelben Innenrande.  Die  Unterflügel  hellgrau ,  halb 
klar,  mit  etwas  dunkleren  Sehnen  und  weifslichem 
Saume.'   Der  Hinterleib  afchgrau,  am  Weibe  mit 

- 

goldgelber  Afterfpitze  und  einer  kurzen  Legeröhre 
verfehen.  Die  Beine  inwendig  blafsgelb,  auswen- 
dig fchwar2grau  und  mehr  oder  weniger  roth  ange- 
flogen. 

Eine  fehr  gewöhnliche  Abänderung  ift  Hübners 
Tin.  Sanguinella  fig.  65.    Sie  zeichnet  fleh  nur  durch 
•inen  rein  weifsen  Vorderrand  an  den  Oberflögeln, 
Bind  III.  I  fonft 
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fonft  aber  durch  nichts  von  der  gewöhnlichen  Art  am, 
mit  welcher  fie  nicht  feiten  an  einerlei  Orten  und  zu 
gleicher  Zeit  nebft  allen  Untergängen  gelange* wir*. 

x  Einer  befondern  Erwähnung  verdienen  hier  ntfch 
.die  Nebeütefter.  l>iefe:  find  am  Weibe  von  gft?z  ge- 
wöhplicher  Form,  dtym,  klein,  kuttbfchaart ,  ge- 
fpitzt,  und  neben  der  Zungenwurzel  anfeejfchtrf,  am 
Manne  hingegen  länger  als -die  "Tafter  felbft.,  faden- 
förmig, die  erften  beiden  Glieder  hornartig  und  nackt; 
das  Endglied  aber  mit  fehr  "langen,"  eine?] i  (Impfen 
Pinfei  bildenden  Haaren  befetzt,  >efch#* in  einer 
eigenen  langen  und  tiefen  Rinne  in  der  inwendigen 
Seite  der  Tafter  verborgen  liegt.  Im  gewöhnlichen 
Zuftande  fieht  man  daher  von  den  Nebentaftern  nichts, 
wenn  nicht  diefe. Haare  etwa  durch  Zufall JnUoord- 
nung  gerathen  find,  und  ein  Theil  derfelben  *wifchea 
den  Taftern  herausftehu       <  -      ,  c      -v  .  \  - 

Ohne  Zweifel  kann  das  Infect  die  Nebentafter 
aus  ihrer  Rinne  willkührlich  heraus  nehmen,  bewe- 
gen und  verlängern ,  wenn  es  die  winklicht  geboge- 
nen Gelenke  der  erften  Glieder  ftreckt. 

Ich  kenne  nur  noch  vier  Arten  Phykis^  deren 
Männer  ähnlich  geftaltete  Nebentafter 1 1  haben  ;  diefe 
find  Ph.  Spadicella,  Palumbtlla,  Ornatella  und  Oh* 
fella,  und  eigen  ift  es,  dafs  bei  allen,  fo  verfchieden 
fie  felbft  auch  geßrbt  find,  der  Haarpinfel,  fowie  bei 
Carnella,  goldgelb  ift. 

Die  Raupe  kenne  ich  nicht  Fabricins  fagt: 
„habitat  in  Trifotip  pritenff  (Die  Raupe  oder  der 
Vögel?)  lacva  villofa  (?),  nigra,  cauda  bifida  (?)* 

Mit 
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der  Gattung  Phycis.  ^  13t 

r  ♦ 
•m-  *  t 

Mir  ift  bis  jetzt  keine  beriaarte  Raupe  m  tfiefer  Gät« 
tuog  bekannt ,  auch  fcheint  ihre  Lebensart  dergleK 
chea  nicht  zu  erheifcljeD:;  vielleicht  aber  beruhet  lar- 
va  villofa  auf  einem  Jrtthutn ,  und  folV  Iowa  follicu» 
.  lata  heifsen ,  und  das  fauda  bifida  bezieht  fich  nur 
«uf  die  Weit  zurück  gellreckten  Nacjiichieber  Füfse. 

-  m 

■   '         »,.»*<      -<  -  '    t  f-  -  t.  -.♦*r 

Es  fcheint  diefe  Rollfchabe  überall  in  peutfeh- 
land  einheimifch  zu  feya;  hier  bei  Braunfchvveig  fliegt 
Ce  vom  Anfange  Ju^  bis  Mitte  Auguft  frof  Holzwie- 
fen  gar  nicht  feiten.  .  \! 

:.,V  ,v/  •  J       Phycis  Jmlopeüa.  '„'  „"  .  j 
Palpis  erecti»,  antenrris  «udis,  All«  omnibtre 

*  .  ... 

atris  pofticarum  eiliis  luteis.  t  * 

Wien.  Veteeidm.  'S,  69.  Nr.*  13.  Noct,  Mar« 

ginea.  .  , 

'     .  ■    1     .    ■  . .  .        #  i «  .  .  4  .1 

—   —  'S.  317.  Nr.  48.  Pyral.  Marginalis. 

Iiiig.  Neue  Ausg.  deff.  I.  S.  182.  Nr.  ij.  Noct. 
Marginea.  .  ,  .  , 

—  —  n.  S.24.  Nr*  SP-  31*  Pyt. 

Marginalis»  .  t  v 

Fabr.  Ent.  Sjrft.  III.  II.  S.  ngv  Ni\  335.  Phat 
Marginalis.  * 

-  :'  Botkhauffcn  Eur.  Schmett.  III.  S>  473.  Bottib. 
Marginea. 

Efper  Europ**chm.  IV,  IL  S.  56*.  Nf»  *37* 
Tab.  164.  fig»  1«  Noct.  Marginea  raas.-  „ 

•t  .  I  a  Hüb- 
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Hübner  Beirr.  I.  1.  S.  17.  Tab.       «fr  *• 
Pyr.  Marginalis  fem. 

_    Samml.  Pyral.  Tab,  5*  fig«  *8.  Text  &  1  & 
Nr.' s*  Pfc*  Marginalie  »  •  * 

Diefes  bisher  aus  einer  Ordnung  und  Familie  in 

•      *■  -  ^  .  . « 

die  andere  geworfene  Infect,  erfcheint  hier  abermals 
in  einet  neuen  Gattung,  wohin  daffelbe  aber,  dep 
genaueften  Unterfuchung  zu  Folge,  mit  allem  Rechte 
auch  gehört  Billiger  Weife  hätte  der  Name  Margi- 
nella  beifsen  müflen,  da  diefer  aber  bereits  in  den  al- 
ten Gattungen  Tinea  und  Alucita  fchon  mehrfhals 
und  von  verschiedenen  Schriftftellern7  für  fehr  ver> 
fchiedepe,  £um  Theil  noch  ftreitjge  Agen  gebraucht 
ift,  fo  glaubte  ich,  um  alle  ColHfioq  zu  vermeiden, 
denCelben  ändern  zu  müflen.  Wegen  einer  entfernten 
Aehnlichkeit  in  der  Färbung  mit  Vanefsa  Antiopa, 
habe  ich  von  diefer  den  neuen  Namen  entlehnt. 

Sie  hat  die  Größe  der  P.  Carnella,  ihre  Ober- 
flügel find  aber  gegen  den  Hinterrand  ein  wenig  brei- 
ter. Die  aufgerichteten  Tafter,  Kopf  und  Rücken 
fchwarz  und  ftafilblau  angelaufen.  Die  Fühler  fchwarz, 
ohne  Haarfchopf.  Die  Oberflügel  tief  fchwarz,  fei- 
denartig  glänzend.  Die  Unterflügel  matt  fchwarz  mit 
goldgelbem  Sanrrie.  Hinterleib  und  Beine ,  fo  wie  die 
Unterfeite  aller  FrQgel  fchwarz.  Das  Weib  h^t  eine 
gelbe  Afterfpitze. 

t)as  Vaterland  ift  Oelber*. 

...     -  '  *         ■  * 
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>^  11)  Phycis  AüticükH*.  f.     '  » 

Alts  anticis  nigris,  pofticis  fuliginofis,  omnibus" 
luteo  ciliatis. 

*  .  .  .  % 

Hübner  Samml.  Tin.  Tab., 49«  %  340.  Tin. * 
auriciliella.  - 

Ich  kenne  diefe  nur  aus  der  angeführten  Abbil- 
dung Hübaers,  nach  welcher  He  in  Gr&fse,  Fora* 
und  Farbe  ganz  mit  Ph.  Antiopella  übereinkommt, 
von  welcher  de  fich  nur  dadurch  unterfcheidet ,  dafs, 
fo  wie  die  Unterflügel,  auch  die  Öberflügel  goldgelb 
gefranst  find;  desgleichen,  wenn  Hühners  Original, 
wie  es  die  Abbildung  vermuthen  läfst,  weibikhen  Ge# 
fchlechts  war,  auch  dadurch J  dafs  dem  Weibe  die 
gelbe  Afterfpitze  fehlt. 

Vielleicht  ift  fic  nur  Abänderung  von  P.  Antip- 
pe!]*. 

i 

12)  Phycis  Crrigerella. 

Palpis  erectis ,  alis  anticis  lutefcentibus ,  pofticis 
plumbeis  flavo  ciliaus. 

Ich  befitze  nur  ein  weibliches  Stück  diefer  Roll- 
fchabe,  und  kann  daher  nicht  Tagen,  ob  die  FüHer 
des  Mannes  mit  einer  Haarquafte  verfehen  find  odefc 
nickt ;  aus  ihrer  nahen  Verwandrfchaft  mit  P.  Antio« 
pella  vermutbe  ich ,  dafs  fie  es  nicht  find. 

Sie  ift  etwas  kleiner  als  Antfopella.  Die  auf  ge- 
krümmten Tafter,  die  Fühler,  Kopf  und  Rücket* 
blafs  goldgelb.  Die  Oberflügel  nicht  fehr  lang ,  hin- 
ten ftumpf  gerundet,  und  einfarbig  blafs  gold-  oder 

ocher 
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ocbergelb,  fefdeimtig  gläazead.  Die  Unterfiügel  duai 
kel  bleigrau  gedeckt  mit  gejbem  Saume« 

.Der  Hinterleib  ift  auf  beiden  Seiten  bleigraa 
mit  gelber  Afterfpitze,  und  oben  gegen  den  Rücken 
gelb  angefl.  gen/  :  Die  Unterfeite  aller  Flügel,  fo  wie 
die  Beine  bleigrau,  und  erftere  gelb  gefranst» 

Die  Raupe  ift  mir  nicht  bekannt ;  defc  Vogel 
fing  ich  bei  ßraunfchweig  einmäL  im  Jal.  auf  Weift- 
dorÄ.  -u 

,13)  Phycis  PudoreJla. 

Palpis  erectis,  antepnis  nudis,  alis  anticis  albis, 
vitta  rofea.  :  *• 

Wien,  Verz.  S.  1*4.  Nr.  40.  Pyral.  Pudoralis. 
Iiiig.  Neue  Ausg.  defl.  II.  S.  28.  Nn  40,  Pyr. 
•  Pudoralis. 

Fabr.  Ent.  fyft  III.  2.  S*  233.  Nr.  392.  PhaL 
•Pudoralis,  ...  ,  _  \ 

.  .  Hübner  Samml.  Tin.  Tab.  9.  Fig.  63.  et.  Tab», 
46.  Fig.  318»  Text.  S#  36.  Nr.  20.  Tin.  Pa- 
dorella. 

Kaum  fo  grofs  als  Ph.  Cirrigerella ,  aber  von 
demfelben  Baue,  Die  aufgekrümmten  Taller  y  Stirn, 
Scheitel  und  die  nackten  Fühler  find  goldgelb:  Hals* 
kragen  y  Rücken  und  Schulterdecken  fchneeweift. 
Die  Oberflügel  fchneeweifs,  feidenartig  glänzend  und 
am  Vorder  und  Hinterrande  in  beträchtlicher  Breke 
mit  einer  hohen  Köfenfarbe  überzogen  ;  der  Hinter« 
rand  ift  mit  einer  fchwarzbraunen  Linie  eingefaßt 

und 

>  %  • 

f  .*  *  , 
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dfr  Gwcüng  Phycis, .  i3S; 

•  *  -  ^  - 

ttfifMfel  Kränzen  felbft  fad  brandgelb.  Dio  Unterfiü- 
gel  find  afchgrau gegen  den  Vorder  und  Aqfsenrand 
etwas  dunkler,  mit  gelbweifsem  Saume«  Auf  der  Un- 
terfeite fiud  die  Hinte rflii gel  wie  oben  gefärbt;-  die 
Voj-derflügrel  ^iber  dunkel  afchgrau  mit  gelbem  Hin- 
terrande. Der  Hinterleib  ift  dunkelgrau,  ausgenom- 
men der  erlte  Abfchnitt,  welcher  wcifs  nnd  die  After« 
fpitze ,  welche  gelb  Iii.   Die  Beine  find  afchgrau* 

Vbb  xier  Naturgefchichte  diefer  Rollfchabe  ift 
mir  nichts  bekannt«  Sie  wird  in  Oeftreich,  und  auch 
in  der1  Gegend  von  Halle  und  Defsau,  in  der  foge- 

nannten  Defsauer  Heide  gefangen. 

-/ •         •  .  »  » 

.  '  ■  . .       ,       i.  « 

14)  Phyci*  Camlla  \. 

Alis  anticis  corticeo  brunneis,  ftrigis  duabus 
transverfis  pallidis. 

Wien.  Verz.  S*  135-  Nr.  31.  Tin.  Canella 
(v.  C) 

III  ig.  Neue  Ausg.  defl.  II.  S.  91.  Nr.  31*  Tin, 
Canella. 

Hühner  Samml.  Tin.  Tab  10.  Fig.  69.  Text. 
S.  32,  Nr.  4.  Ti.  Dilutella.  > 

Charpentier  fand  ein  fchlecht  erhaltehes  Stück 
diefer  Rollfchabe  in  der  Schiffermillerfchen  Sammlung 
mit  Tm.  Camlla  unter fchrieben.  Ich  kenne  fie  nur 
aus  Hübners  Abbildung,  auf  welche  ich  daher  hier 
verweifen  mufs,  bis  ich  einmal  durch  die  Anficht  des 
Infects  felbft  in  den  Stand  gefetzt  feyn  werde ,  eine 
getreue  Beschreibung  davon  liefern  zu  können. 

Das 
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Das  Vaterland  ift  Öeftreich  und  oacfo  Httbhet 
auch  die  Gegend  von  Augsburg» 

15)  Phycis  TumideUa. 

iPalpis  erectis,  antennis  nudis,  alis  anticis  fer- 
rugineo  grifeoqüe  nebulofis,  ftriga  fcafeos  transverfa 
nigra,  albae  adnexa.  *         ,  ^ 

Wien*  Verz.  S.  130.  Nr- 19.  Tort.  Tumidana? 
(v.  CJ 

1 1 1  i  g.  N«ue  Ausg.  de&  IL  S.  64.  Nr.  1 9*  Tort. 
Tumidana? 

HQbner  Samml.  Tin,  Tab*  1 1*  Fig«  73«  Text. 
S.  3$,  Nr.  13*  Tim  Verrucelhu  fem.  (nicht 
mas.) 

Die  Tin.  VerrucellaW  Verz.  ift  die  Tin.  Hepa- 
ticella  Hüb.  Fig.  84.  Diefe  ift  die  nächfte  Verwandte 
von  Tin.  Lobella,  ihre  Oberflügel  find  an  der  Ein- 
lenknng  zimmetroth ,  hinten  brannroth  mit  einer  war- 
zenähnlichen Erhöhung  ,  und  ihre  Raupe  leßt  auf 
Daphne  Meztreum,  auf  welcher  ich  fie  frlbft  gefun» 
den  und  erlogen  habe.  Hübners  Tin.  Verrucella  ift 
mithin  nicht  die  der  Verfafser,  obgleich  fie  Hr.' Hüh- 
ner dafür  angiebt.  Keineswegs  mögte  ich  aber  auch 
die  Tortrix  Tumidana  W.  V.  unbedingt  dafür  gelten 
laßen.  Denn  wenn  auch  die  VerfafTer  unferc  Roll* 
fchabe  für  einen  Wickler  anfehen  konnten,  fo  wie 
Linnee  die  Tort.  AlftrÖmiana  (Tin.  Puella  Hü  )  und 
Tort.  Heracliana(Tin.  HeraclielhO  unter  die  Wickler 
zahlte,  fo  leidet  doch  ihre  Bezeichnung  „  Lichtgrauer 

Wiek* 

1 

I 

1 

t  — 

1 

* 

/  1  •  ' 
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mekfciÜf  *»ei  röthlkhm  mtfien«  fiiW  otöchaus 
keine  Anwendung :  ond  dafs  von  Charpentier »  Hüb* 
ners  Tin.  Verrucella  jetzt  in  der  Schiffertnllterfc^en 
Sammlung  mit  Tortrix  Tumidana  unterzeichnet  fand, 
kann  nach  den  mancherlei  Veränderungen,  welch* 
diele  Sammlung'  erlitten  hat  und  erlitten  haben  kann, 
gegen  klare  Worte  der  Verfafler  felbft  nicht  mehr 
entfcheideh.  Phjrcis  Tumidella  habe  ich  fie  daher  ge- 
nannt, nicht  weil.ich  fie  für  Tb.  Tumidana  W.  V.  an* 
nehme ,  fondern  weil  fie  eines  neuen  Namens  be» 
durfte,  der  mit  keinem  andern  in  Colltfion  kam. 

■ 

Die  Tafter  find  aufgekrümmt  und  braungrau:  die  ' 
Fühler  nackt  und  gelb.  Stirn  und  Scheitel  am  Manne 
weifs,  am  Weibe,  fo  wie  der  Rücken  gelbroth.  Die 
Oberflügel  mittelmäfsig  lang  und  breit,  hinten  ftumpf 
gerundet,  roftbraun  heil  und  dunkel  gefcheckt  und  in 
der  Mitte  etwas  afchgrau  gewölkt.    Queer  über  zl fr 
hen  diefieits  der  Mitte  ein  gerader  fchwarzer,  in* 
wendig  weifs  angelegter  Streif  etwas  fchräge  von  in» 
nen  nach  aufsen;  und  jenfeits  der  Mitte  eine  feine 
weifsliche ,  verlofchene,  gcfchlängelte,  in  der  Mitte 
einen  langen  Bogen  befchreibende  Linie,  die  ein* 
wärts  fchwärzlich,  auswärts  roftbraun  angelegt  i(t 
Der  Raum  zwifchen  der  Wurzel  und  dem  erften 
Queerftreifen  ift  braungelb,  der  von  da  bis  zum  zwei- 
ten Queerftreifen  roftbraun,  in  der  Mitte  afchgrau  ge- 
wölkt und  hierin  fteben  zw^i  fchwrrze  Punkte  queer 
unter  einander.    Der  Hinterrand  und  die  Franzea 
i  afcbgrao.  ,  .  , 

Die 
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'  ¥  Dfo  Unterflügel  gelblich  afcbgrau  mibiellgraQem 

Saume.  ;    '    ■<<*:  i  . 

Der  Hinterleib  afchgrau  ,  am  Weibe  mit  gelbli« 
eher  Spitze  und  einer  kleinen  Legeröhre.  Die  Bei- 
ue  afcbgrau.  \ 

Die  Raupe  ift  fechszehnfüfsig ,  fpindelfÖrmig, 
nackt,  purpurfarbig,  mit  vielen  feinen  weifsen  punk- 
tirten  Lärigslinien ,  und  Ober  den  Fölsen  einer  brel* 
jten  hellbraunen  weifs  marmorirren  Seitenbinde«  Kopf 
Und  Nackenfchild  glänzend  nuf>braün  und  fchwarz^ 
punktirt/  Sie  lebt  im  Mai  und  Anfang  Jun.  auf 
Stamm  -  Eichen  in  langen  röhrigen ,  längs  den  äufser- 
ften  Zweigen  befeftigten  Gefpinnftea,  Zur  Verwand* 
lung  g  ht  fie  in  die  Erde* 

Der  Vogel  ' erfc heim  im  Jul«,  und  hält  fich  gern 
niedrig  im  G^afe  auf. 

*,    <  Als  Vaterland  kenne  ich  nur  die  Gegend  um 
Braunfchweig.  1 

■  .\  i  '  '  '  " 

16)  Phycis  Qmßcklia. 

Palpis  erectis,  anrennis  nudist  alis  anticis  pur- 
pureo  cinereoque  nebulofis,  ftriga  transversa  bafeos 
arcuata  nigra, 

* 

i.     Hüb  n er  Samml.  Tin.  Tab*  48.  Fig,  $%9.  Tin. 
Confocidla.  • 

_    —  Larvae.  Tin.  II  Pyralidif.  C.  a.  b.  Fig. 
■  1. 1  die  Raupe  b.  die  Puppe.  Ti.  Confociella. 

Sie  ift  beträchtlich  k'einer  als  Pby.  Tumidella, 
mit  welcher  fio  fonft  fehr  viel  Aehnlichkeit  hat.    Die  * 
t  Ta- 
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Tafter  find  aufgekrüoitnt,  dfo  Fühler  nackt,  und 
fo  wie  Kopf  und  Rücken  purpurbraun.  Die  Ober- 
flügel etwas  fchmäler  als  an  Ph.  Turpidella,  purpur- 
braun und  veilgrau  gewölkt.  Vor  der  Mitte  liegt 
ein  flach  einwärts  gekrümmter  fcbwarzer  Queerftreif 
a#  welchen  lieh  auswärts  ein  blafs  lehmgelber  dreie- 
ckiger Fleck  pnfchliefst,  der  mit  einer  Seite  auf  die> 

fem  Streifen,  mit  der  andern  auf  dem  Innenrande 

■  •  •  ■  -  ■ 

des  Flügejs  ruht  Der  Raum  nach  der  Einjenkung  zu 
ift  weifsgrau  beftäubt. ,  De*  Mittelraum  veilgrau  gc» 
wölkt  mit  zwei  fchwarzen  queer  flehenden  Punkten. 
Jenfeks  der  Mitte  zieht  wie  bei  Ph.  Tumidella  eine 
feine  weifsliche,  gefchlängelte^  auf  beiden  Seiten  pur- 
purbraun angelegte  Linie  queex  über.  Der  Hinter- 
.  rand  und  ^ie.Franzen  find  veilgrau  und  vor  letztern 
lieht  eine  Reihe  kleiner  brauner  Punkte«  Die  Unter- 
Hügel  hellgrau  mit  gleichfarbigen  Franzen.  Der  Hin- 
terleib  afchgratt:  mit  weifsljehen  Ringeinfchnitten. 
Die.  Beine  afchgrau. 

Die  Raupe  ift  fechszchnfüfslg,  fpindelförmig, 
sackt,  und  beinfarbig  mit  fünf  fchwärzlichen  Längs» 
Knien.  Kopf  und  Nackenfchild  glänzend  bräanlich 
gelb.  :  Sfe' lebt  im  Anfänge  Jün,  wie  die  Raupe  der 
Tumidella  auf  Eichen  in  röhrigen  Gefjnnnften ,  und 
hat  mit  ihr  gleiche  Gewohnheiten.  Der  Vogel  er- 
icheint  im  Jult  und  hält  lieh  in  der  Nähe ,  wo  feine 
Larve  wohnte,  im  Gräfe  auf* 
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17)  Phyci*  Suavelbt.  0 

Palpis  erecris ,  antennis  nudis,  alis  anticis  ob- 
fcure  purpureo  eanoqtie  nebulofis,  macula  communi 
fcafeos  fanguine*. 

Geftait  und  Gröfse  der  Ph,  Tumidella,  oft  auch 
noch  größer  und  die  Oberflügel  noch  etwas  breiter« 
Die  Färbung  gleicht  mehr  der  der  Ph.  Confociella,  ift 
aber  noch  viel  dunkler,  und  hat  im  Ganzen  Aehn- 
lichkeit  mit  reifen  weifs  bedufteten  Schlehen« 

Taftvt  und  Fühler  haben  die  Form  als  an  Ph. 
Tumidella  und   find  fchwarzbraun  ,   letztere  ohne 
Haarquafte.  Kopf  und  Rücken  pürpur  odpr  weinfarbig* 
Die  Obeiflü^el  find  wie  bei  Ph.  Tumidella  und  Confo- 
ciella durch  zwei  Queerlinien  in  drei  Felder  getheilti 
von  welchen  die  vor  der  Mitte  fcbwarz ,  flach  gebo- 
gen und  etwas  fchräg  gerichtet ,  die  nach  der  Mitte 
aber  Weifs  y  wie  an  Ph.  Tumidella  bufig  gekrümmt 
oder  gefchlängelt  und  inwendig  fchwarzroth,  aus- 
wendig verlofchen  blutroth  angelegt  ift.    Das  Feld 
an'  der  ;Ei»lenkung  ift  ftark  weift  beftäobt  und  mit 
zwei  ausgezeichneten  blutrothen  zuftmmenfllefsenden 
1  Flecken  am  Innenrande.    Das  Mittelfeld  /chwarz  - 
oder  dunkel  Kirfchroth  ,  in  der  Mitte  gegen  dea 
Vorderrand  weifs  beftäjibt  und  hierin  ein  Paar  fchwar- 
ze  queer  Ziehende  Punkte.  Der  Hinterrand  ift  veilgratt 
mit  grauen  Franzen,  vor  welchen  eine  Reihe  länglich« 
ter  fchwarzer  Punkte  fteht.  Die  Unterflügel  hellgrau* 

r 

halb  klar  mit  gelbweifs^n  Franzen«  Der  Hinterleib 
afchgrau  mit  weiblichen  Ringeinfchnkteji.  Die 
Beine  weifsgrau.  <  ^  , 

Die 
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Die  Raupe  im  Mai  und  Anfang  Jun  auf  Schwül«- 
dorn  (Prunus  fpinofa)  in  febr  langen,  manchmal  Ober 
einen  Fufs  meffenden,  braunen*  häutigen,  ziemlich  fe- 
ilen, längs  den  Zweigen  gewonnenen  Kanälen.  Sie 
"  üt  lechbzehnfüfsig,  -fchlank,  nackt,  einfarbig  braua- 
roth,  mit  ziemlich  großem,  gleichfarbig^,  aber  glän* 
senden  Kopfe,  breitem,  glänzenden,,  pechfchwarzep 
Nackenfchilde  und  fchwarzen  glänzenden  Bruftfftfsenr: 
verpuppt  Ikh  in  einem  leichten  eiförmigen  GefpianÜbe 
in  der  Oberfläche  der  Erde,  und  der  Vogel  erfcheint 
im  Jöl  und  hält  lieh  wie  feine  Verwandten  y*m  üp 
Gräfe  auf»  -r         -  t. 

Ich  habe  Ce  bei  Brjtmfchweig  entdeck^  * 

ig)  Phycis  AdvtntUa.  : 

Palpis  erectis,   antennis  nudis  ,(  capte  rafy 
alis  anticis  badio  caefiojQue  nebulofis. 

Diefe  ift  in  Gröfse,  Geftalt  und  Zeichnung  der 
Kiy.  SüäyeW  fo  ähnlich,  'd*fs  man  fie  kfcht  »reine 
beilere  Abänderung  de rfelben  halten  kanq,  und 
ciniger^ufmerkfamkeit  bedarf  ,  um  die  übrigens  ftanfk 
haften  Verfthiedenhejten  beider  iu  eatdecken* 

Die  Fühlet  find  nackt  und  hellgrau»  Die  auf-  . 
gekrOoijnten  Tafter ,  Stirn,  S<*ejtel  *nd  H^skragtn 
rothv  der  Rücken  braun.  Pie  Oberflügel  braunrotb, 
fchimmelgraa  wolkig  teftjtabt  Vor  der  Mkte  zie*t 
eine  weifse,  einwärts  gekrümmte  Linie  queer  Ober,  %n 
wekhft  (ich  nach  Unten  gegen  den  inoern  Flpgelrand 
2u,  ein  länglicher,  von  einer  zarten  weiften  Linie  ein- 
gefafster  rother  Fleck  anfchliefst.   Die  zweite  Queer« 

ff 

*  4 
1  •  * 
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Knie  jenfeite  der  Mitte" ift  weite,  zart,  hell  kastanien- 
braun  eingefafst*  und  im  Ganzen  wie  Mi 'Mi.  Sdavel- 
1a  gebogedV  d^fe  Biegungen  find  aber  nicht  fanft  ge- 
Vundet,  fondem  inacheö  mehrere  kleine  gebrochene  ' 
Winkel  ,  und  der  Mittclbogen ift  gezähnt.   Das  Feld 
an  der  Einlenkung  ift  dunkelbraun »  fefcr  wemg  weifs 
*beft3üt>t  und  öhni  rothe  Flecke»   Das  Älittelfeld  ift 
kastanienbraun  und  weifs  oder  fchimrrieTgfau  befläübt. 
Diefe  Benäübtmg  deckt  aber  die  ganze1  fläfche ,  fo 
dafs  däs  Bräünroth  nur  am 'Vorderrande  gegen  die 
'lEinlenlcung  M  Achtbar  wird.    Der  Hinterrand;  ift^nur 
fchwach  beftäubt.    Die  Franzen  find  rotb^rau  tind 
vor  ihnen^iieht  eine  feine1  braune ,  zufamthenhfcngen- 
de,  nicht  punctirte  Linie  her.    Die  IJnterfiügel  find 
hellgrau  mit  weifsgranem  Saume.  Der  Hinterleib  auf 
1  beiden  Seitenv  weifsgräa  und  afchgrau  gerinnt.  Die 
Beine  inwendig  weifsgrau ,  auswendig  röthbraun  mit 
afcbgrauSfe  Gürtelm  ^  -  - 

*;      Die  Raupe  ift  fech$*elinfWsig ,  nackt,  IjpindelfÖr- 
mig»  fchöh  grün  mit -braun^othem  üopfe'mnd  einer 
braünrotbeii  LärigsUfiie  «u  feeiden  Seiten  desrllöckens. 
Sie  lebt  in  'einem  leichten  weifsen  röhieo*?tfgen  6c 
fpinnfte  im  Mai  und  Anfang  Jun  auf  Wttftdo-n,  gröf* 
tentheils'  zvrifchen  däb  Büittlto ,  welctie  *e  als  Potter 
«  auch  den  •  Blattern  vo&ieht*    Die  Verhandlung  ge- 
^chfeht  ift  dör  Erfe,  W  einem  leichten  Gtftfnafte  und 
'*  der  Vögel  erfcheint  flfFjUr*  r 

Auch  von  dfcfer  kenne  ich  nur  die  Gegend  von 
Braunfchweig  als  Vaterland,  wofelbft  ich  f*  «nt- 

deckte»     i  *»  "  —        4  * ' 
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19)  Phycis  Recurveila.       •  ' 

Palpis  recurvatis,    antennis  nudis,    alis  nigri* 
cantibus  :  anticis  fasciis  duabus  albis  abbreviatis.  ' 

Fabri  Ent  fyft.  III.  2.„S.  237.  Nr.  407.  PhauV 
—    Mant.  inf.  II.  S.  222.  Nr.  309.  Phal  An-  - 

guftiii*.  ;     c  ' 

-  "So  grbfs  als  Ph.  Tumidella,  die  OberflüVef  aber 
etwas  fchinltfer  tihd  mit  gerundeterm  Hmterrande. 
Die  Tafter  aufge ta üdnot Weifs  ittk^fch^aVäin  Spi- 
tzen.   Die  Stirn  und  Kehle  weift ,  Kopf  und  Röckea 
fchwjrzbjaun.    Die  Fühler;  afcfigr^u,  .packt*  „  Alle 
]?lQgel  braunfchwarz*  Dqrclj  die  vordern  zieht  queer 
Ober  die  Mitte  eine  gerade  weifte  Binde,  welche  ge- 
gen den  Vorderrand ,  den  fte  nicht  ganz  erreicht,  in 
einen  kleinen  Wiederhacken,  «zurück  gebogen  ift,  de£ 
fen  Spitze  gegen  den  Hinte rrand  fteht:  eine  zweite» 
weifse  Queerbinde,  welche  aber  fchon  in  der  Mittet 
der  Flugelbreite  endet ,  oder  wenn  man.  lieber  willj 
ein  länglicher  weifser  Querfleck  fleht  nicht  weit  von 
der  Flügelfpitze  auf  dem  Vorderrancle*  und  dicht 
unter  ihm  zwei  kleine*  weifse ,  oft  zufämmen  geflo« 
fsene  Punkte.    Die  Franzen  des  Hiriterrandes  findf 
braunfchwarz  mit  zwei  weifsen  Zahnftrichen :  einet 
unter  der  Flügelfpitze ,  der  andere  am  Innenwinkel* 
Die  Unterfiügel  haben  nur  eine  weifse  Binde,  welch^  v 
queer  durch  die  Mitte  auf  die  Mittelbinde  der  Vorder- 
ABgel  fübrt ,  aber  weder  den  Vorder  noch  Innenrand 
berührt  Die  Franzen  find  weifs,  mit  einer  fch Warzen, 

 .  — 

*  "  am 
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"»         i  1 
am  Aufsenwinkel  einmal  unterbrochenen  feogenlioie 

durchzogen.  Die  Unterfeite  aller  Flügel  ift  wie. oben, 

nur  matter  gezeichnet.    Der  Hinterleib  oben  braun* 

fchwarz  mit  weifslichen  Pvingeinfchnitten ,  unten,  ib 

wie  die  Beine  weifsgrau.  *  4 

Das  Vaterland  ift  die  Rulle  Coromandel. 

ao)  Phycis  örofsularlella. 

P*lpis  porrectis ,    Dennis  npdis,    alis  #ntici* 
cfrereo  canescentibus ,  fa$cia  bafeps  traflsverfa  nigra. 
^H6bne'1tiSaaamU;Tip.  Tab,     Fig*  34-  Text,  S« 
;\  $*.  Nr.  &  Tto,  ConvoluteUa. 

■  —  Larvae  Tin.  IL  Pyralidif.  C.  a.  b.  fig.  *♦ 
0.  dte  lUupe.  *  die  FuppentiüMev  r.  die 
Puppe.    Tin»  Grofsulariella» 

C  h  a  r  p  e  n  t  i  e  r  bat  nicht  diefe,  fondern  das  Weib 
von  Chilo  Ochrellus,  Hübners  Tin.  Exoletella,  mit 
dem  Samen  Convolutella  Sn  der  Schifcrmiljerlchen 
Sammlung /bezeichnet  gefunden,  und  Hübner  feine 
frühere  Erklärung ,  dafs  T.  Cpnvolutella  W.  V.  iauch 
die  feinige  fey,  dadurch  xurück  genommen ,  dafs  er 
die  letztere  fpäter  bei  Abbildung  ihrer  Raupe  Grofsth 
larielh  genannt  bat.  *       *  , 

Sie  ift  eine  der  gröfsten  in  diefer  Gattung.,  Die 
Tafter  lang,  vorgeftreckt,  etwas  gefenkt,  und  fo  wie 
die  nackten  Fühler,  Kopf  und  Rücken  braungrau. 
Die  langen,  fchmalen  Oberflögel  haben  eine  angeneh- 
me hellgraue  Farbe^  die  gegen  den,  Innenrand  mehr 
ins  Dunkel  •  afchgraue ,  gegen  den  Vorderrand  ins 

:  "  '   ..  .    .  Sil- 
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Silbergrane  zieht,  und  oft  ganz  weiß  ift.  Queer 
über  laufen  in  einer  beträchtlichen  Entfernung  von 
einander  zwei  fchwarze,  gegen  den  Innenrand  fich  et- 
was nähernde  Streife  ,  von  welchen  der  gegen  die 
-Einlenkung  befonders  fchwarz  und  breit,  flach  gebo- 
gen und  nach  innen  weifs  gerandet,  der  gegen  den 
Hinterrand  aber  fchwächer,  gerader,  ftark  gtzähnt 
und  nach  aufsen  weifslich  angelegt  id.   Im  Mittelrau- 
me  befinden  fich  zwei  kleine  fchwarze  Punkte  queer 
unter  einander,  die  oft  noch  einen  dritten  zwifchen 
Heb  haben  und  nicht  feiten  zufammengefloffen  'ein 
NJondfleckchen  bilden.    Der  Saum  des  Hinterrandes 
ift  afchgrau  und  vor  ihm  fleht  eine  Reihe  fchwarzer 
Punkte.    Die  Unterflügel  find  hell  afchgrau,  halbklar 
mit  dunkleren   Sehnen  und  weifslichen  Franzen. 
Der  Hinterleib  auf  beiden  Seiten  fchv^arzgrau  riiit 
weifslichen  Ringeinfclinitten  und  am  Weibe  mit  einer 
kleinen  Legeröhre.    Die  Beine  afchgrau. 

I  /• 

Die  Raupe  bat  fechszebn  Füfse;  ift  fchlank,  et* 
was  fpindelförmig ,  nackt,  hell  grasgiün,  und  gleicht 
in  etwas  einem  Wickler,  ift  aber  ohne  Warzenpunkte« 
Kopf  und  Nackenfchild  find  glänzend  fchwarz.  Sie 
lebt  im  Jun  auf  Stachelbeeren  (Ribes  Grofsularia)  zwi- 
fchen  verfponnenen  Blattern ,  und  frifst  tiefe  Löcher 
in  die  halbreifen  Früchte  von  welchen  fie  fich  nährt»  _ 
Die  Verwandlung  gefchieht  wie  bei  den  übrigen  Roll- 
fchaben  in  der  Oberfläche  der  Erde,  und  die  Ueber- 
Winterung  als  Puppe*  Der  Vpgel  erfcheint  im  April  - 
und  Anfang  May, 

BmWU  K  Sic 
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Sie  kommt  bei  Braunfchweig  und  nach  Hühner 
auch  bei  Augsburg  und  in  Oeftreich.vor. 

21)  Pbycis  Impiiflella.  f 

Alis  anticis  murinis:  lineis  duabus  transverßs  an» 

gulatis  nigris ,  anteriore  interrnpta» 

■« 

H  ü  b  n  e  r  Samml.  Tin.  Tab.  j  }.  Fig.  3  64,  C2^4) 
'      Ti.  Irtimiftella. 

Ich' habe  es  nicht  gewägt,  diefes  Infect  in  die 
Gattung  Chilo  aufzunehmen ,  und  führe  daflelbe  nur 
hier  auf,  weil  ich  es,  der  vorliegenden  Abbildung 
nach  ,  mehr  für  eine  Phykis  als  für  einen  Chilo  hat 
ten,  und  Sachverftändige  Befitzer  deffelben  veranlaflen 
möchte,  feine  Gattungsmerkmale  zu  unterfucheif  und 
über  feinen  fyftematifchen  Standort  zu  entfcheiden. 

32)  Phjrcis  Jamthimlla. 

j  * 

Palpis  porrectis,  antennis  criftatis,  alis  anticis 
jgrifeis :  ftrigis  duabus  transverfis  dentatis  albis. 

Hübner  Samml.  Tineae.  Tab.  55.  Fig.  374« 
(274)  mas.  375  (275)  fem.  Ti  Janthinella. 

Form  und  Gröfse  der  Ph.  Argyrella  oder  etwas 
kleiner.  Die  Tafter  vorgeftreckt ,  etwas  aufgerichtet, 
roth  und  grau  gemifcht.  Die  Fühler  braun,  am 
Manne  mit  einem  kleinen  dunkleren  Haarknoten» 
Kopf  und  Rücken  rothbraun.  Die  Oberflügel  roth- 
braun  mit  weifsgrauem  Staube  Überzogen  und  zwei 
weifsen ,  auf  den  einander  zugekehrten  Seiten  braun- 
roth  gerandeten ,  gegen  den  Innenrand  fich  nähernden 

Qaeer- 
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V 

Queerlioien,  deren  eine  vorder  Mitte  flach v gebogen 
und  grob  gezahnt,  die  andere  jenfeits  der  Mitte  gera- 
de und  zweimal  fpitzwinklig  abgefetzt  ift.  Das  Feld 
an  der  Einlenkung  ift  gewöhnlich  am  ftärkften,  das 
Mittelfeld  am  fchwäcbften  weifsgrau  beftaubt  und  in 
.  diefem  ftehen  nicht  weit  vom  Vorderrande  zwei  klei- 
ne fchwarzbraune  Ponkte  queer  unter  einander,  die 
aber  oft  ganz  verlofchen  find.  Die  Franzen  des  Hin- 
terrandes find  afchgraa. 

Die  Unterfltigel  afchgraa  mit  weifsgrauem  Sau- 
tne.  Dec  Hinterleib ,  die  Beine  und  die  ganze  Un- 
terfeit* einfarbig  afchgraa.  Am  Weibe  bemerkt  man 
eine  Legeröhre. 

Die  Raupe  ift  nicht  bekannt.  Der  Vogel  fliegt 
den  ganzen  Jul  und  Auguft  durch  auf  Heideplätzen. 
Das  Vaterland  ift  die  Gegend  um  Braunfchweig. 

23)  Phycis  Roborella.  y 

Palpis  recurvatis,  antennis  valde  cristatis,  alis 
anticis  grifeis:  litura  media  dentata  albida. 

Wien.  Verz.  S.  138.  Nr  14.  Tin*  Roborella, 
(v.  C) 

Iiiig.  Neue  Ausg»  deff.  It.  S.  101.  Nr.  14  Tin. 
Roborella. 

Fabr.  Spec.  Infect.  II.  S.  289.  Nr.  4.  Tin.  Spi- 
fsicella. 

—   Mant.  Infect.  IL  S.  240.  Nr.  6.  T.  Spifti- 
cella. 

*~    Ent.  Sylt.  III.  II.  S.  289.  Nr.  9,  T.  Spifsi- 
cella. 

K  2  Fabr. 


148       VI.  Zinckens  Monographie 

Fabr.  Suppl.  E.  S*  S*  463.  Nr.  2.  Phycis  Spifci- 
cornis. 

Hübner  Samml.  Tin,  Tab*  1  r .  Fig.  75»  Text. 
,  S.  34»  Nr.  12.  Ti.  Spifsicella  mas* 

*  *  * 

So  grofs  als  P.  Carnella ,  kömmt  oft  aber  auch 
kleiner  vor.    Der  Sauger  ift  lang,  hell  nufsbraun; 
Die  Tafter  aufgekrümmt,  fpitzig,  afchgrau«  Die  Füh- 
ler gelbgrau  und  die  über  dem  Wurzelgliede  befinclli. 
che  Bucht  mit  einem  fehr  ausgezeichneten  ,  einwärts 
vortretenden,  afchgrauen  Haarbufche  befetzt.  Der 
Scheitel  afchgrau.    Der  Rücken  rothgrau.    Die  lan- 
gen, fchmalen,  etwas  gefchweiften,  am  Hinterrande 
flumpf  gerundeten  Oberflügel  find  gelblich  grau  mit 
xbraunroth  .gemifcht:  dicht  vor  der  Mitte,  in  einer 
beträchtlichen  Entfernung  von  der  Einlenkung,  zieht 
eine  fthwach  gebogene,  ftumpf  gezahnte,  fchwarze,  in- 
wendig  weißlich  angelegte  Linie  queer  über,  an  wel* 
che  fich  nach  innen  ein  grofser  dreieckiger,  mit  ei- 
ner Seite  auf  dem  innern  Flßgelrande  flehender  rot- 
brauner, (bei  einigen  Abänderungen  fchwarzbrauner) 
Fleck  anfchliefst:  jenfeits  der  Mitte,  nicht  weit  vom 
Hinterrande,  liegt  eine  zweite  fchwarze  in  einen 
ftumpfen  Winkel  gebogene  Queerlinie,  die  nach  hin- 
ten zunächft  von  einer  weifsen  Linie  und  dahinter 
von  einem  rothbraunen  Streife  begleitet  wird.  Der 
Raum  gegen  die  Einlenkung  ift  weifsgrau  beftäubt; 
im  Mittelranme   liegt  ein  verlofchenes  fchwarzes 
Möndchen,  auf  deflen  Schenkeln  nach  hinten  xwei 
kurze,  zahnartige  weifse  LSngsftriche  auffitzen»  Der 
Hinterrand  und  die  Franzea  find  afchgrau  und  vor 
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letztern  läufi  eine  Reibe  länglicher  fchwarzer  Punk- 
te her. 


Die  Unterflügel  find  fchmutzig  hellgrau ,  halb- 
klar, gegen  den  Vorder  und  Hinterrand  etwas  dun- 
keler*  mit  grauen  Adern  und  weifsüchen  Franzen. 

Der  Hinterleib  ift  afchgrau  mit  helleren  Ringein- 
fchnitten.  Die  Beine  grau  und  •  dunkel  gefebeckt, 
mit  weifs  geringelten  Fufsblättern. 

Das  Weib  unterfcheidet  fleh  vom  Manne  durch 
nackte  Fühler  und'eine  rotbgelbe  Afterfpitze  am  Hin- 
terleibe, ift  fonft  aber  nicht  verfchieden. 

Die  Raupe  Toll  nach  dem  Wiener  Verzeichnifle 
-auf  Eichen  leben.  Den  Vogel  fing  ich'  bei  Braun- 
fchweig  vom  Arifange  bis  Ende  Jul.  auf  magern  fan- 
digen Grasplätzen  unter  einzeln  ftehenden  Eichen^ 
Auch  erhielt  ich  demselben  von  Wien  und  Gunzenhaus 
feri.  ... 

1  *  ( 

24)  Phycis  Legatella,  f  x 

Alis  anticis  cinereo  fuscis ,  ,ftriga  bafeos  lunu- 
laque  media  nigris. 

H  ü  bn  e  r  Samml.  Tineae  Tab.  1  r.  Fig.  71.  Text» 
S.  $5.  Nr.  15.  Tin.  Legatdia. 

Ich  kenne  diefe  Rollfchabe  nur  aus  dem  ange- 
führten Hübner  fchen  Werke,  nach  welchem  fie  die 
Form  der  Ph.  Suavella  hat  und  nur.  wenig  gröfser  ift. 
Kopf  und  Rücken  haben  die  Farbe  der  Oberflügel. 
Diefe  find  dunkelgrau  oder  wie  es  Hübner  nennt 
eifengrau  j  queer  über  laufen  zwei  fchwärzliche  Strei- 
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fen  t  der  eine  vor  der  Mitte  ift  nach  innen 
angelegt,  flach  gebogen,  und  hat  eine  fcbräge  gegen 
den  inneren  Flügelrand  von  der  Wurzel  lieh  entfer- 
nende Richtung ;  der  andere  jenfeits  der  Mitte  bildet 
eine  winklich  gebogene  und  gezahnte,  nach  hin- 
ten hell  gefäurote  Linie«  Der  Raum  zwifchen  der  . 
Einlenkung  und  dem  erften  Queerftreifen  ift  etwas 
heller  und  gegen  den  Vorderrand  weifs  beftaubt; 
der  Mittelraum  ift  der  dunkelfto  und  in  ihm  liegt 
ein  weifs  beftäubter  Fleck,  in  deffen  Mitte  ein  fehc 
deutliches  fchwarzes  Halbmöndchen  fteht;  der  Raum 
vor  dem  Hinterrande  hat  durch  die  etwas  dunkelern 
Sehnen  ein  ftrahlrges  Anfehn ,!  und  die  Franken  find 
dunkelgrau.  Die  Unterflügel  find  weifsgrau  mit  gleich- 
farbigen Franzen.  Der  Hinterleib  afchgrau  und  hell 
geringelt» 

Das  Vaterland  ift  Oeftreich, 

.  * 

*  *       *  f  j 

Nach  den  mehr  gedachten  Bemerkungen  Char- 
pentier's  ift  Tin.  Legatella  W.  V.  die  Geom.  fpar- 
data  Hüb.  Fig.  187.  Der  Name  Legatella  ift  daher 
erledigt  und  kann  der  vorbefchriebenen  Rollfchabe 
um  fo  fügUcher  verbleiben,  als  keine  Verwechfelung 
mit  andern  Schaben  dadurch  möglich  wird«  Denn 
wenn  gleich  Fabricius  die  Legatella  W.  V.  zu  Tin.  Ge- 
latella  anzieht,  fo  ift  fojehes  wie  fchon  Iiiiger  be- 
merkt, unmöglich  etwas  anders,  als  eine  Irrung  in 
deflen  Reifebemerkungen  und  die  T.  Gelatdla  Lin. 
ein  bekanntes  zu  verfchiedenes  Infekt,  welches  die 
Verfttfler  des  Wien.  Verz.  ia  Vcrgleichucg  mit  ihrer 

■  lin. 
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Tin*  Anthracinella  und  Colonella ,  denen  de  ihre  Le- 
gateila  beigefeilten,  nie  breitflüglig  nennen  konnten. 


25)  Phycis  Palumbella. 

Palpis  erectis ,  antennis  cristatis ,  alis  anticis  ci- 
nereis  ,  fascüs  ^duabus  fenugineis  atro  marginatis« 

Wien.  Verz«  S.I38.  Nr.  15.  Tin.  Palumbelku 
lllig.  Neue  Ausg.  deffelb.  IL  S.  loi*  Nr.  15** 

Tin.  Palumbella. 
f-  *    Fabr.  Mantifs.  Infect.  II  S.  245.  Nr.  50.  T. 

Palumbella.  ,  •  *\ 

Fabr.  Em.  Syft.  III.  IL  S.  302.  Nr.  67.  T.  Pa* 

lumbella.  * 

Hüb n er  Samml.  Tin.  Tab.  11.  Fig.  72.  Text. 
S.  34  Nr.  9.  Tin.  Contubernella  föm. 

Sie  ift  fo  grofs  als  Ph.  Roborella  und  hat  wie 
diefe  fchmale,  etwas  gefcb weifte,  am  Hinterrande 
aber  gerundetere  Oberflügel.  Die  Tafter  find  afch- 
grau,  aufgerichtet,  gerade  und  haben  wie  an  Ph» 
Carnella  auf  der  Innenfeite  eine  tiefe  Rinne  zur  Auf- 
nahme der"  dünnen  ,  mit  einem  langen  gelben  Haar- 
pinfel  verfebenen  Nebentafter.  Die  Fühler  bräun- 
lich mit  einem  kleinen  afchgrauen  Haarknoten.  Die 
Oberflügel  fchöa  afchgran,  genau  befehn  matt  leber- 
traun  mit  weifsem  Anfluge:  queer  über  laufen  zwei 
ichmale  ausgezeichnete  roftfarbige  Binden«  Die  erfte 
vor  der  Mitte  ift  am  Vorderrande  in  einen  ftumpfen 
Winkel  nach  innen  gebrochen,  inwendig  mit  zwei 
oder  drei  fammeUrtigen  fchwarzen  Punkten  oder  klei- 
.,     .  nen 
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nen  Wfllften  befetzt  und  auf  der  Hinterfeite  von  einet 
tieffchwarzen  Linie  gefdumt;  die  andere  nach  der 
Mitte  ift  ftark.  gebogen  ,  ohngefähr  wie  ein  Rörai- 
fches  S,  und  gegen  die  Einlenkung  zu,  von  einer  ftar- 
ken  dintenfchwarzeu  Linie  eingefaßt.  Im  Mittelraume 
liegt  ein  tieffchwarzes  Möndchen  und  die  afchgrauen 
Franken  des  Hinterrandes  find  durch  eine  Reihe 
fchwarzer  Punkte  von  der  Fläche  gefchieden.  Die 
Unterflügel  find  hellgrau  mit  weifsgrauem  Saume  j  der 
Hinterleib  und  die  Beine  aichgrau,  und  letztere 
fchwarz  gefleckt. 

Die  Raupe  ift  nicht  bekannt.  Der  Vogel  fliegt 
bei  Braunfchweig  von  der  Mitte  Jul  bis  Ende  Augyift 
in  lichten  fonnigen  Laub  -  Waldungen  auf  Heideplä- 
tzen  ,  und  kömmi  auch  bei  Wien  und  Gunzenhau- 
fen  vor* 

a6)  Phycis  Crifiel/a. 

Alis  anticis  testaceo  cinereis,  fascia  bafeos  tes- 
tacea  utrinque  nigro  marginata.  '  •  ' 

Hübner  Samml.  Tin.  Tab.  u.  Fig.  76.  Tex*. 
S,  34.  Nr.  Ii»  Tin.  Cristella. 

1  Etwas  kleiner  als  Ph.  Palumbella ,  mit  welcher 
fie  einige  Achnlkhkeit  hat» 

Die  Oberflügel  find  hell  braungrau  Und  dünn 
weifs  beftäubt :  vor  der  Mitte  liegt  ein  fchmaler  ge- 
rader trüb  braunrother  Queerftreif,  der  nach  hinteü 
von  einer  fchwarzen  Linie ,  nach  der  Einlenkung 
zu  von  einem  erhabenen  ömmetartigen  fchwärieü 

^  ^  .-  Stri-  \ 
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Striche  eingefafst  ift;  m  der  Mitte  flehen  zwei  kleU 
ne  fchwarze  Punkte  fchräg  unter  einander,  und  jen- 
fpits  der  Mitte,  nicht  weit  vom  Hinterrande,  zieht  eine 
feine,  fchwarze,  winklig  gebogene,  in  der  Mitte  fdge- 
zähnige  und  gegen  den  Hinterrand  weifslich  gefäum- 
te  Linie  queer  über.    Die  Untcrflugel  find  dunkel- 
grau gedeckt  mit  hellgrauen  Franzen.    Der  Hinter- 
leib dunkelgrau  und  hellgrau  geringelt 
Das  Vaterland  ift  Oeftreich. 
Nach  ten  mir  von  Charpentier  gBtigft  mit- 
getheilten  Bemerkungen  ift  jetzt  in  der  Schifferll, 
Sammlung  die  eben  befchriebene  Rollfchabe  mit  deril 
Namen  Palumbella  bezeichnet.    Die  Ti.  Palumbella 
des  W.  V*  ift  aber  zu  fchön  und  genau  von  Fabric. 
befchrieben,  als  dafs  gegen  die  Arteinheit  derfelben 
mit  T.  Contubernella  Hüb.  auch  nur  der  geringfte 
Zweifel  ftatt  fänäe.    Es  mufs  hier  alfo  entweder  in 
der  Sammlung  der  Therefianer  eine  zufällige  Ver- 
wechfelang  der  Etiquetten  vorgegangen  feyn,  oder 
Charpentier  hat  vielleicht  eine  Verflogene  Palum- 
bella für  Hühners  Criftella  angtfebn.  Letzteres 
kann  um  fo  leichter  der  Fall  feyn,  da  die  Aehnlich- 
keit  unter  verflogenen  Stücken  beider  Arten  täu« 
feilend  ift,  und  um  folche  zu  unterfcheiden,  man  we- 
nigftens  eine  von  beiden  Arten  fchon  genau  kennen 
und  auf  ihre  weferitlichen  Unterfchiede  aufmerkfam 
gemacht  feyn  mnfs. 

Uebrigens  bedarf  es  wohl  keines  Beweifes,  dafs 
tinfere  Rollfchabe  nicht  die  T*  Cristclla  des  vf.  V. 
feyn  könne ,  ich  habe  aber  geglaubt  ihr  diefen  Na- 
men 
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men  laßen  zu  dürfen  ,  da  jene  in  der  Schiffermiller£ 
Sammlung  nicht  mehr  vorhanden  ift  und  folglich  für 
immer  unbekannt  bleiben  wird.  ' 

47)  Phy eis  Örnatdlß. 

Palpis  erectis ,  antennis  cristatis ,  alis  änticis  fpa« 
cUceis ,  ftrigis  interruptis  albis  nigro  punetatis. 

'  '  ' 

Wien.  Verz.  S.  31 9»  Nr.  78.  Tin.  Ornatella 

(v.  C) 

lllig.  Neue  Ausg.  defl.  IL  S.  ioi*  Nr»  13  -  *4* 

T.  Örnatella. 
Hübn.  Samml.  Tin.  Tab.  if.  Fig*  77.  Text.  S. 

34.  Nr.  10.  Tin.  Criptella.  ■ 

Sie  hat  die  Gröfse  der  Ph.  Cristella,  ihre  Ober« 
flügel  find  aber  noch  fchmäler.  / 

Die  Tafter  gerade»  aufgerichtet,  braungrau  und 
inwendig  mit  einer  tiefen  Rinne  zur  Aufnahme  der 
pinfelförmigen  Nebehtafter  verfehn.  Die  Fühler 
braun  mit'eincm  mittelmäßigen  afchgrauen  Haarkno- 
ten über  dem  Wurzelgliede.  Kopf,  Rücken  u.ncl 
Oberflügel  nu fsbraun,  ohne  Glanz,  und  letztere  längs 
den  Hauptfebnen,  desgleichen  am  Vorder  und  Hin- 
terrande weifslich  beftäobt.  Diefe  weifs  beftäubten 
Selinen  bilden  drei  feine,  gegen  die  Einlenkung  ver- 
lofchenere  Längslinien ,  welche  jenfeits  der  Mitte* 
durch  eine  ftarke,  fanft  gefchlängelte,  weifse  Queerli- 
nie  begrenzt  und  in  ihrem  Laufe  mit  fechs  fchwarzen 
Punkten  befetzt  find,  von  welchen  drei  vor  der  Mitte 
unter  einander ,  zwei  in  der  Mitte  unter  einander  und 
'•  der 
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der  fechfte  am  Ende  der  innerften  Längslinie  dicht  vor 
dem  weifsen  Querftrerfen,  und  nahe  vor  dem  Innen- 
rande ftehn.  Hinter  der  weißen  Queerlinie  ift  die 
Fläche  fchwarz  geftricht,  (ftrahlig),  der  Hinterrand 
felbil  mit  einer  Reihe  fchwarzer  Punkte  befetzt  und 
die  Franzen  aichgrau. 

Die  ünterflögel  find  afchgrau  mit  donkleren 
Sehnen  und  helleren  Franzen.  Der  Hinterleib  und 
die  Beine  afchgrau  und  weifslich  geringelt, 

x  Das  Weib  hat'  keine  Rinne  in  den  Taftern  und 
die  Nebentafter  weichen  von  der  gewöhnlichen  Form 
anderer  Rollfchaben  nicht  ab»  Die  Fühler  find  ohne 
Haarknoten.  Die  Spitze  des  Hinterleibes  ift  lehm- 
gelb  und  mit  einer  Legeröhre  verfehn. 

Die  Raupe  ift  nicht  btkannt.    Den  Vogel  fing 
.ich  ba  Braunfchweig  alle  Jahr  im  Jul.  und  Anfange 
'  Auguft  auf  einer  einzigen  Stelle ,   einem  fonnigen 

Grasplatte,  in  einem  am  födlichen  Rande  einer  Laub- 

» 

waldung  gelegenen  Luftgarten,  häufig,  obgleich  er 
mir  fonft  nirgends  vorkam»  Auch  ift  derfclbe  in  Oeft- 
jreich  zu  Haufe. 

»  t 
*        1     1  • 

28)  Phycis  Depofitella.  f 

Alis  anticis  testaceo  pulverulentis  ,  punctis  dif. 
01  quinqne  nigris. 

Hübner  Samml.  Tin,  Tab.  4B.  Nr.  289.  Tin. 
Canella.  v 

Ich  kenne  diefe  nur  aus  der  angeführten  Abbil- 
dung, nach  welcher  ich  glaube  fie  einftweilen  in  die- 

fer 
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fer  Gattung  aufführen  zu  inüffen,  bis  künftige  Erfah- 
rungen über  ihren  Platz  werden  entfchiedeo  haben« 
Sie  hat  die  Grüfse  der  Ph.  Tumidella.  Kopf  und 
Rücken  fiqd  lehmgelb.  Die  OberflQgel  ftaubig  gelb- 
braun. In  einiger  Entfernung  von  der  Einlenkung 
ztebt  ein  zimmetbrauner  Schattenftreif  queer  über,  hin- 
ter welchem  dicht  vor  der  Mitte  felbft  zwei  derglei- 
chen queer  unter  einander  flehen.  Jenfeits  der  Mitte 
läuft  eine  feine  fchwarze  gefchlän gelte  Queerlinie  und 
vo*  den  afchgrauen  Franzen  eine  Reihe  fchwarzer 
Punkte. 

Die  Unterflügel  find  hell  afchgrau  mit  weifsli- 
chen  Franzen.    Der  Hinterleib  afchgrau. 

Der  Mangel  des  Textes  zum  gröfsten  Theil 
des  Hübnerfchen  Werkes  läfst  uns  über  Naturge- 
fchichte  und  Vaterland  diefes  Infektes  in  Ungewifs- 
heit. 

29)  Phycis  BinamUa. 

Palpis  recurvatis,  antennis  nudis,  alis  anticis  al« 
bis,  maculis  duabus  geminis  nigris. 

Hübner  „Samml.  Tin.  Tab.  57.  Fig.  383-  Tin» 
Binaevella.  raas. 

Sie  hat  der  Form  und  Farbe  nach  Ähnlichkeit 
mit  Ph.  Grofsalariella,  ift  aber  kaum  fo  grofs  als  Ph* 
Ornatella. 

Die  aufgekämmten  Tafter  find  fchwarz;  die 
nackten  Füller  afchgrau.  Stirn,  Scheitel  und  Rü- 
cken weifsgrau.  Die  fchmalen  Oberflügel  weifs  und 
längs  des  Innenrandes  in  beträchtlicher  Breite  hell« 

grau 
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grau  gemifcbt:  nicht  weit  von  der  Einlenkung  fleht 
man  fyitt  des  gewöhnlichen  erften  Querftreifes  zwei 
fchwarze  Flecke  queer  unter  einander,  und  jenfeita 
der  Mitte  ein  zweites  Paar  dergleichen,  etwas  klei- 
ner und  näher  beifammen:  zwifchen  diefen  und  dem 
Hinterrande  liegen  nahe  bei  einander  zwei  verlofchea 
fcbwärzliche  flach  gefchHngelte  Queerlinien ,  deren 
erfte  oder  innere  weder  den  Vorder- noch  Innenrand 
berührt.    Die  Franzen  find  hellafchgrau  .und  vor  fo. 
nen  fteht  eine  Reihe  feiner  fchwarzer  funkte.  Die 
Unterflügel  find  hellafchgrau  mit  weifslichen  Franzen. 
'Der  Hinterleib  afchgrau  mit  gelblicher  Afterfpitze. 
,Die  Reine  weiß ,  mit  einem  fchwarzen  Flecke  an  der 
äüfsern  Seite  der  Schienen  und  fchwärzlichen ,  weifs. 
geringelten  Fufstyätrern. 

Ich  fand  nur  ein  einziges  Stück  diefer  Phykis, 
einen  Mann ,  in  der  erften  Hälfte  des  Jun  auf  einer 
Bergwiefe  am  Harz,  nach  welchem  Hübner  feine 
gut  gerathene  Abbildung  geliefert  hat. 

30)  Phycis  Angußtlla.  f 

Alis  anticis  cinerea  nebulpfis*  macula  magna  ar*.  V 
te  medium  nigra. 

Hübner  Samrril.  Tin.  Tab.  10.  Fig.  68.  Text. 
S>  33*  Nr.  8,  Tin.  Anguftella, 

Kleiner  alsv  Ph.  Janthinella  und  die  Oberflugel 
noch  fchmälqr.  Diefe  find  fo  wie  Kopf  und  Röcken 
afchgrau  hell  und  dunkel  gewölkt  und  dicht  vor  der 
Mitte  fteht  ein  grofser  fchwarzer  etwas  erhabener 

fam- 
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lammetartiger  Fleck :  gleich  hinter  diefem  Über  die 
Mitte  felbft  zieht  eine  flach  gekrümmte  und  vor  dem  , 
flinterrande  eine  ftark  gezackte  fcbwärzliche  Linie 
queer  üben  '      r  ^ 

Die  Unterflügel  find  weifsgrau  ,  gegen  den  Hin- 
terrand  etwas  dunkeler  mit  weifegrauem  Saume.  Der 
Hinterleib  afchgrau  und  hell  geringelt. 

Vaterland  und  Naturgefchichte  diefer  Rollfchabe 
find  unbekannt  Hübner,  der  fie  aus  der  reichen 
Sammlung  des  Abts  Mazzola  erhielt,  glaubt,  dafs  fie 
vielleicht  in  Ungarn  einheimisch  feyn  könnte.  ' 

31)  Phycis  Quercella.  f 

Alis  anticis  fusco  cinereis,  ftrigis  duabus  trans- 
verfis  lucidioribus  punctisque  duobus  iotermedris  albi- 
dis:  exteriore  quadrata, 

Wien.  Verzeich.  S.  134.  Nr.  18.  Tin.  Quer- 
cella?   (v.  C) 
t Iii g-  Neue  Ausg.  deff.  II.  S.  87.  Nr.  13.  Tin. 
t  Quercella? 

Hübner  Samml.  Tin.  Tab.  5:.  Fig.  33.  Text. 
S.  32.  Nr.  i.  Tin.  Noctuella  mas. 

Hübners  Abbildung  nach  gehört  diefe  unter  die 
gröfsten  Arten  diefer  Gattung. 

Kopf  und  Rücken  find  braungrau«  Die  Ober- 
flügel braunkrau  mit  einigen  cingefprengten  kleinen 
fchwarzen  Punkten.  Queer  über  ziehen  zwei  hell- 
graue,  nach  hinten  fchwärzlich  gerandete  Streifen,  von 
welchen  der  erfte  über  die  .Mitte  des  Flügels,  läuft, 

'         -  faft 

•  <  * 

^  *  - 
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faft  gerade  and  fanft  gewellt  ift,  der  zweite  jenfeits 
der  Mitte  aber  ftark  gebogen  und  gezähnt  ift  und 
gegen  den  Innenrand  fich  dem  erfteh  Qtieerftreif  nähert»  ' 
Zwifchen  beiden  liegen  zwei  Weifse  Punkte:  ein  kiek 
jierer  runder  gleich  hinter  dem  erften  Queerftreife 
nicht  weit  vom  Vorderrande,  und  ein  gröfserer  vier- 
eckiger am  Vorder rande  felbft*  dicht  vor  dem  zwei« 
ten  Queerftreife.  Hinter  dem  zweiten  Queerft  reife 
läuft  noch  ein  gebogener  fchwarzer  Schattendreif  vor 
dem  Hinterrande,  her«  Hübner  fagt  der  Saum  fejp 
bunt,  darunter  verftehe  ich  zahnartig  grfcheckt^  die 
Abbildung  zeigt  aber  nur  fchlicht  graue  Franien. 
Die  Unterflügel  und  der  Hinterleib  find  afchgrau, 
erllere  mit  dunkleren  Sehnen  und  letzter  mit  hei* 

leren  Ringeinfchnitten. 

« 

Vaterland  und  Naturgefcbichte  hat  HÜbner  nicht 
angegeben. 

Nach  den  Bemerkungen  Charpentfer's  fleckt 
diefe  Rollfchabe  jetzt  als  TL  Querce/la  in  der  £chif- 
fermillerfchen  Sammlung,  einige  kleine  Abweichun- 
gen von  Hübners  Abbildung  machten  ihm  aber  die 
Sache'  noch  ungewifs»  Ich  glaubte  aber  dennoch,  ob» 
jgleich  nur  einftweilen  und  bis  auf  künftige  Berichti- 
gungen» diefen  Namen  hier  wählen  xu  müfien,  da 
'  der  Collifion  wegen  mit  Ti.  Noctuella  W.  V.  (Pyr.  Hy. 
bridalis  Hüb.)  eine  Veränderung  deffelben  ohnedem 
mothwendig  wurde. 
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3a)  Phycis  Abttulla. 

Palpis  recuryatis,  antennis  fubcriftatis,  alis  an- 
iicis  nigro  canoqüe  yariis  ,  iirigis  duabus  transverfis 
punctoque  medio  albidis.  * 

Wien»  Verz.  S.  138*  Nr.  16.  Tin.  Abietella.  , 
III  ig.  Neue  Ausgabe  deff.  IL  S.  102.  Nr.  16. 
T.  Abietella.  *  • 

Fabr.  Mant.  int  IL  S.  245.  Nr.  51.  T.  Abie- 
tella. 

Fabr.  Ent  Syft.  III.  IL  S.  302.  Nr.  $8.  T.  Abie- 
"  tella.  • 

Hübn.  Samml.  Tin.  Tab.  11.  Fig.  74.  Text.,S.. 

35*  Nr.  17.  Ti.  Decuriella. 
Degcer  Inf.  II.  S.  360.  Nr.  8.  Fig.  10.  13.  u. 

14.    Fig.  io.*ein  Tannzapfen  worin  die  Rau- 
"  V    pe  lebt.  Fig.  13.  Die  Raupe.   Fig.  14.  Der 

VogcL 

So  grofs  wie  Ph.  Grofsulariella  und  Quercella, 
oft  auch  kleiner,  befonders  im  weiblichen  Gefchle^hte. 
Die  Flügelweite  eines  gebreiteten  Mannes,  den  ich 
vor  mir  habe »  beträgt  1 3  Linien ,  die/  des  kleinften 
Weibes  nur  9  Linien  Parif.  M. 

Die  Tafter  find  aufgekrümmt  und  afchgrau. 
Die  Fühler  afchgrau  und  die  Bucht  über  dem  Wurzel- 
gliede  nur  mit  kurzen  anliegenden  Haaren  befetzt» 
"Kopf  und  Rücken  afchgrau,  und  die  langen,  fchmalen, 
etwas  gefchweiften,  hinten  ilumpf  gerundeten  Ober- 
ilügel  fchwarz  und  weifsgrau  gefcheckt. _  Queer  Über 
die  Fläche  laufen  in  gerader  Richtung  zwei  deutliche 

t  weifse 

I  s_  «  • 
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weifse  gezähnte  Linien,  eine  vor,  die  andere  jenfeits 

r  b  f 

4er  Mitte,  beide  in  beträchtlicher  Entfernung  von  ein- 
ander und  auf  den  einander  zugekehrten  Seiten  von 
einer  ftarken  fch wetten  Linie,  anf  den  abgekehrten 
Seiten  von  einem  fchwarzen  Schatten  begleitet»  Zwi- 
lchen beiden  in  der  Mitte,  nicht  weit  vom  Vorderrah- 
de,  fteht  der  Qneere  nach  ein  länglicher  febarf  be- 
grenzter weifser  Punkt*  Die  Fransen  find  weifsgrau 
und  durch  eine  ftark©  fchwarie,  durch  einige  fein* 
weifse  Striche  unterbrochene  Linie  von  der  Fläche 
gefchieden. 

Die  Unterflügel  find  weifslicb,  halbklar,  mit  gleich- 
farbigem  /Saume  und  bräunlich  gefärbten  Sehneq. 
Der  Hinterleib  afchgrau  und  weifsgrau«  geringelt« 
Die  Beine  weifsgrau  und  fchwarzgrau  gefleckt;  die 
FufshJätter  braungrau  Und  weifs  geringelt. 

Die  Raupe  hat  fechszehn  Füfse,  ift  Rirfchroth, 
,zu  beiden  Seiten  des  Rückens  etwas  in  das  Erdbraune 
gemifcht,  'mit  kleinen  fchwarzen  g'änzenden  Warzen- 
punkten,  fchwarzen  glänzendem  Nackenfchilde  und 
runden,  dunkel  Kirfcbbraunen,  glänzendem  Kopfe,  die 
BruAfüfse  find  wie  der  Kopf  gefärbt,  die  Bauch  und 
Nachfchieber  ^  Füfse  auswendig  bell  Kirfchroth ,  in- 
wendig wie  der  Bauch  fleifchroth.  Sie  lebt  in  den 
Saamenkapfeln  der  Rothtanne  (Pinus  Abies),  aus 
welchen  fie  die  Saamen  frifst;  Tie  ift  im  October  er* 
wachten,  geht  im  November  aus  den  Tannzapfen 
heraus  und  verfpinnt  fich  in  der  Oberfläche  der  Er* 
de  unter  allerlei  fchützenden  Gegenftänden ,  wird 
aber  erft  im  künftigen  Frühjahre  zut  Puppe,  aus 

Band  III.  L  wel- 
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.  ■  : 

welcher  im  Anfang  Jal.  der  Vogel  erfcheint,  welchen 
man  um  diefe  Zeit  in  liebten  Tannen  -  Waldungen 
an  der  Mittags  -  Seite  auf  der  Erde  antrifft* 

Um  die  Raupe  zu  ziehen ,  müflen  daher  die  ab- 
gefallenen  mit  Bohrlöchern  und  anhängendem  Raupen- 
kothe  verfehenen  Tannzapfen  im  October  eingefam* 
melt  und  in  gut  verwahrten  Kaden  aufbewahrt  wer. 
den»  deren  Boden  mit  frifcher  Erde  und  trockenen 
Tannnadeln  überdeckt  ift.  ^ 

Als  Vaterland  kenne  ich  Schweden ,  die  Gegend 
bei  Braunfchfreig ,  Augsburg  und  Wien. 

33)  Phycis  Terebrella. 

Palpis  recurvatis,  antennis  nudts,  alis.anticfs 
nigro  alboque  ncbulofis,  puncto  gemino  medii  nigro. 

So  grofs  aU  Pb.  Tumidella,  und  von  ähnlichem 
Flügelfchnitte.  Die  Zunge  ift  weifs  und  die  aufge- 
lcrümmten  Tafter  fchwarz.  Die  Fühler  nackt  und 
fchwarzgrau.  Kopf  und  Röcken  fchwarzgrau.  Die 
Oberflügel  fchwarz  und  weifs  gewölkt*  Vor  der 
Mitte  zieht  ein  faft  gerader,  undeutlich  gezahnter^ 
weißer  Qaeerftreif  vom  Vorderrande  nach  dem  Ia- 
nenrande  fchräge  auswärts  und  hinter  der  Mitte  eine 
feine ,  weifse,  zweimal  ftumpf  gezackte  Linie  queet 
über  ;  beide  find  auf  den  einander  zugekehrten  Sei« 
ten  von  einem  breiten  fchwarzen  Schatten  begleitet; 
der  in  der  Mitte  überbleibende  Raum  ift  weifs  und 
in  diefem  ftehen  zwei  ausgezeichnete,  Ichwarze,  bei 
einigen  Stücken  getrennte,  bei  andern  zufammenhän- 
geade  Punkte  queer  unter  einander.   Der  Raum  vor 

dem 

•• 
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dem  erften  Queerftreifeii  gegen  die-  Einlenkung  ift 
fchwarz^rau;  der  zwifcben  der  zweiten^Queerlinie 
und  dem  Hinterrande  fchwarz  und  der  Hinterrand 
felbft  weifsgrau  belttubt.  Die  Frenzen  afchgrau  und 
vor  ihnen  eine  Reihe  fchwarzer  Punkte, 

>.  »  • 

I>ie  Unterflögel  find  dunkel  afcbgrau,  halbklar, 
mit  etwas  dunkleren  Sehnen  und  einem  kleinen 
durchfcheinenden  fchwärzlichen  Mondfleckchen  in  der 

*  *  Im  *  J  1 

Mitte»  Die  Franzen  afchgrau*  Der  Hinterleib  und 
die  Beine  find  fchwarzgrau  und  weifsgrau  geringelt 
und  erde*  am  Manne  mit  einer  gelblichen  Afterfpi- 
tze*  am  Weibe  mit  einer  gelben  Legeröhre  befetzt. 

Die  Raupe  ift  fechszehnfüfsig ,  fpind  eiförmig, 
gelblich  •  weiß ,  mit  Techs  Reiben  kleiner  brauner 
Warzenpunkte;  der  Kopf  nufsbraun ;  das  Nacken« 
fchild  bräunlich,  etwas  heller  als  der  Kopf,  die 
Schwanzklappe  fchmutzfg  bräunlich ,  beide  glänzend ; 
die  Broflfüfse  bräunlich;  die  Bauchfüfse  gelblich  wie 
der  Körper.  Sie  lebt  wie  .die  Raupe  der  Ph.  Abietel- 
la  in  den  Saamenkapfeln  der  Rothtanne,  Pinns  Abies; 
die  Tannzapfen  in  welchen  man  fie  findet»  find  aber 
nicht  wie  die  worin  jene  vorkömmt  reif,  fondern 
klein,  leicht,  trocken,  verkümmert  und  enthalten 
keinen  reifen  Saamen ;  ihre  Lebensart  ift  ganz  die- 
felbe,  doch  habe  ich  auch  mehrere  Raupen  beobach- 
tet, welche  in  den  Tannzapfen  felbft  überwinterten» 

Der  Vogel  erfcheint  im  Jun, ,  und  fliegt  toit  Ph. 
Abietella  auf  einerlei  Plätzen.  l  * 

- 

s  > 
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^  _  Soviel  ich  weis  ift  diefe  Rollfchabe  neu  »  und 
als  Vaterland  kenne  ich  bis  jetzt  nur  die  Gegend  um 
Braunfchweig. .  \  ; 

34)  Phycis  Obtufilla.  <     '  / 
Palpis  erectis,  antennis  fubcristatis ,  alis  antictS' 
nigricantibus ,  lineis  transverfis  fesquitertiis  albidis. 
Hübner  Samml.  Tin.  Tab  %\.  Figw 215.  Text 

S.  35.  Nr.  16.  Tin.  Obtufella  föm. 
Degeer  Inf.  I.  3*  S.  *5«  Tab.  28»  Fig.  20.  die 
Raupe.    Fig.  21.  diefelbe  verfponnen.  Fig. 
22.  der  Vogel.  Fig.  23.  derfelbe  vergröfseru 

Sie  hat  die  Gtöfse  der  Ph.  Tumidella,  aber  et- 
was fchmücre  Oberflugel. 

Die  Tafter  find  aufrecht ,  gerade  ,  fchwarzgrau* 
und  inwendig ,  wie  an  Ph.  Carnella  >  mit  einer  tiefeit 
Kinne  verfehen ,  in  welche  fich  die  lange  pinfelförmi- 
ge  gelbe  Endfpitze  der  Nebentaftcr  einlegt.  Die  Föb- 
ler  fchwarzgrau ,  mit  einem  kleinen  gleichfarbigen 
Haarknoten  ftber  dem  Wurzelgliede. 

v  Die  Oberfiügel  fchieferfchwarz  und  fehr  dünn 
mit  zarten  w,eifsen  Atomen,  am  ftärkften  im  Mittel« 
räume  und  vor  dem  Hinterrande  beftäubt.  Queer 
Über  laufen  drei  weifcliche  fcbwarz  gerandete  Linien: 
die  erfte  nicht  weit  von  der  Wurzel  ift  die  breitefle> 
erreicht  aber  weder  Vorder  -  noch  Innenrand,  die 
zweite  vor  der  Mitte  ift  ftumpf  flgczähnig  und  läuft 
etwas  foh  ägc  auswärt*  von  vorn  nach  innen,  und 
.  die  dritte  j  nfeits  der  Mitte  ift  gefch weift.  Zwifcheq 

der  erften  und  zweiten  Queerlinie  fteht  ein  kleiner 

,  *■ 
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fcnwarz  famtnetartiger  Wulft  und  im  Mirtelraume 
nicht  weit  vom  Vocderrande  zwei  fchwarze,  mehr» 
Aens  ztifammengeflofsene  Punkte  <jueer  untereinander.^ 
Die  Franzen  find  afchgrau  und  durch  eine  fchwarze 
Doppellinie  von  der  Fläche  gefchieden. 

Die  Unterflügel  find   afchgrau  mit  hellgrauen 
Franzen.    Der  Hinterleib  afchgrau  mit  weifslichen 
Ringeinfchnitten  und  auf  der  Unterfeite  lehmgelb  ge- 
färbter Endfpirze.    Die  Beine  fcbwaizgrau  mit  weifs  1 
geringelten  FüfsblSttern.  \, 

Auf  der  afchgrauen  Unterfeite  aller  Flügel  läuft 
vor  dem  Hinterrande  eine  verlofchene  etwas  ge- 
schweifte dunkele  Linie  herum. 

Am  Weibe  bemerkt  man  eine  Legeröhre ,  und 
wie  bei  allen  diefcr  Gattung  find  die  Tafter  ohne 
Rinne ,  die  Nebentsfter  ganz  gewöhnlich  geformt 
und  die  Fühler  nacTct;  fonft  ift  zwifcheo  ihm  ond  dem 
Marine  kein  Ünterfchied.  \ 

Die  Raupe  hat  fechszehn  Füfse,  ift  nackt ,  fpin« 
delförmig,  veilbraun,  mit  einer  breiten,  blafsgelbeflj 
durch  eine  feine  dunkele  Mittellinie  in  zwei  Streifen 
getheilten  Binde  längs  der  Mitte  des  Rückens ,  und 
einer  ähnlichen,  hin  und  wieder  unterbrochenen  zu 
beiden  Seiten  Ober  den  Füfsen*  Der  Kopf  ift  hell 
lind  dunkelbraun  gefcheckt. 

€\e  lebt  im  Mai  erwschfen  auf  Birken  (Betula 
alba),  in  einem  dutenförmig  zufammengefponnenen 
.Blattei  verlüfst  ihre  Wohnung  zu  Ende  diefes  Monats 
ond  verfpinnt  fich  in  der  Oberfläche  der  Erde.    Der  * 
Vogel  erfcheint  nach  etwa  drei  Wochen  in  der  zwei- 
ten 
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ten  Hälfte  .des  Jim.  und  der  erfted  Hälfte  des  Jal^ 

wo  er  in  Wirken  -  Gehölzen  wie  feine  Verwandten 

lieh  gern  im  Gräfe  aufhält. 
» 

Das  Vaterland  ift  Schweden  und  die  Gegend 
um  Braunfchweig ,  wahrfcheinlich  auch  das  ganze 
nördliche  Teütfchland. 

1  35)  Phycis  Rhmlla. 

Alis  anticis  caefio-cinereis,  fascia  transverfa  ba^ 
feos  lata  nigra» 

■  •  •  ,  ■ 

Tinea  Rhenella  MuH  Schiffermiller,  (v.  C.) 
Hübner  SämmU  Tin.  Tab.  io.  Fig.  70»  Text, 
S»  35.  Nr.  14.  Tin.  Palumbella  fönu 

Sie  hat  die  Form  der  Ph.  Roborelia  aber  etwas 
kürzere,  und  verhältnifsmäfsig  breitere  Oberflügel. 

Ueber  die  Geftalt  der  Tafter  und  Fühler  am 
Manne  kann  ich  nicht  ürtheilen,  da  ich  in  meiner 
Sammlung  nnr  das  Weib  befitze.  An  diefem  find  die 
Tafter  aufgekrümmt  und  fo  wie  Fühler  und  Rücken 
afchgrau.  Die  Oberflügel  afchgrau  und  fchimmelgrau 
beftäubt ;  dicht  vor  der  Mitte  zieht  eine  feine  weifse 
etwas  gefchlängelte  Linie  queer  Über,  welche  nach 
hinten  von  einer  fchwarzen  Linie,  gegen  die  Wurzel 
von  einer  breiten  fchwarzen  Binde  eingefafst  ift:  eine 
zweite  feine  weifsliche  Queerlinie  läuft  vor  dem  Hin- 
terrande her,  die  aber  gebogener,  fägexähnig  und 
auf  beiden  Seiten  von  einer  fchwarzen  Linie  einge- 
fafst ift  :  im  Mittelraume  flehen  an  der  gewöhnlichen 
Stelle  zwei  feine  undeutliche  fchwarzo  Punkte  und 

vor 
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vor  den  afchgrauen  Franzen  läuft  eine  verlofcbene 
fchwärzliche  Linie. 

Die  Unterflügel  find  afchgrau  mit  dunkelern 
Sehnen  und  hellgrauen  Frenzen.  Der  Hinterleib  afch- 
grau  mit  helleren  Ringeinfchnitten.  Die  Beine  afch* 
grau  und  fchwarz  gefleckt,  mit  fchwarzen  weifs  ge» 
ringelten  FufsblSttern. 

Hübner  gibt  die  Gegend  von  Augsburg  als  Va- 
terland an,  weiter  aber  von  ihrer  Naturgefchichte 
✓  nichts* 


3Ä)  Phycis  Squaltädh. 

Palpis  recurvatis.  antennis  cristatis,  alis  anticis 
cinereo  fprdidis  \  fascia  bafeos  transverfa,  punctis- 
que  duobus  medü  fuscis. 

Der  Ph,  Rhenella  in  Farbe  und  Zeiohqong  feht 
ähnlich,  aber  um  ein  Drittheil  kleiner,  mit  verhält- 
«ifsnfäfsig  fchmälern ,  am  Hinterrande  nicht  fo  dum- 
pfen Oberflügeln  und  von  matteren,  fchmutzigen,  mehr 
auf  gelb  ziehendem  Grau, 

Die  Tafter  aufgekrümmt ,  klein,  erdgrau.  Die 
Fühler  erdgrau,  am  Manne  mit  einem  gleichfarbigen 
Haarknoten  an  der  gewöhnlichen  Stelle.  Kopf  und 
Rücken  erdgrau..  Die  Oberflügel  erdgrau  und  weife- 
grau  beftäubt  mit  zwei  feinen  hellgrauen  Qtieerlinien^ 
wie  an  Ph.  Rhenella;  die  erde  ift  aber  nicht  gerade 
und  gegen  den  Innenrand  fchra'ge  auswärts  laufend, 
fondern  flach  gegen  die  Wurzel  gebogen  und  flumpf 
,  f  ägezShnig  ,  übrigens  wie  dort  auswärts  von  einer 
fchwarzgrauen  Linie,  gegen  die  Einlenkung  von  ei- 

per 
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ncr  breiten  ichwarzgrauen  Schattenbinde  begleitet  { 

- 

die  zweite  .vor  dem  Hinterrande  ift  wellenförmig  ge- 
bogen ,  f ägezähnig  und  auf  beiden  Seiten  von  einem 
fchmalen  fch warzgrauen  Streifen  eingefaßt/ 

Im  Mittelraume  nicht  weit  vom  Vorderrande 
liehen  zwei  fchwarzgraue  Punkte  queer  untereinan* 
der  und  darunter  nach  dem  Innenrande  zu ,  noch  ei- 
nige  dergleichen  verlofchene  Flecke.  Die  Franzen 
des  Hinterrandes  find  gelblich  afchgrau  und  inwendig 
mit  einer  R>eihe  fchwarzer  Punkte  befetzt.  Die 
ünterflügel  hellgrau,  halbklar y  mit  dunkelern  Sehnen 
und  weifslichen  Franzen.  Der  Hinterleib  und  die 
Beine  afchgrau;  erfter  mit  kaum  merklich  helleren 
Ringeinfchnitten,  letztere  mit  weiß  geringelten  Fufi- 
blättern» 

Ich  erhielt  diefe  Rollfchabe  in  einer  alten  Samm- 
lung und  kenne  daher  ihr  Vaterland  nicht,  vermuth- 
lieh  aber  ift  fie  aus  der  Gegend  von  Braunfcbweig. 

37)  Phycis  Spadictlla.  .  '<' 

PaYpis  erectis,  antennis  cristatis  ,  alis  anfielt  ai* 
guftis ^  fericeo  nigricantibus,  atomis  tenerrimis  canis. 

Hübner  Samml.  Tin.  Tab.  33*  Fig.  225.  mas. 
226.  föm.  Text.  S.  31.  Nr.  35.  Tin.  Spadi- 
ceila. 

Kleiner  als  Ph.  Roborella  mit  fchmSleren,  am 
Innenwinkel  fchräge  abgerundeten  Obei Sögeln. 

Die  Tafter  find  grofs,  aufrecht,  gerade,  fchware* 
grau ,  und  am  Manne  inwendig  mit  einer  tiefen  Rin- 

ne 
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ne  lor  Aufnahme  der  langen  jrinfeiförmigen  gelben 
Nebentafter  verfehn.  Die  Fühler  fchwarzgrau,  und 
die  Bucht  über  dem  Wurzelgliede  mit  einer  ftarkea 
fchwarzen ,  metallifch .  glänzenden  Hbarquarte  befetzt. 
Kopf  und  Rücken  fchwerzgräu» 

Die  Obeiflügel  fchwärzlich  ,  mit  feinen  weifsf 
grauen  Atomen  zart  beftreuet7,  feidenartig  glänzend, 
und  in  fchief er  Richtung  gegen  das  Licht  roth  fchie- 
lCnd,  fonft  gewöhnlich  ohne  alte  Zeichnung ,  ein  Paar  - 
undeutliche  fchwarze  Punkte  ausgenommen,  welche 
in  der  Mittfc  des  Flügels*  nicht  wek  vom  Vorder« 
rande,  qneer  unter  einander  Aeben.  Die  Franzen 
der  Hinterränder  find  dunkel  •  afchgrau ,  und  durch 
eine  Reihe  fchwarzer  Punkte  von  der  Fläche  gefchie- 
den.  , 

Die  Unterllögel  afchgrau,  halb  klar,  mit  dun-' 
kein  Sehnen  und  weißlichen  Franzen, 

Der  Hinterleib  fchwarzgrau,  mit  weifslich  •  ge- 
fäumten  Abfchnitten  und  weifslicher  Afterfpitze,  Die 
Beine  fchwarzgrau  und  weifs  beftäubt. 

Dem  Weibe  fehlt  die  Rinne  in  den  Taftern,  der 
Haarquaft  an  den  Fühlern,  und  die  weifse  Endfpitze 
am  Hinterleibe;  die  Oberflügel  fchielen  weniger,  oft 
gar  nicht. roth,  find  ftirker  weifsgrau  beftäubt*  und 
queer  über  die  FISche  ziehen  zwei  feine,  verlofcherie, 
gerade,  gezähnte,  gegen  den  Innenrand  fich  etwas 
nähernde,  weifsgraue  Linien.  Uebrigens  ift  es  vom 
Manne  nicht  verfchieden. 

D*$  Vaterland  ift  die  Gegend  von  Augsburg. 

Ich 
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Ich  mufs  bemerken,  dafs  die  oben  angeführte 
Hübnerfche  Abbildung  eine  von  denen  ift,  die.diefem 
Kunftler  am  wenigften  geglückt  ift.  Der  Mann  ift  zu 
roth,  das  Weib  zu  greis»  und  die  Unterflügei an  bei- 
den zu  dunkel  und  zu  gedeckt  gerathen. 

38)  Phycis  Ckryforrhwelh* 
Alis  anticis  fericeo  *  f ufcis  immaculatis  ,  ano  lo. 

teo. 

-    -  '     '    «  "      .     '  -     "3  •  » 

-»  • 

Den  Mann  kenne  ich  nicht,  und  kann  daher 
nicht  fagen »  ob  $ie  Fühler  deffelben  bebÖfchelt  find, 
oder  nicht.  Das  Weib  erhielt  ich  ohne  Namen  aus 
der  Gegend  von  Wien. 

Größe  und  Form  wie  an  Ph.  SpadiceUa;  die  Ta- 
fter klein,  aufgekrümmt,  und  fo  wip  Fühler,  Kopf 
upd  Rücken  rauchfchwarz.  Die  Oberflügel  lang, 
fc  mal,  etwas  gefchweift,  und  einfarbig  hell  braun« 
fchwar* ,  feidenartig  glänzend,  ohne  alle  andere 
Zeichnung  oder  Beitäubung ;  felbft  die  Franzen  der 
Hinterränder  find  kaum  merklich  heller  gefärbt,  und 
durcb  keine  dunklere  Linie  oder  Punkte  von  der 
Fläche  gefondert» 

Die  Unterflügel  find  ein  wenig  heller  als  die 
Oberfiügel ,  fonft  eben  fo  gefärbt. 

Der  Hinterleib  und  die  Beine  rauchfchwarz,  und 
erfter  mit  einer  goldgelben  Afterfpitze  upd  einer  Le- 
geröhre. 

» 

39) 
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3  9}  P  h  y  c  i  s  Perfluzlla* 

Palpis  recurvatis,  antennis  criftatis,  alis  anticis, 

canefcenti  -  cinereis :  fafciä  transversa  bifida  lunulaque 

>- 

atns. 

Sie  hat  die  Form  der  Ph#  Roborella,  ift  aber 
noch  kleiner  als  Ph.  Squalidella,  und  mißt  von  «iner 
Flügelfpitze  zur  andern  nur  etwas  über  Heben  Linien. 

Die  Taller  aufgekrümmt ,  fpitzig ,  fchwarzgrao, 
und  die  Zunge  nußbraun.  Die  Harken  Fühler  fchwarz* 
grau,  und  in  der  Bucht  über  dem  Wurzelgliede  mit 
gleichfarbigen  anliegenden  Haaren  bekleidet  Kopf 
und  Rücken  afchgrau»    Die  fchmalen,  etwas  ge- 
fchweiften  ,  und  am  Hinterrande  ftumpf  gerundeten 
Oberlidgel  find  bis  über  die  Mitte  weifsgrau,  von  da 
bis  zum  Hinterrande  afchgrau.    Dicht  vor  der  Mitte 
liegt  eine  breite  fchwarte  Queerbinde,  die  in  der 
Mitte  der  Flügelbreite  beträchtlich  fchmäler,  und  von 
da  an  in  zwei  Linien  gefpalten  wird,  deren  hintere 
gerade  herunter  läuft,  die  vordere  aber  (ich  auf  dem 
Innenrande  nach  der  Einlenkung  hinzieht.  Gleich 
binter  der  Mitte  läuft  eine  feine,  matte,  weifsgraue, 
wellenförmig  gebogene,  auf  beiden  Seiten  fchwarz- ' 
grau  eipgefafste  Queerlinic.    Der  Raum  zwifchen 
diefer  und  der  vorgedachten  Binde  ift  fchmal,  und  in 
ihm  liegt  nicht  weit  vom  Vorderrande  ein  grofses  li- 
nienförmiges  Halbmöndchen ,  das  feine  hohle  Seite 
gegen  die  Flügelfpitze  kehrt,  mit  feinem  innern  oder 
r  obern  (dem  Vorderrande  und  der  Einlenkung  näher 
gelegenen)  Schenkel  die'  fchwarze  Queerbinde  be- 
rührt, 
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rührt,  und  mit  feinem  äufscren  oder  untern  Schenkel 
dicht  vor  einem  kleinen  rothbrauneh  Flecke  fleht» 
Der  Raum  vor  dem  Hinterrande  ift  afchgrau,  und 
vor  den  gleichfarbigen  Franzen  zieht  eine  Reibe  läng* 

Ücher  tieffchwarzer  Punkte. 

•  •  ?.  -  - 

Die  Unterflügel  find  hell  afchgrau  mit  weifsbV 
chen  Franzen.    Der  Hinterleib  erdgrau  mit  weifs- 
grau  gerandeten   Ringeinfchnitten   und-  unterwärts' 
lehmgelb  gefärbter  Afterfpitze.    Die  Beine  afchgrau» 

Ich  befitze,  nur  ein  Stück  diefer  Rollfchabe,  das 
hier  befchriebene  ,  und  wenn  diefes  weiblichen  Ge- 
fchlechts  ift,  wie  ich  aus  der  Form  des  Hinterleibes, 
und  aus  einem,  nach  der  forgfältigften  Unterfuchung 
mit  der  Lupe  für  eine  Legeröhre  erkannten  Körpeo 
fchliefsen  mufs,  fo  ift  diefe  unter  den  mir  bekann« 
ten  Phykis  Arten  die  einzige,  wo  auch  das  Weib  auf 
den  Fühlern  die  Spur  einer  Behaarung  zeigt,  und 
ich  glaube  dann  nicht  mit  Unrecht  zu  vermuthen , 
dafs  der  Mann,  den  ich  noch  nicht  kenne,  fich,  durch 
die  Stärke  feines  Haarquaftes  noch  vor  Ph«  Roberei- 
la  und  Spaidicella  auszeichnen  müfse. 

Das  Vaterland  ift  die  Gegend  von  Braunfchweig. 
Sie  ift  aber  nicht  von  mir  gefangen  und  daher  das 
Nähere  über  Zeit  und  Ort  mir  unbekannt, 

40)  Phycis  Similella. 

Palpis  recurvatis,   antennis  nudii,  alis  anticis 
cinereis,  fascia  transverfa  bafeos  alba,  x 

;  Grüfse 

»** 

»  r  k  ■        ,  • 
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Gröf  e  und  Geftalt  der  Ph.  Perfluella,  nur  find  die  % 
Oberflügel  am  Innenwinkel  mehr  abgerundet  und  da- 
her weniger  Aumpf. 

Die  Tafter  klein ,  aufgekrümmt  und  fo  wfe  die 
nackten  Ftthler,  Kopf  und  Rücken  aichgrau.  Die 
Oberflüge!  afchgrau.  Nicht  weit,  von  der  Ei^lenknng 
liegt  eine  breite,  weifsliche,  auswärts  von  einer  fchwar- 
zen  Linie  eingefafste  Queorbinde,  welche  gegen  den 
Innenrand  breiter  wird.  In  beträchtlicher  Entfernung 
von  diefer,  läuft  vor  dem  Hinterrande  eine  feine 
weifsliche,  wellenförmig  gebogene  und  klein  gezähn- 
te ,  nach  innen  grau  febattig  angelegte  Qneerlinie. 
Im  Mitrelraume  nicht  weit  vom  Vorderrande  flehen 
zwei  fchwarze  Punkte  q  ueer  untereinander,  die  durch 
eine  zarte  Zwifchenlinie  zu  einem  H*lbn>6ndchen  ver- 
einigt  find.  Die  Franzen  find  wenig  heiler  als  die 
Fläche  und  von  diefer  durch  eine  kaum  bemerkbare- 
'dunkele  Linie  gefchieden. 

Die  Unteifjügel  hellafchgrau  mit  dunkleren 
Sehnen  und  weifsgrauen  Franzen.  Der  Hinterleib 
afebgrau  mit  weifsgrauen  Ringeinfchnitten»  Die  Bei« 
*ie  weifsgraa,  ,  ./ 

Das  Vaterland  ift  die  Gegend  von  Braunfeh weig. 


4t)  Phycis  Nebultlla.  \ 

Alis  anticis  glaucescend  cinerejs:  margine  ante- 
riore punetisque  aliquot  Jparfis  fuscis,\ 

Höbner  Samml.  Tin  Tab  23.  Fig.  157*  Text. 

S.  $3.  Nr.  7.  Tin.  Nebulella  mas.  v 

Ob 
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<  .« 

Ob  diefe ,  oder  welche  apdere  Schabe  die  Ver> 
fafser  des  '  Wiener  fyft.  Verz.  unter  ihrer  T«  Nebu- 
lella  verftanden  haben ,  wird  nie  entfchieden  werden 
können,  da  nach  CharpentierV  Bemerkungen 
dieselbe  in  der  Schiffermillerfchen  Sammlung  jetzt 
nicht  mehr  vorhanden  ift.  Der  für  erledigt  anzufe- 
ilende Name  Nebuklla  kann  daher  unbedenklich  auf 
vnlere  HBbnerfche  Schabe  tibertragen  werden»  Ich 
kenne  diefe  übrigens  nur  aus  der  angeführten  Abbil- 
dung ,  nach  welcher  ich  glaube  fie  hier  aufführen  zu 
xnöfsen ,  und  werde  gern  meine  Meinung  berichtigen, 
wenn  mich  Jemand  durch  gefällige  Mittheilung  des 
Infekts  felbft  eines  Irrthums  überführen  follte* 

Sie  hat  die  Gröfse  und  Form  der  Pin  Lotella. 
Kopf  und  Rücken  find  afchgrau  und  letzter  metal« 
lifch  beftäubt.  Die  Oberflügel  hell  fchiefergrau  mit 
etwas  dunklerem  Vorderrande.  Vor  der  Mitte  liehen 
ein  Paar  dunkele  Punkte  queer  untereinander  und 
jenfeits  der  Mitte  mehrere  ähnliche  zerftreuet;  von 
da  bis  zum  Hinterrande  find  filberne  Atomen  ein- 
gefprengt  und  vor  den  afcbgrauen  Franzen  läuft  eine 
Reihe  fchwärzlicher  Punkte. 

Die  Unterflügel  hell  afchgrau  mit  dunkleren 
Sehnen  und  einer  fchwarzen  Randlinie  vor  den  weifs- 
granen  Franzen.  Der  Hinterleib  afchgrau  und  weifs* 
grau  geringelt. 

Das  Vaterland  ift  nicht  angezeigt ,  vermuthlich 
kommt  fie  aber  in  der  Wiener  Gegend  vor,  da 
Charpentier  fie  verfchiedentüch  in  den  dortigen  Samm- 
lungen antraf. 

4*) 
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.42)  Phycis  Elutelfo.  , 

Palpis  recurvatis,  antennis  nudis,  alis  anticis 
cinereo  pulverulentis ;  lineis  duabus  transverfis  albidis 
obfoletis. 

Hüb  n  er  Samml.  Tin*  Tab.  24.  Fig.  163*  Text. 
S.  33.  Nr.  5- Tin.  Elutella. 

v  Sie  hat  fehr  fchmale  Oberflügel  and  ganz  die 
Form  der  vorhergehenden  und  ift  unter  den  bis  jetzt 
bekannten  Rollfchaben  die  kleinfte.  Ihre  Flügelweitö 
mifst  nur  fechs  bis  fieben  Linien. 

Die  Tafter  aufgekrümmt,  afchgrau,  bei  einigen 
auch  fchwarzgrau.  Die  Fühler  nackt,  und  wie  Kopf 
und  Rücken  afchgrau.  Die  Oberflügel  hell  afchgrau, 
ftaubig  und  queer  über  laufen  zwei  faft  gerade,  ge- 
gen  den  Innenrand  fich  etwas  nähernde  Linien,  von 
welchen  die  erfte  vor  der  Mitte  auswärts,  die  an- 
dere  hinter  der  Mitte  auf  beiden  Seiten  dunkelgrau 
gerandet  ift.  Nicht  feiten  find  diefe  Linien  ganz  ver- 
lofchen  und  die  Flügel  ganz  ohne  Zeichnung.  Die 
Unterflügel  weifslich,  halbklar»  mit  bräunlichen, 
Adern  und  bräunlicher  Randlmie  vor  den  weifsli- 
chen  Franzen. 

Der  Hinterleib  afchgrau  mit  breiten  weifsgrauen 
Gürteln.    Die  Beine  hellgrau. 

Die  Raupe  kenne  ich  nicht.  Der  Vogel  fliegt 
bei  Braunfchweig  den  ganzen  Jul.  hindurch  nicht 
feiten  in  Hausgärten,  befonders  häufig  fing  ich  ihn  an 
Stellen  wo  Stfmpfweidrich  (Epilobium  paluftre)  ftand. 
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einige  Gattungen  der  Cicadarien, 

Ton  1 
E.     F.     G  E  R  M  A  K. 


Beinahe  keine  Ordnung  der  Infekten  ift  von  den 
Entomologen  fo  fehr  vernachläffigt  worden,  wie  die, 
Ordnung  der  Rhyngoten,  und  in  Fabricius  Syfte- 
ma  Rhyngcttorüm  herrfekt  ein  folcher  Zuftand  der 
Verwirrung,  dafs  fall:  jede  Seife  unrichtige  Einord- 
nungen enthält,  Latreille  und  Lamarck  haben 
dielen  Zuftand  wohl  bemerkt,  und  eine  Menge  Fa-  * 
brieifcher  Gattungen  zufamrnengezogen  ,  aber  man 
fühlt  auch  bei  Anwendung  ihrer  Anordnung,  dafs 
noclj  viel  zu  thun  übrig  ift,  und  dafs  fie  vieles  verei« 
nigt  haben,  was  getrennt  zu  halten  ift.  Fallen  be- 
röckfichtigt  nur  die  fchwedifchen  Rhyngoten  ,  abejr 
feine  allgemeine  Familien  •  Abtheilung  fpworjl ,  alg 
feine  Gattuogen,  bedürfen  noefe  einer  ftrengen  Hevi- 
Band  HI.  M  •  fion 


178      VH.  Bemerkungen  über  einige 

fion  *)♦  Schon  lange  war  es  unfer  Beflreben,  hier-" 
inn  au  flehten  >  was  möglich,  aber  die  verhältnifsmä- 
fsig  grofse  Arrouth  unferer  Sammluhg,  befonders  an 
exotifchen  Arten,  erfchwerten  dies  Gefchaft,  indefs 
glauben  wir  lioch ,  dafs  die  Art  der  Anordnung  un- 
ferer Sammlung ,  manchen  'Wink  für  einen  künftigen 
Bearbeiter  geben  mag,  und'tbeilen  daher  diefelbe,  fo 
weit  fie  einige  genauer  unterfucbte  Gattungen  betrifft, 
mit.  Sollten  diefe  Bemerkungen  den  Beifall  fachkua- 
diger  Entomologen  erhalten»  fo  werden  die  folgenden 
Bände  des  Magazihs  die  Fortfetzung  enthalte?» 

Die  Ordnung  der  Rhyngoten  wird  mit  Latreille 
und'Lamarck  füglich  in  zwei  Abfchnitte  zerfällt ,  de-  M 
ren  erfter  die  Rhyngota  hotiiopter  a,  der  zwei- 
te die  Rhyngota  Aeteroptera  enthält,  und  dio 
beide  natürliche  Gruppen  bilden» 

Die  Rhyngota  homoptera  haben  als  allgemeines 
Kennzeichen  einen  an  der  Wurzel  der  Unterfeite  des 
Kopfes  bei  der  Btuft  entfpringenden  Rüffel,  bei  den.  „ 
geflügelten  Gattungen  und  Arten  (der  ungefiügelten 
giebt  es  fehr  wenige)  liegen  die  Flügel  dachförmig 
am  Körper,  und  die  vordem  haben  mit  den  hintern 
ziemlich  gleiche  Subftanz,  oder,  wenn  dies  auch 
nicht  der  Fall  ift,  und  die  vordem  aus  einer  dickem, 
mehr  lederartigen  als  häutigen  Subftanz  beftehe»,  fo 
endigen  fie  (ich  doch  nicht,  wie  bei  den  Heteropteren, 

in 

Ueher  die  neueften  Syfteme  Latnarcks,  LatreDies 
und  FaJle'ns  vergl.  man  unten  die  Literatur  diefes 
Jahrganges, 

■  i  _ 

i 
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''  ~  -  '  * 
in  eine  abgefetzte»  mit  befondeän  Aderlauf  verfehene 
Spitze,  Im  Deutfchen  kaoo  für  diefen  <  ganzen  Ab- 
fchnitt  der  von  Iiiiger  vorgefahlagene  Name  Zirpe 
bleiben,  der  in  diefen  Bemerkungen  auch  zu  Grund© 
gelegt  Hh         ^  .    >  *  , 


Latreille  fondert  die  Zirpen  früher  in  vier, 
jetzt  in  drei  Familien/ nach  der  £abl  der  Fufsgliede/ 
aber  die  Zahl  der  Fufsglieder  mufs,  wie  bei  den  Kä! 
fern, v  einer  allgemeinem  Stufe  die  Grundlage  geben 
und  fie  ül  darum  hier  als  Grund  von  einer  allgemei- 
nen Abtheilung  angenommen.  Es  zerfallen  hiernach 
die  Rhyngota  homoptera  in  drei  Abteilungen  >  yoa 
denen  die  erße  uns  hier  befchäftigen  wird»  ' 

Rhyngot  a. 

Sectio  L  Homopttra* 

Roftrum  pectorale. 

■ 

Divisio  I.    Trimera  (Cic  adariaz). 
Tarfi  triarticulati. 

....  ,t  ,  . 

Familia  prima.  Pulgort  Hat.  Caput  late- 
xibus  compreffum,  marginattim ,  genis  reconditis. 
Oculi  laterales  infra  capitis  apicem  infertae.  Anten- 
nae  pone  marginem  inferura  oculorum  infertae,  capi« 
tuloinflato,  papillofo,  fetigero,  Roftri  vagina  arti- 
culo  intermedio  eloogato* 

Diefe  Familie  hat  im  Bau  des  Kopfes  viel  Eigen- 
ttÜmlicJies^  und  bildet  eine  recht  natürliche  Gruppe, 

H*  dia 
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die  durch  die  befondere  Bauart  der  Au<;en  ,  Fühler 
und  der  Rüßelfcbeide  fich  auszeichnet,  wie  aus  nach* 
flehender  genauerer  Betrachtung  hervorgeht 

Der  Kopf  der  Leuchtzirpen  ändert  in  feinem 
Umrifs  fehr  aby  bei  den  meißln  ift  er  zwar  bedeu- 
tend fchmäler  als  das  Halsfchild,  und  *  verfcbW>älert 
fich  nach  vorn  in  eine  Spitze  ,  die  in  einigen  Gartun. 
gen  fich  in  eine  lange  Röhre  oder  Kolbe  verlängert, 
aber  bei  einigen  ift  er  kurz  und  breit  Em  Hals 
findet  bei  ihm  nicht  ftatt,  fopdern  er  ift  auf  das  Hals, 
fchild  aufgepafst,  uud  diefes  an  ihii  angefcLoberL  Der 
Scheitel  ift,  nnr  bei  den  Gattungen,  die  eineh  breiten 
Kopf  haben  ,  durch  eine  deutliche  Nath  oder  durch 
.  eine  Kante  von  der  Stirn  getrennt,  bei  andern  Ichtiefst 
er  unmittelbar  an  die  Stirn  an ,  und  bei  einigen 
mochte  man  auch  ihn  als  gänzlich  fehlend  betrach- 
;  x  ten*  Er  nimmt  die  ganze  Oberfeite  des  Kopfes  ein, 
und  hat  an  den  Seiten  meift  aufgeworfene  Ränder. 
Di?  Stirn  umfafst  den  ganzen  Unterkopf  bis  an  das, 
von  vielen  als  Lefze  betrachtete  Kopffchild,  tie  ift 
gröfstemheils  an  den  Seiten,  oft  überdies  in  der 
Mitte  gekielt,  und  ändert  in  der  Geftalt  ab.  Das 
Kopffchild  wird  meift  durch  eine  Naht  von  der  Stirn 
gefondert,  und  da  wo  es  unmittelbar  mit  derfelben 
verwachfen  ift,  findet  wenigftens  ein  Queereindrt ;i 
ftatt,  es  hat  eine  gewölbte  Wurzel,  und  verfchmllert 
fich  kegelförmig  nach  der  Spitze  zu ,  die  Spitze  lelbft 
ift  an  den  Seiten  zufammengedrikkt  und  dadurch 
pfriemenfönnig.  Bisweilen  find  auch  »ft  der  Worzel 
die  Seitenränder  gekielt  DU  Lefze  bildet  eine  kiel» 
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rfe  bftrftenfömttge  SpfteeV  die  gewöhnlich  nur  wenig 
unter  der  Spitze  des  Kopfichildes  vorragt  ,  oft  ga^z* 
in  dfem&lbeh  verborgen  liegt;  An  den  Seiten  des 
Ktfptes,  ato-derWurzd,  HtoVrielbe  zufa  mm  engedruckt 
fcnd  fcnk recht  abgeß?hnitten,  oder  häufiger  nöch  aus* 
gehölt,  und  diefe  ganze  Hüle  oder  Platte  nach  vor« 
und  Muten  mit  einer  erhabenen  Kante  umgeben.  Irt 
ihr  lie^eto  *iie  Augen,  Nebenaugen  und  Fühler  mid 
ffct-  jede»  dfcfcr  Glfeder  finden  in  ihr  oft  befondere  Er* 
höli ungen  (tatt.  Streng  genommen  wird  diefe  Seiten* 
fiötong  durch  die  Wängtn ' gebildet,  die  hier  nicht 
#ie  bei  den  nieiften  übrigen  Zirpen  ftch  horizontal 
verflachen,  fondem  fich  fcnfcrecht  an  die  Seiten  der 
Stirn  anlegen ,  und  daher  kaum  als  folche  —  wenig« 

ftens  in  manchen  Gattungen  —  erkannt  werden. 

-  '  •  •    ■»  ' 

Die  Augen  fitzen  in  der  Wangengrribte  zunlchft 
am  Oberrände  und  find  in  einer  Erhöhung  dfefelbit 
eingefenkt,  die  bisweilen  fo  hervortritt,  dafs  man  fie 
als  Stiel  der  Augen  betrachten  möchte,  fie  begiän-\ 
zen  nicht  wie  bei  den  meiden  Familien  den  Kopf 
von  der  Seite,  fo  daft  fie  mit  dem  Scheitel  in.  einer 
Ebene  liegen,  fondern  haben  ftets  noch  einen  erha- 
benen Rand  über  fich,  der,  wenn  er  auch  bisweilen 
dicht  an  fie  anfchliefst,  wenigftens  die  Wurzel  derfeK 
ben  bedecke.  Die  Ntknaugen^  die  nicht  in  allen  Gat- 
tungen vorhanden  zu  feyn  fcheinen,  liegen,  eint  auf 
jeder  Seite  *  faft  fenkrecht  und  dicht  unter  den  Augen, 
meift  auf  einer  befondern  Erhöhung  der  Wangengm- 
be9  die  fich  mehr  oder  weniger  ftielförmig  zeigt,  und 

'  bis- 
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bisweilen  aar  die  Augenwurxel  anlegt  und  mit  ihr 

einigt.  •  •  *  • 

Die  Fühler  flehen  fenfctecht  unter  den  Augen  in 
der  Waogengrube,  bisweilen  fogar  14  einer  Bucht 

• 

des  untern  Augenrandes.  Auch  für  fie  findet  oft  eine 
befondere  Erhöbung  ftatt,  in  welche  fie  pfannenförraig 
«ingepafst  find ,  und  welche  einige  Entomologen  für 
das  Wurzelglied  der  Fühler  angefehen  zu  haben  febei- 
uen.  Sie  haben  zwei  Glieder,  von  denen  das  untere 
iehr  klein  und  walzenförmig  v  oft  zur  Hälfte  in  der 
erwjhnten  Erhöhung  verborgen,  das  Zweite  aber  viel 
gröfser  und  dicker  und  entweder  ganz  oder  doch  an 
der  Spitze  mit  Warzen  befetzt  iß,  und  in  feiner  ge- 
wöhnlich vertieften  Mitte  an  der  Spitze  eine  feine 
Borfte  führt r  welche  in  den  raeiftep  Gattungen  fich  za 
einem  befoodern  kleinen  kernförmigen  Gliede  an  der 
Wurzel  verdickt*  ' 

Der  Saugruffel  beftefct  ans  vier  Gliedern ,  wo- 
von aber  das  erfte  der  ganzen  lünge  nach  auf  der  Un- 
terfeite d?s  Kopffchildes  verwachfen  und  dadurch  ver- 
decke jft,  das  zweite  ragt  etwas  über  die  Spitze  des 
Kopffchildes  heraus ,  und  in  feine  obere  Furche  legt 
Holl  die  Lefze  ein ,  das  dritte  ift  das  längfte ,  das  vier- 
te gewöhnlich  halb  fo  lang  als  da»  dritte«  Der  Saug- 
rüflel  (chliefst  drei  Boiften  ein,  von  denen  die  mitt- 
lere rändere  etwas  Ober  die  Rüffelfcheide  herausragt. 

Der  mttslleib  befteht  aus  Halsfcbild,  Rücken- 
fchild  und  dem  Hintertbeile ,  die  alle  deutlich  von  ein- 
ander  getrennt  find.  Das  Halsfchild  ift  fehr  deutlich 
vom  Rtickenfchüde  getrennt  und  auf  demfelben  aufc 

■  -  .  -  V   .  V- 

- 

I 

■  ■ 

- 
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gefchoben,  es  fchliefst  unten  nicht  zufamroen,  fondern 
endigt  fich  an  den  fenkrecht  hinabgebogenen  Seiten 
beiderfeits  in  einen  flumpf  gerjindeten  Lappen,  dem 
die  Hüftglieder  der  Vorderften  Beine  auf  der  Unterfeite 
eingefügt  find ,  nach  dem  Kopfe  zu  verfchmälert  es 
fich,  und  nach  hinten  ift  es  ausgerandet« ' 

Das  Rückettfchild  dem  auf  feiner  Oberfeite  an 
der  Wurzel  auf  der  obern  Seite  die  Deckfchilde 
eingelenkt  find,  ift  eben  fo  grofs  oder  gröfier  als 
das  Halsfchild ,  und  verfchmälert  fich  nach  hinten  in 
eine  Spitze,  die  eigentlich  das  Schildchen  ift ,  aber 
durch  keine  Nath  getrennt  wird.  Rtickenfchild  und 
Halsfchild  zusammen  betrachtet,  bilden  einen  Rhom- 
bus, deffen  eine  Diagonale  in  die  Axe  des  Körpers 
fällt  Am  Rande  des  Schildchens  hin ,  zieht  fich  ein 
Eindruck  zum  Einlegen  des  Innenrarides  der  Vorder- 
flügel irri  Stande  der  Ruhe,  unter, welchem  der  Rand 
des  Rückenfchfldes  wieder  etwas  vortritt.  Auf  der 
Unterfeite  find  dem  Röckenfchilde  die  Schenkelflützen 
der  Mittelbeine  eingepfannt» 

Das  HinUrtheil  ift  mit  dem  Rückenfchilde  von 
gleicher  Breite  und  unter  daflelbe  eingefchoben ,  an 
feiner  Wurzel  find  an  den  Seiten  die  Unterflügel ,  auf 
der  Unterfeite  die  Hüftglieder  der  hinterften  Beine  ein- 
gefetzt» In  der  Mitte  liegt  oben  unter  dem  Schild« 
v  eben  eine  diefem  gleicbgeformte  Erhabenheit ,  die  fieb 
nach  hinten  ebenfalls  in  eine  Spitze  endigt* 

* 

Der  Hinterleib  hat  an  der  Wurzel  die  Breite 
des  Mittelletbes ,  ift  an  der  Spitze  ftumpf  gerundet, 
oben  und  unten  etwas  flach  gedrückt  und  befteht  aus- 
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Heben  Einfchriitten/  Bei  einigen  Arten  befinden  lieh 
an  feiner  Spitze  Büfchel  von  langen,  weifsen  ,  wei- 
chen, gefranzt?n  Zotten.  Stigmaten waren  auch  bei 
der  genaueften  Unterfuchung  am  Hinterleibe  nicht  zu 
entdecken. 

Die  Flügel  find  grofs ,  und  reichen  in  der  Ruhe 
Doch  über  den  Hinterleib,  um  den  fie  dachförmig  gebo- 
gen  find  hinaus ,  fie  haben  alle  deutliche  und  ftarke 
Adern,  die  fich  vielfach  von  der  Wurzel  nach  dem 
Auflenrande  zu  gabelförmig  veräfteln ,  und  meiften* 
viele  kleine,  rechtwinklich  abgebende,  verbindend^ 
Queeradern  ffihren.  Die  vordem  find  fchmal,  lang, 
an  der  Spitze  ftumpf  gerundet  und  gewöhnlich  von 
einer  etwas  dichtem  Metnbran ,  als  die  hintern ,  feb* 
breiten,  d;e  an  ihrem  Außen  -  und  Innenrande  einen 
grofsen  Kreisbogen  befchreiben.  Mei  lens  find  die  Flü- 
gel bunt  gefärbt,  die  Farbe  rührt  aber  nicht  von 
aufgelegtem  Staube  oder  Haaren  her,  fbndern  gehört 
4er  Membran  felbft  an»  ,  . 

Die  Beine  find  in  diefer  Familie  verhSitnifsmä- 
fcig  et\va«  länger  als  in  andern,  fie  haben  lange,  von 
pulsen  nach  innep  gerichtete-,  in  der  Mitte  der  ß ruft 
fich  fall  berührende  Hüftglieder,,  mit  einem  kurzen, 
dicht  an  den  Schenkel  angepafsten  Sehen  kelanhaftg, 
fchmale,  an  den  Seiten  xufammengedrückte  Schenkel, 
dünne,  zufammengedrückte  Schienen,  von  denen  die 
hinterften  länger,  gedornt  und  an  ihrer  Spitze  mit  ei« 

nem  Stachelkranz  verfchen  find  und  kurze,  ftarke, 

•         *  «, 

deutlich  dreigliedrige  Füfse ,  deren  erftes  Glied  an 
den  hinterften  verlängert  ift. 

Di 

» 
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Da  die  meiften  Arten  diefer  Familie  im  Auslande 
eii>heiiBifch  find,  £9  find  wir  über  ihre  Lebens  weife 
nicht  ganz  im  Reinen,  doch  ftimmen  dariniv  alle  Nach- 
richten und  die  Beobachtungen  an  unteren  deutlichen 
Arten  überein  dafs  fte  nt^r  von  Pflanzenfäften  lebe» 
und  mehr  niedere  als  hohe  Gewächfe  bewohnen, 
Sie  fliegen  feiten  und  nur  kurze  Strecken,  fcbeinen 
auch  nicht  fo  weit  fpringen  zu  können,  als  die  Arten 
anderer  Familien.  Es  iß  auch  zu  bezweifeln,  dafs  fie 
einen  befondern  fchwirrenden  Ton  von  iich  zu  geben 
vermögen,  obfehon  dies  S.  Merian  von  F.  lateraari^ 
behauptet»  :    •  " »  ' 

■  p      •     ■  t  * 

Die  von  uns  genauer  unterfuchten  Gattungen 
find:  .  , 

I.  Fulgora.  Latermnztrpe. 

Cb/mf  magnum  inflatum  elongatum,  apice  obtu- 
fnm.  C/ypeus  oblongo  triangularis  a  fronte  fejunetus» 
Labrum  minutum,  fubulätum.  Roßrum  corporis  dfc 
midio  longius.  fuperioro  parte  fefliles,  inferius 

hamati.  Oceffum  utrinque  oculo  approximatam.  An* 
trnnat  articulo  ultimo  granuiato,  inllato,  pyriförmi, 
apice  umbilicato ,  fetigero» 

Das  von  der  Stirn  fehr  fcharf  getrennte  ,  weit 
fchmälere  Kopffchild,  die  dicht  am  untern  Augenraride 
angelehnten  Nebenaugen,  und  das  birnförmige,  fehr 
ftark  aulgetriebene  Endglied  der  Fühler  machen,  nebft 
dem  ganz  eigeothümlich  gebauten  Kopf  die  Haupt- 
merkmale diefer  Gattung  aps.  Der  Hinterleib  fcheint 
hier  auf  der  Oberfeite  nicht,  wie  bei  den  übrigen 

Gat- 


Digitized  by  Google 


186       VIL  Bemerkungen  über  einige 


.  / 


Gattungen)  platt  gedrückt,  fondern  gewölbt  zu  feyn. 
Auch  dürfte  der  Bau  der  iufsern  Gefchlechts-  Organe 
manche  Eigentümlichkeiten  darbieten.  Eine  genaue«/ 
re  Auseinanderfatzung  der  einzelnen  Organe  ift  bei 
einem  fo  allgemein  bekannten  Thiere  überflöfiig.  Die 
einzige  bekannte  Art : 

i)  F.  laternaria.  Fab.  Stoß.  Linn.  Roef.  IL 
tab.  28.  29»  Sib.  Mer.  Difll  tab.  49. 

Es  ift  rjoch  immer  febr  im  Zweifel ,  ob  diefes 
Thier  im  Finftern  leuchtet*),  da  die  Merlan  esfelbft 
beobachtet  tn  haben  behauptet,  fo  hat  ihr  Zeugnifs 
allerdings  Gewicht ,  und  es  ift  nur  die  Frage ,  ob 
nicht  vielleicht  blos  das  eine  Gefchlecht,  und  auch 
diefes  etwa  nur  zur  Begattungszeit  dies  vermöge? 

II.  Flata*   Minir  zirpe. 

Caput  acuminatum  aut  elongatum,  conicuim 
Front  oblonga,  carinata,  apice  deplanata.  Clypius 
frontis  proceflus,  ejus  apici  arcte  infertut,  obbngo 
trian^ularis,  medio  tumidulus,  carinatus,  Labrum 
ininutum ,  fubulatum.  Roßrum  corporis  dimidio  Ion-» 
gius.  Oculi  fetiiles.  Octllum  utrinque  oculo  approxi> 
matum.  Antennat  articulo  ultimo  obconico,  trunca- 
to,  fetigero:  feta  bafi  incraflata. 

Der  Kopf  der  Minirzirpen  ift  nach  3er  Spitze  xu 
eckig  vortretend,  und  es  läfst  fich  in  den  verfchiede- 

^  nen 

*)  Vergl.  Hoffmannsegg  über  das  leuchten  der  Fol- 
goren  >  im  Berlin.  Magaz.  für  die  neueft.  Entd.  in 
der  Naturk.  I.  B.  1807.  p.  i52. 
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nen  Arten  ein  unmittelbarer  Uebergarig  von  einer 
#umpf  vortretenden  Ecke  bis  zu  der  langen  kegelfür* 
xnigen  Verlängerung  nachweifen,  und  es  fcheiot  da- 
her unthunHch,  diefer  Verfchiedenheit  halber  Gat- 
tungs-  Unterfchiede  aufzuftelle».  Es  richten  fich  nach 
feiner  Geftalt  naturlich  jujch  Scheitel  und  Stiröt  die 
darum  in  den  verfcbiedenen  Arten  mehr  oder  weniger 
in  die  Länge  gezogen*  aber  mit  einander  immer  ver- 
wachfen,  und  nur  duifch  eine  Kante  getrennt  vor* 
kommen.  Die  Stirn  ift  durchgängig  mit  drei  eder 
mehreren  Langskielen  verfehen,  die  fich  jedoch  bei 
einigen  Arten,  i,  B.  ber f.  tembrofa^  etwas  verflu- 
chen und  undeutlicher  ; werden  ,  fie  plattet  fich  nach 
dem  Kopffchilde  zu  etwas  ab  9  und  ift  mit  diefem  ver« 
wachfen  ,  jedoch  gröfstentheils  durch  eine  bogige 
Naht  getrennt.  Das  Kopffchild  ift  an  feiner  Wurzel 
fo  breit  wie  die  'Stirn  ,  und  bildet  nur  einen  Foxtfatz 
derfelben,  da  bei  voriger  Gattung  daffelbe  fchmäler 
und  deiKlkher  getrennt  Yorkommt,  die  Seiten  find  an 
der  Wurzel  erweitert,  und  in  der  Mitte  lie£t  eine 
eiförmige  Wölbung,  die  bis  vor  die  Spitze  fich  hin- 
zieht, die  Mitte»  fo  wie  die  Seitenränder  deiTelben, 
haben  erhabene  Kiele.  Die  Lefze  ift  gröfstentheils 
von  der  zufammengedrückten  Spitze  des  Kopffchildes 
bedeckt,  und  ragt  nur  wenig  von  Der  RüJJel  hat 
bei  den  kleinern  Arten  wenigftens  halbe  Körperlänge, 
bei  den  gröfsern  reicht  er  meift  bis  fall  zar  Spitxe 
des  Hinterleibes. 

Die  /lugen  fitzen  am  Vorder-  und  Unterbinde 
ganz  auf,  und  nur#am  Hinterrande  liegen  fie  auf  ei- 
ner 
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uer  Beute  auf «  die  bisweilen  ficH  zahnförmig  geftaltet. 
Das  Nebenauge.  Hegt  dicht  am  Auge ,  bei  den  grö- 
fcern  Arten  ata  Hinterrande  j  zwifchen  Fühler  und 
Auge,  doch  letzterm  näher,  und  nicht  ganz  in  einer 
1  inie ,  die,  von  dem  Mittelpunkte  des  Auges  nach  dem 
Mittelpunkte  der  Fühler  gezogen  gedacht  wird,  fon» 
dem  etwas  weiter  nach  vom,  bei  den  kleinern  Ar- 
ten liegt  es  *  ganz  am  Unteftaod*  des  Auges,  unter 
dem  lUndkieJe  der  Stirn.  Ueberhaupt  iftlaft  bei  kei- 
ner Art  die  Stellung  der  Nebenaugen  völlig  wie  bei 
der  andern. 

■Die  Fühitr  haben  ein  verkehrt  kegelförmiges 
Endglied,  dato  wie  bei  voriger  Gattung  mit  Warzen 
befetzt  ift,  die  breite*  abgenutzte  Spitze  hat  in  der 
Mitte -eine' Vertiefung,  in  der  ein  fehr  kleines  korn- 
förmig±s  Glichen  firzt,  ausi  dem  die  Borfte  ent- 
fpringt  Die  Spitze  des  kegelförmigen  Gliedes  reicht 
kaum  bis  zur  gröfsten  Augenhöhe« 

Beim  edlen  Anblick  ift  man  geneigt,  die  beiden 
Familien  diefer  Gattung  als  verifchiedene  Gattungen  zu 
betrachten  i  Iv  pfform,  Adern  Verlauf  der  Flügel, 
Stellung  der  Nebenaugen,    Länge  des  Rüffels  find 

■ 

terfchieden,  und  bei  der  zweiten  Familie  führen  die 

i 

Weibchen  gewöhnlich  Wolle  am  After,  aber  bei  ge- 
nauerer Betrachtung  r/.dgen  fich  alle  diefe  Unrerfchie-  I 
de  nicht  ftandhaft,  und  fall  jede  Art  bietet  gegen  die  I 
andere  einige  Abweichungen  dar,  es  findet  zwifchen  1 
den  Extremen  —  die  doch  felbft  nur  geringe  Ver-  I 
fchiedenheiten  gewähren  — eine  gwnz  unmerkliche  An.  I 
nhhrung  iiatt  und  verbieten  jede  weitere  Zerfpahung.  I 

Man  1 
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Man  kann  mit  ziemlicher  Gewifsheit  annehmen, 
dafs  die  Minirzirp«n  des  Nachts  nicht  leuchten,  von 
den.  enropä  fchun  Alten  ift  es  gewifs,  und  auch  voa 
den  ausHCndifchea  behauptet  kei/i  Reifender  eine  foU 
che  Erscheinung. 

Fäm.  A.  Capite  elongato,  conico. 

/  1)  Flata  candelaria.  Fulgora  candelaria 
Lim.  Fab  etreliq. 

Bei  ihr  fitzen  die  Nebenaugen  ganz  dicht  am 
Ünterrande  der  Augen.  Die  Adern  der  Obeifßügel 
ipalten  fieb  fehr  vielfach  von  der  Wurzel  aus,  und 
find  auch  von  t!a  weg,  durch  fehr  viele,  kleine, 
rechtwinklich  weggehende  Queeradern  netzförmig 
zertheilt.    Der  Rödel  hat  faft  Körperlänge. 

2)  Flata  tenebrofa.  Fulgora  Fah  Laternaria 
fusca  Qeg. 

Die  Stirn  ift  da,  wo  das  Kopffchild  anfchliefsr, 
fehr  abgeplattet,  und  die  Längskiele  faft  gänzlich 
verwifchr,  das  Kopffchild  ift  faft  unmerklich  durch  ein© 
weit  und  eckig  ausgebuchtete  feine  Naht  gefonderU 
Der  Bau  und  die  Stellung  der  Nebenaugen  wie  bei 
voriger  Art.  pie  Adern  der  Oberflögel  fpalten  fich  auch 
von  der  Wurzel  weg,  und  find  durch  eine  Meng« 
kleiner  Queeradern  gegittert ,  aber  diefe  Queeradern 
laufen  von  den  Stammadern  nicht  rechtwinklich,  loa- 
dern  unter  fehr  verfebiedenen  fpitzen  Winkeln  weg 
und  kreutzen  fich  daher  wieder  mannigfaltig  unter 
fich.    Der  Rüffel  hat  nur  halbe  Körperlänge. 

•  •      .      .  '  ;     ■  *? 
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3)  F 1  at  a  e  u  r o  p  a  e  a*  Fulgora  europaea  anctor* 

Die  Nebenaugen  find  hier  deutlich  vom  Ange 
getrennt ,  und  flehen  faft  am  Hinterrande»  Die 
Vorderflügel  haben  nur  im  hinter n  Drittheil  des  Fei* 
des  Queeradern  ,  die  die  Spitze,  in  länglich  vierecki- 
ge, nicht  fehr  zahlreiche  Felder,  theilen.    Der  Rüffel 

reicht  über  die  Hälfte  des  Körpers  hinaus. 

■ 

- 

Fa  m.  B.  Capite  brevi ,  obtufiusculo. 

/     4)  Flata  h  y  alinatä.  Fulgora  hyalinata  Fabr. 
'  *  * 

Die  Nebenaugen  deutlich  vom  Auge  getrennt, 

faft  in  gerader  Linie  unter  demfelben  nach  den  Füh- 
lern zu.  Der  Kopf  bildet  eine  kurze  kegelförmige  - 
Spitze.  Die  Stirn  hat  fünf  Kiele,  die  beiden  mittle- 
ren vereinigen  lieh  am  Mittelkiele  des  Kopffchfldes, 
der  Mittelkiel  der  St;irn  aber  ift  an  feiner  Spitze  ab- 
gekürzt. Der  Saugrüflel  hat  beinahe  Körperftnge.  ' 
Der  Aderverlauf  der  Oberflügel  hat  viel  Eigenthüm- 
liches.    Die  Adern  laufen  von  der  Wurzel  mit  einfa* 

1 

chen  Zerfpaltnngen  weg  bis  zur  Mitte,  hier  zieht 
fich.eine  Queerader  zackig  über  die  ganze  Flügel- 
breite weg,  welche  alle  Längsadern  verbindet,  die 
an  die  einfpringenden  Winkel  diefer  zackigen  Queer- 
ader anfchliefsen.  Aus  jedem  ein  und  ausfpringendea 
Winkel,  und  hie  und  da  auch  noch  an  andern  Stel- 
len gehen  wieder  Längsadern,  von  denen  fich  einige 
vor  der  Spitze  nochmals  tbeilen,  nach  dem  Hinterran- 
de) und  find  durch  kleine ^  rechtwinklich  ablaufend« 
Queeradern  netzfürmig  gegittert.    Die  i  hinterften 

Schie- 
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: 

'Schienen  führen  fechs'  fcharfe  Dornen,  von  denen 
derjenige,  der  die  Spitze  begränzt,  dreimal  gefpalten 
ift.  ' 

»      *  »  *  t  i  i 

Diefe  Art  bildet  ein  fcbönes  verbindendes  Glied 
diefer  und  der  vorigen  Familie,  Bau  und  Färbung 
reihen  fie  an  die  folgenden  Arten ,  .der  fchon  etwas 
emporgezogene  Kopf,  Stellung  der  Nebenaugen,  das 
gröfsere  HaUfciiild  und  die  Länge  des  Rüflels  an  die 
vorigen.  Die  vorliegenden  Exemplare  firld  Männchen, 
es  jft  daher  ungewis,  ob  das  Weibchen  Afterwolle 
führt. 

s)  Fi  ata.  nervofa  Fab.  Cicada  nervofa  Linm 

Scop. 

Es  herrfcht  bei  diefer  und  den  folgenden  Arten 
manche  Verwirrung,  daher  es  oöthig  wird,  diefe  Ar- 
ten genaner  zu  bezeichnen.  Die  Minirzirpe,  die  wir 
für  Cicada  nervofa  Linn.  Fab.  annehmen,  und  auf 
welche  Scopoli's  Befcbreibung  fehr  genau  pafst,  ift 
vom  Kopf  bis  zur  Deckfchildfpitze  3 \  par.  Linie  lang. 
Der  Kopf  ift  klein,  vorn  eckig  gerundet,  die  Rändcx 
erhaben,  gelb,  mit  zwei  fchwarzbraunen  flunklea 
viereckigen  Flecken,  die  Stirn  eiförmig,  oben  fchwacV 
abgeftutzt,  unten  tief  und  elliptifch  aasgerandet,  zuc 
Aufnahme  des  Kopffchildes ,  fchwarz,  die  Seiteniän* 
der  und  die  Mitte  gekielt,  die  Kiele  gelb,  die  Wan» 
gengrube  fchwarz,  das  Kopffchild  in  die  Ausrandung 
der  Stirn  eingefetzt,  eng  damit  verwachfen  und  mit 
ihr  eine  Ellipfe  bildend,  gelb,  die  aufgeworfener* 
Seiteoräadei  und  der  von  der  Stirn  bis  aur  Rüflelwur- 


\  I 

192       VII.  Bemerkungen  über  einige 

zel  fortfetzende  Mittelkiel  gelb,  die  unterfchlagenen 
Seifen  fchwarz.  Der  Rüffel ,  der  bis  zum  Ende  4er 
Bruft  reicht»  gelb,  das  Endglied  wenig  kürzer  als  das 
vorhergehende,  an  der  Spitze  dunkler  und  etwas  ver- 
dickt, die  Augen  rings  nm  auffitzend,  am  Hinter* 
rande  mit*  einer  Ausrandung,  fchwarz,  der  Rand  gelb* 
die  Nebenaugen  dicht  unter  dem  aufgeworfenen  Sei- 
tenrande der  Stirn,  nach  unten  gerichtet,  die  Fühler 
gelb  mit  fad  walzenförmigen ,  an  der  Spitze  ausgehöl» 
tem  Endgliede ,  die  Borfte  mit  einem  Wurzelgliede* 
Das  H*lsfchild  fehr  fchmal  f  eben  ander  Wurzel in 
der  Mitte  fehr  tief  dreieckig  ausgeschnitten,  gelb,  die 
»herabgebogenen  Seitenlappen  in  der  Mitte  bräunlich. 
Das  Rü.kenfchild  fchwarz ,  hinten  dreieckig  gefpitzt,  x 
das  Schildcben  damit  gänzlich  verwachfen,  mit  drei 
Längskielen ,  von  denen  der  mittlere  vor  der  Spitze 
abgekürzt  und  meift  gelb  gefärbt  ift.  Der  Hinterleib 
fchwarz,  die  Einfchnitte  an  ihren  Rändern  fehr  dünn 

1 

gelb  gefäumt.  Das  Weibchen  führt  meift  etwas  Af<- 
terwolle.  Die  Beine  find  gelb,  Hüft£lieder  und  Schen- 
ket in  der  Mitte,  die  Kiauenglieder  nach  der  Spitze  zu 
bräunlich/  Die  binterften  Schienen  führen  zwei  Dor- 
nen! ein^n  über  den  andern,  unter  der  Mitte  auf  der 
,  Aufipnfeite,  und  haben  an  der  Spitze  drei  Zähne,  von 
denen  der  innere  in  drei,  der  mittlere  aber  wieder  in 
zwei  Dornen  gefpalten  id. 

Die  Flügel  geben  ein  überzeugendes  BeifpSel; 
wie  wenig  io  diefer  Familie  der  Aderverlauf  beftändig 
ift,  denn  nicht  nur,  dafs  bei  den  Individuen  einige 
Abweichungen  untereinander  (tau  finden,  fondern 

*  .  felbft 

■  > 
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felbft  bei  einem  und  demfelben  Exemplare  ift  gar 
nicht  feiten  das  rechte 'üeckfchild  anders  geädert ,  als 
das.  linke.  Im  Allgemeinen  findet  folgender  Ader- 
verlauf ftatt :  auf  den  Deckfcfcjlden  fpalten  ficb  an 
der  Wurzel  zwei  Adern  gabelförmig,  von  denen  fich 
die  zwei  mittleren  Aefte  bei  ein  Drittheil  Lange  des 
Flügels  wieder  gabelförmig  theilen.  Bei  2wei  DnV 
theil  Länge  des  Flügels  veräfteln  fich  faft  alle  Adern, 
die  drei  mittleren  werden  meift  noch  vor  der  Spal- 
tung durch  zwei  kleine  Queeradern  verbunden ,  und 
der  dem  Vorderrande  zunächft  liegende  Nerve  verbin- 

• 

det  fich  durch  eine  halbkreisförmige  Ader  mit  die- 
fem.  Nun  laufen ,  ohngefähr  ein  Sechstheil  Deck- 
fchildlange  vor  dem  Hinterrande,  kleine  Queeradern 
in  Abfätzen  unter  einander  fo  queer  durch,  dafs  fie 
ziemlich 'gleiche  Richtung  mit  dem  Hinterrande  ha- 
ben,  nur  dafs  der  Bogen  den  fie  bilden,  keine  regel* 
mäfsige  gebogene  Linie  wie  der  Hinterrand  darftellt, 
fondern  aus  treppenförmigen  Abf  ätzen  befteht.  Durch' 
diefe  Queerljnien  und  die  oberhalb  liegenden  Verä- 
ftelungen  wird  ein  Feld  gebildet,  dafs  in  der  Mitte 
des  Deckfchildes  etwas  unter  der  Hälfte  deflelben 
anfingt,  ohngefähr  ein  Sechstheil  vor  der  Spftxe  auf- 
hört und  aus  fünf  langgeftreckten,  theils  fpitzig  dreie- 
ckigen, theils  unregelmäfsig  parallellipipedjfchcn  Zel- 
len befteht.  Aber  gar  nicht  feiten  legt  fich  an  oder 
unter  diefen  Zellen  noch  eine  kleine  Qneerlinie  an, 
die  eine  (echfte  aber  kleinere  Zelle  abtheilt,  und  die 
gar  nicht  feiten  auf  einem  Deckfclülde  vorhanden  ift, 
während  fie  auf  dem  andern  fehlt*  Zuweilen  trifft 
Band  III.        /  N  '  man 
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man  zwei ,  lehnet  drei  folcher  Nebenzellen  an.  Von 
dem  Seiten  und  Hinterrande  des  Zellenfeides  weg, 
laufen  nun  die  Adern  in  den  Hinterrand  aus,,  gewöhn- 
lich fpalten  (ich  dann  noch  zwei,  bisweilen  drei,  bis- 
weilen  gar,  keine ,  letzteres  wohl  dann ,  wenn  ihr 
Spaltungspunkt  in  die  Queerlinien  fallt ;  auch  hier 
zeigt  nicht  feiten  ein  Deckfchild  ein  anderes  Verhält«* 
nifs  als  das  andere.  Auf  den  Flügeln  ift  der  Ader- 
verlauf einfacher,  die  Adern  gehen  in  einfachen 
mehrmaligen  Spaltungen  nach  der  Spitze,  und  nur 
in  der  Mitte  finden  zwei  Quecradern  ftatt.  Die 
Adern  der  Deckfchilde  find  mit  erhabenen  febwarzen 
Pünktchen,  die  gröfstentheils  paarweis  liehen,  be- 
fetzt, deren  jedes  eine  kurze  Bbrfte  fuhrt,  die  aber 
leicht  abbricht ,  und  dann  erfcheint  das  Deckfchild 

unbehaart;  die  Adern  der  Flügel  find  glatt. 

» 

Die  Farbe  der  Deckfchilde  ift  waflerhell,  der 
Randnerve  bis  dahin,  wo  er  durch  eine  Kreislinie 
lieh  mit  dem  nächftliegenden  Nerven  verbindet,  weifs 
und  fchwarz  gefcheckt,  die  übrigen  Adern  weifs, 

*  — 

durch  die  erhabenen  Punkte  fchwarz  gefcheckt«.  Die 
Wurzel  der  Deckfchilde  ift  braun,  dann  foljjt  etwas 
vor  der  Mitte  eine  fchmale,  blafsbraune,  hie  und 
da  unterbrochene,  fall  gerade  Queerbinde,  am  AuC 
fenrande  liegt  unter  der  Mitte,  dicht  unter  feiner 
Verbindung  mit  der  Nebenader,  ein  fchwarzer,  dreie- 
ckiger ,  an  der  Wurzel  weifs  begrenzter  Fleck ,  und 
noch  ein  anderer,  kleinerer,  lichtbrauner  Fleck  be- 
findet  fich  am  Vorderrand©  ohnweit  der  Spitze. 


Digitized  by  Google 


» 

J 


\  Gattungen  der  Cicadariery 

Diefe  hier  befchriebenc  Zirpe  fcheint  die  C?tq- 
Ja  nervofa  Linn,  zu  feyn,  denn  fie  ift  wenigftero  m 
tmferer  Gegend  die  gemeinde  Arty  und  Scopolis  ße- 
fchreibung,  auf  welche  Linnee,  bei  feiner  zu  kurzen, 
aber  durchaus  nicht  widerfprechenden  Befchreibung 
lieh  beruft,  pafst  genau  darauf.  Zwar  behauptet 
Fallen  (Spec.  nov.  hemipt.  dispon*  method.  p.  21,) 
Cicada  nervofa  Linn*  fey  ein  Delphax,  aber  was 
foll  dies  eigentlich  heifsen?  Entweder  meint  Fallet 
dieC.  nervofa  gehöre  gar  nicht  hieher,  und  fey  eine 
bisher  verkannte ,  unter  die  Gattung  Delphax  Fabr. 
*u  ftellende  Art,  dann  aber  könnte  Linnee  nicht  von 
ihr  fagen:  fpumaria,  majuscula^  oder  er  nimmt  an, 
dafs  die  hier  befchriebenc  oder  doch  eine  fehr  ähnli- 
che Art  zwar  die  Linneeifche  Zirpe  fey ,  afcer  unter 
f  die  Gattung  Delphax  eingeordnet  werden  müTse , 
was  fich  aus  der  Darlegung  der  Gattungs-  Merkmale 
von  Delphax  von  felbft  widerlegen  wird. 

Flata  nervofa  Panz.  r^aun.  Germ.  103.  6.  ge- 
hört nicht  hieher ,  der  einfarbige  Randnerve  ,  die 
ganz  verfchiedene  Färbung,  und  die  gedrungenere 
breitere  Geftalt  dürften  fie,  vorausgefetzt)  dafs  die 
Abbildung  vollkommen  naturgetreu  ift,  unterfcheiden# 

6)  Flatä  curiieularia  Fab.  Cicada  cunicula- 
ria  Linn.  Cercopis  Dionyfii  Pnz.  Fn.  ed.  I.  34,  24. 
Flata.  cunicularia  Fn.  ed»  1J.  34.  21.  Cicada  nervofo- 
punetata  Deg. 

Es  ift  grofsem  Zweifel  unterworfen ,  ob  diefe 
Zirpe  mehr  als  Abänderung  der  vorigen  Art  fey, 

Na'  denn 
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denn  nach  der  forgfälrigften  Vergleichung  ftimmt  fie 
genau  mit  voriger  Art  überein  ,  ung  die  ganzen  T7n- 
terfchiede,  bei  denen  ohnedem  nicht  an  Ueber~ 
gangen  fehlt,  beschränken  fich  auf  folgende: 

a)  die  Zeichnungen  find  alle  greller  und  tfunk- 
ler,  und  die  Grundfarbe  der  Deckfchilde  nicht  Co 

>vaflerhell,  fondern  etwas  ins  blafe  weingelbe  fallend.  « 

*• '       '  «  « 

b )  von  dem  grofsen  Randflecken  weg  läuft  eine 

halbmondförmige,  breite  Queerbinde  über  den  Flügel 
weg,  die  aber  nach. dem  Innenrande  zu  verlofchrier 
wird.und  ihn  öfters  nicht  erreicht.  1 

c )  zwi/chen  den  Binden  der  Deckfchilde  und 
bcfond^rs  im  Spitzfelde  finden  fich  einzelne  lichibrau- 
ne  Flecke  mehr  oder  weniger  verllreut. 

Panzers  Figur  zeigt  weder  einen  Wurzelfleck 
tioch  eine  deutliche  Mittelbinde  ,  doch  gehört  feine 
Figur  höchft  wahrscheinlich  hieher :  denn  es  giebt  at- 
lerdings  einzelne  Abänderungen  an  denen  die  obern 
finden  faft  gänzlich  verlofchen  find. 

Degeer-  jnuls ,  feiner  Abbildung  nach ,  hieher 
gezogen  werden  ,  bei  ihm  finden  fich  befonders  die 
weiblichen  Gefchlechtstheile  genau  beschrieben. 

7)  Flata  contaminata:  nigra,  capite  pedi- 
busque  flavis  \  elyfris  aqueis,  fusco  fiibfasciatis ,  venis 
nigro  punctatis,  tnaculis  tribus  marginalibus  pigris. 

Nur  halb  fo  grois  als  die  vorigen  Arten  und 
durch  die  Farbe  des  Kopf*,  Richtung  der  Binden  auf 
den  Deckfchilden  etc.  vcrfchieden> 

Im 

»  » 
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Im  Bau  des  Kopfes  und  des  ganzen  Körpers 
ftimmen  diefe  und  die  folgenden  Arten  fei  genau  • 
dtfn  vorigen  uberein,  dafs  die  Färbung  beinahe  das 
einzige  Kennzeichen  ift,  von  dem  Unterlbheidtmgs 
Kennzeichen  hergenommen  werden  können.  Bei  die- 
(er  Art  ift  nicht  nur  das  Kopffchild ,  fondern  auch  ge« 
wöhniieh  die'  ganze  Stirn  gelb,  und  nur  die  zufan> 
ittengedrückte  Spitze  des  Kopffchildes  nebft  der  Wan- 
gengrube find  fchwarz.    Halsfchild,  Kückenfchild  und 
Beine  wie  bei  voriger  Art     färbt.    Die  Deckllhil- 
de  waflerfarben,  die  Adern  mit  febwarzen  Punkten 
aus  denen  Haare  hervorkommen ,  die  Wurzel  braun  j 
damr  eine  braune  Queerbinde ,  die  nicht  feiten  hie 
und  da  unterbrochen  iil,  und  «nicht  in  gerader  Linie, 
wie  bei  voriger  Art1,  fondern  fchief,  bei  einDdttheil 
Deckfcbildlänge  am  Vorderrande  anfangend  ,  noch 
hinter  der  Mitte  des*  Innenrandes  ausläuft;  weiter 
fpitzwfrts  eine  breite,  undeutliche,  aus  mehr  oder 
weniger  zufamme'nhängenden   Flecken  beitthende, 
laicht  halbmondförmig  gebogene,  fondern 'mehr  gera- 
de  Queerbinde;  das  Spitzfeld  felbft  dicht»  unregel- 
mäßig und  verlofchen  braun  gefleckt.    Der  äufsere 
Kandnerve  führt  bis  an  feinen  Queernerven  fchwar- 
ze  Punkte  ,  aber  fie  nehmen  nicht ,  wie  bei  voriger 
Art,  die  ganze  Breite  des  Nerven  ein,  fundern  lie- 
gen nur  am  innern  Rande  deflelben.,  und  man  unter« 
fcheidet  daher  fehr   deutlich  drei  breite  fchWarze 
Fkcke,  welche  den  Nerven  ganz  teiahehmen,  und 
von  denen  der  erfte  'den  Anfang  der^fchiefen  erften/ 
fchmalen  Queerbinde  bildet   Von  den  beiden  anv 
-    >  dem 
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*         «  I 

dem  fch warzen  Flecken  weg<  läuft  auch  noch  von  fe- 
dern ein  verlofchener  brauner  Wilch  fchief  nach  dem 
nachftfalgenden  Kerven  hin.  Die  Flügel  find  milch- 
weifs,  mit'  gelben  Adern  und  bei  einigen  Exempla- 
*  ren  finden  fich  ländliche ,  verlofchen  braune  Flecke 
am  Hinterrartde  zwifchen  den  Adern.  Der  Aderver- 
lauf ift  wie  bei  voriger  Art,  nur  find  bei  allen  vorlie- 
|  gendeh  Exemplaren  anf  den  Flögeldecken  keine  Ne> 

benteilen  vorhanden» 

Kommt  in  hiefiger  Gegend  auf  Birken  und  Et 

eben  vor. 

■ 

/  •  • 

Mit  diefer  Art  zufammen ,  findet  (ich  hier  noch 

eing  Zirpe ,  die  kaum  mehr  als  Abänderung  zu  feya 
fcheint ,  und  die  daher  vorläufig  aqch  noch  ab  fölche 
betrachtet  werden  mag.  Bei  ihr  ift  das  Kopffchild 
gewöhnlich  nach  der  Spitze  zu-  braun  fch  warz  %  diefe 
Farbe  verbreitet  fich  in  vermiedenen  Exemplaren 
f  weiter  und  weiter  ,  und  es  giebt  Individuen  bei  de- 

nen Stirn  und  Kopffchild  zufammen  fchwar*  find* 
und  nur  die  erhabenen  Kiele  noch  braungelb  bleiben. 
Die  Deckfchilde  hält  man  mit  blofsem  Auge  für  un- 
gefleckt, durch  das  Suchglas  entdeckt  man  aber  nicht 
allein  die  drei  Flecke  am  Randnerven,  und  die  eben 
fo  wie  dort  punktirten  Deckfchildadern ,  fondero 
/auch  verlofchene,  fehr  blafse  Ueberrefte  der  übri* 
gen  Zeichnungen ,  in  gleicher  Lage  wie  bei  der 
Stammart  Da  diefe  Abänderung  in  der  Regel  et- 
was kleiner  ift,  und  deutliche  Uebergänge  fich  noch 
nicht  gefunden  haben ,  fa  wäre  es  möglich ,  dafs  fie. 

f  eine 

i 

■ 

•  \  r 

1 
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eine  eigne  Art  bildete.  Sollte  zu  ihr  vielleicht  Fla- 
4a  Cynosbat'ts  Fabr.  gehören? 


1  ■ 


8)  Flata  ftigmatica:  atra,  occipife  pedibus- 
que  flavis,  leJytris  fuscis,  venis  nigropunctatis ,  ftig- 

*  «  *  * 

mate  atro. 

So  groß  wie  die  kleinern  Exempla.e  der  F.  ner- 
vofa,  aber  etwas  fchmäler  gebaut.  Der  Kopf  fchwarz, 
nur  die  Kiele  der  Stirn  und  der  Hinterkopf  gelb, 
auf  letzterm  zwei  fchwarze  viereckige  Flecke.  Das 
Halsfchild  gelb  ,  das  Rückenfchild  fchwarz  und  mit 
drei  Längskielen  wie  bei  FL  nervofa.  Der  Leib 
fchwarz,  alle  Ränder  fchmal  blutroth  gefäumt.  Die  . 
Beine  gelb ,  mit  braunen  Schenkeln  und  fchwarxen 
Hüftbeinen  ,  öfters  auch  die  Ftifse  braun-  Die  Deck- 
fchilde  licht  gelblichbraun ,  die  Adern  mit  reWarzen 
Punkten,  am  Randnerven  die  Punkte  ziemlich  in  der 
Mitte,  ein  fchwarzer  Fleck  am  Queernerven  der 
vom  Randnerven  weggeht,  und  hie  und  da,  befonders 
nach  der  Spitze  zu,  fehr  blaffe,  wenig  ausgezeich- 
nete ,  dunkle  Fleckchen.  Keine  Nebenzellen.  Die 
Flügel  blafs  rauchgrau  ,  die  Adern  braun  ,  an  der 
Spitze  bisweilen  längliche ,  zwifchen  den  Adern  ein- 
gefchloflene  dunkler  graue  Flecke. 

Auf  Bitken. 

9)  Flata  albicincta:  nigra,  capite  pedibus- 
que  flavis,  elytris  brunneis,  vitta  lateralialba,  venia 
nigropunetatis ,  cofta  maculis  tribus  atris. 
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par.  Lin.  lang;  Der*  Scheitel,  die  Stirn  ,  da* 
Kopffchild  gelb,  die  Wangengrube  dunkler,  die  ' 
fanimengedrückten  Seiten  der  Spitze  des  Kopffcbildes 
fchwarz.  Der  Körper  fclnvarz,  aber  die  Ränder  al- 
ler Glieder  gelb.  Das  Halsfchild  gelb  ,  das  Röcken* 
fchild  fchwarz  mit  gelben  Kanten,  bisweilen  das  ganze 
Mittelfeld  gelb.  Die  Deckfcbilde  mehr  oder  weniger 
flark  gef  ättigt  gelbbraun ,  an  der  Spitze  oft  dunkler 
und  rauchgrau,  die  Adern  fchwarz  punktirt,  die 
Punkte  des  Randnervens  an  der  Innenfeite »  drei 
fchwarze  Flecke  auf  ihm  wie  bei  FI.  contaminata, 
an  feinem  Queernerven  eine  weifse,  breite,  bald  ab- 
gekürzte  ,  durchfcheinende  Queerbinde  ,  hinter  ihr 
nach  der  Spitze  zu  ein  dunklerer  Fleck.  Der  Seiten- 
rand  bis  an  diefe  Binde ,  bisweilen  bis  zur  Spitze  in 
mehr  oder  minderer  Breite ,  oft  fehr  fchmal,  weifs, 
auch  der  Innenrand  nicht  feiten  weifs,  dann  erfcheint 
nicht  feiten  das  Deckfchüd  weifs,  mit  brauner  Längs« 
binde.  Nirgends  erkennbare  Queerbinden.  Keine 
Nebenzellen.  Die  Flügel  milchweifs ,  am  Rande  blafs 
rauchgrau ,  bisweilen  mit  dunkleren  länglichen  Fle- 
cken zwifcheo  den  Adern,  —    Auf  Birken. 

Ei  ift  möglich,  dafs  Fallin  in  feiner  Monogra- 
phie der  Cicadarien  (Mooographia  Cicpdarium  in  ao 
eis  R.  Acad.  Scient.  Holmiae  1805  —  6.)  eine  oder 
die  andere  der  hier  befchriebenen  Arten  bereits  un- 
ter Delpbax  aufgeführt  hat.  Bei  Fabricius  flehen 
unter  Flata  fehr  verfchiedene  Arten  unter  einander, 
feine  F.  Serratulae  ift  eine  Cercopis,  feine  Fl.  varia 
ein  Jafsus.    Die  Gattung  Derl/e  Fab. ,  die  fall  kein 
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Schrifrfteller'  aufser  ihm  kennt  ,  ift  vielleicht  toü  Fla» 
nicht  wefentlicfi  verfchiedeö.  , 


III.  lfsus*  Buckelzirpe. 

Caput  anguftum,  obtufe  angulatum.  Front  ob- 
lorigo  fubqoadrata,  plana,  undftjöeV  rnargmata,  me- 
dio  carinata.  Clypeus  frontis  apice  ejiu  emarginatu« 
rae  infertus,  a  fronte  diftinctus,  obconicui.  Labrum 
obtectum.  Roflrtm  diiiiidii  corporis  ldhgitudine. 
Oculi  magni,  feffiles.  Octlli  nulli.  Autennae  oculif 
approximatae,  articulo  ultimo  obconico,  aprcd  con- 

cavo ,  fetigero :  feta  bali  incraffata.  t 

■ 

Der  Kopf nach  vorn  verengt,  mit  Aumpfeckiger 
Spitze,  fchmäler  als  das  Halsfchild.  Der  Scheitel 
faft  viereckig,  in  der  Mitte  eingedruckt,  die  Ränder 
ringsum  aufgeworfen,  der  Vorderrand,  der  ihn  von 
der  Stirn  trennt  ,  in  einen  ausfpringeridön  Winke! 
gebögen,»  •  Die  Stirn  t  fotf  viereckig ,  etwas  länger  als* 
breit,  an  den  Seiten  fchwach  gerundet,  an  der  Spi- 
tze halbkreisförmig  ausgefchnitten ,  eben,  die  Sei- 
tenränder aufgeworfen  ,  in  der  Mitte  ein  Längskiel. 
Das  Kopffchild  durch  eine  deutliche  Naht  und  durch 
einen  Eindruck  von  der  Stirn  getrennt,  kegelförmig, 
an  der  Wurzel  aufgetrieben ,  ohne  Kiele,  an  der 
Spitze  an  den  Seiten  zufammeagedröckt.  Die  Lefze 
unter  dem  Kopffchilde  verborgen.  Der  Rüjfel  kaum 
von  halber  Körperlänge ,  das  erfte  und  zweite  Glied 
unter  dem  Kopffchilde  verborgen,  das  dritte  nicht 
viel  länger  und  etwas  dicker^  als  das  letzte,  Dio 
mittlere  Saufcbürflß  ragt  hervof. 

Die 
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'  Die  Augen  grofs  <  vorgequollen  ,  am  Vorder 
und  Hinterrande  auffitzend,  öben  durch  den  aufge- 
fchlagenen  Hinterrand  der  Wangengrube  erhöht  und 
timfchloflen.    Die  Nebenaugen  fehlen. 

Die  Tühler  nahe  am  Unterrande  der  Augen  ein- 
t  gefetzt ,  das  Endglied  verkehrt  kegelförmig  #  an  der 
Spitze  aufgeholt,  in  der  Mitte  ein  kleines  kernför- 
miges Glied,  aus  dem  die  Borfte  entfpringt.  Das 
verdickte  Glied  erreicht  noch  nicht  die  Höhe  der  Au- 
gen.  '  •         * /  ■}    »-      '  '  i  - 

Das  HalsfcBlä  fehr  kurz,  vorn  in  der  Mitte 
;  oben  in  eine  dreieckige  Spitze  vorgezogen,  hinten 
faft  gerade  queer  über,  abgefchnitten.  Das  Rücken- 
fchild  auch  fehr  kurz  ,  beinahe  blos  ein  Schildchen 
bildend.  Das  Hinter t heil  kurz  und  oben  durch  die 
Peckfchilde  verdeckt. 

Der  Hinterleib  kurz  und  breit,  die  Einfchnitte 
eng  in  einander  gefchoben,  die  Spitze  ftumpf  gerun- 
det,  ohne  Afterwolle. 

'  Die  Deckfihildt  von  der  Wurzel  weg  fehr  ftark 
nach  aufsen  erweitert,  fo  dafs  fie  am  Seitenrande, 
bei  ohngeföhr  einem  Drittheil  ihrer  Länge,  einen 
ftarken  dumpfen  Vorfprung  haben,  dann  wieder 
nach  hinten  verfchmälert  und  nur  nach  der  Spitze  za 
feitswärts  niedergebogen,'  die  Spitze  felbft  ftumpf  ge- 
rundet; fie  beliehen  aus  einer  dicken,  faft  hornarti- 
gen Membran.  Vom  Aderverlauf  läfst  fich  im  All- 
gemeinen Folgendes  fagen:  von  dem  Wurzelknoten 
weg,  Hüft  eine  tiefeingedrückte  Linie  fchief  nach  der 

Naht,  und  geht  hinter  der  Mitte  aus,  wodurch  ein 
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läng]ich  dreieckiges  Feld  neben  dem  Schildehen  ab- 
gefchnitten  wird.  In  diefem  Felde  laufen  parallel 
mit  feinen  Rändern  zwei  Adern  ,  die  fich  vor  de^ 
Spitze  vereinigen  und  als  einfache  Ader  in  der 
Spitze  auslaufen.  Im  übrigen  gröfsern  f  heile  "des 
Deekfchildes '  laufen  vom  Wurzelknoten  drei  Adern 
weg ,  die  Sfafserfle  (am  Seitenrande)  fpaltet  ficb  fehr 
bald  und  ihr  äufserer  Arm  endigt  noch  einen  guten 
Theil  vor  d$r  Spitze  >  der  andere  Arm  läuft  bis  zur 
Spitze.  Die  zweite  und  dritte  Hauptader  geben,  bis 
zur  Mitte  und  Jede  fpaltet  fich  dann  in  zwei  Arme» 

I  t  m  4 

die  die  Spitze  erreichen.  Zwjfchen  allen  Adern  fin- 
den  ftarke,  fich  mannigfaltig  kreuzende,  und  hie  und 
da  kleine  Netze  bildende  Queeradern  flau,  und  der 
Rand  an  der  Spitze  ift  mit  einer  fchmalcn  Rbtte  von 
Ringen  befetzt ,  welche  durch  folche  Queeradern  ge- 
bildet wird.  Die  Flügel  zeigen  faft  depfe Iben  Lauf 
der  Ha u p tadern, Tie  haben  aber  wenigere,  fich  nicht 
unter  einander  kreuzende  Queeradern,  die  erlt  bei 
ein  Drittheil  Länge  der  Flügel  beginnen»  Nach  Fa- 
bricius  giebt  es  auch  ungeßü^elte  Arten.  : 

Die  Beine  haben  Hüftbeine  von  halber  Schen- 
kelränge, mäfsig  lange,  auf  dem  Rücken  der  Länge 
nach  gerinnte  Schienen  ,  von  denen  die  hinterften 
zwei  Zähne  und  an  der  Spitze  einen  Dornenkranz 
führen*  und  kurxe,  am  Ende  mit  einer  ftarken  zwei* 
kralligen  Klaue  verfehene  Füfse. 

t 

I  *   *  • 

!\    Man  trifft  die  Buckelzirpen  meift  auf  Sträuchen 
und  Bäumen  an,  wo  fie  fehr  gut  zu  fpringen  vermö- 

e  gen* 


aof      yit  Benierkungen  übet  einige  x 

gen.  Weiter  ift  von  ihrer  Naturgefchichte  nichts  be* 
kannt.  ' 

1)  lffus  coleoptcatus  Fabr.  Cercopis  cö* 
leoptrata  Pam. 

Fabricius  und,  Panzer  hatten  fehr  blafse,  Exen> 
plare  vor  fieh,  daher  die  Befchreibunfi;  der  Farbe  der 
Deckfcbtlde  undeutlich  ift.  Sie  find  eigentlich  braun- 
gelb, mit  fchwarzbrannen  Queeradern,  in  der  Mirte 
zieht  eine  weifse  ,  an  ihren  Rändern  dunkelbraun 
begr&ute ,  nach  der  Naht  zu  etwas  verlofchene  Bin% 
de  queer  Ober.  Djs  Geghter  der  Queeradern  ift  faft- 
auf  jedem  Individuum  anders  als  am  andern.  Die 
Augen  find  an  ihrem  Unterrande  mit  einer  febwarzen 
Linie  umgeben,  in  welcher  da,  wo  fonft  in  diefen  Gat- 
tungen das  Nebenange  fteht  ,  ein  weifser  Fleck  fich 
befindet,  den  man  leicht  für  ein  Nebenauge  anfleht, 
aber  eine  Zergliederung  eines  lebenden  ExempUres 
unter  fcharfer  Vergröfserung ,  zeigte  mit  Sicherheit, 
dafs  es  nur  Farbenzeichnung  war. 

Lindees  Cicada  coleoptrata  gehört  wohl  zu  Cer- 
copi?  angulata  Fabr.  Pzr.  \ 

2)  I ff us  Lauri  Germar  Reife  n.  Dalm.  'Akt. 
Fn.  Eur. 

*.        •  >*«■«•** 

Die  Queeradern  der  Dcckfchilde  find  weit  zqhl* 

reicher,  als  bei  voriger  Art,  und  grasgrün  gefärbt, 

wie  die  ganze  Oberfeite. 
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IV.  Afiraca.   Hornzirpe.  ! 

Caput  arrtke  obtnfiosculum,  Front  elongata , 
angufta,  tricarinata,  apice  truncata»  Clyptut  frontis 
proceflfus  oblongo  triangularis ,  caritoatus.  Roßrum 
corporis  diminii  lonrgitudine.  Oculi  feßiles.  Ocelli 
null??  Antennae  in  emarginatura  roarginis  jnferi  ocu- 
lornm  infertae  v  capite  thoraceque  longiores ,  con^- 
preflae,  apice  fetigerae.  \  1 

Diefe  von  Latreille  ausgehobene  Gattung  cha* 
rakterifirt  fich  vorzüglich  durch  ihre  ungemein  Jan» 
gen^  zufammengerirüekten  Fühler»  bei  denen  das 
erfte  Glied  meifl  länger  oder  doch  eben  fo  lang, 
als  das  zweite  id.  Das  einzige  zu  Gebote  flehende 
Exemplar  der  Afir.  clavicornis  erlaubte  keine  genaue 
Unterfuchung  aller  Gattungs  Merkmale»  *) 

V.  Delphax.  Keulenzirpe. 

Caput  antice  obtufiusculuai.  Front  elongata ,  an* 
gufta,  tricarinlata,  apice  truncata.  Clyptut  frontis  pro- 
ceflus,  elopgatus,  fubulatus,  a  fronte  diftinctus.  Labrum 
mimitum,  filiforme.  Roßrum  dimidii  corporis  longitu» 
dine.  Oculi  fcfliles.  Oce/lum  utrinque  minutum ,  fub 
frpntis  margine  infertum.  Antennae  in  emarginatura 
marginis  inferi  oculorum  infertae,  elongatae,  cylin^ 
dricae,  articulo  fecundo  longiore ,  vage  papillofo, 
apice  fetigero« 

Der 


*)  Die  Gattung  Tittigoimtr*  ttr.f  die  mancher  hier 
luchen  möchte,  gehört  nicht  in  die  Familie  der 
Leuchtzirpen,  fondern  bildet  eine  eigne  Familie/ 
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Der  Kopf  ändert  in  feinem  ümrifs  in  fo  fern  ab, 
als  er  bald  etwas  fpitziger ,  bald  etwas  dumpfer  iß, 
und  darnach  find  Stirn  und  Scheitel  bald  etwas  län- 
ger ,  bald  etwas  kürzer*    Dtt  Scheitel  ift  ftark  ein- 
.gedrü  kt,  ringsnm  gerandet,  und  durch  eine  hohe 
Kante  von  der  Stirn  getrennt;  die  Stirn  fehr  fchroal, 
diö  Seitenränder  aufgeworfen  ,  kaum  gerundet ,  faß 
gerade,  in  der  Mitte  ein  Längskiel,  der  fich  ge- 
wöhnlich am  Kopffchilde  gabelförmig  fpaltet,  an  der 
Spitze  fehr  wenig  ausgerandpt,  faft  gerade  abgefchnit. 
ten;  das  Kopffchild  an  der  Wurzel  fo  breit  wie  die 
Spitze  der  Stirn,  und  durch  eine  Naht  und  Eindruck 
von  derfeiben  getrennt,  langgezogen,  nach  der  Spi« 
tze  verfchmäiert,  an  den  Seiten  zufcmmengedrückt 
und  dadnreh  pfriemenförmig,  die  Mitte  gekielt  und 
an  der  Wurzel  gewölbt.    Die  Lefze  kaum  fichthar. 
Der  Rüffel  von  halber  Körperlänge ,  äufserlich  nur 
zwei  Glieder  fichtbar ,  das  vorletzte  doppelt  fo  lang 

als  das  letzte. 

•  ... 

;■  Die  Augen  grofs,  auffitzend,  oben  nur  an  der 
Wurzel  von  dem  Seitenrande  des  Scheitels  djclit  um- 
ichlofien ,  am  Unterrande  mit  einer  tiefen  Ausran- 
dung,  für  die  Einfügung  der  Fühler-  Ein  Neben* 
auge  beiderfeits  neben  dem  Auge  unter  dem  Rande 
der  Stirn. 

4 

Die  Fühler  in  der  Ausrandung  des  Auges  ein- 
gefetzt, fo  lang  wie  der  Kopf,  das  erfte  Glied  wal- 
tenförmig ,  fo  hoch  Wie  die  Augen ,  das  2weite  dop- 
pelt fo  lang,  nach  der  Spitze  fcu  etwas  dicker >  mit 


eJi- 


Digitized  by  Google 


Gattungen  der  Cicadarien,  207 

einzelnen  Wärzchen  befetzt,  am  Ende  ausgehölt  und 
mit  einer  Borde  verfehen ,  die  auf  einem  fehr  klei* 
nen  koroförmigen  Gliede  auffitzt,  das  bisweilen  ganz 
in  der  Aushölung  d$s  zweiten  Gliedes  verborgen 
liegt.  :   /  '    ■  . ■ ? 

-  Das  llahfchild  kurz,  vorn  vorgezogen  und  ge- 
rundet, hinten  etwas  ausgerandet,  faß  gerade  abge- 
fchnitten ,  das  Rückenfchild  knr« ,  faß  blos  aus  dem 
Schildchen  beftehend,  der  Hintertheil  kurz,  durch 
die  Deckfchilde  bedeckt, 

Die  Deckfchilde  fchmal,  der  ganzen  Länge  nach 
ziemlich  gleich  breit  und  nur  an  der  Spitze  alliräh- 
Ug  verfchraälert  und  gerundet»  fnit  den  Flügeln  faft 
von  einerlei  Subftanz,  und  die  Adern  haben  jm  All- 
gemeinen folgenden  Lauf:  von  der  Wurzel  weg  läuft 
fchief  nach  der  Naht  zu  eine  dünne  fcharfe  Ader, 
welche  ein  fpitzes  dreieckiges  Feld  ablchneidet ,  in 
welchem  zwei  Adern  befindlich  find,  die  fich  nach 
cler  Spitze  zu  vereinigen,  im  übrigen  Deckfchilde  ge- 
hen aufser  dem  Randnerven  drei  Adern  ,  von  denen 
fich  die  erfte  und  dritte  vor  der  Mitte  des  Deck- 
fchildes  fpalten ;  ohngefähr  bei  zwei  Drittheil  Länge 
der  Deckfchilde  geht  eine  Queerader  in  einem  nach 
der  Wurzel  xu  gerichteten  Bogen  über  die  ganze 
Flügelbreite  und  verbindet  alle  Längsadern,  wodurch 
ein  befonderes  Spitzfeld  abgefchnitten  wird ;  dann  ge« 
hen  von  der  Queerader  weg  fünf  Adern  nach  dem 
Hinterrande  >  von  denen  fich  gewohnlich  noch  zwei 

vor 

- 

■  • 

.  .  . 

Di 


2o8      VII.  Bemerkungen  über  einige 

vor  der  Spitt*  fpalten ,  aber  unter  dieferi  finden  kei-l 
oe  Oueeradern  ftatt.  *)  V,.    \,  ,  " 

Die  Flügel  haben  einen  ähnlichen  Aderverlauf, 
eitie  Queerader  zieht  in  der  Mitte,  bisweilen  unter- 
brochen durch  die  Flttgelbreite ,  und  die  beiden 
mittleren  Längsadern  des  Wurzelfeldes  belieben  ge- 
wöhnlich aus  zwei  nebeneinander  liegenden  Nerven. 
Es  fcheint  aber  in  diefer  Gattung  Arten  zu  geben  f 
bei  denen  die  Flügel  fad  gänzlich  fehlen,  und  die 
Deckfchilde  körzer  als  der  Hinterleib  find,  bei  ihnen 
liegt  dann  der  Queernerve  der  Deckfchilde  dicht  vor 
dem  Hinterrande.  Man  würde  fie  als  Larven  be- 
trachten ,  aber  die  vollftändige  Ausbildung  der  <Ge- 
fchlechtsorgane  (fie  kommen  auch  in  Begattung  vor  **), 
die  kurzen,  vorbandnen  Ueberrefte  der  Flügel,  und 
das  Abweichende  ihrer  Geftalt,  Farbe,  und  andere 
Verfchiedenheiten  von  den  übrigen  bekannten  Arten, 
auf  die  fie  fich  fonft  beziehen  laden  würden,  machen 
es  fehr  wahrfcheiniieh,  dafs  es  befondere  Arten  find. 

Die 

+)  Fallen  will  In  diefer  Gattung  die  Spaltungen  der 
Adern  inj  Spitzfelde  als  Artkennzeichen  anneh- 
men ,  aber  bei  ein  und  derfelben  Art  [paltet  fich 
bisweilen  eine,  bisweilen  zwei  Adern,  felbft  bei 
ein  und  derofelben  Individuum  findet  fich  biswei- 
len die  Spaltung  auf  einem  DeckfchiJde  anders 
als  auf  dem  andern. 

**)  Sollte  vielleicht  Fallen,  wenn  er  fagt,  dals  er 
Larven  diefer  Gattung  in  Begattung  angetroffen 
habe,  durch  folche  Arten  getäufcht  worden  feyn  ? 


* 
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"  Die  Beine  find  an  den  Seiten  zufammengedrückt, 
die  vordem  Schienen  an  der  Spitze  gerad  abgeftutzt, 
die  hinterfteri  aber  an  der  Spitze  erweitert  und  mit 
einem  Dornenkranrze  umgeben  und  am  Innenwinkel 
führen  fie  einen  fehr  langen»  dicken,  fcbwerdförmi* 
gen,  auf  der  Innenfeite  raeift  gefranzten,  zahnartigen 
Fortfatz  und  auf  dem  Rücken,  der  Länge  nach,  zwei 
bis  drei  Domen.  Die  Fufsglieder  der  hinterften  Fü- 
fse  find  ebenfalls  an  der  Spitze  mit  Dornen  verfehen. 

Die  Keulenzirpen  kommen  gewöhnlich  auf  Wie- 
fen  vor  und  bieten  nur  kleine  Arten  dar  ,  die  jedoch 
durch  ihre  auffallenden  Fühler  lkh  gleich  beim  er- 
ften  Anblick  auszeichnen*  Von  den  kleinern  Mi- 
nirzirpen  zeichnen  fie  fich  nicht  nur  durch  die  ab- 
weichendem Fühler,  fondern  auch  durch  die  fchraälere 
Stirn ,  abweichenden  Aderverlauf  und  den  Dorn  der 
Hinterfchienen  aus. 

Diex  deutfehen  Arten  hat  Fabricius  alle  nach 
Hübner  aufgenommen, ,  und  die  vorliegenden  Origi- 
«alexemplare  der  vormaligen  Hübnerfchen  Sammlung 
mögen, dazu  dienen,  diefe  Arten  genauere  bezeich- 
nen. -  '  : 

!  ff  -*  K  ■•«.„•».} 

;>  1)  pelphax  lineola:  fronte  conica,  capite 
thoraceque  flayescentibus ;  linea  dorfali,*  elytrieque 

Fabr.  Syft.  Rhyng.  84*  *°.  Delph*  minut*  v>> 

Diefe  Art  kann  den  Fabricifchen  Beinamen  mu 
vuia  dufekaui  nicht  ßngef  führen,  da  fie  ziemlich  die 
gröfste  aller  bekannten  Keülenrirpen  ift»  und  von 
Bandln  0  der 
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der  Stirn  bis  zur,  FlögelfpiUe  f*ft  2^  pat\  Lin  mifst. 
Der  Kopf  tritt  vorn  in  einen  kurzen  kegelförmigen 
Fortlatz  vor*  der  Scheitel  führt  eine  erhabene  Mit- 
telkante» die  Stirn  ift  an  de*  Spuze  halbkreisförmig 
aysgerandet ,  zur  Aufnahme  des  Kopf fchildes ,  in  wel* 
ches  die  Mittelkante ,  ununterbrochen  fortfetzu  Das 
erfte  Fühlergjied  erreicht  kaum  die  Augenhöhe »  das 
zweite  aber  hat  fad  die  Länge  des  Kopfes,  ift  an  der 
Spitze  etwas  verdickt»  und  mit  einzelnen  Warzen, 
befetzt ,  vorn  tief  ausgehölt  und  der  Wurzelknotea 
der  Borfte  in  der  Höhlung  verborgen.  Auf  den* 
Mittelleibe  ziehen  fich  drej  erhabene  Kanten  über, 
Halsfchild  und  Rückenfchild  weg.  Die  Deckfclild* 
ragen  weit  über  den  Hinterleib  hinaus»  und  das  durch, 
einen  fall  ganz  gerad  laufenden  Queernerven  abge.. 
tbeilte  Spitzfeld  nimmt  ein  Viertheil  der  Deckfchild- 
länge  ein,  in  ihm  fpaltet  fich  gewöhnlich  nur  der 
iMittel  nerve. 

Die  Farbe  ift  erbfengelb,  dje  vertieftem  Stellen: 
des  Kopffchildes ,  Halsfchildes  und  die  Ränder  des 
Hinterleibes  oft  rothgelb ;  die  Augen ,  ein  Fleck  am 
Nebenauge,  die  Mitte  des  Hinterleibes  und  der  Af- 
ter fchwarz;  die  Deckfcbilde  blafs  weingelb»  nur 
durchfcbeineiwf,  nicht  vollkommen  darebfieitig »  die 
FltVgei  milchweifs»  die  Mittelkänte  des  Scheitel*  und* 
Mittelleibes ,  meiftens  auch  die  Naht  der  Deokfchik 
de  weift*  "      r  1  .'i. 

Eine  nieht  feiten  vorkommende  Abänderung  hat 
an  der  Decklcjiiidfpitxe  eine  fchnaale ,  dunkelbraune 
Ungsbjwde,  die  bei  der  Mitt^verütcht. 

.-•  ■  -         .  •  •  ■ 

L ;  ■  •  •  - 

■  S  " 
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f)  Delphftx  limbata  Fab.  fronte  obtpfa, 
fosca,  eiyiris  albidis,  maculis  indiftincüs  punctisque 
aervorum  fuscis. 

Der  Kopf  vorn  ftumpf  gerundet,. beinahe  abge. 
ftutzt,  der  Scheitel  fehr  klein,  und  die  Stirb  bis 
zum  Scheitel  heraufgebogen ,  Io  dafs  fie  auch  von,' 
oben  fichtbar  wird,  wo  ihr  Mittelkiel  fich  am  Schei- 
tel  fpaltet»  Die  Fühler  nioht  gani  von  Kopflänge, 
das  zweite  Glied  nur  wenig  länger  als  das  erfte» 
Das  Halsfchild  fehr  kurz,  mit  drei  Längskielen,  die 
auch  auf  dem  Rückenfchilde  fortfetzen«  Die  Deck« 
fchilde  reichen  weit  über  den  Hinterleib,  die  Queer- 
ader  ift  wenig  gebogen ,  beinahe  in  der  Mitte ,  in  dem 
dadurch  abgetheilten  Spitzfelde  fpalten  fich  xwei 
Adern.  ,    .  >  ' 

Stirn  und  Kopffchild  find  gewöhnlich  fcb warz- 
braun ,  mit  gelblichen  Flecken  und  Kielen ,  und  nur 
da  wo  die  Stirn  an  den  Scheitel  anfchliefst,  färbt  fia 
fich  wie  diefer  weifslich  gelb,  die  Fühler  find  braun,, 
die  Augen  weifs,  mit  dunklerer  Mitte«  Das  Hals- 
fchild  ift  gelbweifs  ,  die  tiefern  Stellen  mehr  oder 
minder  fchwarzbraun,  das  Rückenfchild  dunkelbraun, 
mit'  hellem  Kanten  und  gewöhnlich  etwas  licbterm 
Mittelfelde,  der  Hinterleib  dunkelbraun  mit  lichten* 
Rändern,  die  Beine,  gelb,  die  Schenkel  und  Hüffe 
beine  in  der  Mitte  braun,  die  vorderften  Schienen 
braup  geringelt;  Die  Deckfchilde  find  mikhweifs* 
dnrchfcheinend ,  die  Adern  weitläuftig  mit  braune a 
Punkten  befeut ;  eine  undeutliche,  fchief  vom  Vor* 
derrande  nach  dem  Innenrande  laufende  Binde ,  ein, 

O  %  queer 
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qaeer  liegender ,  unbeftimmt  begrSnzter  Fleck  !n  der 

Mitte,  des  Qaeernerven  und  die  Umgegend  mehrerer 

Adern  an  der  Deckfchildfpitze  haben  eine  hellbraune 
Farbe,  .   *  - 

'Eine  Abänderung  hat  gelbe  Stirn,  Halsfcbild  und 
Rückenfchild  und  die  erfte  Binde  der  Deckfchilde  ift 
nicht  fichtbar. 

Diefe  nur  \\  par.  Lin»  lange  Art  ift  in  hiefiger 
Gegend  feiten  anzutreffen«  Vor  der  letzten  Ver- 
wandlung hat  die  Larve  knrze  ,  flumpf  gerundete 
Deckfchilde,  die  nach  der  Spitze  zu  dunkelbraun  wer* 
den,  aber  wieder  einen  weifsen  fcharf  abgefetzten 
Hinterrand  haben» 

3)  Delphax  pellucida  Fab.  fronte  obtnfa* 
fusca,  elytris  flavo  hyalinis,  »nervis  nigropunctatis. 

Von  der  Gröfse  der  vorigen  Art  und  mit  ihr 
gleich  gebaut  ,  haoptf  Schlich  in  Farbe  und  Adenrer- 
lauf  verfchieden.  Der  Scheitel  fehr  klein ,  Halbmond- 
förmig,  gerandet,  gelb,  mit  zwei  fchwarzen  Flecken, 
Die  Stirn  nach  oben  umgebogen,  an  der  Spitze  faft 
ganz  gerade  abgeftutzt,  fchwarz,  die  ftark  erhabene 
Mittelkante  und  die  Randleiften  gelb ;  das  Kopffchild 
fchwarz,  die  Kiele  und  die  Seiten  gelb;  die  Augen 
weifs ,  in  der  Mitte  dunkler ;  die  Fühler  braungelb, 
das  erfte  Glied  an  der  Spitze  dunkler.  Das  Hals- 
fchild fehr  kurz,  gelblich,  mit  drei  Kielen,  voft  de-' 
neu  die  beiden  äußern  fchief  nach  dem  Seitenrdnde 
an  den  Augen  weg  laufen,  das  Rückenfchild  dunkler 
oder  lichter  braun ,  mit  wenig  ausgezeichneten  Kie- 
len, 
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i«n.  Der  Hinterleib  braun.  Die  Beine  gejb,  die 
Schenkel  an  der  Wurzel  dunkler,  die  Spitzen  der 
Schienen  -  und  Fufsglieder dornen  fchwarz*  Die  Deck- 
fchilde  blaß  weingelb,  durchficht!**,  der  Queernerve 
bei  zwei  Drittheil  Länge  durchlaufend,  in  der  Mitte 
einen  fchaxfeckigen  eipfp  ringenden  Winkel  bilden^, 
im  Spitzfelde  zwei  gefpaltene  Nerven,  alle  Nerven 
dunkler  und  mit  febr  feinen ,  nur  in  gewiffen  Rich- 
tungen erkennbaren,  erhabenen,  braunen  Pünktchen 
befetzt.  Die  FUJgei  milchweif$,  die  mittleren  Längs- 
ädern  doppelt*  '  . 

Es  giebt  hänfig  Individuen ,  bei  denen  die  Deck- 
fchilde  nicht  weingelb  fondern  vollkommen  waßerhell 
find,  auch  haben  fie  meift  etwas  mindere  Gröfee^ 

und  durften  vielleicht  einer  befondern  Art  angehö- 

<     -t       •  -  * 

ren. 

4)  Delphax  flavescens  Fab.  fronte  obtufa, 
flava,  thorace  medio  carinato,  poftice  transverfim 
impreflb ,  obfolete  bituberculato ,  elytris  hyalinis* 
immaculatis.  v 

Die  Hübnerfchen  Exemplare  fmd  in  einem  fo 
fchlechten  Zuftande,  dafs  fich  über  den  Aderverlauf 
der  Deckfchilde  nichts  mehr  beftimmen  llfst.  Der 
Kopf  hat  ganz  den  Bau  der  vorigen  Arten,  der  Schei- 
tel ift  fehr  klein ,  halbmondförmig ,  überall  gerendet, 
in  det  Mitte  mit  zwei  vertieften  Gruben ,  die  Stirn 
fchmal ,  nach  oben  umgebogen-,  der  mittlere  Lärigs- 
Jciel  nach  dem  Kopffchilde  zu  gefpalten,,  die  Spi- 
tze fall  gerade  abgeftotzt*  der  Mittelkiel  fetzt  auf 

dem 
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dem  KopffchJlde  fort.  Die  Farbe  des  Kopfes  fft  gelb, 
nur  bei  einem  Exemplare  flrbt  fich  das  Kopffchild 
iwifcheft  den  Kielen  oben  fchwärfclich.  Die  Fühlet 
find  faß  länger  als  der  Kopf,  das  erfte  Glied  in  ei- 
ner tiefen  Ausrandong  des  unterrt  Augenrandes  einge- 
fetzt  ,  an  der  Spitze  verdickt,  das  zweite 'nicht  viel 
Fänger,  aber  etwas  dicker  als  das  erfte,  walzenför* 
\  mig,  am  Ende  ausgehölt,  der  Wurzelknoten  der  Bor* 

fte  in  diefer  Ausrandung  verborgen.  Das  Hahicbild 
ift  kurz,  vorn  am  Kopffchilde  gerade  abgeftutzt,  mit 
drei  Längskielen,  die  äufsern  fchief  nach  hinten  von 
einander  gehend,  durchaus  gelb,  am  Hinterrande 
kreisförmig  ausgerandet»  Das  Rückenfchild  führt  nur 
einen  deutlichen  erhabenen  Kiel  in  der  Mitte,  der 
vor  dem  Schildchen,  das  durch  einen  Queereindruck 
abgeändert  wird,  aufhört;  an  feiner  Spitze  fteht  bei* 
derfeits  ein  ftumpfer  Höcker  oder  kleine  Beule,  die 
fich  nach  der  Einleitung  der  Deckfchilde  zu,  in  eine 
Queerfalte  verliert,  welche  mit  dem-  fchwach  aufge- 
worfenen Hinterrande  des  Rflckenfchildes  zufammen- 
hängt.  Seine  Farbe  ift  ebenfalls  gelb.  Die  Deck- 
Ichilde  find  ge&lichweifs ,  ungefleckt,  der  Randnerve 
von  der  Mitte  weg  braunfehwarz.  Die  ganze  Unter- 
feite nebft  den  Beinen  ift  gelb  ,  ungefleckt.  Die 
ganze  Länge  beträgt  reichlich  \\  Lin. 
1       1  ' 

5)  Delphax  ftriata  Fab-  fronte  obtufa ,  fla- 
'  va  ,  fronte  nigro  ftriata ,  thorace  tricarinato ,  poftice 
transverfim  carinato ,  utrinque  obfolete  tuberculato, 
.tlytris  byalinis,  immaculatis. 
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Gröfser  als  Vorige,  2$  Un.  lang,  |ber  im  Bau 
und  Farbe  ihr  fehr  ähnlich.  Kopf  und  Mittelleib 
eben  fo  gebaut,  nur  find  an  den  vorliegenden  Exem- 
plaren die  Vertiefungen  zwifcben  den  Kielen  der 
Stirn  und  des  Kopffchildes  fchwarz,  und  auf  dem 
Rückenfcbilde  werden  die  Sekenkiele  fichtbar.  Die 
Deckfchilde  find  wak0erhell,  ungefärbt;  und  ungeßeckt^ 
der  Randnerve  durchaus  gelb,  die  Qurerader  läuft  wenig 
unterhalb  der  Mitte  durch,  bildet  in  der  Mitte  ei- 
nen  einfpringenden  Winkel  und  von  den  fünf,  von 
ihr  ablaufenden  Adern  des  Spitzfeldes  find  zwei  ge- 
halten. Auf  den  Flügeln  «find  die  mittleren  Längs- 
adern des  Wurzelndes  verdoppelt.  Die  Farbe  del 
Körpers  und  der  Beine  ift  gelb. 

i  i  *  1 

*  *  *« 

6)  Delphax  marginata  Fab.  fronte  obtufa» 
nigra,  frontis  carinis,  collari,  pedibusque  flavis,  aiis 
bjalinis  imrnaculatis*  ^ 

Der  D.  pellucida  fehr  ähnlich  ,  wenig  Knger, 
2.  par.  Lin.  lang,  und  der  Kopf  eben  fo  wie  in  den 
vorhergehenden  Arten  gebaut,  braunfchwarz ,  alle 
Kiele  und  aufgeworfenen  Ränder  gelb.  Die  Fühler 
gelb ,  kaum  länger  als  der  Kopf.  Das  Halsfchild 
fehr  kurz ,  hinten  eckig  ausgerandet ,  mit  den  ge- 
wöhnlichen Kielen,  btajsgelb,  nur  die  nntergeboge- 
nen  Seitenlappen  in  der  Mitte  fchwarz.  Das  Rü- 
ckenfchild  fchwarz ,  mit  drei  Längskielen ,  von  denen 
der  mittlere  an  einem  Queereindruck,  der  das  Schild- 
chen abfondert,  aufhört;  das  Schildchen  gelb  geran- 
deu  Die  ünterfeite  und  der  Hinterleib  braunfchwarz, 
....    ■  die 
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die  Beine  gelb ,  die  Schenkel  an  der  Wureel  dank- 
ler.  Die  Deckfchilde  wafferfarben,  der  Randnerve 
*  dunkelgelb,  die  Queerader  bei  zwei  Drittbeil  Länge, 
fie  bildet  zwei»  deutlich  ausfpringende  Winkel ,  zwi- 
fchen  denen  ein  einfpringender  Winkel  Ifegt,  von 
den  fünf  Adern  des  Spitzfejdes  find  gewöhnlich  jßwei 
gelpalten*  .    -  . 

»  »  ' 

\  7)  Delphax  guttula:  capite  antice  obtufe 
ahgulato,  flava,  oculis,  genarum  macula  abdomine- 
que  nigris,  elytris  lacteis:  vitta  apicali  fusca. 

.  Nur  1}  Lin.  lang  und  eine  fehr  ausgezeichnet© 
Art  Der  Kopf  eben  fo  breit  wie  der  Mittelleib  , 
das  Kopffchild  länglich  dreieckig,  gerandet,  mit 
fchwachem  Mittelkiel,  und  dadurch  der  Kopf  vorn 
in  eine  dumpfe  Ecke  vorgezogen ,  die  Stirn  fchmal, 
kaum  nach  oben  umgebogen,  die  Seitenränder  fchwach 
erhaben ,  der  Mitteikiel  deutlich ,  am  (Kopffchildo 
nicht  gefpalten  9  unten  im  Kopffcbilde  fortfetzend« 
Die  Augen  grofs,  weit  nach  hinten  fortfetzend.  Die 
Fühler  fo  lang  als  der  Kopf,  das  erfte  Glied  nur 
halb  fo  lang  als  das.  zweite  walzenförmige,  der  Wur- 
zelknoten der  Borfte  offen.  Das  Halsfchild  fehf 
kurz,  hinten  fanft  ausgerandet,  mit  den  gewöhnli- 
chen drei  Längskielen.  Der  Mittel  leib  iß  an  den 
vorhandenen  vier  Exemplaren  von  der  Nadel  durch- 
Höchen,  und  daher  nicht  genau  beobachtbar,  doch 
fcheinen  drei  Längskiele  da  zu  feyn.  Die  Queerader 
der  Deckfchilde  läuft  bei  drei  Viertheil  Länge  über  die 
Breite  faft  gerade,  mit  unbedeutenden  Winkeln  weg, 

von 
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von  den  Adern  des  Spitzfeldes  ift  gewöhnlich ,  nur 
eine  gefpalten. 

Kopf  ^  Mittelleib ,  Fühler  und  Beine  find  gelb; 
die  Augen,  ein  runder  fcharf  begrenzter  Fleck  un- 
ter  den  Augen  in  der  Wangengrube,  ein  kleinerer 
desgleichen  auf  den  herabgebogenen  Seitenlappen 
des  Halsfchildes  und  der  Hinterleib  fchwarz ,  die 
Deckfchilde  milchweifs,  durchfichtig ,  rJer  Randnerve 
gelb,  eine  Längsbinde  in  der  Mitte  an  der  Spitze, 
die  wenig  über  die  Queerader  hinausfetzt  braun* 

Nur  feiten  in  hiefiger  Gegend.  ^. 

* 

8)  Delphax  hemiptera:  fronte  obtufa, 
nigra,  elytris  fuscis,  coriaeeis,  nervis  granulatis,  ab- 

r  * 

domice  brevioribus ,  alis  abbreviatis. 

Nur  1 J  Lin.  lang ,  aber  verhältnifsmäßig  etwas 
breiter  als  die  vorigen  Arten.  Die  Stirn  kurz  nnd 
breit,  ein  längliches,  qneerliegendes  Viereck  vorfiel, 
lend,  überall  gerandet.  Die  Stirn  fchmal,  nach  oben 
gebogen, -mit  den  gewöhnlichen  drei  Kielen,  von  de. 
nen  der  mittlere  vor  dem  Scheitel  fich  Ipaltet,  die 
Spitze  gerad  abgeßutzt,  Die  Fühler  in  einer  nicht 
allzu  tiefen  Ausrandung  des  untern  Augenrandes  ein« 
gefetzt,  das  erfte  Glied  kürzer  als  das  zweite.  Das 
Halsfchild  hinten  fanft  ausgerandet,  mit  den  gewöhn* 
lieben  drei  Längskielen,  das  Rückenfchild  auch  mit 
clrei  Kielen,  von  denen  der  mittlere  bis  zum  Schild- 
chen fortfetzt ,  aber  vor  demfelben  unterbrochen  ift* 
Die  Deckfchilde  fall  hornartig,  mit  ftarken  Adern, 
welche  mit  erhabenen  Punkten  ziemlich  dicht  befetzt 

'  •  find, 
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find ,  die  Queefader  halbkreisförmig,  dicfat  vor  der 
Spitze.    Die  Flügel  fehr  klein ,  fcbwjrigkolben förmig,  . 

Die  Farbe  ift  fchwarzbraun  ,  die  Stirnkiele, 
Scheitel  und  Beine  lichter  ,  braungelb,  die  Deck« 
fchilde  braun,  trüb  durchfcheinend. 

In  hiefiger  Gegend  nicht  häufig.    Die  Befcbrei» 

bang  ift  nach  weiblichen  Exemplaren  entworfen* 

>■ 

VI.  Poecilloptera.  Scheckzirpe. 

Caput  antice  obtnfum.  Front  lubovata ,  lateri- 
bus  marginata ,  bafi  verticem  occupaos ,  apice  trans- 
'  verüm  imprefla.  Clypeus  frontis  apici  adnexus,  co* 
uicus,  apice  fubulatus.  Labrum  obtectum.  Rcßrum 
difnidü  fere  corporis  longitudine.  Oculi  globofi  f  fu- 
pra  pedunculati.  Ocelli  nulli.  Antennae  ab  oculis 
diftantes ,  breves ,  articulö  primo  minuto  ,  cylindrico, 
fecundo  obconico,  apice  concavo,  fetigero,  feta  bafi 
incraflata. 

Der  Kopf  kurz,  vorn  gerad  abgeftutzt,  fchroä- 
ler  als  das  Halsfchild.  Der  Scfkittl  fehlt.  Die  Stirn 
A  weit  nach  oben  umgebogen,  fo  dafs  fie  den  Scheitel 
verdrängt,  die  Seiten  fcbwach  gerundet,  ihr  Rand 
ftark  aufgefchlagen ,  die  Mitte  eben ,  ohne  Lä'ngskiel, 
die  Spitze  eng  mit  dem  Kopffcbilde  verwacbfen  und 
ftur  durch  einen  feichten  Queereindruck  getrennt. 
Das  Kopffchild  kegelförmig  von  der  Stirn  weggehend» 
an  der  Wurzel  aufgetrieben  und  nur  an  der  äufser- 
ften  Spitze  an  den  Seiten  zufammengedröckt ,  in  der 
Mitte  ein  fch wacher,  wenig  merklicher  Längskiel. 
Die  Lefze  unter  dem  KopffchUde  verborgen.  Der 

Rüßl 
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Jtiljfii  kaum  von  halber  Körperlänge,  das  erfte  Glied 
unter  dem  Kopffchilde  verbürgen  ,  das  dritte  etwas 
länger  als  jedes  der  übrigen  ,  das  letzte  nicht  viel 
länger  als  dick.  Die  mittlere  Saugborfte  ragt  wenig 
vor. 

< 

Die  Augen  klein,  kuglich,  der  Hinterrand  der 
Wangengrube  bei  ihnen  aufgetrieben ,  und  gleich fam 
einen  Stiel  oder  Höcker  für  Tie  bildend,  fo  da(s  das 
Auge  nach  vorn  gerichtet  iit    Nebenaugtn  fehlen. 

Die  Fühler unter  den  Augen  anf  einer  Erhöhung 
eingefetzt,  und  ganz  von  ihnen  getrennt»  das  erfte 
Gb'ed  fehr  kurz,  walzenförmig,  das  zweite,  das  noch 
nicht  die  Höhe  der  Angen  erreicht,  verkehrt  kegel- 
förmig, an  der  Spitze  fchief  abgeftutzt  und  tief  aus« 
geholt,  die  darin  befindliche  Borfte  mit  einem  Wur« 
xelknoten. 

Das  Halsfchilä  fehr  kurz,  vorn  in  der  Mitte 
viereckig  vorgezogen  und  an  den  Hinterrand  der 
Stirn  anfchliefsend,  dann  jäh  nach  den  Seiten  breiter, 
die  Seitänlappen  herabgezogen,  kantig  Das  Ricken- 
fchild  grofs,  gewölbt,  hinten  in  ein  kleines,  fpttzi* 
ges  Schildchen  verlängert,  das  Jiintertheil  fehr  kurz, 
und  oben  durch  die  Defckfchilde  bedeckt. 

■ 

Der  Hinterleib 'kurz  und  fchmal,  die  Glieder 
eng  in  einander  gefchoben,  das  Ende  mit  langer  Af- 
terwolle  bekleidet. 

Die  DeckfchUde  fehr  grofs  und  breit ,  tief  über 
den  Körper  tinabgebogen ,  und  noch  einmal  fo  lang 
als  der  ganze  Körper  ,  an  der  Spitze  breiter  und 
ftuznpf  gerundet   Die  Adern  gehen  in  einfachen  Spal. 

tun* 

■ 
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tungen  nach  der  Spitze  au,  und  find  durch  zahlreiche 
kleine  Queeradern  gleich  von  der  Wurzel  weg  mit  * 
einander  verbunden.  Bit  vor  die  Spitt*  der  Deck? 
fchilde,  ungefsibr  drei  Viertheil  Deckfchildlänge*  la* 
fen  die  Queeradern  faft  rechtwinklig  von  den  Lings- 
ädern  weg,  dann  aber  fpalten  Tie  fich  häufig»  und 
bilden  ein  Netz  aus  unregelmäßigen,  trapezoidalen, 
viereckigen  und  dreieckigen  Mafchen  beftehend.  Der 
Seitenrand  der  Deckfcbilde  ift  breit  aufgeworfen,  er 
wird  aber  nicht  ,  wie  bei  den  übrigen  Gattungen, 
durch  einen  Randnerven  begr'dozt,  fondern  diefer  liegt 
in  der  Vertiefung,  welche  durch  das  Aufgeworfene 
des  Seitenrandes  entfteht,  und  hört  bei  zwei  Drittheil 
De^kfchildlänge  auf.  Die  Flügel  find  grofs,  dumpf 
gerundet ,  von  einer  dünoern  Membran  als .  die 
Deckfcbilde,  mit  vielen  fich  fpaltenden  Längsadern, 
die  nicht  von  zahlreichen  Queeradern  durchkreuzt 
werden,  fondern  in  denen  nur  in  der  Mitte  zwei 
lange  Zellen  fich  befinden«  .  c- 

Die  Beine  find  kurz*  die  Schienen  auf  dem  Rü- 
cken  der  Länge  nach  ausgehöhlt,  und  nur  die  hinter« 
den  an  der  Spitze  mit  einem  Domenkranze  befetzt, 
an  den  füfsen  ift  das  erfte  Glied  kaum  länger  als  das 
zweite,  die  Klaue  fehr  lang;  und  die  fcharfe  zwei» 
zafcnige  Kralle  auf  der  Uoterfeite  mit  einem  Polfler 
verleben. 

Der  Gartungs- Charakter  ift  nach  P.  phalaeooi» 
des  entworfen,  wenn  aber,  wie  es  möglich  wäre, 
Flata  rericulata  Fab.  und  Cicada  folium  ambulans 
Deg*  hieher  gehörten,  fo  dürfte  der  Gattung*  ♦  Cha- 

rak. 
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rakter  in  Hinficht  der  allgemeinen  Geftalt  des  K6pfet 
*  eine  Veränderung  erleiden ,  indefs  bleiben,  der  Man« 
gel  der  Nebenaugen,  die  von  den  Augen  entfernten 
Fühler,  das  mit  der  Stirn  verwachfene  Kopffchild, 
die  vom  Seitenrande  der  Deckfchilde  entfernte  Ran/J- 
ader u.  f.  w.  ^ungemein  bezeichnend. 

l)  Poecilloptera  phalaenoldes  Latr. 
Flata  phalaenoldes  Fab.  Cicada  phalaenoidcs  Linn. 
StoIL   Cicada  flava  Deg. 

In  Amerika, 

Die  Deckfchilde  find  nach  der  Spitze  zu  mit  ei- 
ner zarten ,  fchimmelartigen  Wolle  bedeckt. 

VII.  Ricania.  Flachzirpe. 

{  Caput  breve,  transverfum.  Frons  inferä,  fub« 
>  ovata,  lateribus  marginata,  Clypeus  fronris  apioi  ad- 
nexus,  conicus,  apice  ftibulatus.  Labrum  obtectura. 
Roßrum  corporis  dimidio  brevius.  Oculi  globofi,  fu* 
pra  pedunciriati.  Qctllum  utrinque  in  margine  infe* 
riore  oculi  infertnm»  Anttrmat  ab  ocnlis  diftantes, 
breves,  articulo  primo  minuto,  cylindrico,  fecundo 
brevi,  apice  .crafliore,  oblique  truncato,  fetigero. 

Der  Kopf  kurz,  und  faft  fo  breit  als  das  Hals- . 
fchild.  Der  Scheitel  bildet  ein  fchmales  queertiegen« 
des  Viereck,  und  ift  vorn  und  an  den  Seiten  geran- 
det*  Die  Stirn  nicht  nach  oben  üborgebogen,  fo 
brek  wie  lang,  an  den  Seiten  ftark  gerundet,  und 
ihr  Rand  aufgefchlagen,  die  Mitte  eben,  am  Scheitel 
gerade  abgeftutzt,  mit  dem  KopffchiWe  verwachfen, 

und- 
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und  nur  durch  einen  feichten  Queereindruck  ge> 
brennt.  Das  .Kopfßhild  kegelförmig,  an  der  Wurzel 
bauchig,  am  Ende  in  eine  fcharfe  Spitze  auslaufend. 
Die  Lefze  fehr  klein,  pfriemenförmig,  gröfctentbeil* 
durch  das  Kopffchild  bedeckt.  Der  Rüßel  nicht  ganz 
von  halber  Körperlänge ,  die  erften  zwei  Glieder  un- 
ter dem  Kopffchilde  verborgen»  das  dritte  am  lSng- 
ften. 

Die  Augen  kuglich,  xiemlich  groß,  nach  hinten 
durch  d^n  aufgeworfenen  Hinterrand  der  Wangen- 
grube erhöht  und  gleichfam  geftielt,  nach  oben  ge- 
richtet, am . Unterrande  nicht  ausgerandet.  Ein  klei- 
nes Nebenauge  beiderfeits  dicht  am  Unterrande  des 
Auges. 

Die  Fühler  dicht  unter  den  Augen  eingefetzt» 
aber  deutlich  von  ihnen  getrennt,  noch  nicht  die  Hö- 
he der  Augen  erreichend.  Das  erfte  Glied  kurz,  war- 
zenförmig, auch  das  zweite  klein,  nach  de?  Spitze 
zu  dicker,  mit  Wärxtben  befetzt,  fchief  abgeflutet 
und  etwas  ausgehöhlt ,  mit  eintr  Borde  verfehen* 

Das  Hahfchild  am  Scheitel  ftark  vorgezogen, 
hinten  tief  ausgerandet,  kaum  breiter  als  der  Kopf 
mit  den  feitwfirts  vortretenden  Augen.  Das  Rucken- 
fchilä  grofs,  hinten  fpitzig  zulaufend,  die  anfterfte 
Spitze  durch  einen  Queereindruck  als  Schildchen  ge- 
ändert. Das  Hmurihiil  kurt»  oben  von  dw  Deck- 
Cphilden  bedeckt.  B  . 

Die,  Dtckfchilde  fehr  grcrfs  uod  breit*  der  HiiH 
tiarran*  fehj:  breit  und  gerade  abgeftutzt,  flach  auf 
dena  Kör^  aufliegend ,       n«t  an  der  Wurzel  an 

den 


Digitized  by  Googl 


t  \ 


Gattungen  der  Cicadarien.  233 

*  #  •  *  tu 

den  Seiten  etwas  niedergebogen ,  der  Seitenrand  er- 
weitert, der  Randnerve  vom  Seitenrande  entfernt,  ein 
Drittheil  Decklchildlänge  vor  der  Spitze  aufhörend, 
,das  zwifchen  ihm  und  dem  Seirenrande  liegende  Feld 
durch  viele  rechtwinklig  ablaufende  Queeradern 
durchfchnitten.  Die  übrigen  Adern  fpalten  fich  man- 
nichfattig  nach  der  Spitze  zu,  und  das  ganze  FJügel- 
feld  ift  durch  kleine  rechtwinklig  ablaufende  Queer- 
adern gegittert.  Die  Flügd  beliehen  aus  einer  dün- 
nern Membran  als  die  Deckfchilde,  fie  fuhren  eben- 
falls vielfpaltige  Längsadern,  aber  fehr  wenige,  fad 
gar  keine  Queeradern.  Ihr  Hinterrand  ift  fehr  ftumpf 
gerundet  9  fall  gerade  abgefch nuten. 

r  *  *    ■  1 

Der  Hinterleib  ift  kurz,  an  den  Seiten  etwas 
zufamrriengcdrückt,  die  Glieder  eng  in  einander  ge- 
fchoben,  der  After  wohl  gröfstentheib  ohne  After- 
wolle.  / 

Die,  geine  kurz  un4  düna,  die  hinterften  Schie- 
nen ant  £rjc|e  mif  emem  .^or;nenk ranze  upd  zwei  bis 
drei  Dornen  auf  dem  Rücken ,  die  Glieder  der  Füfse 
alle  drei  ziemlich  gleich  grofs. 

ItrrtKopIbÄU  bat  diefe  Gattung  viel  Ähnlichkeit 
mit  det  Voriger),  doch  u^tjerftheiden.  fi«  di«  vorhin* 
denen.  Nehenatigep,  die.njcfct^  wefc  heraufgebogena 
und  durch  einen  Scheitet  t^gr&rote  Stirp,  fo  wie  4e% 
breitere  Kopf  Überhaupt  Iip^-i  Übrigen  fJtyteEpriVft 
zeichnet  fie  vorzüglich  die  GeftaU  der  Deckfchild^ 
und  die  Akt  diefelbeo  zu  tragen  a«s. 
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l)  Ricania  ocellata.    Flata  occllata  Fab. 

Die  Lärtge  der  Deckfchilde  beträgt  4  par.  Lin. , 
die  Breite  an  der  Spitze  2-J  Lin.,  üe  haben  von  der 
Wurzel  weg  fogleich  viele  klebe  Queerlinien  und  find 
dicht  gegittert. 

H  2)  Ricania  hyalina.    Flata  hyalina  Fab. 

Faß  eben  fo  grofs  wie  vorige.  Die  Queera- 
dern  fparfamer  und  daher  die  Zellen  gröfser  ünd  län- 
ger.   Beide  Arten  find  in  Oftindien  zu  Haufe. 

■  • 

VII.  Lyßra.  tVakenzhpe. 

Caput  breve,  transverfum.  Frons  infera»  trans- 
verfa,  quadrata.  Qypeus  a  fronte  diftinctus,  triaa- 
gularis»  lateribus  bafi  dilatatis.  Roßrum  corporis 
dimidio  fublongius.  Labrum  fubulatum*  Oculi  fubo- 
vales,  poftice  pedunculati.  Ocellum  utrinque  oculo 
approximatum.  Antetmae  ab  oculis  diftantes,  breves, 
ärticulo  pnmo  cylindfico,  fecundo  fubglobofo,  feti- 
ffero.    '  *    '  J  •  :  " 

Der  Kopf  kurz  und  breit,  vorn  ftumpf  gerun- 
det oder  geraÜ  abgeflutet,    Der  Scheitel  fahr  kurz, 
faft  lirrlehförmig,  queer  über  gehend,    durch  eine 
deutliche  Naht  von'  der* Stirn  getrennt.    Die  Stirn* 
eben  f6  breit  oder  breite*  als  lang,  die  Seiten  etwas^ 
^ewör^n  rnnd  grbtichtet,  die  Mitte  eben  \  mit 
oder  ohne  -erhabeneri  -Klelen,  der  Vorder -.und  Hin- 
terrand faft  gertfd  abgetthnitten.    Daa  Kopjfch'ild 
durch  eine  tiefe  Furche  oder  Naht  von  der  Stirn  ge~ 

'  ,  trennt, 
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trennt  fchmäler  als  diefe ,  in  ider  Mitte  fchwach 
gewölbt,  die  Seiten  erweitert,  nach  der  Spitze  zu 
fchwMer  und  die  Spitze  felbft  an  den  Seiten  zufaiu- 
mengedrückt.  vDie  Lefze  unter  dem  Kopffchild?  vor- 
ragend ,  pfriemenförmig.  Der  ohngefähr  von 
„fcalber  Körperränge,  das  erfte  Glied  unter  dem  Kopf* 
fchilde  verborgen,  das  zweite  kurz,  und  oben  durch 
die  Lefze  verdeckt ,  das  dritte  Glied  am  langften, 
das  vierte  halb  fo  lang  als  das  dritte  ,  dk  mittlere 
Stechbörfte  wenig  vorragend. 

Die  jfugen  eiförmig,  grofs,  fehr  vorgequollen, 
hinten  vom  aufgeworfenen  Rande  der  Wangen^rube 
umgeben  und  vorgehoben  ,  ohne  Ausrandung  auf 
der  ünterfelte.  Ein  Nebenauge  beiderfeits  dicht  am 
Unterrande  des  Auges ,  unter  dem  aufgeschlagenen 
feande  der  Stirn.  #  x 

Die  Fühler  unter  den  Augen  ,und  von  ihnen 
entfernt  eingefetzt,  kurz,  das  erfte  Glied  kurz,  wal- 
zenförmig, das  zweite  dicker,  faft  kuglich,  warzig, 
an  der  Spitze  ausgehölt,  mit  kurzer  an  der  Wurzel 

wenig  verdickter  Borfte.  j  •' 

t . '  •  '   1  ' 

Das  Halsfchild  halb  fi>  lang  als  breit,  am  Vorder- 
rande fanft  gerundet  und  kaum  breiter  als  der  Kopf 
mit  den  Augen ,  am  Hinterrande  fanft  ausgerandet ; 
das  Rückenfchild  kurz,  hinten  als  Schildchen  ver* 
fchmälert ;  das  Hiütertheil  hinten  gerad  abgefchnittea. 

Der  Hinterleib  Co  breit  wie  das  Rückenfchild,  oben 

**  .       -  • 

und  unten  platt  gedrückt,  beim  Weibchen,  wenig- 
ftens  oft ,  mit  Afterwolle  befetzt. 
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Die  Dzctfchildt  lang  und  fchmal,  an  der  Spitze 
nor  wenig  breiter  und  dumpf  gerundet.  Die  Länga- 
adern  fpalten  fich  fehr  vielfach  nach  der  Spitze  zu,  . 
welche  dadurch  fein  geftreift  erfcheint,  von  der  Mit« 
te.  nach  ,der  Spitze  zu ,  finden  fich  ziemlich  zahlrei- 
che, rechtwinklich  abgehende,  feine  Queeradern  ein, 
welche  kleine »  länglich  viereckige  Zellen  bilden* 
Der  Vorderrand  ift  fchwach  aufgeworfen,  der  ihm 
parallel  bis  fad  zur  Spitze  gehende  Randnerve  weit 
von  ihm  getrennt  und  in  dem  dazwischen  liegenden 
Felde  laufen  kleine  Rippen  unter  fehr  fpitzen  Win- 

* 

kein  von  ihm  nach  dem  Rande  zu,  die  fpitzwärts 
deutlicher  werden.  Die  Flügel  find  von  einer  wenig 
dünnem  Membran,  und  befQnders  nach  Spitze  und 
Innenrand  zu,  durch  Queeradern  gegittert. 

Die  Beine  find  lang  und  dünn ,  die  hinterließ 
Schienen  auf  dem  Rücken  vier  bis  fünfmal  gedornt, 
die  Spitze  mit  einem  Dornenkranze  umgeben,  das  er* 
fte  Fufsglied  verlängert. 

Von  der  Naturgefchichte  der  hieher  gehörigen 
exotifchen  Arten  ift  nichts  näheres  bekannt.  Panzers 
Cicada  leporina  mag  der  Abbildung  nach  zwar  in  die 
Familie  der  Leuchtzirpen,  aber  fch  wer  lieh  ib  dief# 
Gattung  zu  bringen  feyn.  . 

i)  Lyftra  lanata  Fab.  Cicada  lanata  Lirnt^ 

Stolfc 

Da?  Weibchen  hat  ungemein  länge  AfterwoHe; 
Der  Scheitel  ift  an  den  Seiten  über  den  Augen  in  ei- 
nen fpitzen  Dorn  emporgezogen.   Die  Stirn  hat  drei, 

über 
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Ober  dem  Kopfichilde  in  eine  Spitze  zu&namenlaufen« 
de  Kanten»  -  ; 

2)  Lyftra  perfpicill&ta  Fab.  Cicada  per« 
Q>icillata  StolU  * 

Die  Stirn  eben«  Dai  Hals  und  Rückenfchild 
haben  einen  fchwachen  LäogskieU 


<  - 
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VIII. 

Vermifchte-  Bemerkungen 

über 

einige  Käfer  arten. 

Hierzu  t ab.  III. 


i)  JJembidiok  modestüm.  Carabus  modeftus  jFW. 
Syfh  El.  i.  185.  *  / 

In  der  Gegend  von  Dresden ,  Dcffau ,  Wien  und 
in  Schießen  einheimifch. 

Iiiiger  behauptet  im  i..B.  feines  Magaz  p.  3$». 
diefer  Käfer  fey  eine  bloße  Abänderung  des  Carabus 
curfor  Fab,  Syft.  El.  1.  206.  196.  Ich  kenne  letztem 
nicht,  und  dieHöffroannseggifche  Sammlung,  die  II« 
ligern  zu  Gebote  ftand,  ift  an  italienifchen  Arten  fo 
reich ,  dafs  es  wohl  der  Fall  feyn  kann ,  der  von  AI* 
lioni  entdeckte  und  von  Fabricius  aufgenommene  Car. 
curfor  ift  in  der  Sammlung  befindlich  und  hat  fich 
bei  genauer  Vergleichung  als  einerlei  mit  Obigem  er* 
geben.  So  lange  dies  aber  nicht  gewifs  ift.  werden 
doch  noch  einige  Zweifel  gegen  die  Beftimmung  rege. 
Schon  das  verfchiedene  Vaterland  macht  die  Sache  et- 

was 
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was  bedenklich,  und  Fabneros  giebt  bei  jedem  Käfer 
Merkmale  an,  tlie  nicht. auf  den  andern  paflen.  Man 
vergleiche  daher  die  liier  aufgeführten  von  Fabricius 
•angegebenen  Merkmale. 


Carabus  Curfor. 

»  * 

Antennae  foscae ,  bafi  fer- 

rugiaea»  '  * 

Thorax  rtrtundatus. 


Elytra  macula  magna  api- 
eif  abfolüte  ferruginea. 


1 

Carabus  modeftus* 
Caput  tum  anteonif  nigris. 

Thorax  cördatus,  linea 
media  punctöque  utrin- 
que  impreflb. 

Elytra  macula  ante  api- 

-   cem  ferruginea* 

v.  Charpentier. 


a)  Notoxus  decoratus  dov.  fp.  tiiger,  grifeo 
fubpilofus,  thoracc  elongato,  poftice  coaretato,  eljr* 
tris  macula  humerali  fasciaqoe  pöftica  lunata  ferri*- 
giaeis. 

Einmal  bei  Halle  im  Ffuge  gefangen»  (7  Mai) 

Dies  Tbiercheq  weicht  zwar  im  Bau  der  Fufse 
etwas  von  Notoxus  mollis  ab,  kommt  aber  im  Körper- 
bau und  in  andern  Kennzeichen  wieder  fo  genau  damit 
überein,  dafs  ich  es  ohne  Unterfuchung  der  Mund- 
theile  nicht  wage ,  eine  eigne  Gattung  daraus  xu  er- 
richten. 

Die  ganze  Länge  beträgt  2 }  pan  Linien.  Der 
Kopf  ift  kurz,  breit,  vorn  dreieckig  verfchraälert, 
die  hinten  feitwärts  vorgehenden  Augen  koglich, 
ftark  vorgequollen  ,  ohne  Ausrandung  ,  die  Stirn 

queer 
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queer  über  eingedrückt ,  mti  [dem  Kopffcbildfe  ver- 
wachfen,  vorn  gerade  abgeftutzt,  änd  hier  die  kurze, 
breite  Lefze  angefetzt ,  der  Hinterkopf  fchwach  ge- 
wölbt, die  Oberfläche  punktirt,  dünn  und  kürzte- 
haart.  Die  Kinnladentafter  haben  drei  auswendig 
Achtbare  Glieder,  das  dritte  breiter,  an  der  Spitze 
ftark  abgeftt3tzt,_die  Lippentafter  find  am  vorliegen- 
den Exemplare  nicht  deutlich  zu  erkennen,  aber  ihr' 
^Endglied  Hl  ebenfalls  verdickt.  Die  Fühler  ftehen 
vor  den  Augen  an  den  Seiten  der  Stirn ,  und  reichen  . 
zurückgefcblagen  kaum  zur  Wurzel  des  Halsfchildes, 
4ht  erftes  Glied  ift  kurz»  dick,  kugrich ;  das  zweite 
etwas  kleiner,  kuglicb;  das  dritte  fall  fo  lang  wie 
beide  vorige  zufamroen ,  keulenförmig ;  das  vierte  und 
fünfte  gleich  lang  unter  einander,  aber  Jedes  etwas  kür- 
zer als  das  dritte ,  gedrungen  keulenförmig ;  das  Tech- 
fte*  fiebente  und  achte  Glied  klein,  kreifelförmig;  die 
4rei  letztem  eine  Kolbe  bildend,  das  neunte  das  läng* 
fte,  dreieckig,  mit  breiter  Spitze,  das  zehnte  etwa« 
kürzer,  dreieckig,  eben  fo  breit,  das  Endglied  fo 
lang  und  breit  als  das  vorige ,  oben  mit  ftumpfer 
Spitze«  Das  Halsfchild  noch  einmal  fo  lang,  wie 
feine  größte  Breite,  vorn  ftumpf  gerundet,  etwa«  , 
ichmäler  als  der  Kopf  mit  den  Augen,  die  Seitep  vorn 
gerade»  bis  zwifchen  die  Mitte  und  Wurzel,-  hier 
ftark  eingezogen,  und  das  Halsfchild  hier  ftark  zu- 
fammengefchnürt ,  -an  der  Wurzel  wieder  etwas  er- 
weitert $  die  Oberfläche  ziemlich  grob  punktirt ,  mit 
feinen  kurzen.  Härchen,  in  der  Mitte  Spuren  einer 

breiten  Un^sfurehe.    Das  Scpildehen  klein,  punkt^ 

'für- 
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förmig.  Die  Deckfchilde  zufammen  betrachtet  Ober 
zweimal  fo  läng  als  breit,  an  der  Wurzel  doppelt  fo 
breit  als  der  Hinterrand  des  Halsfchildes,  die  Schul« 
terbeulen  vorragend,  der  SeitenranrJ  faft  gerade,  flach 
niedergebogen ,  nach  der  Spitze  zu  etwas  vortretend, 
von  der  Schulterbeule  weg  bis  vor  die  Spitze  etfwa« 
aufgefchlagen ,  die  Spitze  flach  niedergebogen,  dumpf 
nach  der  Naht  zu  gerundet ,  die  Nahtränder  bis  an 
,  ihre  Spitze  an  einander  paffend;  die  Oberfläche  etwas 
weitläoftig  und  deutlich  punktirt,  mit  feinen ,  kurzen» 
mederliegenden  Härchen  dünn  bekleidet.  Die  Beine 
ni'äfsig  lang  und  fchlank,  die  Hüftglieder  kurz,  kug- 
licb,  der  Schenkel  -  Anhang  klein,  an  den  Schenkel 
angelegt,  die  Schenkel  dünn,  fehwach,,,  und  allmäh- 
lich nach  der  Spitze  zu.  verdickt;  die  Schienen  kaum 
fo  lang  als  der  Schenkel,  die  vorderften  an  der  Spi- 
tze etwas  breiter  und  flach  gedrückt,  die  hinters 
ftielrund,  an  der  Spitze  gerad  abgeftutzt;  die  Füfse 
dünn,  faft  fo  lang  als  die  Schienen,  die  vier  vordem 
fünfgliedrig,  das  erfte  Glied  und  das  Klauenglied 
verlängert?  die  vier  erften  Glieder  an  der  Spitze  nicht  • 
ausgerandet  oder  zweilappig ,  fondern  einfach ,  dja 
kinterften  Schienen  erlcbeinen  auch  bei  der  genaue- 
ften  Unterfuchung  nur  viergliedrig  ,  das  Wurzelglied 
nimmt  mehr  wie  die  Hälfte  der  FOfse  ein ,  die  Klauen 
auch  etwas  verlängert,  und  an  der  Spitze  wie  bei 
den  vordem  fcharf  zweikrallig,  die  andern  Glieder 
alle  an  der  Spitze  faft  gerad  abgeftutzt ,  und  nur  mit 
tinigen  etwas  an  den  Seiten  vortretenden  Haaren  be- 
Cetzp  1 
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Die  Farbe  ift  fchwarz,  Lefze  und  Tafter  bräunt 
roth,  Schenkel  urid  Schienen  nach  der  Spitze  zu  roch« 
braun,  die  Haarbekleibung  graulich. -  Die  Schulte* 
und  ein  von  ihr  bis  vor  die  Mitte  hinziehender  Streif 
find  rothbraun,  hinter  der  Mitte  vor  der 'Spitze  zieht 
ftch  eine  halbkreisförmige ,  die  hohle  Seite  nach  hin* 
ten  gerichtete  und  in  ihr  eckig  ausgebuchtete,  roth- 
braune, {teilen weis  grau  behaarte  Binde  über  das 
Deckfchüd. 

Wenn  dies  Thier  wurklich  in  beiden  Gefchlecti« 
tern  an  den  hinterften  FOfsen  nur  vier  Glieder  zählte, 
fo  würde  es  einen  Beweis  abgeben,  dafs  die  von  der 
Zahl  der  Fufsglieder  hergenommene  Abtheilung  de* 
Käfer  zu  unnatürlichen  Trennungen  führte,  denn  eine 
fehr  genaue  Verwandtfclyift  mit  den  Gattungen  Nr> 
toxus ,  Trichodes  etc.  ift  gar  nicht  zu  verkennen. 

.  Megerle  v.  Mühlfed  hat  einen  diefera  ent* 
wedex  (ehr  ähnlichen ;  oder  vielleicht  gar  denfelbeq 
Käfer  Agaathus  ornatus  genannt. 

t  •  Germar. 

a>  MALAqHxps  regalis :  viridi  aeneus ,  elytrii  ... 
nigris,  faseja  denticulata  flava,  futuram  haud  attin«.» 
gente,  ad  marginem  rubra,  maculaqu^  4ipicis  rufa 
spitice  fav«  cineta.    Tab.  III.  fig.  2»  a)  magn.  jiat. 
y  infectvauct. 

Ich  will  nicht  mit  Gewifsheit  behaupten ,  dafs 
diefer  WarzeiOcftfer  wirkb'ob-  felbftftändige  Art  fty,  da 
ich  ihn  nur  ein  einziges  Mal  in  der  Graffchaft  Gtoti 

-  /  fing, 
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fing»  und  er  mit  Malachiiis  falbiatus  &&r  übereia- 
ftimmt,  lo  dafs  er  Abänderung  deffelbeft  feyn  könnte» 
Allein-  auch  als  folche  bleibt  er  wegen  der  verfehle-? 
4enea  Farben  -  Abwechfeluflg  merkwürdig.  4 

,\  v#  Charpen tier» 

.  *  ■  '■ 

4)  Ptihus  sexpünctatus.  Pa»».  Fn.  Germ,  r; 
fco»  krit.  Rev.  pT  69.  * 

'  Diefer  Käfer  ift,  wie  ich  auch  fchon  in  de? 
neuen  Sehr, '  d*  hall.  natf.  Gef.  B,  II.  Heft  2.  p.  37. 
Tod  Ahrens  bemerkt  finde,  allerdings  eine  eigne  und 
ausgezeichnete  Art.  Schon  übet  30  Stucke  fing  ich 
feit  1  ?  Jahren  und  nie  fah  ich  die  geringfte  Spur  ei- 
nes Uebergahges  iu  Ptfnus  ftir  mas  (für  deflen  Ab- 
änderung ihn  Panzer  halten  will,  oder  gar  für  das 
noch  unverwifchte  Männchen  felbft).  Noch  eher  äh- 
nelt  er  dem  Weibchen  des  Ptin.  für,  ift  aber  dufch 
die  fchmälem ,  gleichbreiten,  weniger  gewölbteü 
Deckfchilde,  d\irch  ihre  nie  mangelnden,  fchönen 
inilchweifsen  Flecken  und  weifse  Stirn  ,  fo  wie  durch 
die  am  Ende  nicht  fo  plötzlich  keulenförmig  verdick- 
ten Schenkel  unterfchieden.  Auch  der  ihm  eigne 
'Wohnort,  wo  ich  ihn  bis  jetzt  ausfchliefslich  gefunden 
und  von  der  Larve  an  bis  zum  AusfchlÖpfen  beob- 
achtet habe ,  deutet  auf  Ah  Verfchiedenheit.  '  Er 
lebt  im  Vachsgemülle  abgeftorbener  Bienenftöck© 
oder  ausgebrochener  Wächstafeln,  die  man  irgendwo 
im  ittenenftande  ungeftört  und  lange  liegen  Jäfst. 
Auchia  verlaffenea  N  eftern  wilder  Bienen  ,  die  ich 
in  Hölu^«a  geofar  Steine  antraf»  fand  ich  fchon 

-    u  ~  .  •  *  ■'  iaiehr- 
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mehrmals  Larven,  Poppen  und  das  vollkommene  Irf 
fekt,  , 

P*  W.  J.  Müller. 

5)  Dorcatoma  dresdense.  Ent.  Hefte  II.  96. 
tb.  3.  Fig.  10.  Anobium  dorcatoma  Tanz,  Fn.  26* 
10.  krit  Rev.  p.68. 

Das  Dorcatoma  dresdenfe  der  Entomol.  iHefte 
ift  nicht  nur  ohne  Zweifel  das  Anobium  dorcatoma 
lllig.  Käf.  Preufs.  *J,  fonderri  auch  fehr  wahrfchein* 
lieh  das  von  Panzer,  nur  iit  der  Umrifs  des  Hals« 
fchildes  in  den  entomol.  Heften  ein  wenig  verfehlt» 
oder  vielmehr  nach  einem  Exemplare  gemacht ,  an 
Welchem  der  fonft  in  feiner  natürlichen  Lage  nieder- 
gebogene Halsfchild  mit  der  Nadel  aufwärts  gerichtet 
worden  war»  wodurch  er  in  der  Abbildung  etwas  zu 
fchmal  und  an  den  Seiten  zu  fehr  ausgefchweift  und 
hinten  als  nicht  an  die  Deckfchilde  anfchlieflend,  vor-  . 
geftellt  wird.  Auch  die  Farbe  dafelbft  ift  bräunlich* 
in  der  Regel  aber  ift  der  Käfer  fchwarz,  verrnuthlich 
hatte  ich  gerade  ein  braunliches  Exemplar  an  Sturm 
gefchickt.  Die  Befchreibung  diefes  Käfers  in  den  en* 
tomologifchen  Heften  fcheint  mir  aber  doch  nicht  fo 
fehr  von  der  in  lllig.  Käf  Prcufs.  abzuweichen,  dafs 
man,  wie  Panzer  glaubt,  daraus  auf  Verfchiedenheit 
der  Käfer  follte  fcbliefsen  können.  Die  Geftalt  der 
Fühler  ift  die  nehmliche.  Auch  hatte  ich  auf  Uligers 
 _  Ver- 

r- 

*)  Bruchus  flavicornis  Fabr.  gehört  nach  den  Origi- 
nal Exemplaren  der  Hübnerfchen  Sammlung  eben- 
falls diefer  Art  an*  ß. 

r 
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Verlangen ,  die  von  mir  beschriebenen  Dorcatomen 
an  Iiiiger  tiberfendet,  und  er  nahm  die  Beftimmun« 
gen  der  ent.  Hefte  als  richtig  an«  Möglich  aber  ift 
es,  dafs  das  Dorcatoroa  dresdenfe  Fabr.  Syft. El.  u 
930.  i«  Pdlinus  dorcatoma  Ent.  Suppl.  7$.  3.  eine 
verfchiedene  Art  bildet,  leider  fehlt  fetzt  der  Käfer 
nach  Germars  Nachricht  in  der  Hübnerfchen  Samm* 
Jung,  aus  der  Fabricius  den  Klfer  befchrieb*). 

P.  W.  J.  Müller. 


6)  Melasis  sphokdyloipbs,  noy.  fp. 
^fce  Uteribus  rotundatö ,  disco  convexo  %  canaliculato, 
nigra ,  tarfis  rufis ,  fronte  carinata. 

*  ■ 

In  Curland.  Büttner. 

Eine  ausgezeichnete  Art,  weit  dicker  und  ge* 
wölbter  gebaut)  wie  M.  elateroides  und  bupreftoides, 
3J  Lin.  lang,  an  der  Wurzel  der  Deckfchiide  i£  L. 
breit  Der  Kopf  tief  untergebogen  *  die  Stirn  an  der 
Spitze  tehr  tief  feits*ärts  eingefchnitten,  fo  dafs^ie 
nur  durch  einen  fchmalen  Streif  mit  dem  wieder  aus- 
gebreiteten, vorn  gerundeten  Kopffchild  zusammen- 
hängt. Die  Oberfläche  dicht  pnnktirt ,  auf  der  Stirn 
ein  fcharfer  Längskiel  der  am  Hinterkopfe  aufhört» 
Die  Fühler  in  den  Einfchnitt  an  der  Stirn  eingefetzt, 
und  die  Glieder  des  Wedels  an  den  Vorlegenden 

*~  \  >    .  1  *  Exem« 

— 

*)  Ein  grofser  Theil  der  Infekten  ,  die  Hübner  an 
Fabricius  hei  der  Ausarbeitung  des  Supplement- 
Bandes  fchickte,  ging  beim  Rücktransport  Ter* 
r  •  •     loren.  G* 
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Exemplaren  weit  fcürzer  als  bei  den  andern  Arten, 
fo  daf*  man  fie  faft  nur  f ägezähnig  nennen  möchte* 
Das  Halsfchild  fall  fo  lang  ah  breit ,  vorn  faft  gera- 
de abgefchnitteo ,  die  Seiten  fturopf  gerundet  ,  ohne 
abgeferxte  Vorderecken,  nach  hinten  nur  wenig  vei*, 
fchmälert,  der  Seitenrand  vorn  tief  untergefchlagen, 
fchwach  gerandet,  hinten  einen  kurzen  Dorn  bildend, 
der  Hinterrand  gefchweift,  vor  dem  Schildchen  vot- 
gezogen und  abgeftutzt,  der  Racken  flark  gewölbt, 
mit  einer  ftarken,  ganz  durchlaufenden  Längsfurcjie  " 
und*  beiderfeits  derfelben  in  der  Mitte  ein  feichter 
Queereindruck,  die  Oberfläche  gekörnt   Das  Scjiüd- 
chen  klein,  rundlich.   Die  Deckfchllde  an  der  Wur- 
zel fo  breit  als  das  Halsfchild  und  zufammen  betrach- 
tet  noch  einmal  fo  lang  als  breit,  hinten  etwas  fchmä- 
ler,  die  Oberfläche  fein  gekörnt,  tief  geftreift,  die 
Zwifchenräume  der  Streifen  bilden  nach  der  Spitze 
*u,  Wo  die  Streifen  etwas  breiter  werden  und  grobe 
ein gt (löcherte  Punkte  führen,  hie  und  da  Erhabene 
Falten.    t)ie  Schienen  find  fchlank  und  fchmah 

f  ■      •  *  .      -  v  *  ~*u  '*  » 

Die  Farbe  ift  fchwarz ,  mit  etwas  metallifchem 

Schimmer,  die  Ober  und  Unterfeite  find  mit  feinen, 

anliegenden,  bräunlichen  Härchen  dünn  bedeckt,  al» 

le  Fufse ,  die  vorderften  Schienen  ganz  und  die  hin« 

tem  an  der  Spitze  braunroth. 

German 

< 

7)  Coccikeila  Bisbi*ustulata  Panz*  Fn.  13. 
J.  kr.  Rev.  p.  72« 

'  ■      ,  'v  ;  -  Sie 
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-  Sie  ift  beftitnmt  von  tp  adrilunulata  Tllig.  die  ich 
auch  aus  hiefiger  Gegend  befirze  verfchieden  und 
letztere  von  Iiiiger  fehr  gut  befchrieben.  Panzers  C. 
1  bisbipuftulata  hat  ganz  die  Gröfse,  Umrifs  und  Ge- 
ltelt von  frontalis  I/lig.  var.  3.  CScjrmjius  bipuftulatus 
Panz.  Fn.  24.  10.),  und  wenn  man,  den  hintern  ro- 
then  Fleck  der  bisbipuflulata  wegdenkt,  fo  ift  fi© 
kaum  zu  unterfcheiden.  Die  gelblichen  Füfse,  die 
fchwärzlichen  Hinterfchenkel,  der  kleine  fchwarze 
Kopf  mit  der  gelblichen  Lefze ,  das  ganz  fchwarze 
HalsfchHd,  das  fchmäler  ift  als  bei  bisbipuftulata  Wig. 
Käf.JV.  und  nicht  wie  bei  letzterer  in  gleicher  Breite 
in  die  der  Deckfchilde  übergeht,  der  grofse,  dunkel- 
rothe  »  eiförmige,  fchräg  von  der  Schulter  nach  der 
Naht  zu  flehende  Fleck,  alles  ift  auf  ein  Haar  daficlbe. 
Nur  kommt  noch  der  zweite»  länglich  eiförmige,  ro- 
the» bei  Panzer  (ehr  gut  dargeftelhe  Fleck  hinter 
der  Mitte  der  Deckfchilde  dazu.  Ich  wlre  felbft  ge- 
neigt» diefe  bisbipuftulata  Pzr*  für  eine  merkwürdi* 
Abänderung  der  Cocc.  frontalis  lllig.  var  S.  zu  halten, 
fchlage  aber,  da  ich  an  drei  Exemplaren  keinen  Ue« 
befgang  tu  jener  fand,  einftweilen  bis  zn  mehrerer 
Gewifsheit  den  Namen  oblongo  puftulata  für 
diefe  Art  vor. 

Die -fchräg  laufenden  gezahnten  Mondflecken, 
bei  der  viel  kleinern ,  platt  gewölbten  C.  4  lunulata 
haben,  wie  lUiger  fchon  bemerkt,  eine  gelbrothe 
Farbe,  die  nehmliche  wie  bei  Cocc.  bisbipuftulata 
Fab.  M.  (Scjrmnus  quadripuftulatus  Pm.) 

.   P.  W.  ].  Müllen 
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8)  CoCCltfBLLA  AREATA  Pjä».  Ftt  34.  7« 

Rev.  p.  7*- 

Ift  keine  eigne  Art,  fondern  eine  bisher  noch 
wenig  bekannte ,  beinahe  ganx  fchwarze  Abänderung 
der  Cocc.  hieroglyphica  Fab.  Ich  befitze  aufler  dem 
Panzerfchen  Käfer  noch  eine  Abänderung  mit  ganx  1 
fchwarzen  Deckfchilden  ,  bei  der  nur  die  unterge* 
fchlagene  rinnenartige  Vertiefung  des  Seitenrandes 
röthlich  geblieben  ift.  , 

P.  W.  J.  Müller. 

9)  COCCIKELLA  1ÜBESCENS.  Paf2Z.  Fa.  24.  i$+ 

kr.  Rev,  p.  72. 

Ich  glaube  in  ihr  eine  Abänderung  der  Cocc« 
litura  zu  erkennen,  welche  ungefleckte  Deckfchiide 
hat  und  wo  der  fchwarze  Fleck  auf  dem  Halsfcbilde 
den  die'  Abarten  3  und  y  der  Cocc«  litura  Iiiig  Käf, 
Pr.  haben ,  flehen  geblieben  ift.  III  ige  r  führt  zwar 
keine  folche  Abart  auf,  und  ich  fahe  auch  noch  kei« 
ne,  allein  ich  befitze  mehrmals  eine  andere  welche 
durchaus  rOthlichgelb  ifL  Wie  leicht  mögen  fich  al- 
fo  auch  Exemplare  finden  ,  wo  zugleich  der  fchwarze 
Fleck  auf  dem  Halsfcbilde  flehen  bleibt.  Die  min-  * 
dere  Gröfse  giebt  hier  keinen  Gegengrund,  denn. C 
litura  findet  fich  von  |  bis  i  £  L.  Länge. 

■ 

P.  W,  J.  Müller. 

> 

10)  Cyphom  palustris  nov.  fp.  antennis. 
fei;ratis,  niger,  tarfis  rufis,  elytrii  refflote  ftriatis. 
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In  hiefiger  Gegend  auf  Sumpfpflanzen }  in  Oeft« 
reich.  - 

Diefes  i  bis  i|  Lin,  lange  Käferchen,  dürfte  zu 
einer  t?efondern  Gattung  fich  eignen ,  und  Dahl  vef? 
{endet  es  auch  unter  dem  Namen  Eubria  palu- 
ftris,  doch  ift  diefe  Gattung  noch  nicht  hinreichend 
nach  allen  Merkmalen  durchgeführt,  und  bis  dahin' 
mag  es  unter  Cyphon  flehen«    Meinen  Freunden  ha- 
be ich  es  fcbon  frühen  als  Cyphon  ßriatüs  mihi  ge- 
fand.  Es  hat  beinahe  ganx  den  Umrifs  von  Cyphon 
hemispbaericus,  unterfcheidet  fich  aber  von  den  übri-" 
gen  Cyphonen  durch  nach  innen  fägezähnige  Fühler- 
und dünne  lange  Füfse ,  deren  einzelne  Glieder  e'ng 
an  einander  paffen  und  am  Ende  fich  nicht  zweüap- 
pig  fpalten.    Die  Hinterichenkel  find  nicht  verdickt 
und  es  vermag  nicht  zu  fpringen.  Der  Koj>f  ift  klein, 
tief  untergebogen ,  vorn  dreieckig  verfchmälert  t  die 
Fühler  flehen  dicht  unter  den  Augen , '  und  habet» 
fad  Körperlange;  das  erde  Glied  ift  kurz,  keulenföiv 
migj  das  zweite  f ehr  klein,  kornförmig,  die  folgen« 
den  alle  breit,  am  Innenrande  in  eine  Spitze  abge- 
hend,  wodurch  der  Fühler  flgezähnig  wird.  Das 
Halsfchild  ift  vorn  fanft  ausgerandet,  hinten  weit  brei- 
ter als  vorn  ,  fchwach  gefchweift,  die  Seiten  laufen 
gerade  >  find  vorn  niedergebogen,  und  haben  einen 
fahr  fchmal  abgefetzten  Rand.     Die  Oberfläche  ift 
vfehr  fein  genarbt,  fie  erfcheint  noch  unter  mlfsig 
ftarker  Vergröfserung  glatt.    Das  Schildchen  ziem- 
lich grofs,  es  bildet  ein  jgleichfchenkliches  Dreieck« 
Die  Dcckfchilde  sufammen  find  an  der  Wurzel  fo 

breit 
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breit  als  das  Halsfchlld V  hinten  fehr  ftumpf  gerundet, 
snäfsig  gewölbt,  an  den  Seitea  fchmal  gerandet,  die 
Schulterbeulen  ragen  etwas  vor.  Jedes  führt  fünf 
tiefe,  unpunktirte  Streifen.  Der  erde  fängt  an  der 
Scbulterbeule  an  und  läuft  in  ziemlicher  Entfernung  . 
Vom  Rande,  bis  vor  die  Spitze,  der  zweite  und  dritte 
bereinigen  fich  an  der  Wurzel,  der  vierte  ift  an  der 
Wurzel  abgekürzt,  der  fünfte  nebeh  der  Naht,  fängt 
an  der  Wurzel  an ,  hört  aber  fchon  bei  ein  Drittheil 
Deckfchildlänge  auf.  Vor  der  Spitze  laufen  der. er« 
fte  und  vierte  und  der  zweite  und  dritte  Streifen 
nach  einander  zu,  und  vereinigen  fich  bisweilen. 

Die  Farbe  ift  fchwarz,  die  Oberfeite  mit  fehr 
feinen'  anliegenden  gelblichen  Härchen  dflnn  befetzt, 
die  Wurzelglieder  der  Fühler  und  die  Föfse  >  zuwei- 
len auch  die  Spitze  der  Schienen  rotbgelb. 

Eine  andere  hieher  gehörige ,  doppelt  fo  grofse, 
einfarbig  röthlicbgelbe  Art,  die  ich  unter  dem  Namen 
Cjrphon  ferricornis  Zenker  kenne,  kommt, 
wiewohl  fehr  feiten,  in  hiefiger  Gegend  und  bei 
Dresden  vor» 

German 

Ii)  LaMIA  SUTOR,   PISTOR  ET  tElUO,  »  . 

Diefe  drei  hier  genannten  Arten  find  in  Hinficht 
der  Färbung,  des  Baues  und  der  Sculptur  fich  fo  un« 
gemein  ähnlich,  dafs  es  unmöglich  fcheint,  de  durchx 
Diagnofen  zu  nnterfcheiden.    Befonders  erhöhen  die 
in  vielen  Kennzeichen  abweichenden  Männchen  die 

Schwie- 

i 

i  -  ,  J  .  -  / 

—  \  * 

■%      m  Digitized  by  Googl 


über  einig*  Käferarten»  241 

Schwierigkeit  der  Unterllfchüng.  Demohageachtet 
fcheint  es,  dafs  fie  qls  verfchiedene  Arten  betrach- 
tet werden  muffen,  und  es  mögen  daher  die  Bemer- 
kungen, welche  die  Exemplare  meiner  Sammlung 
darbieten,  vorläufig  zu  ihrer  genauem  Unterfcheidung 
dienern 

*  1  *  '  * 

a)  Lamia  Sutor  Linn. 

'  s 

Männchen.  Vob  10  —  13  par.  Lin.  Länge, 
alfo  faß  von  der  Größe  des  Ceramb.  Heros ,  die 
Fühler  noch  einmal  fo  lang  als  der  Körper,  einfar- 
big, die  Vorderbeine  verlängert,  die  Seitendornen 
des  Halsfchildes  ungefleckt,  das  Schildchen  ockergelb 
behaart,  die  Deckfchüde  fparfara  mit  gelblichen  Här- 
chen befetzt,  grob  punktirt,  mit  zwei  wenig  ausge- 
zeichneten erhabenen  Linien,  die  Seiten  verfchmälern 
fich  allmählich  nach  der  Spitze  zu«  Hieher  gehört 
Lamia  fartar  Fabr.  Syft.  El.  2.  294*  69.  Panz.  Fn* 

19. '  !•  ' 

vor.  Völlig  gleichgebaüt ,  aber  die  Haarbeklei-  - 
dung  der  Deckfchilde  faromelt  fich  xu  kleinen  Fle- 
cken an  und  bildet  endlich  auf  den  Deckfchilden 
zwei  kurze  weifsgefbe  Queerbinden ,  eine  vor,  die 
andere  hinter  der  Mitte.  Hierzu  gehört  Lamia  fü- 
tor  Fab.  Syft.  El  2.  294-  6*.  und  wohl  auch 
Syft.  Nat  2.  628.  38.  Cerambyx  futor. 

Weibchen.   Eben  fo  grofs  als  das  MJtanche«, 
die  Fühler  nicht  viel  länger  als  der  Körper,  die  Glif- 
der  am  Grunde  fchmal  grau  geringelt ,  die  vier  let* 
&md  III.      •  Q  ten 
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ten  einfarbige  die  Vorderbeine  nicht  verlängert',  cfe 
ganze  Oberfeite  mit  ftrohgelben  Härchen  befetzt, 
welche  fich  an  einigen  Stellen  zu  Flecken  anhäuferi. 
Zwei  Solche  Flecke  finden  lieh  vor  dem  HaJskrageiL 
des  Halsfchildes,  und  zwei  grdfs«,  die  Queerbinden 
bilden,  auf  jedem  Deckfcbilde ,  einer  vor,  der  andere 
hinter  der  Mitte.    Dje  Dornen  des  Halsfchildes  lind 
mit  kleinen  Fleckchen  befetzt ,  nicht  wie  bei  folgen. 
,  der  Art  dicht  gelb  behaart.    Das  Scbildcheri  ift  mit 
ockergelben  Haaren  dicht  bedeckt    Die  Deckfcbilde 
laufen  bis  zur  Spitze  an  den  Seiten  gerade  und  lind 
am  Ende  ftumpf  gerundet,  fie  haben  drei  fehwacb  er- 
habene Längslinien.    Zu  ihm  gehören  Lamia  fotor 
Fab.  Sylt.  El.  2.  294.  68,  Pam.  Fn.19.  2.  Lamiae 
futoris  var.  major  Schrank  Fn.  boic.  1.  656.  906» 
Suh.  Hift.  Inf.  tb.     Fig.  4.  Cerambyx  futor  Marsh. 
;Ent.  br.  329»  7?  v"  ' 

Dafe  diefer  Käfer  auch  Unnees  Käfer  fejr,  fchemt 
aus  feiner  Befchreibung  im  Syft.  Nat.  und  Fn.  ib. 
hervorzugehen.  Er  fagt  ausdrücklich  von  Cerambyx 
Cerdo  (dem  Cer.  heros  Fab )  ftatura  praecedentis 
(futoris)  und  dann  bei  C.  futor:  elytris  faseiis  Eil- 
bus otybletis  albidis ,  da  von  der  folgenden  Art  er 
hätte  lagen  müffen :  faseiis  luteis  aut  flavis* . 

b)  Lamia  Piftor  mi}ü.;;  ^ 


7§  bis  9  Lin.  lang,  die  Fühler  dop- 
pelt fo  lang  als  der  Körper,  die  vorderften  Beine  ver- 
längert, die  Dornen  des  Halsfchildes  mit  ockergel- 
ben Haaren'  dicht  bedeckt ,  "eben  fo  das  Schiidche^ 

_  >  ,        •  - 
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Die  Deckfchilde  grob,  aber  kaum  runzlich  punktirr, 
ohne  LSngsIinieh ,  nach  hinten  allmätriig,  aber  ftftrker 
verfchmälert  als  beim  vorigen,  mit  dünner  jedoch 
fchon  dem  blofsen  Auge  erkennbarer  ockergelber 
Haarbekleidung,  die  hie  und  da  Bindet  bilden  zit 
wollen  fcheint,  in  der  Lage  wie  beim  Weibchen; 
Die  Schienen  grau,  an  der  Spirxe  fchwarx,  -  .» 

wr.  Das  Halsfchild  aufser  den  gelben  Dor» 
nen  mit  zwei  Flecken,  die  Deckfchilde  mit  deutle 
xheri  Fleckenbinden,  in  der  Lage  wie  beim  Weib* 
chen.'  >  * 

Weibchen,  sf  bis  7*  Lin.  lang,  die  Fühler 
nicht  viel  länger  als  der  Körper,  die  Glieder  bis  zur 
Spitxe  am  Grunde  grau  geringelt.  Die  Schienen 
fcrau,  an  der  Spitze  fchwarz.  Die  Dornen  des  Hals- 
fchildes,  zwei  Flecke  und  mehrere  verftreute  Punkte 
ockergelb.  Das  Schildcbcn  ockergelb.  Die  Deck- 
fchilde  ah  der  Spitze  ftumpf  gerundet,  ohne  erhaben© 
LÄngslinien ,  grob  aber  kaum  runzlich  punktirt  unfl 
fnit  gelblichen  Härchen  befetit»  Eine  breite,  aus 
läuter  einzelnen,  rundlicnen,  ockergelben  Flecken 
beftehende  Queerbinde  befindet  lieh  in  der  Mitte  und 
verlifcht  nie  oder  feiten  ganz,  eine  andere  fchmäte* 
re  Binde  vor  der  Mitte  läuft  fchief  von  dem  Aufcen* 
rande  nach  der  Naht  zu ,  und  eine  dritte  fchmale 
J&inde  liegt  vor  der  Spitze.  Diefe  zwei  letzten  Bin- 
gen find  oft  mehr  oder  weniger  undeutlich/1  Ueber* 
dies  finden  fich  noch  hie  und  da  einzelne  zerftreutt 
,  gelbliche  Flecke.  Lamia  Heinrothi  Ctder&ielm  Fm 
Ingr.  8f£  tb*  2*  Fig«  9.  wird  wohl  bieher  gehören. 
\r::u  *•  Qa  Bs 
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Es  ij  nterfcheidet  Ich  alfo  diefe  Art  von  der  vo*  - 
rigen  im  Allgemeinen  durch  bedeutend  mindere  Grü- 
fte» ftärkere*  grellerei,  dunkler  gefärbte  Behaarung, 
Mangel  der  erhabenen  Urnen  auf  den  Decfycbijde* 
und  andere  Lage  der  Binden.  Sie  kommt  fQwohl 
im  nördlichen  als  tödlichen  Europa  vor,  denn  icb  ha- 
be  fie  in  Krain  felbft  in  Begattung  gefangen  und  et$ 
Pärchen  aus  Curland  erhalten.  Zu  ihr  möchten  fol- 
gende Citate  gehören :  Lamia  ftitor  Laichart.  Tyr» 
Inf.  I.  $.  17.  %.  Schrank  Fn.  boica  1.  656,  9o6t 
Hof  Fn.  Etr.  1.  144»  364-  P*yh-  Fn.  Sa.  3.  6a.  2, 

•  * 

c)  Lamia  Pellio  mihi. 

•  » 

Männchen.  10  Lin.  lang,  und  ganz  wie  da* 
Männchen  von  Lamia  futor  gebaut  und  gezeichnet , 
aber  faft  ohne  Spur  von  Behaarung,  nur  «das  Schild- 
eben  mit  gelblichgracten  Horchen  nicht  (ehr  dicht  be- 
deckt. Die  Deckfchila>  ohne  erhabene  Linien.  Pi* 
Schienen  grau,  an  der  Spitze  fchwarz, 

Weibchen.  i\  lin.  lang,  die  Glieder  der  Fühler 
an  der  Wurzel  fchwach  grau  behaart,  die  fünf  letz« 
ten  Glieder  einfarbig.  Die  Schienen  grau,,  an  der 
Spitze  fchwarz,  auf  dem  Halsfchilde  zwei  graue  Fie- 
cke ,  dje  Dörnen  ungefleckt.  Die  Deckfchilde  kaum 
ficbtbar  behaart ,  jedoch  mit  zwei  etwas  undeutlichen 
gelblichgra^n  Queerbinden  t  die  erfte  vor ,  die  an* 
dere  in  dgr.  Mitte.  Zu  ihm  gehört  vielleicht  Lamia 
Rofenmfllleri  Cederh.  Fn.  lngr.  8$.  27h  tb.  2.  Fig.  h. 

Diefe  Art  fleht  zwifchen  beiden  vorigen  mitten» 
iane,  von  L.  fiitor  unterfcljeidet  fie  di*  itunderft 

'    '  ,  Giöfse, 

1  . 
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.      ^  >■ 

«Ittfet;  ifoeh  fehlere;  blaffer*  Behaarung,  die 
bunten  Schienen,  der"  Mangel  der  erhabenen  Linien 
jlfaf  den  ^edcftbflde^  lind  ^  frerfchiedene  Lage  der 
Binden  beim  Weibchen^  von  L.  ,pfltor ,  die  mehrere 
Größte ,  die  ungleich  fchwächere >  blaffe  Behaarung» 
die  ungefärbten  Dornen  des  Halsfchfldes  und  die  ttn- 
^Teictf 1  ßhwächer  nicht  bis  zur  Spitze  geringelten 
Fühler.  Ein  tn  Begattung  -gefangene*  Pftcben  erhielt 
ttf.  ius  Cutfand.  ^  iiur.lh  'i*,  i 

,•;»  ,;'  'i^       -  Ger  Air» 

I*)  pjOLOaCHUS  ABBRBVIATÜS  Fat* 

Gift  Larv*  dfcflelbfinr  lebt  jü  Eicjien,  aber  äo* 
tft*J**e  Art*  die.  man  seither,  wbU  meffiem  ah  da« 
Männchen  betrachtet,  und  welche.  Paykull  ab  Jöl* 
ches  befchritben  hat„  lebt  in  Espen.  Ich  nenne  fie  , 
XfoL  Populi.  Von  beiden  Arten  finden  fich  f  der 
Langd  der;  Fühler  nach  zu  urtheilen,,  beide  Gefchlech- 
terr  aber  Molor.  Populi  unteajßheidet  ficb  durch 
fchlankera  .  Bau ,  fchwärzliche ,  -nur  an  der  Wurzel 
rothe  Fühler  >  rothe  Vorderhälfte  des  Hinterleibes 
und  tiefere  Einfchnitte  deflelbea»  Aus  fechs  Espen 
Larven  erhielt  ich  nur  Mol.  Populi  und  aus  mehr 

denn  zehn  Eichen  Larven  nur  Mol*  abbreviatot» 

■ 

Büttner. 

13)  Bostwchvs  brevjs*  Panz,  Fn.  Germ.  s#> 
ao.  kr.  Rev.  p*  118. 

So  gewifs  es  ift,  dafs  B.  brevis  Fz.  als  Mann« 
den  zu  B«  thoracicus  gehört»  denn  auch  ich  habe 
s  beide 
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beide  fchon  oft  in  Begattung  gefangen,  w^vQ^m^Jv 
reren  Jahren  an  fünfzig  Stüc^ta  jp  eipeav  abgedorrttf 
Zwetfchenbaume  aofammeud  lebend  angetpoffeii,  -  ü> 
wenig  kann  ich  mich  davon  überzeugen ,  dafs  HyleC 
abietinus  Ffl&  dazp  gehöre.  .  Was  Fabricius  in  der 
Ent.  Syft.  1  b.  467.  15.  lagt:  duplq  mejor  R  pini- 
perda.  Corpus  totum  vUlofum  nigrum,  elytris  felis 
leftaceis  , .  r#lk*  modo  ftriatäs  ;  palst  do^h  durchaus 
nicht  auf  diefen.  Zu  bemerken  ift  übrigens  noch, 
dafs  es  in  der  Definition  des  HyU  abietinus  Syft.  Eleut. 

39  *•  6,  #att  elytris  laevibut wie  es  in  der  Ent* 
Syft.  richtig  fleht ,  dürch  Schreib  öder  Druckfehler 
beifett  elytrif  hrwikus.  VielleicHt  traf*  ileUi  let* 
t^re  irrige  Ausdruck  Panzern  2ur  Aüfnahme  diefes 
Citates  veranlafcte.  \ 


P.  W.  J.  Müller. 

14)  B^stäichus  flavjpis«    /taft»  Fn.  Germ« 
6i#  9.  kr4  Rev*  p.^o. 

DiVfer  Käfer  iff  allerdings  eine  eigne  febr  fchö- 
fie  Art,  und  wie  Panzer  richtig  angiebt  ein  Hylelinus 
Fabr.  Ich  befitze  ihn  a.,  ganz  bräunlich  gelb.  0., 
braun,  y. ,  braunfchwan.  Die  Befchreibung  ufid 
Abbildung  des  erwähnten  B.  flavipes  gezeichnet  ihn 
genau  ,  nur  fchemt  mir  das  Halsfchild  fey  in  der  Fi- 
gur etwas  zu  kurz  gerathen,  und  zu  weit  von  den 
Deckfchilden  abftehend  ,  gezeichnet  worden.  Es 
ift  ein  anfehnlicber  Käfer ,  vom  Bau  des  H.  uter, 
,  »ber  ;grö(ser  und  dicker.  Er  hat  die  Länge  vom  8. 
cjtfiüdrps  Fab.  und  die  Dicke  vom  B.  piniperda  Fab. 
,!    f  V  "  üeber 
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r-über  daige  Käfararx^n.     ;  ^7. 

XJeber  das,  mit  groben  Punkten  dicht  bedecjcte  Hals« 
.  fcbil&Utyft  in  der  Mitte  eine  glatte  erhabene  Längs-  . 
li#ie.   Die  Deckfchilde  find  zwar  geftreift,  man  kann  . 
aber  *aum  die  eingpftqcfcenen  Punkte  in  den  Strei-, 
fen  wahrnehmen,  denn  die  ganze  Oberfläche  der^ 
Zwtfchenräame  ift  mit  kleinen.  Erhabenheiten^  und 
'V^pjiefüngjen,  die  lieh  runzelartig  in  die  Längsfur- 
cben  verbreiten,  bedeckt  und  rauh»    Die  Schenke^ 
fujd  bei  var.  ß.  Schwärzlich ,  Schienen  und  FÜfse, 
gelbrötfilich  ,  wie  in  Panzers  Figur,  bei  var;  y.  find 
Schenkel  und  Schienen  fchwärxlich  und  nur  die  Füfse 
roth,  bei  var.  &.  haben  die  ganzen  Beine  gelbröthli- 
che  Farbe,  wie  der  übrige  Körper,  An  dem  Aufsen* 
rande  ijnd  die  breiten  Schienen  fehr  deutlich  (undt 
flark  gezahnt,  und  gehaart.  •-  Zu  diefem  Käfer  ,  gehört 
unbedenklich  Boflrichus  elongatus  Herbß  Naturf.  V. 
117.  17.  tb.  48.  Fig.  i7.:g.  wo  er  kenntlich  genug 
befchrieben  und  abgebildet  ift,  und  der  Name  B« 
elongatus  mufs  diefem  Käfer  um  fo  mehr  bleiben, 
da  Fabricius  bereits  einen  B;  flavipes  aus  Amerika 
befefcreibt. 

P.  W.  J.  Müller. 

15)  BOSTRicHys  MiNuTus.  Panz.  Fä.  Germn; 
15»  II» 

.      »»  - 

►      •     *»  *  ,     .       ,  .  ; 

<        1  ■  '■■'»'.  " 

Unter  dem  Namen  B».  rugulofus  mihi,  vetf 
fände  ich  febon  mehrmals  einen  Käfer,  den  ich  fei([ 
vielen  Jahren  auf  den  Blättern  des  Echinoj)S  fphaero« 
cephalus  Linn«,  auf  deren  klebrichte r  Oberfeite  er 
bei  feinem  Abendfluge  hängen  bleibt,  jährlich  in  mei- 

nern 
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nem  Garten  fange.  Er  ift  ebenfalls  ein  Coptogafter 
Herbft  und  dem  C.  pygrpaeus  verwandt.  Ich  halt« 
«in  mit  der  größten  WahrfcheinHchkeit  für  dreien 
B.  minutus  Pzr,,  nur  tiafs  in  diefer  Abbildung  die 
Sculptti*  der  Deckfchilde  nicht  ganz  fb  ausgedruckt 
ift,  wie  fie  durch  ein  gutes  Glas  gefeben,  an  mei* 
nem  Käfer  erfcheint  Diefer  hat  nehmlich  auf  den 
beckfchüden  lehr  feine ,  dicht  neben  einander  lau- 
fende, kaum  bemerkbare  Längsftreifen ,  deren  Zwi- 
fchenräume  mit  ziemlich  ftarken,  an  ihren  Rändern 
fcharf  erhabenen,  eingeftochenen  Punkten  bedeckt 
tfnd  f  fo  dafs  die  Oberfläche  zwar  ponktirt  geftreift, 
aber  zugleich  chagrinartig  ift.  Man  kann  18  bis  20 
folcher  Streifen  zählen.  Panzers  Abbildung  zei£t 
aber  nur  Punkte,  wie  de  durch  ein  gewöhnliches 
Glas  bei  nur  flüchtiger  Anficht  von  oben,  dem  Aug© 
erfcheinen  mögen,  Demohngeachtet  halte  ich  mei- 
nen Boftr.  rtfgulofus  für  B.  minutus  Pzr.  Die  ganze 
Gelfal't  defleiben,  die  Gröfse,  die  hinter  der  Hälfte 
cter  Öeckfchilda  beftändlg  rörhlichen  Deckfchiide  [we* 
nigftens  30  Stücke,  die  ich  verglich,  änderten  darin» 
nicht  ab] ,  däs  Alles  ftimmt  aufs  Genauere  mit  ihm 
öbereia,  nur  find  die  Schienen  an  meinem  Käfer 
nicht  fchwarz ,  fondern  röthlich  oder  bräunlich* 

Für  Hylef.  minutus  Fabr.  kann  ich  aber  diefen 
Conto^after  niefit  halten,  obgleich  Fabricius  felbft  im 
$yL  EJeut.  Äie  Abbildung  der  Fauna  eifirt.  Iii  det 
Ent.  fylb  findet  fich  B.  minutus  zwifchen  Bi  vittatui 
tnd  B.  bidens  eingeordnet  von  beiden  fagt  Fabr.  : 
minutus,  vom  B.  minutus  aber:  Corpus  mimin  um, 
'  atrum, 
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elmrrt ,  gfebrui*,  «nnmcuUitiiarv  folgtfeh  dfrfr  ietite- 
rer  viel  kleiner  ah  btid&t  fejr ,  was  aber  au£ 
Pente**  Käfer  nnd  meinen  tiigiildfu*  ificht  pafst* 
der  wenigftens  die  Grüfeet  de*;B.  bitfe  ns  hat  Aack 
könhte  Fabr.  diefen  Käfer ,  Aiatit  jmmaculatus  Aenneü» 
und  ick  glaubt  den  Hjrleflnua mfoutua  Fab.  kt  eines 
andern  Art  tu  befttxen  *  die  mehr  eis  ftimjdie  Helfnf 
Meiner  wie  H.  vfttaMi  «nt  dabei  ganz  glatt,  fchwart^ 
Und  gttntend  ift*        -    ;  *    .  f  -s      >i       :  > 

;  F*  W.  J.  Müller* 

16)  Rhtnchakhüs  Raphani  Fat.  jSyft.  El. 

*  Üiefer  Käfer  Ht  von  den  »elften  Sntfcmologef* 
Verkannt  worden  y  weil  die  Befcbreibubg  von  Fabric. 
Aach  einem  abgewifchten  Exemplare  entworfen  ift* 
wie  mich  die  1  Anficht  deßelben  >  die  ich  der  freund* 
fohaftlichen  Gefälligkeit  de»  Prof.  Wiedemen  irr 
Kiel  verdanke ,  belehrt  hat.  Er  findet  fich  daher  in 
mehreren  Sammlungen  unter  den  Natalen  Crypto- 
rhynchus  Svmphitt  Unzr  orbus  SchUppd>  und, 
kh  felbft  habe  ihn  früher  unter  dem  Namen  Cr*  f  ca- 
biofui  einigen  meiner  Freunde  mitgttheilu  GfU 
lenhal  glaubt  Rh'.  Raphani  Fab.  im  Rh*  pollinariut 
Forß.  zu  erkennen ,  aber  er  ift  von  liefern  völlig 
verfchieden»    - 

kh.  ;Ra))tiam  Fab.  gehört  unter  ffiefenige  Fan* 
lie  der  u^ttung  Crjrptorhynchus  Iiiig. ,  welche  durch 
einen  langefi  Röflel ,  und  eine  unvoflftändige  Bruft. 
rinne  fich  Auszeichnet ,  uitd  fleht  durch  <?eftalt  und 

FIr- 
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Farfjuig  dem  R^h/äbbÄÄfattüui  Fabi  {invffer  HWtX 
fnit  dem  er  auch  auf  einerlei  Pflanze  .{Sympbytum 
qffichapte)  lebt,  fehr  nahe,  ift  jedoch  tiemUcb  nur  halb 
ibgcöß,  DerKflffel  ift dßnn,  gebogen,  nach  der.  Spfc 
t*e  kahl,  punktirt,  beim  Weibchen  rpifhJich  von  hal- 
fcer  KörpetÄnge,  beim  NBniichen  k£rz*r.    Der  faft 
kreisförmige  Kopf  ift  mit  grauen  Schüppchen  be- 
deckt, auf  «fem  Scheitel  bemerkt  man  Spuren  einer 
erhabenen  Linie.«  Das  Halsfchild  ift  Junten  breitet 
als  lang,  vorn  zuföttmengefchnflrt,  mit  abgefetztem 
Vorderrande,  hinten  fehr  fchwach  gerundet,  faft  ge- 
rad  aogefturzf,  in ;  der  Mitte  mit  einem  kurzen  rie- 
len  Eindiuck ,  der  auch  in  der  Gegend  des  winzig 
.  kleinen,  katftn  zu  bemerkenden  Schildeben»  fortfetzt; 
die  Seiten  find  vom  abgefetzten  Vorderrande  weg 
.    *     ftark  gernttdfet,  und  mit  kleinen,  fpirzigen- KOrnchea 
befetzt,  die  feh  in  der  Mitte, zu  einer  kleinen ,  ftach- 
Beben  Beul»  anhäufen  ;  die  Oberfläche  ift  punktirt, 
mit  Schüppchen  bedenkt,  nabh Airiten  queer  über  ge- 
wölbt.   Auf  der  Unterfeite  ift  die  Schuppenbeklei- 
iung  dichter ,  und  die  ziemlich  fefchte ,  breite  Bruft- 
rirme  geht  nur  bis  zur  Einfetzung  der  Vorderbeine* 
Die  Deckfchiide  lind  an  der  Wurzel  nicht  viel  brei- 
ter als  dal  Halsfchild ,  die  Schülterbenlen  ragea  her- 
'  fror  i  die  Säten  laufen  faft.  gerade ,  und  verfchmHem 
fich  wenig  nach  hinten,  die  Spitze  ift  ftumpf  gerun- 
v    det  und  bedeckt  den  Afarring  nicht,  die  Oberfläche 
ift  gewölbt,  einfach  und  fein  geftreift,  die  Zwifchen« 
räume  eben  und  mit  Schuppen  bedeckt,  die  Unter« 
feite  dichter  befchuppt  w&  beim  Männchen  das  letzte 

Glied 
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der  Mitte  eipgpcköpkt.  QiV  Beine  lini 
fchlank  und  ziemlich  lang,  die  Schenkel,jisi;de*  Mitt* 
allmählig  verdickt  upd  .mit  eineip  i*harfea  Zahne 
Yerfehen.  ...  < 

r  Die  Farbe  ift  eigentlich  duokelbrann,  faft  fehwar^ 
die  Fahler  roth  mit  dunkler  Kolbe,  die  JBeine  fchwar* 
,'siitrothen  FBüeri,  übet  der ,RPrper  ift ipt  febmutzig 
weiften^^irf  d^r  Unterfeite;  bie  und  da  ins.  rOtblichf» 
fallenden  Schuppchen  bekleidet  Bei  frifchen  Exetn« 
plaren^  bemerkt  man,  dafs  von  dem  Seiteprande  Hil- 
ter der  Schulterbeule  weg ,  bis  fall  zur  Mitte  der 
Deckfchilde,  fich  eine  fchjefe,  am  j  Ende  dickere, 
fall  kolbenförmige  Binde.,  z^eht ,  die  aus  dichtem 
Schuppen  befteht,  auch  die  p Spitze  der  jDeckfchildQ 
ift  etwas  dichter  befchuppt  Die  Beine  find  dünn 
jnk  grauen  Härchen  befettt.         1  ' 


f  * 


Germar* 
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'^«ÄH^CHAENUS  BORRÄGINIS  Ffl£r.  Syft, 
3.  483.      2*  "  / 

,?  Auch  diefer  Käföf  /  "der '  mft  dem x  Vdrjgen  An  t 
diefelbe  Familie  gehört,  und  mit  ihm  gleiche -Gr öfse 
belttt,  h«  Has  SchickYal  gehabt,  von  allen  Entomo- 
logen verkannt  zu  werden,  denn  Curculio  Bor* 
raginis  Payk.  Oliv.  Gyll  Rhynch.  Calcar  feu  qua* 
dridens  Pzr.  Cure,  qüercicola  Mrsh.  ift  eine  ganz 
verfchiedene  Art.  Das  Halsfchild  ift  hinten  doppelt 
fo  breit  als  vorn,  und  auch  faft  doppelt  fo  breit  als 
lang  ,  am  Vorderrande  zufammen  gefchnürt,  und  der 
Vordejrand  aufgeworfen,  von  da  weg  die  Seiten  Hark  ' 
;_1  -  ge- 
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gefürtdety ungftdornt,  der  Hinterrand  fanft  gefchwelft, 
die  -Öbei€*obfc  tfieef  flbfer  gewölbt,  die  Mitte  ihft 
7  Woer  feht  breken^  tiefen  Furche*  Da$  Schildcfcea 
nicht  bemerkbar.  Die  Deckfchilde  zufamthen  b£ 
betrachtet kaum  länge*  ate  breit,  die  Schuiterbeolen 
föfcftgeba;  die  Spitze  ftampt  gerundet*  die  Oberfia* 
«he  efatech  geftreift.  ©ie  Äefae  find  mSTsäg  lang  und 
ftark  ;  Äe  Scbeßkel  deAlich  *  aber  nicht  febr  fcharf 
gezahnt.  .......  f    »  •, 

*:     Die  Öbertläche  ^es  Körpefs  ift  mit  rtiederfiegen* 
Äen  >  Ölivengfüoen 

terfehe  graulich ,  weiß  befchuppt ,  die  Fühler  find 
foth  mft  fcWärzficher fcplbe,  die  Beine  dÜnri1graü 
behaart,  die  Fttfse  roth. 

Ich  habe  diefen  Käfer  noch  nirgends  weiter  gar 
fehen ,  als  das  Exemplar  der  Fabricifchen  Sammlung» 
deflen  Anficht  ich  ebenfalls  Wie  de  mann,  verdanke.' 

x8)  Twtoma  FttosA.J»«».  Fn,  Gwm.  7.  f.. 
|u.  Rev.  p.  136.  .  ,  ...  ;  .  . 

Panfcfer  erklärt  in  der  iarit.  Btev.  J.  *.  feittTm 
toma,  pilofa.  für  einerlei  mit  Coccinella  flavipes  Wig> 
Ktt  Pr*  4**.  I.  Zu  Äefer  letztem  Äirt  aber  doch 
IM  ig  er  dafelbft  nicht  Tritoma  pilöfe  PAv  fondert 
deffen  Tritoma  flavipes  Fn.  2,  4.  Es  fchemt  hier 
ein  Irrthum  obzuwalten,  und  vielleicht  follte  Panzers 
Berichtigung  feine  Tritoma  flavipes  (fericea  ed.  L)  be- 
faeffe*,  kam  ther  aus  Verfehen  20  Tptoma  pilofa. 

Dem 
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.  Dem  fejr  wie  ihn  wolle,  foviel  ift  gewifr,  d*ff 
Coccioella  fiavipes  Iiiig.  einerlei  mit  Tritoma  flavipet 
£  fericea  Pzr. ,  uod  diefcr  Käfer  ein  wahrer  Scymauf 
ift.  Aber  Tritoma  pilofa  Pzr.  kann  ich  nicht  dafür, 
überhaupt  für  keinen  Scymnus,  wofür  fie  fchoii 
Schneider  (Mag.  547*  *n  der.  Anmerk;.  zu  Scyrant 
fericeus  Kugel.)  halten  wollte«  erkennen*  Ich  halt* 
fie  für  eine  wahre  Tritoma ,  und  für  einerlei  mit  ei- 
.  Bern  Käferchen»  dafe  ich  auf  Schwämmen  in  dunkeln  . 
Wäldern  —  wo  auch  Hell  wig  feinen  Käfer  entdeck- 
te  —  gefunden  habe.  Die  Panierfche  Figur  ftellt  voll- 
kommen  meinen  Käfer  dar»  nur  palst  der  Aasdruck 
»»magnitudo  et  ftatura  C.  flavipedis*'  nicht  auf  ihn, 
denn  er  ift  kleiner  als  die  kleinften  Exemplare  diefer, 
gewölbter  und  kugelförmiger,  von  der,  Grtifse  und 
Wölbung  des  Hifter  globofus  Ent.  Hefte.  Die  Füh* 
ler  in  der  Abbildung  zeigen  zwar  darinn  einen  Un« 

'  terfchied  von  denen  meines  Käfers ,  dafs  das  «weite 
Und  dritte  Glied ,  von  der  Wurzel  an  gerechnet, 
rund  wie  die  folgenden  gezeichnet  find ,  da  fie  an 
meinem  Kffer  (Inger  wie  diefe  und  gegen  die  Spitze 
hin  verdickt  erscheinen,  vorzüglich  das  zweite)  ich 
vermuthe  aber»  der  Zeichner  habe  diefe  beiden  Glie- 
der» da  fie  fich  gewöhnlich  unter  dem  Halsfchilde 
verbergen»  der  Form  def  übrigen  gemäfs,  ans  dem 
Kopfe  ergänzt«   Die  Kolbe  hingegen  ift  der  Natur 

*  .  gemfifs  >  fö  wie  die  übrigen  kleinen  Glieder.  So 
ftarke  «ftd  grofse  Fühler  hat  die  Cocc.  flavipe*  nie» 
auch  ihre  Fühlerkolbe  nicht  fo  ftark  verdickte  und 
Von  eigaijcta*  k|Ä>gefetzte  Glieder.    Die  Farbe  meines 

Käfers 

•  ■ 
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Käfers  ift  pechbraun,  bald  rörhlicher,  bald  fchwirzer. 
Fühler  .und  Beine  find  blafsgelb ,  die  Augen  fchwarx» 
Die  Deckfchilde  find  mit  fehr  zerflxeuten ,  aber  tie- 
fen und  grdben  Punkten  bettlet  und  mit  dünn  fte- 
heriden ,  langen  >  aufgerichteten ,  feidenartigen  Haa- 
ren bedeckt.  V  V" 
•                          P.  W.  J.  Müller. 

?o)  Mtcbtophagus  brunneus  Pan%+  Fa.  57* 
21,  kr.  Rev.  p.  136. 

Ift  keine  eigne  Art,  fondern  eine  Abänderung 
von  Myc  Poputi  Fab.  Bayk.  Die  Grundfarbe  de* 
DeckTchilde  ift  bei  diefein  Käfer  fchmutzig  gelb,  zwei 
braunröthjiche  Binden  liehen  auf  denfelben,  eine  ia 
die  andere  hinter  der  Mitte,  fo  dafs  die  Spitzen  der 
Deckfchilde  gelb  bleiben«  Oft  zieht  die  braune  Far- 
be  der  vordem  Binde  an  der  Naht  herunter  in  die) 
hintere,  fo  dafs  zwifchen  beiden  nur  ein  gelblicher; 
Fleck  —  der  oft  auch  vom  Seitenrande  her  noch  mehr; 
durch  die  bräunliche  Farbe  eingeengt  wird  —  übrig 
bleibt  Eine  foiche  Abänderung  wird  unter  Mycet* 
brunneui  a.a.O.  dargefteilt.  Panzer  nimmt  diet 
bräunliche  Farbe  der  Binden  für  die  Grundfarbe  any 
und  aus  diefem  Gefichts punkte  betrachtet,  haben  die 
Deckfchilde  drei  gelbliche;  Binden  ,  deren  vprdere  fehr 
breit  ift.  An  einem  meiner  Exemplare  nimmt  die* 
braune  Farbe  der  hintern  Binden  noch  rfogfberum 
<lie  Spitzen  der  Deckfchilde  ein  ,  fo  däfs  nur  ein  mitt* 
lerer  gelber  Fleck  übrig  bleibt* 

P.  W.  J.  MÜUen  ' 

26) 

t  ■  - 
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ovatutn,  convexiusculum ,  nigrum ,  pedi^us  piceia, 
elytris  integfis,  ftriati*,  transverfini  rugulofis*  apice 
rufe*, '-;  ■       "1  >      *••..*'  w  <.f\     ri/i  .v  , 
Eucinetus  haeffidxtffcöidalis  Schüppü  in 

•  '  *  -    _  -  ,  •'  % 

Dies  niedliche  1 $  par.  Lin;  lange,  icr  der 'Mitte 
1  Linie  breite  Käferchen ,  das  ich  feilt  fel^nn  auf 
Schwämmen  in  biefiger  Gegend  fing,  biHet>me  ei- 
gene Gattung,  welche  Schüppei  En  ein  et  eis  nennt, 
und  welche  im  äufsern  Bau  der  Gattung  "Hallomenus 
fehr  nahe  fleht,-  aber  wegen  der  fünfgliedrigen  fön- 
te rfüfse  nicht  in  die  Abtheilung  der  Heteromeren  ge- 
hört. Vorläufig,  bis  zu  genauerer  Unter fiichtmg  der 
Gattungsmerkmale,  mag  diefer  Käfer  trater  r§caphi* 
dium  liehen. 

Der  Kopf  ift  ganz  untergefchlagen,  nach  der 
Spitze  zu  von  den  Augen  weg  verfchmälert^  flas 
Kopffchild  durch  eine  feine  eingedrückte  Lfnfe  von 
der  Stirn  getrennt,  kurz,  breit,  vorn  gerade  tfbge- 
ftutzt,  die  Lefze  noch  etwas  fchmäler,  Kurz  er?  "Set 
Spitze  etwas  ausgerandet.'  Nur  durch  'felirfcharfi, 
Vergrößerung  ISfst  fich  auf  feiner  Oberfläche  eine 
dünne  Bekleidung  mit  feinen,  gelblichen,  niederlie«. 
genden  Härchen  entdecken.  Die  Fühler  'höben  lifilbe 
KörperlMnge,  find  fadenförmig,  und  fitzen  dicht  unter 
den  Augen  auf  den  fenkrecht  untergefclilagenen  SeJh 

<  '  r  '  -*' 

ten  der  Stirn,  das  erfte  Glied  ift  kurz,  etwas  ver- 
dickt, das  zweite  etwas  langer,  eben  fo  dick,  die  fol* 
genden  find  alle  ziemlich  gleich  lang  und  dick'  geger> 

ein* 
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einander,/  faft  walzenförmig,  an  ihrer  Spitze  nach  in- 
jien  kauna  merklich  dicker  und  abgeftutzt,  das  End* 
glifd  ift  ziemlich  eiförmig,  doch  an  der  Spitze  etwas 
abgeftutzt.    An  den  Kinnladentaftern  find  die  zwei 
letzten  Glieder  verdfcfct,  das  EndgiiecJ  eiförmig;  die 
Lippentafter  find  kürzer,  das  Endglied  lauft  in  eine 
$ptoe  aos.    D*s  Halsfchiid  ift  doppelt  Co  breit  als 
Japgr  nach  vorn  tferfcbmälert  und  niedergebogen,  der 
Vorderrad  faft  gerade  abgefchnitten , ,  der  Hinterrand 
ftark  gerundet,  wodurch  die  an  der  Spitze  niedergebo- 
genen, fchw^ch  gerundeten  Seitenränder  verkürzt  wer* 
den  ,  die  Oberfeite  ift  flach  gewölbt,  pnd  nur  unter 
jfebr  ftarker  Vergröfserung  bemerkt  man  eine,  feine 
^unktijruQg  und  eine  feine,  dünne  HaarbekleiduDjj» 
Das  Schildcjiea  ift  ziemlich,  grofs,  dreieckig.  Die 
Deckfchilde  zufaramen  betrachtet ,  fchliefsen  dicht  an 
das Hal$fchild  an,  ihr  Seitenraqd  ift  an  der  Wurzel 
niedergeschlagen ,  untf.es  finden  keine  Schulterbeu- 
Jen  flstt»  fondern  die  Rundung  des  Halsfcbildes  geht 
Doch  gleichförmig  bis  ynter  die  Schulter  fort,  und 
.dan^t  yerfcbnpllern  fie  fich  wieder  allmählich  nach  hin- 
pejx%  fo  dafs  die  Oberfeite  des  ganzen  Käfers  eine 
ziemlich  vollkommene  eirunde  Geftalt  erhält.  Sie 
bedecken  den  platten ,  fehr  dönn  und  fein  behaarten 
Hinterleib  faft  vollftäqdig,  nur  die  Spitze  des  Afters 
jagt  allenfalls  etwas  hervor,  ynd  ihre  Spite. ift  ftumpf 
gerundet.    Die  Oberfläche  ift  fl^ch  gewölbt,  fein  und 
«einfach  geftreift,  mit  fehr  feinen,  niederliegenden, 
gelblichen  Hfirchen  dünn  bedeckt,  und  iufserft  fein 
und  dic|jt  die  Queer?  gerunzelt.  Die  Beine  find  kurz, 
-  die 
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die  vorderften  haben  walzenförmige  Schenkel ,  faft 
gteich  dicke,  walzenförmige,  an  der  Spitze  gerad  ab- 
genutzte ,  uogedornte  Schienen ,  und  fünfgliedrige 
FÜfse  mit  ungefp&ltenen  Gliedern,  und  etwas  verlän* 
gerten,  zweikralligen  Klauen;  die  mittleren  führen 
eirunde,  platte  Schenkel,*  kurze,  an  der  Spitze  brei- 
tere, und  hier  fchief  abgeftutzte,  am  Innenwinkel  mit 
einem  Dorn  verfehene^chienen  und  fünfgliedrige  Füfse, 
eieren  «ngefpahene  Glieder  allmählich  nach  der  Spitze 
zu  an  Länge  und  Dicke  abnehmen,  nur  das  lehr  dün- 
■  ne  Klauenglied  ift  wieder  etwas  verlängert ;  die  hin« 
terften  Beine  find  etwas  länger  als  die  vorigen ,  aber 
mit  den  mittleren  gleich  gebaut. 

Die  Farbe  ift  fchwarz,  mit  Glanz,  <jer  durch 
die  feine  Haarbekleidimg  nur  wenig  gemildert  wird, 
Lefze,  Fühler,  Tafter  und  Beine  röthlich- braon,  die 
Spitze  der  Deckfchilde  (ungefähr  $  der  Länge)  braun- 
roth.  -  /         •         /  1 

Dies  Thierchen  ift  ungemein  behende,  fchlupft 
leicht  durch  die  Finger  durch,  und  hüpft  wie  eine 
Mordeila.  Sein  eigentlicher  Wohnort  Scheinen ,  wie 
fchon  erwähnt ,  BaUmfchwämme  zu  feyn ;  döch  habe 
ich  es  auch  auf  Waldwiefen  beim  Abfchöpfen  des  Gra* 
fes  erhalten. 

In  Zenkers  Sammlung  findet  fich  noch  eine  in 
diefe  Gattung  gehörige  *  ziemlich  doppelt  To  grofte 
Art,  mit  ungefleckten  Deckfchiiden^  aus  Portugal!» 

Germar» 
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ai)  Melo*;  insignis,  nov.  fp.  atra,  capite 
maculis  duabus  pofticis  fanguineis.  Tab.  Iii»  Fig.  i. 
i.  caput  ,auct.  f    2.  infect.  magn*  n*t. 

m  V  * 

Ich  erhielt  diefen  Küfer  im  Jahr  1800.  in  Leip- 
zig von  dem  Parifer  Naturalien -Händler  Launoy, 
mit  einem  ganzen  Transport  von  einigen  hundert 
fpanifcben  Infekten,  und  halte  daher. Spanien  für  fem 
Vaterland ,  doch  mufs  ich  erinnern ,  dais  unter  die- 
fem  Transport  auch  mehrere  Exemplare  von  Tetyra 
fignata  Fab.  die  in  Senegallien  einheimiich  ift  und 
den  füdaroerikanifchen  Prionos  Thomae  antraf.  We- 
der ich  noch  meine  Freunde  haben  ihn  in  irgend  ei- 
ner der  Wiener,  Berliner  und  Dresdner  Sammlungen 
gefehen,  auch  finde  ich  feiner  bei  keinem  Schriftftel- 
ler  gedacht.  .  . 

,  Die  Abbildung  Hellt  den  Käfer  in  natürHctaer 
Gröfse,  nach  dem  eingetrockneten  Exemplare  mei- 
ner Sammlung  dar,  er  ift  gröfser  als  die  gröfsten 
Exemplare  der  Mel.  laevigata  Fabr.  (majalis  Linn.). 
Der  Kopf  ift  grofs ,  breiter  als  das  Halsfchüd ,  die 
Augen  grau,  ein  grofser  Fleck  beiderfeits  über  dem 
,  Auge  blurroth.  Das  Halsfchüd  viereckig,  fcharfwink- 
'Bch,  fchwarz;  die  Deckfchilde  glatt,  fchwarz;  Kör- 
per und  Beine  fchwarz.  'Befonders  zeichnet  ihn  das 
fcharfwinkliche  Halsfchüd,  das  er  nur  mit  Mel»  co- 
rallifera  gemein  hat,  aus* 

\  v.  Charpentier- 
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filiformibus,  nigra»  rugnlofa,  thorace  tr$n$verfe  qua- 
drato,  angulis  papillofis  fanguineis.  —  Meloe  co- 
rallifera  Hoffmansegg.  in  lit.  M.  tuberculatus 
Dufrtsnt  in  lit*  t  * 

'Ich  knöpfe  an  die  Beschreibung  der  vorigen 
Art,  die  Befchreibung  diefer  an,  die  von  Hoffmao  s- 
egg  und  Dejean  in  Portugal!  gefunden  wurde, 
Di*?  Lefze  ift  fehr  grofs,  breiter  als  das  Kopffchild, 
an  den  Seiten  gerundet,  vorn  ftumpf  ausgerandet, 
die  Oberfläche  grob  punktirt,  mit  einzelnen  langen 
Haaren  befetzt,  in  der  Mitte  gerinnt.  Das  Kopf- 
fchild  bildet  ein,  mit  feiner  Spitze  nach  hinten  ge- 
richtetes Dreieck.  .  Der  Kopf  ift  grob  und  runzlich 
punktirt,  mit  fchmaler,  tiefer,  am  Hinterkopf  abge- 
kürzter Mittelfurche»  Die  Fühler  reichen  zurückge- 
fchlagen  bis  Aber  die  Mitte  der  Deckfchilde  »  und 
find  der  ganzen  Länge  nach  gleich  dick.  Das  Hals« 
fchild  ift  niclit  viel  fchmäler  als  der  Kopf,  etwas  brei-  , 
ter  als  lang,  viereckig,  d\e  Ecken  werden  durch  auf* 
geworfene,  warzenförmige ,  rothgefärbte  Beulen  ge- 
bildet; die  Oberfläche  ift  platt  gedrückt,  verftreut, 
grob  und  runzlich  punktirt,  mit  einer  fchmalen  Mit- 
telfurche. Die  Deckfchilde  bedecken  den  aufgetrie- 
benen Hinterleib  noch  nicht  zur  Hälfte,  fchlagen  fich 
an  der  Wurzel  an  der  Naht  etwas  übereinander, 
und  haben  feine»  dicht  flehende,  kune,  nadefrnfige 
Längsftriche.    Der  Hinterleib  ift  mit  feinen  Queer- 

R  a  ftri- 


Digitized  by  Google 


260  VIEL  Verm.  Bemerk,  üb.  ein.  Käferarten»  * 

ftrichen  und  eingeftocbenen  , .  etwas  länglichen  Punk- 
ten  bedeckt.        \  ;  , 

*  4 

Die  Farbe  ift  ein  faft  mattes  Schwarz,  nur  dk 
Beule»  des  Halsfcbildes  find  blutrotlu 
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Die  Familien  und  Gattungen 

der 

T  h  i  e  r  i  n  f e  k  t  e  n  (infecta  epizoica) ; 

^  als  , 

Prodromus  einer  Naturgefchichte  derfelbon 

von 

Dr/CHR.  L,  Nitzsch,  < 

ordcntl.  Pxofeilbr  d.  Naturgefch.  zu  Halle* 


Unter  Thierinfekten  werden  hier  nur  diejeni- 
gen (im  engern  Sinne  fo  genannten,  fechsfüfsigen)  In- 
fekten 9)  verftanden,  welche  (ich  auf  andern  Thieren 

be- 

*)  Indem  ich  drei  Urfamilien  der  Thiere  überhaupt 
-  annehme,  nemlich:  Rückgraththiere  (verte- 
brata  feu  fpinata),  Panzerthiere  (loricata) 
und  Feucht  thiere  (humectata}  und  wiederum 
die  Panzerthiere,  welche  Linnees  Infekten  ent- 
fprechen,'  zuvörd.erfl  in  Infekten  und  Kruft  er 
theile,  fo  verftehe  ich  unter  Infekten  mit  Brillon 
und  Leach,  (aber  nicht  mit  Cuvier,  Latreille  und 
Lamarck,  die  etwas  andere  Granzen  fetzen}  nur 
folche  Loricaten,  welche  im  zeugungsfähigen  Zu- 
ftande  Kopf  und  Hinterleib  vom  Thorax  gefon* 
dert,  nicht  mehr  und  nicht  weniger  als 
Beine ,  meift  Flügel  und  immer  Tracheen  habem 
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beftändig  aufhalten,  ftets  nur  von  ihnen  zehren,  {ich 
da  begatten  und  fortpflanzen,  und  in  der  Regel  nie- 
mals von  ihnen  weichen,  es  mtifste  denn  gefchehen, 
um  auf  andere  Individuen  Überzugehen,  alfo  beftän- 
dige  ScbmarotzcfrinX^kten  dvr  Thiere.  Von  dieferu 
Haufen  (denn  nur  ein  folcher  und  keine  wahre  Sipp- 
fchaft  wird  durch  obigen  Namen  bezeichnet)  find 
{olglich  viel*  parafitifche  Gattungen ,  welche  fonft 
wohl  auch  Scbmarotzerinfekten  genannt  werden ,  aus» 
gefchloffen.  Namentlich  find  davon  au sgefchl offen : 
die  parafitifchen  Gattungen  der  Wall  thiere  ,  Fifcbe 
und  anderer  eigentlicher  Waflerthiere  *),  als  welche 
keine  eigentBcfcen  Infekten  ,  fondern  Krufter  find; 
desgleichen  auch  alle  Thiermilben,  weil  diefe  xu  den 
Arachniden  gehören,  tlie  ich  felbft  wieder  nur  als 
eine  Unterabteilung  der  Kruiler  anfehcn  kann  y  fer> 
ner  die  Wo«  als  Larven  in  oder  auf  Thieren  fchma- 
rotzendfin  Inftkten        als  nur  periodifche  Parafiten; 

fo 


*)  Dergleichen  parafitifchc  Kruller  der  Waffejihiere 
find  autger  den  Gattungen  Cyamus,  Cymothoa , 
Pycnogonuni ,  Caligus ,  Argulus  ,  Dicheleftium 
und  einigen  ähnlichen ,  auch  die  ächten  Lernäen 
fz.  B.  Lernaea  cyprinacea}  ,  von  welchen  ich  bei 
anderer,  Gelegenheit  darthun  werde,  dafs  fie 
wahre ,  obgleich  abweichende  Krufter  find ,  und 
dafs  fi#  fich  zu  den  übrigen  Panzerthieren  etwa 
To  ,  wie  die  Neunaugen  und  die  Bauchkieme  zu 
den  Rückgratbthieren  verhalten. 

**) ,  Solche  find  aufser  den  Ichneumoniden,  und  den 
als  Larven,  in  Larven  wohnenden  Fliegen,  (wo- 
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fo  wie  auch  die  allein  im  vollkommenen  Znftande  hin 

.  .. 

ohd  wieder  blutfaugeoden  Diptern,  nebft  den  Flö. 
hen  *)  und  Bettwanzen»  infofern  diefe  theils  nur  pe» 
riodifche,  theils  unbeßkndige  Schmarotzer,  theils  bei* 
des  find, 

.  *- 
t  Bei  diefer  Befchränknng  gehören  von  den  Litt» 
neifchen  Infektengattungen  nur  die  Gattungen  Pe- 
dfeulus  nnd  Hippobosca  den  wahren  Thierinfekten  an, 
ünd  zwar  ift  es  die  erfte,  welche  bei  weitem  die 
gröfste  Anzahl  diefer  Schmarotzer,  und  diejenigen, 
die  wir  hier  vorzüglich  im  Auge  haben,  umfafst.  Fa- 
hr icios  folgte  in  der  Beftimmung  jeher  Gattongerf 

''  "  gan» 


zu  nach  meiner  Beobachtung  auch  Tachina  grof- 
fa  Fab.  gehört.)  unftreitig  noch  die  Strepfiptera 
oder  Rhipidoptera  und  dann  der  Pediculus  apis 
anct.,  welcher  zuverläffig  nichts  anders  als  die,— 
nicht  einmal  immer  —  fchmarotzende  Larve  einer 
Meloe  oder  Lytta  ift. 


*)  Obgleich  die  Flöhe,  felbft  wohl  den  Pulex  fcene- 
trans  nicht  ausgenommen,  fcbon  wegen  ihrer  to- 
talen Verwandlung  und  ihres  Verhaltens  im  Lar- 
venftande,  keine  ganz  heftändigen  Parafiten  find, 
und  ich  fie  daher  von  den  Thier infekten  aus* 
Ichliefse,  fo  Rehen  fie  diefen  doch  näher  als  man« 
che  andere  unbeftändige  Schmarotzer.  Sie  könn- 
ten daher  bei  einiger  Erweiterung  diefes  Begriffs, 
wohl  zu'  denfelhen  geftellt  werden,  um  fo  eher, 
da  einmal  hier  von  keiner  wefentlichen  Ver- 
wandfchafts  -  Gruppirung  die  Rede  tft  und  jede 
Beftimmung  des  Begriffs  der  beftändigen  Schma- 
rotzer ,  wegen  der  Statt  findenden  Uebei  gange 
etwas  Willkührliches  haben  muls. 
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ganz  dem  Linnee,  fügte  aber  fpä'terhin  noch  die 
von  Latreille  aufgehellte  Gattung  Nycteribia 
hinzu.  Diefe  Anföhrungeo  reichen  hin,  um  den  Ge- 
halt  des  Haufens  der  Thierinfekten  vorläufig  bemerk* 
lieh  zu  machen.  Die  übrigen  Gattungen  der  Thierin- 
fekten ,  welche  andere ,  t  .mal  neuere  Syitematiker, 
aqfgeftellt  haben,  find  nur  durch  Spaltungen  der  ge* 
nannten  LinneHchen  Gattungen  gebildet  worden,  in* 
dem  namentlich  Degeer  von  den  Läufen  die  Gat-  » 
tung  Ricinus  (Nirmus  Hermahn,  Olfers)  abän- 
derte, Latre ille  die  Gattung  Hippoliosca  in  Hip- 
ppbosca,  Ornithomyia  und  Melophagus 
auflöfte  und  Ol  fers  *)  diefen  noch  die  Crataeri- 
na  (von  Leach  Stenopteryx  genannt),  Leach  **) 
aber,  die  ebenfalls  durch  Fällung  der  Hippobosken 
gebildeten  Gattungen  Oxypterum  und  Feronia* 
beifügte;  —  nicht  tu  gedenken,  dafs  letzterer  die 
Pediculos  Degeer  wieder  in  drei  Gattungen  (Pthi- 
rus,  Haematopinu*  und  Pediculus)  zu  treri> 
nen  verfuchte. . .  *  .   * , 

* 

Ob  es  gleich  in  Anfehung  der  kleinen  Schmaro- 
tzer-Gruppe oder  Gattung,  die  durch  die  Linneifchen 
Hippobosken  gebildet  wird,  nicht  an  einigen  ge- 

nauern 

*}  De  vegetativis  et  animatis*  corporibus,  in  corpori- 
bps  animatis  reperiundis,  commentarius  ;  auet. 
J.  F,  M.  de  Olfers.    Berolini  1816. 

**)  On  the  genera  of  eproboscideous  infects  et  cet. 
of  Dr.  Leach.  1817.  4 

***)  The  zoological  xnisceUany  by  Leach.  Vol.  IIL 
Lond.  1817. 
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iftuern  Beobachtungen  gefehlt  hat,  fo'  ift  doch  wohl 
keinem  feines  Faches  kundigen  Entomologen  unbe- 
merkt geblieben  ,  wie  fejir  der  gröfste  übrige,  frei- 
Hell  zur  Umerziehung  nicht  fehr  einladende  und 
fthwierige  Theil  der  Thierinfekten  bisher  vernachläf- 
figt  ward.  Zwar  haben ,  nachdem  R  e  d  i  zuerft 
eine  kleine  Reihe  diefer  Parafiten  mikrofcopifch  un* 
terfucht  und  abgebildet  hatte,  mehrere  Schriftfteller, 
vorzüglich  Frifch  ,  Linnee  ,  Scopoli ,  Geoffroy  i  De- 
geer ,  Schrank ,  Otho  Ffebrkius  *) ,  J.  C»  Fabricius, 
Latreille,  Panzer,  TOefins  •*)  und  v.  Olfers  ei- 
ne  gröfsere  oder  geringere  (immer  unbeträchtliche) 
Anzahl  derfelben,  beobachtet,  befchrieben,  oder  be- 
nannt und  rubricirt  und  zum  Theil  abgebildet,  allein 
keinem  diefer 'verdienten  Naturforfcher  hat  es  gefal 
len>  die  Thierinfekten  zum  Gegenstände  einer  befda» 
dern  Aufmeikfamkeit  zu  wählen,  und  mit  derjenigen 
Genauigkeit  und  Ausdauer  zu  beobachten ,  welche  al- 
lein zu  einer  gründlichen  Kenntnifs  derfelben  hätte 
führen  können.  Es  ift  nicht  meine  Abficht,  hier  ei» 
ne  kritifche  Gefchichte  der  Thierinfekten  -  Kunde  zu 
geben  und  mich  auf  eine  vollftändige  einzelne  Nach« 
weifung  der  vielfältigen  Mängel  und  Irrthümer  ein- 
zuladen, welche  mir  in  den  bekannt  gewordenen 
Arbeiten  über  diefen  Gegenftand  um  fo  auffallender 

wur- 

*)  Fauna  groenlandica. 

**)  Memoires  de  l'Academie  de  Petersboiirg  Tom« 
"V.  p.  394.  wo  zugleich  einige  bieher  gehörige 
Beobachtungen  von  Steller  mitgetheüt  find. 

**»)  Am  angef,  O. 
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wurderi,  je  länger  ich  felbft  meine  Unterfuchungen 
darüber  fortgefetzt  habe.  Allein  wenn  die  ganze 
Summe  der  bis  jetzt  bekannten  Thierinfekten- Arten, 
bei  der  leicht  xu  ahnenden  Unzahl  der  wirklich  vor- 
handenen, ftch  kaum  über  hundert  beläuft;  —  wenn 
überdies  der  gröfste  Theil  derfelben>-,  entweder  nur 
nach  ihren  Heimathsthieren  benannt  oder  nur  flach« 
tig  und  unkenntlich  beftimmt  ift>  und  daher  kaum  als 
wirklich  bekannt  angefehen  werden  kann;  — -  wenn 
mehrere  beftändige  Schmarotzerinfekten  der  geniein- 
ften  Haustbiere  nicht  einmal  unter  jenen  dürftigen 
Bezeichnungen  vorkommen,  —  wenn  die  allgemein 
nen  körperlichen  und  functionellen  Verhältniffe  die* 
fer  Schmarotzerinfekten  fo  wenig  beachtet  wurden, 
dafs  mau  z.  B.  den  Gefchlechtsunterfchied  der  meh- 
reften  nicht  kennt,  dafs  man  Larven  öfters  als  Arten 
zweifellos  aufftelleo,  die  gröfsten  ünterfchiede  in  der 
Bildung  wefentlicher  Theile  überfeherf ,  die  Tafter  ei. 
ner  zahlreichen  Gattung  für  Fühler  nehmen,  und 
alle  Thierinfekten  für  Blutfauger  halten  konnte,  da 
es  die  meiften  nicht  find;  ~-  wenn  die  von  Degeer 
zuerft  verföchte,  aber  von  Redi  fchon  vorbereitete*) 

Tren- 


4  ****** 

*)  Redi  bildet  nicht  nur  die  Mandibeln  eines  Vogel  - 
Schmarotzers  deutlich  ab ,  fondern  er  unterfchei- 
det  auch  fchon  alle  fo  genannten  Vogelläufe  durch 
den  Namen  Pollini  (was  der  lateinifebe  Ueber* 
fetzer  fälfeblich  durch  pulices  gegeben  hat)  tob 
den  Läufen  der  Säugthiere,  die  er  Pidocchi 
nennt.  Diefe  Unterfcheidung  mag  fchon  im  ge- 
meinen itallänifchen  Sprachgebrauch  gegründet 

Ityo, 
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Trennung  der  bebenden  Tbiennfektea  (Ricirii»  Deg.) 
von  den  eigentlichen  Pediculis  nicht  einmal  den  Beifall 
von  Fabricius  fand ;  —  wenn  andrerfeits  Niemand  die 
grofse  Verfchiedenheit  unter  den  Ricinis  Deg,  ahne- 
te;  —  wenn  es  folglich  in  Hinficht  des  grofsteu 
Haufens  der  Thierinftkten  durchaus  an  einer  richti- 
gen  Norm  für  die  Beftimmung  und  Befchreibung  der 
Gattungen  und  Arten  fowohl  als  füc  die  höhere  Grup- 
pirung  bisher  fehlte,  —  fo  fleht  man  wohl,  wie  weit 
die  beliebende  Kenntnifs  diefer  Infekten  von  dem 
Grade  der  Vollkommenheit,  den  nunmehr  fo  viele 
Theile  der  Entomologie  erlangt  haben  und  überhaupt 
von  dem  jetzigen  Standpunke  der  Zoologie  entfernt 
geblieben  ift. 

Seit  geraumer  Zeit  ift  es  nun  ein  Gegenftand 
meiner  Beftrebungen ,  die  Naturgefchichte  diefer  In- 

*  V  i  '  l 

fekten  durch  genauere  Beobachtungen  möglichfl  zu 
vejjyollftändigen  und  aufzuklären.  Die  frühzeitige 
Beschäftigung  mit  mikrofcopifchen  Unterfuchungen  fo- 
wohl,  als  mit  dem  Studium  der  Vögel,  über  welche 
die  gr&fste  Anzahl  der  Thierinfekten  verbreitet  ift, 
haben  nebft  der,  hier  ftets  fich  erneuenden  Ausficht 

auf 

1  - 

■ 

leyn ,  wird  aber  dadurch  um  fö  intereffanter. 
Hätte  Redi  die  erfte  Benennung  auch  auf  feinen 
Pidocchio  del  montone  africano  und  auf  den  ei- 
ner! feiner  Pidocchi  del  cervo  ausgedehnt,  fo 
wurde  man  fagen  können ,  dafs  er  die  Ricinos 
^Pegeer  fchon  voHftündig  unterfchied*n  habe. 
Siehe  Redi  offervazioni  intorno  alla  generazion© 
degli  infetti,  im  erften  Bande  der  neöpolit.  Aus- 
gäbe  feiner  fämmtl.  Werke» 


- 
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auf  Entdeckungen,  auch  diefen  Zweig  meiner  natur- 
hiftorifcfeeii  Forfchung  ver^nlafft  und  gefördert. 

Die  Beobachtung  von  mehr  als  vierhundert, 
grüfstentheils  neuen  Arten ,  die  Unterfcheidung  od« 
Entdeckung  der  Gattungen  Philopterus  und  Lio- 
theum  (feit  dem  Jahre  1800)  nebft  ihren  verfchie- 
denen  Untergattungen,  der  Gattungen  Trichodec- 
tes  und  Gyropus  (feit  1803),  Carnus  (1813-)» 
und  Braula  (I8i7«)>  —  e^ne  genauere  Kenntnifs 
der  Mundorgane,  der  Fufsenden  und  anderer  äufse- 
rer  Theile,  io  welchen  charakteriftifcbe  Bildung  ge- 
fetzt  ift;  —  eine  ziemlich  volHtändige  Anatomie  der 
mehreren  Gattungen  (feit  1805  u.  i8'4-)>  —  die 
Beobachtung  des  Gefchlechtsunterfchiedes ,  der  Be- 
gattungsweife und  der  merkwürdigen  Nahrung,  zu- 
mal derPhiloptern  und  Liotheen  (feit  1802);  —  über- 
dem  40.0  Abbildungen  und  eine  Sammlung  in  Spiri- 
tus aufbewahrter  Exemplare  fair,  aller  von  mir  beob- 
achteter Arten  —  find ,  unter  andern,  die  Refultate 
diefer ,  fchon  wahrend  meiner  Schuljahre  Cf798) 
mit  der  Beftimmung  einiger  neuen  Philoptern  ange- 
fangenen  ,  und ,  wiewohl  nicht  ohne  einige  längere 
Unterbrechungen,  bis  jetzt  fortgefetzten  Arbeit 

Ich  habe  mir  vorgenommen,  meine  fämmtlichen 

« 

Beobachtungen  über  Thierinfekten  in  zwei  befondera 
Werken  bekannt  zu  machen  Das  erfte  wird  die 
ausführliche  Naturgefchichte  der  Thierinfekten  über- 
haupt und  die  ihrer  Gattungen,  nebft  kurzen  Be- 
schreibungen aller  Arten,  und  einige  zur  Erläute. 

•  ■  <* 

.        ..     ■     ■ ,  «»? 
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rang  der  Gattungsmerkmale  beAimmte  Tafeln  t^t* 
halten ;  in  einem  fpätar  folgenden  aber  denke  ich 
von  allen  mir  bekannt  gewordenen  Arten  Abbildun- 
gen und  ausführliche  Befchreibungen  tu  liefern. 

Obgleich  die  Erfcheinilng  des  erden  Werket 
(bei  Reclam  in  Leipzig)  nicht  fern  feyn  dörfte ,  fo 
fchien  es  mir  doch  zweckmässig,  vorläufig  darauf  auf* 
merkfam  zu  machen  und  dem  naturforfchenderj  Pu- 
blikum eine  Ueberficht  der  Familien  und  Gat- 
tungen  der  Thierinfekten  neble  ihren  Charakteren 
hier  vorzulegen.  Ich  erfülle  dadurch  zugleich  etwas 
früher,  als  ich  es  aufserdem  im  Stande  gewefen  wä- 
re, zum  Theil  den  Wunfeh  derer  meiner  Freunde, 
welche  diefe  Unterfuchungen  kennen,  fie  zum  Thoi! 
«nterftützten  *),  und  mich  wiederholt  ztir  baldigen 
Bekanntmachung  derfelben  aufforderten. 

Indem  ich  zur  beflern  Ueberficht  der  Anord- 
nung und  leichtern  Vergleichung  det  Charaktere, 
die  Familien  in  einer  befondern  Zufammenftellung 
^  den  ausführfichen  Beftimmungen  der  Gattungen  vor. 
auszuschicken  hier  für  fchicklich  halte,  habe  ich  noch 
folgendes  zu  bevorworten.     Ich  bin  überall  den 

Grund« 

  % 

.  *  ■ 

•*)  Aufser  dem  ßeifsigen  Entomologen  Ad.  Kefer- 
ifcein,  welchem  ich  fäjnmtftche  Exeknplare  der 
merkwürdigen  Braula  verdanke  »  haben  in  den 
.letztern  Jahren  die  verdienten  Naturforfcher  Fr, 
Kaumann,  Kaulfufs  und  G.  Kunze  die 
Güte  gehabt ,  mehrere  Arten  von  Thierinfekten, 
befonders  von  einigen  feltenen  Vögeln  für  mich 
zu  lammein. 
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Grundfätzen  der  natürlichen  Syftecpatik  gefolgt  und 
habe  jede  Tteftimmung  der  höhern  oder  untergeordnet 
ten  Familien  fowohl,  als  der  Gattungen  und  Unter« 
gattungen  der  Thierinfekten  auf  eine  vielfältige  Ab» 
wägung  und  Vergleichung  ihrer  Bildungs  •  und  Le- 
bens -  Verhältnifle  zu  gründen  gefucht,  wie  dies  die 
wahre  Richtung  der  WiflPenfcbaft  nothwendig  erfot* 
fordert  Wenn  ich  die  Gattung  Pediculus  zu  den 
Hemiptereo,  die  mit  Mandibeln  verfehenen  Gattun« 
gen  aber  zu  den  Orthoptern  ftelle,  fo  wird  diefe 
Verbindung  durch  ihre  Entwickelungsart,  die  ße- 
fchaffenheit  der  Mundtbeile,  die  Abtheilungen  des 
Rumpfs»  durch  die  Verhältnifle  der  innern  Organe 
und  andere  Momente  gerechtfertigt.  Selbit  ibte  com- 
plette  Flügel  lofigkeit  und  das  Schmarotzen  reimen  fich 
damit»  infofern  nemlich  die  Hemiptera  und  Ortbop- 
tera  .unter  allen  geflügelten  Infektenfamilien  die 
meifte  Neigung  zur  Verkümmerung  der  F'ügel  haben 
und  die  Neigung  zum  Schmarotzen  wenigftens  bei 
den  erden  vorhergehend  ift. 

,  Die  -allerdings  bedeutende  Abweichung  jener 
Gattungen  von  den  übrigen  Gliedern  der  genannten 
Infektenordnungen  aber  wird  eben  aus  ihrem  Schma- 
rotzerleben erklärlich,  wenn  man  erwägt,  welch« 
bedeutende  DefleXe  der  vollkommene  Parafitismus 
auch  fonft,  namentlich  bei  Dipteren,  wozu  doch  die 
Nycteribia  neb/t  den  Hippobosken  ganz  unllugbar 
gehört »  herbeiführen  kann.  ' 
t  Da  unter  einigen  Gattungen  der  Thierinfekten, 
namentlich  unter  den  Federlingen  (Philoptexus>,  den 

Haft. 
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HaftfMsen  (Liötheum)  und  den  Tecken  (Hippobos. 
ca  L.)  erhebliche  und  nach  mehrfeirigen  Verhältnif- 
fen  der  Form  btftrmmbare  Unterabteilungen  hervor- 
treten, fo  habe  ich  diefe  als  Untergattungen  durch 
befondere  Namen  unterfcliieden  ,  was  fchon  zur  Er- 
leichterung ihrer  Anführung  oder  Nennung  nöihig 
war.  Guvier  hat  in  feinem  neuen  ttefflichen  Werke 
über  das  Thierreich  *)  fblche  namhafte  Unterab- 
tbeilungen  der  Genera  für  die  Zoologie  überhaupt 
eingeführt  und  LatreiUe  hat  in  Hinficht  'der .Entomo- 
logie dazu  beigetragen.  Der  Ausdruck  Untergattung^ 
der  fich  freilich  im  Lateinifchen  nicht  gut  ausnimmt» 
fehlen  mir,  infofern  wichtige  und  unmittelbare  Sub- 
divifionen  der  Gattungen  damit  bezeichnet  werden, 
ganz  fchicklich;  wenigftens  konnte  ich  diefe  Unter- 
abtheilungen nicht  füglich  Familien  nennen,  wie 
man  fonfl:  wohl  gethan,  imjem  ich  diefe  Benennung 
nur  für  höhere  Gruppen  brauch©  **)♦ 

Ich 

i  v.J.;. 

*)  Le  Tegne  animal,  distrtbue  d'apr^s  fon  organifa- 
tion,   Par.  i8*7-  ; 

**)  Es  finden  iich  im  Thier  reiche  fo,  viele?  Stujee^ 
der  natürlichen  Gruppen,  dafs  die  zur  Bezeich- 
nung ihres  verfchiedenen  Ranges  bisher  gebrauch- 
ten 6cfer  vorgeschlagenen  Titel,  als  da  find:  Klaf- 
fe, Unterklaffe  ,  Ordnung,  Unterordnung,  Fami- 
lie u.  f.  w.  theils  in  manchen  Fällen  nicht  ausrei- 
chen,  theils  mehr  Verwirrung  verurfachen  als 
daa  Studium  erleichtern.   Es  foheirit  mir  daher 

■ 

am  rathlamften  zu  feyn ,  jegliche  Gruppe,  welche 
über  der  Gattung  ift,  Familie  Coder  wenigftens 
**£  einerlei  Weife)  zu  nennen  und  ihre*  Rang 

i  .  .         .       :  •  •  '< . '  .  A  nur 
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Ich  zweifle  nicht ,  dafs  manche  Syftematiker 
Luft  haben  werden,  was  nun  freilich  keine  Mühe 
koften  würde,  die  von  mir  aufgeftellten  Untergattun- 
gen der  Ftderüngt  und  Haftfüfse  zn  Gattungen  zo 
erheben,  lim  fo  mehr,  da  die  der  Tecken  (zum 
Theil  noch  mehr  zerfplittert)  bereits  als  folche  auf- 
gehellt waren,  und  da  Leach  fogar  da,  wo  ich  för 
jetzt  nicht  einmal  Subgenera  auf  eine'  genügende 
Weife  mir  zu  beftimmen  getraue,  nimlicb  bei  den 
Pediculis  Deg.  drei  Gattungen  anzunehmen  für  nö« 
thig  erachtet  hau  Allein  wenn  ein  folcher  VerAich 
auch  vielleicht  in  Hicficht  einiger  Untergattungen  der 
Liotheen  z»  B.  der  Phyfoftomen  gerechtfertigt  werden 
könnte ,  fo  müßte  ich  doch  denfelben  in  Hinücbt 
der  übrigen,  im  Voraus  für  durchaus  unstatthaft  er- 
klären. 

Begreiflicher  Weife  kann  ich  hier  nicht  auf  die 
Elemente  oder  Regulative  der  natürlichen  Gruppkung 
zurückgehn ,  folglich  auch  nicht  die  Richtigkeit  mei- 
ner Anordnung  der  Thierinfekten  vollftändig  erweifen 
und  nicht  die  Gründe  auseinander  fetzen,  warum 
Ich  z.  B.  den  fo  abweichenden ,  monftröfen  Pediculus 
pubis  L*  nicht  elnrrial  als  Repräfentant  einer  Unter- 
gattung von  den  übrigen  Läufen  fondt-re*  und  wa- 
rum ich  die  HippobQSca,  ungeachtet  der  allerdings 
i  ■    ...  -  ~*  -i  tait 

;.,>J,  ,  ♦  »  f    ■  <  •  •  » 

nur  durch  Besetzung  des  Namens  de t ^Gruppe 
der  fie  eunächß  untergeordnet  i&,  zu  bezeich- 
nen; —  z.  8.  die  Loriuaten  als  Familie  der  Thie« 
re  ,  die  Infekten  eh.  Familie  der.  Lofkatea  >  die 
.       Käfer  fds  Familie  der  Infekten  u,  f,  w. 

•  < 
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fall  gattungsmäßigen  Verschiedenheit  ihrer  Arten» 
dennoch  im  Sinne  des  Linn*  und  Fabricius  wieder 
herftelle.  Indeflfen  haben  mich  meine  Unterfiichun- 
gen  immer  mehr  in  der  Anficht  beftärkt,  dafs  bei 
parafitifchen  Infektengattungen  eine  freiere  Artbil- 
dung herrfche  oder  apgenommen  werden  müde ,  und 
dafs  man  ftch  hier,  wo  wirklich  die  Uebergänge  und 
aümähligen  VerfchmeJzungen  erheblicher  Verfchieden» 
heiten  fehr  herrfchend  find,  befonders  zu  höten  habe, 
auf  jedes  Verhiltnifs ,  was  fonft  wohl  gattungsmäßig 
feyn  mag,  ein  zu  grofses  Gewicht  zu  legen. 

Außer  den  Untergattungen  muffen,  zumal  bei 
den  Federlingen  und  Hdftfufsen,  noch  viele  tiefer  fte> 
hende,  jenen  untergeordnete  Gruppen  unterfchieden 
werden,  welche  durch  gewifle  VerhältnilTe  der  Zeich- 
nung ,  Farbe  oder  Behaarung ,  und  felbft  auch  der 
Bildung  characterifirt  find,  und  welche  zugleich  in 
einer  fehr  intereflanten  gegenseitigen  Beziehung  mit 
den  fippfchafdichen  Verfchiedenheiten  und  Aehnlich- 
keiten  ihrer  Heimathsthiere  flehen  *).  Allein  ich  hätte 
diefe  Abhandlung  weit  über  die  gefetzten  Grenzen 
ausdehnen  müffen,  wenn  ich  jene  Subdivifionen  der 
Genera  vom  zweiten  und  dritten  Range  hier  h%tte 
berückfichtigen  wollen, 

■  •  *         t*  > 

In 


*)  In  wiefern  diefes  merkwürdige  Gefetz  ron  den 
Thierinfekten  überhaupt  gilt  und  welche  Anwen- 
dung üch  davoti  machen  läßt,  werde  ich  anders- 
wo auseinander  fetzen» 
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In  Betreff  zweier,  ft^r  .merkwürdiger ,  einaiti- 
ger  Gattungen ,  näjuijch  Cßrnus  und  Brpula,  bin 
ich  keineswegs  gewifs,  ol>  fie  de,mt  oben  von  Thier- 
infekten aufgeteilten  Begriffe  völlig  entfprechen;  da 
ich  diefelben  nur  in  Einem  Zuftande  beobachten  konn- 
te; wie  denn  bei  Braula  auch  noch  andere  Zweifel 
obwalten«  welche  an  ihrer  Stelle  berührt  werden. 
Indeflea  wird  es  wobl  Niemand  tadeln,  dafs  ich  die- 
fe  Gattungen  gerade  hier,  in  Betrachtung  gezogen 
und  vorläufig  bekannt  gemacht  habe. 

* 

Da -es  niir  nöthig  fehlen,  in  der  folgenden  Cha- 
rakteriftik  der  Gattungen  bei  mehrartig^o  Gattungen 
und  Untergattungen  mehr  als  eine  Art  als  Beifpiel 
aufzuführen  ,  fo  habe  ich  bei  fehr  zahlreichen  Ab- 
thejiungen  doch  verhältnifsmöfsig  nur  wenige,  bei 
wenig  zahlreichen  aber  zuweilep  wohl  alle  mir  be* 
kannten  Arten  namhaft  gemacht.  Gern  hätte  ich  da* 
bei  noch  öfter  auf  die  Redifchen  und  andern  Abbil« 
dungeri  10  wie  auf  die  bisher  beftimmten  und  xnmal 
von  Linn6  oder  Fabricius  benannten  Arten  Rückficht 
genommen  ?  wenn  diefs  bei  der  Schlechtheit  oder  Un- 
vollkommenheit  der  vorhandenen  Abbildungen  und 
der  unfäglichen  Verwirrung,  welche  in  der  BefKm- 
müng  der  Arten  herrfcht ,  *)  möglich  oder  von  Nu- 
tzen  gewefen  wäre. 

Noch 


*)  Aiydiefer  Verwirrung  bat  die  durchgängige  Ver- 
wechfelugg  der  Philoptera  .und  Liotheeri,  fo  wit 
die  Gewohnheit  Linnes  und  Fabricius's  die  Schzna- 
rotzerinfekten  eines  Thiercß  ineiit  zu  einer  Art 
«u  verbinden,  vorzüglich«»  Antheü.  '  *• 

■> 
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Noch  habe  ich  ttber  manche,  im  Folgenden  von 
mir , gebrauchte  Kunftwärter  einiges  zu  fegen. 

Unter  Brußßück  oder  Thorax  verftehe  ich  Im- 
mer die  vollftandige  Strecke  des  Rumpfs  *) ,  an 
welcher  die  Füfse  fitzen.  Es  theilt  fich  der  Thorax 
urfprunglich  ein  in  Vorderbruftftück  —  Protothprax, 
MittelbruftftÜck  —  Mefothorax,  und  Hinterbruft- 
ftüc^c  —  Metathorax.  Das  erfte  Stück  tragt  die  vor« 
dem,  das  mittlere  die  mittleren,  das  hintere  die  hin- 
tere», Füfse.  \  ' 

Diefe  drei  Stücke  find  wirklich  z.  B.  bei  vielen 
Liotheen  deutlich  gefchieden.  Schwindet  aber  das 
mittlere  Stück,  wie  bei  Philoptern  ,  Trichodecten, 
Gyr^pus  und  manchen  Liotheen ,  oder  verbindet  es 
fich  mit  dem  hintern  (wie  bei  Käfern,  Heufchrecker* 

r  ■  — 

*>  Der  Rampf  (truneus)  des  Infekts  ifb  fein  ganzer' 
Leib,  mit  Ausnahme,  des  Kopfs  und  der  äufsern 

-  Bewegungsglieder y  oder  Thorax  (in  unferm  Sinne) 
und  ^Abdomen  zufammengenommen.  Jenen  Aus- 
druck blofs  für  den  Hinterleib .  zu  gebrauchen» 

'  "    ^äre  dem  Sprächgebrauch  zuwider.  Indeffen 
bat  mein  verehrter  College,  Herr  Profeffor  Spren- 

c- •  v  gel  eine  Steile  meiner  £ommentatio  de  refpira-. 
tiope  animaliuni  (p.  aß)  eben  weil  er  das  Wort 
Truncus  als  Abdomen  deutete,  gänzlich  mif.«ver- , 
Itanden  und  mir  in  Leinem  Commentar.  de  parti- 
bus,  quibus  infecta  fpfritus  dueunt  (p.  2 3  et  24)  1 
x  »>u  Unrecht  die  Meiuung  untergelegt,  dal$  die 
Infekten  nur  am  "Hinterleibe  mit  Luftlöchern  ver- 

-  fehen  feven,  eine  Meinung,  welche  mir  niemals' 

•  in  den  Sinn  .gekommen  ift ;  anzunehmen«  ' 
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u.  f.w.)  fo  ift  der  Thorax :  bipartitus  und  zerfällt  nur 
in  Protottaorax  und  Metathorax,  indem  der  letztere : 
dann  auch  die  mittlem  Füfse  trägt.    Sind  alle  drei  . 
Stücke  in  Eins  vereinigt,  fo  heifst  der  Thorax;  indi- 

vifus,  wie  bei  Diptern  und  Läufen. 

"i  ■  > 

Bei  den  beifsenden  Thierinfekten  bildet  die 
Stirn  —  frons  —  oft  einen  fehr  grofsen  Theil  des 
fchildförmigen  Kopfs,  indem  der  ganze  vordere,  vor 
den  Fühlern  liegende  Theil  des  Kopfs  fo  genannt 
werden  mufs.  Der  übrige,  oder  hinter  den  Fühlern 
befindliche  Theil  beliebt  aus  den  feitlichen  Schlä- 
fen  tetnpora  —  und  dem ,  zvvifchen  denfelben  be- 
findlichen Mittelhaupt  —  fynciput.  Da ,  wo  die 
FBhler  fitzen,  ift  meift  auf  jeder  Seite,  ein  gröfse- 
rer  oder  kleiner  Ausfchnitt  des  Kopfrandes ,  den  ich 
excifura  orbitalis  oder  orbita  nenne.  Diefer  Orbital- . 
ausfchnitt  trennt  die  Schläfe ,  wenigftens  ihrem  Seiten« 
rande  nach ,  von  der  Stirn ,  fo  wie  fie  vom  Mittel- 
haupt  oft  durch  c;ne  etwas  vertiefte  Linie  —  die 
Schlaf  naht— futura  tetnporalb  —  gefchieden  werden. 
Läuft  in  diefer  Scbläfnaht  ein  dunkeler  Streif,  fo 
werden  dadurch  die  Zügel  -  lora  -  gebildet,  welche 
immer  ,  wie  die  genannte  Naht ,  Von  der  Orbita  aus 
fchief  nach  dem  Hinterkopfe  gehen  und  fo  beide 
Schläfe  von  dem  zwifcben  ihnen  befindlichen  Mittel« 
haupte  fichtlicher  abfondern. 

Die  Trabeculae  oder  Bälkchen ,  welche  bei 
mehrern  Federlingen  vorkommen,  find  kleine,  be- 
wegliche, vor  den  Fühlern,  am  vonlern  Ende  der 

Orbita 

-  s.  .  *  -  .  . 
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Orbita  angebrachte,  längliche  Stöcke,  —  gleich/am 
unvollkommene  zweite  Fühler.  - 

Bei  der  Btftimmung  der  Mundtheile  habe  ich 
mit  Andern  Labium  fuperius  für  Labrnm,  und  La*  , 
bium  tnferius  für  Labium  gebraucht  '  . 

:  Die  Maxiilm  find  bei  den  beifsenden  Thier- 
infekten nur  genannt ,  weil  ich  zwar  ihre  Anwefen- 
lieit  aber  nicht  ihre  eigentliche  Bildung  deutlich  er* 
kannt  habe. 

Was  den  Rüffel  der  Zweiflügler  betrifft 9  fo 
.  muß  diefer  nach  meinem  Dafürhalten  einen  allge- 
meinen Namen  bekommen »  man  mag  nun  proboscis 
.oder  bauftellum  dafür  wählen.  Denn  wenn  Über- 
haupt ein  Rüffel  hier  da  ift ,  foilt  auch  der  Theil 
vorhanden  ,  den  man  gewöhnlich  proboscis  nennt, 
welcher  von  unten  eine  Scheide  für  die  Borften  bii- 

- 

det.  Diefe  Scheide  aber  in  einigen  Gattungen  da- 
rum 9  weil  fie  am  Ende  keinen  lappigen  Knopf  oder 
lippenartige  Ausbreitung  hat,  als  fehlend  anzufeilen, 
wäre  ganz  unpbilofopbifch.  —  Ich  nenne  alfö  das 
Ganze :  proboscis ,  fehe  den  Uppenknopf  als  Modifi- 
cation  der  Form  und  die  Borften  und  Klappes  als 
Theile  des  Ganzen  an.  —  Es  ift  keinem  Zweifel 
unterworfen,  dafs  die  von  Okeri  fchon  angedeutete, 
von  Savigny  *)  aber  noch  richtiger  und  deutlicher 
nachgewiefene  Analogie  de*  Mundorgane  der  bei- 
fsenden und  faugenden  Infekten  auch  in  der  Bildung 

des 

*)  Memoir«  für  les  animaux  (ans  Vertebres  I.  part. 
v  fascic.   Par.  i8i€. 
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1 

des  Rüffels  der  Zweiflügler  beftätigt  wird,  und  dafs 
die  fogenannte  Proboscis  —  die  Unterlippe ;  die 
obere  deckende  Klappe  des  fogenannten  Hauftel- 
lura —  die  Oberlippe ;  die  gepaarten  Borden  —  die 
Mandibeln  und  Maxillen  (welche  freilich  oft  fehlen); 
die  bedeckten  ungepaarten  Borften  hingegen  dip  Zun* 
ge  oder  den  Hypopharynx  und  (wenn  nämlich  eine 
zweite  obere  da  ift)  den  Epipharynx  darftelleo,  — 
Es  wäre  zu  wünfehen,  dafs  die  Mundorgane  der 
Diptern  immer  danach  benannt  würden  ,  allein  am 
diefs  mit  völliger  Sicherheit  thun  zu  können ,  müfs- 
ten  erft  die  verfchiedenen  Formen  des  Rüffels  der 
Diptern  noch  etwas  genauer  unterfucht  werden. 

In  Hinficht  der  JJnterfüfie  oder  Tarfen  der  bei- 
fsenden  Thierinfekten  findet  fich  ein  fchr  wefentlicher 
;  TTnterfchied.    Einige  Gattungen  haben  diefen  Theil 
kurz,  und  mit  einer  oder  zwei  dicht  an  einander  ge- 
legten,  krummen,  (larken  Klauen  verfehen,  welche 
wohl  als  unmittelbare  Fortfetzung  des  Unterfufses  fich 
f  ausnehmen,  und,  indem  fie  fich  gegen  den  untern 
Theil  des  Schienbeins  (feltener  gegen  einen  andera 
'Theil  des  Fufses)  krümmen,  eine  Art  Zange  -  che- 
la  -  bilden,  vermöge  welcher  Einrichtung  diefe  In- 
fekten  Haare  oder  Federtfieile  fehr  gut  umfaffen,  auch 
Tonil  durch  Einhäkeln  wohl  kletteren,  aber  auf  glat- 
ten und  ebenen  Flächen  nicht  gut  fortkommen  kön* 
nen.  Solche  Zangen- bildende  Umerfüfse  werden  hier 
kletternde  —  tarfos  feanforios  —  genannt.    Bei  an- 
dern  hingegen  find  die  UnterfBfse  recht  eigentlich  zum 
.  Laufen  auf  einer  ebenen  Fläche«  eingerichtet,  nämlich 

fchmal, 

9 
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fchmal,  dünn,  gerade  und  mit  gefpreizftn  Klauen 
verfehen,  die  lieh  gar  nicht  zur  Bildung  einer  Cheia 
gegen  einen  andern  Theil  des  Fufses  kiümmen.  Die- 
fe  überhaupt  bei  Infekten  gewöhnliche  und  herrfchen- 
de  Bildung  (da  hingegen  die  vorige  den  vollkomme- 
nen Infekten  fonft  fremd  ift,  und  mehr  arf  Krufter  er- 
innert),  nenne  ich  laufende  Unterfüfse,  Jarßs  cu*- 
forios.  y  m 

Da  man  natürlicher  Weife  die  Klauen  —  Un» 
gues  —  bei  den  Lauffüfsen  nicht  mit  zu  den  Glie- 
dern des  Tarfus  rechnet,  fo  konnte  ich  diefs  auch 
bei  den  kletternden  felbft  dann  nicht  thun,  wenn  die 
Klaue  da  einfach  ift  und  wie  eine  unmittelbare  Fort- 

*  *  *  * 

1  fetzung  des  Unterfufses  ausfieht. 

Mit  dem  Namen  Streber  —  empodhtm  bezeich- 
ne ich  ein  Organ ,  was  febr  gewöhnlich  bei  Lauftar- 
fen  zwifchen  den  beiden  Klauen  als  eine  bewegliche, 
dönne,  übrigens  verfchieden  geftaltete,  wohl  wieder 
mit  Anhängfeln  verfebene  Spitze  vorkömmt  ,  und 
welches  zum  Beifpiel  bei  manchen  Käfern  fich  ganz 
deutlich  als  ein  überzähliges  und  verkümmertes  Tar- 
fusglied  erweift.  Der  fchon  dafür  gebrauchte  Na* 
ine  ünguiculus  ift  zu  unbeftimrat  und  keineswegs 
paffend» 

Endlich  habe  ich  die  oft  papillöfen,  zum  fiebern  \ 
Haften  auf  glatten  Flächen  beftimmten  platten  An- 
hänge, wie  fie  fich  am  letzten  Gliede  der  Tarfen 
bei  den  Diptern  und  an  den  Gliedern  der  Unterfüfse 
überhaupt  bei  Liotheen  finden  (fonft  pulvilli  ge* 
nannt)  mit  dem  Titel  Haftläppeken  —  aroUa  —  fo 

wie 

7  . .  . 

»  *•  • 
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wie  die  beweglichen  Dornen  am  untern  Ende  der 
Schienbeine  mit  dem  Ausdruck  Spicuia  (plural)  zu 
bezeichnen  verfocht. 


Characteriftik  der  Familien  der  Thierinfek- 
ten nebft  hurzer  Bezeichnung  ihrer 

Gattungen. 

/•    Orthoptera  epizoica. 

Bilden  eine  besondere ,  abweichende  Familie  welche 
wir: 

Mallophaga*   Pehfreßer^  oder 
bei/sende  Thierinfektm 

nennen.  Sie  haben  einen  flachen,  fchildfürmigen 
Kopf}  Mandibeln,  MaxiHen,  Ober-  und  Unterlippe; 
wenigftens  dreigliedige,  höchßens  fünfgliedige  Fühler; 
das  ßruftftück  in  swei  (bei  einer  Gattung  auch  wohl 
in  drei)  Stücke  geiheilt;  niemals  Flügel;  neun  bis 
zehn  Ringe  des  Hinterleibes ;  zweigliedige ,  raeift 
tangenförmige  Unterfüfse ;  eine  kropfartige  Erweite- 
rung des  Schlundes;  zwei  ftarke  Zipfel  am  obern 
Magenmunde;  vier  freie,  nicht  in  den  Nahrungska-  \ 
nal  zurückkehrende  Gallgefäße ;  Tracheen  ohne  Er- 
Weiterungen  ;  (die  Minnchen)  zwei  bis  drei  dicke 
Hoden  jeder feirs;  (die  Weibchen)  drei  bis  fünf  Eier- 
fchläuche  jederfeits  am  Frucht!  älter.  Sie  leben  beftan* 
dig  auf  Warmblütern,  und  nähren  fich  vom  Pelze, 

^  nicht 
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vom  Blute  derfelben  (daher  mallophsga).  Sie 
ler fallen  wieder  in  zwei  Familien. 

A.  Erfte  Fem.  d.  beifsenden,  Thierinfekten: 

mit  fadenförmigen  oder  wenigftens  nicht  kolbigen 
Fühlern;  ohne  Maxillartafter;  mit  zweigliedi&en 
Lippentaftern.  Der  Mund  ift  unten.  Keine 
Spür  von  Mittelbruftftück.  Neun  Hinterleibt« 
fegmente.  Der  Kropf  als  langes*  eiofeuiges  Di- 
vertikel des  Schlundes.  Auf  jeder  Seite  beim 
Männchen  zwei  Hoden;  beim  Weibchen  fünf 
Sierfchiäuche. 

N  i)  i.  Gattung:  Pftiloptervt,  Federlfng;  mit  fünf* 
,  gliedigen  Fühlern  ;    doppelten  Klauen  der 
Unterföfse  ;   ohne  hakenförmige  Seitenklap- 
pen am  Hinterleibe  der  Weibchen. 

a)  2.  Gattung  i  Trichodectes ,  Haarling ;  mit 
dreigliedigen  Fühlern ;  einfachen  Fufsklanen 
Und  hakenförmigen  Seitenklappen  am  Hinter« 
leibe  der  Weibchen.  , 

B.  Zweite  Fam.d.  beif senden  Thierinfekten: 

mit  kolbigen  oder  geknöpften  Fühlern,  und  deut- 
lichen MaxiUartaftern.    Der  Hinterleib  hat  zehn 
Ringe.   Der  Kropf  fymmetrifch,  nicht  einfeitig 
verlängert  oder  erweitert.    Auf  Jeder  Seite  beim 
Männchen  drei  Hoden ,  beim  Weibchen  3  Eier- 
fchläuche  (ob  bei  allen?), 
t)  1.  Gattung  :  Liothtum,  Haftfuft;   mit  Lip- 
pentaftern und  zweiklauigen  ,  laufenden  Un- 
terfüfsen,  '< 

■  ■  .  4), 
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*  4)  2.  Gattung  :  Gyropus >  Sprenkelfuft  ;  ohne 
Lippentafter  mit  einkbuugen  kletternden  Un> 
terfüfteö. 

«  j  .  - . 

t  //.   Hemiptera  epizoica. 

Nur  eine  Gattung  der  Thierinfekten  fchliefst  fich 
an  die  Hemiptera  Latr.  an  und  bildet  da  eine  befon- 
dere  abweichende  Familie.  Der  Saugrüflel  fteht  vorn 
am  Kopfe  gerade  aus;  er  befteht  ans  einer,  am  vor- 
dem Ende  mit  xwei  kleinen  Hakenreihen  befetzten 
Scheide  >  und  einer  dflnnern  aus  diefer  Scheide  'her- 
vorftreckbaren  Röhre ,  die  vielleicht  aus  den  bei  He- 
mipteren  herrfchenden  4  Borften  zu&mmengefetzt 
ift.  Beide  Theile,  fowohl  die  fehr  dünne  Röhre,  als 
die  dickere  vprn  geftachelte  Scheide  find  fuccefliv 
vollkommen  einziehbar»  fo  dafs  man  dann  äußerlich 
nicht  die  minderte  Spur  davon  wahrnimmt;  und  zwar 
kehrt  fich  die  Scheide  mit  ihren  Haken  von  der 
Spitze  an,  eine  Strecke  weit,  durch  wahre  Einftül- 
pung  einwärts,  nach  Art  des  Rüffels  der  Echinorhyn« 
chen.    Diefes  VerHältnifs  fowohl  als  die  Einfachheit 
des  flügellofen  Thorax ,  die  kletternden,  zangenför* 
xnigen  Unterfüfse  und  der  beßändige  Parafitismos 
bringen  diefe  FamHie  und  Gattung  in  einen  deutli- 
chen Gegenfatz  mit  den  übrigen  Hemiptera» 

5)  1.  Gattung  Pediculus.  Laus* 

///. 

  ,  1 

a 

*)  Nicht  3  Borften,  wie  man  gewöhnlich, annahm. 
S.  Savigny  Me'm. 

> 

r  • 
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* 

///   Diptera  epizoiea. 

1  ......    -  * 

Die  Thierinfekten,  welche  der  Familie  der 
Zweiflügler  entfchieden  angehören,  vertheilen  fich 
wieder  in  zwei  Familien,  die  Cionopfaria  und  Pupi- 
para  Latr.  w)  von  denen  die  erfte  meift  nicht  aus 
Thierinfekten,  die  zweite  aber  blofs  aus  fokhen  be- 
ftebt.  Aufser  diefen  ftellen  wir  noch  einftweilen  al* 
Anhang  der  Diptera  eine  zweifelhafte  Gattung  auf, 
welcfce,  wenn  fie  fich  als  hieher  gehörig  beftätigen 
folhe,  freilich  einen  bedeutenden  Deflex  von  allen 
Zweiflügeiern  und  feine  eigene,  allen  übrigen  Unter- 
familien derfelben  entgegengefetzte  Familie  darftellen 
wurde. 

9 

A.  Erde  Familie  der  Diptera  epizoiea  : 

Conopfaria.  Stechfliegen. 

Nur  eine  Gattung,  von  Thierinfekten  gehört  zü 
den  Conopfarien  L^tr.,  deren  Merkmale  (vergl,  La. 
treibe  genera.  crußac.  et  infect.  IV.  p.  333.)  eben, 
darum  hier  nicht  angegeben  werden  dürfen«  Die 
L  Verwandtfchaft  diefer  neuen  ausgezeichneten  öattung 
mit  den  übrigen  Conopfarien  fpricht  fich  zumal  in 
der  Befchaffeuheit  des  Rüffels,  welcher  ganz  die  we- 
sentliche Bildung  und  Zuiammentfezung  wie  bei  Sto 
moxys  hat,  deutlich  aus.    Durch  djefe  Verwandt» 
fchaft,   insbefoDdcre  durch  die  kleine  lippenartige 
Ausbreitung  des  Rüffelendes ,  fo  wie  durch  die  ein- 
fach 

*)  Ich  folge  hier  der  neuen  Beftimraung  LatreHle's 
in  Cuvier's  r^gne  animal«  UI ,  650* 
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fach  gebogenen  Klauen  kömmt  jene  Gattung  in  ei- 
nen beitimmten  Gegenfatz  mit  der  ganzen  folgenden 
Familie.  Da  fie  übrigens  vermuthlicb  nicht  puppen  • 
gebärend  ift,  fo  ift  es,,  wie  fcbon  oben  bemerkt 
wurde,  freilich  ungewifs,  ob  fie  im  unvollkommenen 
Zuftan'de,  wo  ich  fie  nicht  beobachten  konnte,  be- 
iländiger  Schmarotzer  ift,  und  ob  fie,  ftreng  genom* 
men ,'  zu  den  Thierinfekten  gezählt  werden  darf. 
Indefien  verhält  (ich  diefe  gleichfam  xur  Laüs  gewor« 
dene  Stechfliege  in  der  vollkommenen  Form  völlig  als 
Thierinfekt.    Sie  (lebe  alfo  für  jetzt  hier  als : 

6)  i.  Gattung:  Camus;  mit  eingliedigen,  ver- 
kümmerten Fühlern,  kurzem,  kaum  hervor- 
ragendem Rüffel  und  ftempelförmigen  Ta- 
'  ftern. 

•  .  ,  m  * 

6.  Zweite  Familie  der  Diptera  epizoica. 

Pupipara ,  Pupptnleger. 

Haben  einen  Rüffel »  der  aus  zwei  dicht  ange- 
legten Klappen,  nämlich  einer  obern  und  untern 
(Ober-  und  Unterlippe)  ohne  Lipperiwulft  am  Ende, 
und  einer  einfachen,  febr  feinen,  eingefchloflenen 
Borfte  (Zunge,  Hypopharynx)  hefteht.  Die  Tafter 
find  eingiiedig.  Die  Fühler  kurz,  ein-  oder  zwei- 
gliedig.  Das  Bruftftück  flach  gedrückt.  Der  Hin- 
terleib der  Weibchen  ohne  Legröhre.  Die  fflnfglie- 
digen  Tarfen  find  am  Ende  mit  anfehnlichen  Klauen 
verfehen,  welche  erft  rückwärts,  dann  wieder  vor- 
wärts gebogen  Cfaft  geknickt)  find,  und  daher  eine 
ziemlich  zetförmige  Figur  haben»    Zwifchen  den 

Klauen 
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Klauen  befindet  fich  ein  fpitzer,  pfriemenförmiger, 
gerader  Streber  (empodium),  und  zur  Seite  derfel- 
ben  flehen  längliche,  papillöfe  Haftläppclien. 

Am  Nahrungscanal  entfpringen  (ob  bei  allen,?) 
vier  freie,  nicht  zufammengehende,  auch  nicht  io  den 
Darm  zurückkehrende*  Gallgeßie,  Die  Luftröhren 
bilden  keine  lungenartigen  Säcke  im  Hinterleibe,  und 
der  Uterus  ähnelt  (ob  conftant  und  bei  allen?)  eini- 
germafsen  dem  menfehljehen ,  und  hat  jederfeits  nur 
einen  Eierfcblauch.  Da  ihr  Ei  gleich  mit  PUppen- 
gröfse  geboren  wird  (was  wahrfcheinlich  auch  von 
Ny*teribia  gilt,  hier  aber  doch  noch  nicht  beftimmt 
nachgewiefen  ift),  fo  erfahren  fie  weder  fichtHche 
Verwandlung  noch  Hiutung.  Diefe  Familie  zerfällt 
wieder  in  zweie : 

a  Erde  Familie  der  puppenlegenden  Diptera :  — 
mit  plattem  Kopfe;  Taftern / welche  fich  dicht 
an  den  Rüffel  legen ,  und  eine  Scheide  deffelben 
bilden.  Der  Rüffel  ift  fauft  gebogen ,  ohne  Knie, 
aber  mit  etwas  dickerem  Stamme,  hervdrfchieb« 
bar,  zweiklappig,  mit  feiner  Borfte  oder  Zunfe 
(faft  wie  Vogelfchnabel).  Die  Fühler  fitzen  vorn 
am  Kopfe,  find  eingliedig.  Das  Bruftftück  meift 
mit  Schildchen  und  Schwingkolben, 

7)  1.  Gattung,  Hippobosca>  Teke* 

•  *    .  •  ... 

W  Zweite  Familie  der  puppenlegenden  Diptera:—. 

mit  verkümmertem,  rückwärts  gebogenem  Kopfe; 
abgehenden.  Taftern ,  weldie  keine  Scheide  om 
den  Rüffel  bilden ;  und  geknietem  Rüffel,  Die 

Füh. 


- . 


Digitized  by  Google 


286     IX,  Die  Fanüüpn .  iuxk.  Gattungen 

Fühler  find  zwqigliedig ;  der  Thorax  ohne 
Schildcheo  und  Schwingkolt>en. 

8)  i .  Gattung.  Nycttrtbia ,  Flerfcuger* 

C  Anhang  der  Diptera  epizoica. 

Die  Braula%  ein ;  Scbmarotzerinfekt  der  Honig* 
triene ,  himmelweit  vom  Pediculus  apis  auctt.  verschie- 
den, und  allerdings  fehr  abweichend  von  allen  zwei« 
Hügeligen  Inftkten,  fcheint  dennoch  mit  diefer  Fa* 
inilie  die  mcifte  Ähnlichkeit  zu  haben«     Ich  kann 
nicht  glauben,  dafs  diefer  Schmarotzer,  wie  jener  fo 
genannte  Pediculus  apis«  eine  Larve  feyn  Tollte,  ob 
ich  gleich  bei  der  unendlichen  Mannigfaltigkeit  der 
Larvenbildung  darüber  nicht  völlig  gewifs  bin.  Die 
Harte  des  Panzers,  die  ausgebildeten  vollkommenen 
Lauffülse,  eine  pewiffe,  leicht  bemerkliche  Ähnlich- 
keit }m  Habitus  mit  den  Hippobosken,  und  über- 
haupt eine  gewiffe  Uehereinftimmung  mit  den  voll* 
kommenen  Diptern  fprechen  für  das  Ausgebildetfeyn 
der  Form,  in  welcher  ich  diefes  Infekt  nur  beobach- 
tete. Seine  Verwandtfchaft  mit  den  Diptern  fcheint 
febon  aus  den  Mundtheijen  he^rvo^ugehen.    Ich  fah 
nämlich  am  Munde  ^)z^ei  längliche, , gegen  ihr  Ende 
etwas  breiter  jverdead^ >  borfiige  .Organen  weiche 
ich  für  Tafter  (eigentlich  MaxiUartaAer,  wie  es  die 
aller  Zweiflügler  lfifai)1  halten  müfs  und  i)  2wifchen 
diefen  Taftera  eine.llnghche  >  vorn.iatawei  fdimale 
läppen1  getheilte*  eiwas  nach  unten  gekrümmte  und 
heryorftockbare  Unteitifipe  (eine  Körm  der  Sogenann- 
ten Proböscis,  wie  M  IfchL^iJ*  bei  manchen  Tipulis 

I  L. 


Digitized  by  Googl 


der  Thierinfekten  «87. 

L.  zeigt).»  Uebrigens  beftätjgen  jene  VerwapAfchaft  : 
die  Bildung  der  fünfgliedigea  Unterfüfse,  insbefon- 
dere  die  Haftläppchen  daran;  die  faß  kugelige  Ge- 
ftait  des  Hinterleibes  and  felbft  die  kurzen  ,  'ftachel- 
artigen  Borden  anf  dem  ganzen  Leibe.  Auch  kommt 
die  hier  ftatt  findende  Verkümmerung  der  Fühler 
und  die  Augenlofigkeit  wenigftens  bei  den  Pupiparen 
vor*  -r-  Als  Verhältnifle  aber,  die  von  denen  aller 
übrigen  Diptern  abweichen  und  folglich  Hauptmerk- 
male der  ausgezeichneten  Gruppe  feyn  würden ,  wel- 
che  diefer  Schmarotzer  für  fich  unter  jenen  Infekten 
bilden  würde ,  dafern  er  wirklich  denfelben  angehö* 
ren  foUtjß r  ftellen  fich  folgende  der  Eraula  dar:  Ru- 
dimente  zu  vier  .  Fühlern  ,  nämlich  zu  zweien  jeder- 
feit?  an  der  fonftigen  Stelle  der  Augen,  welche  feh- 
len; ein  in  xwei  Segmente,  die  denen  des, Hinter- 
leibs  ähnlich  find,  geseilter  Thorax;  nnd  ßatc  des 
Fufsklauenpaards  eine  Queerreihe  zahlreicher  fla- 
kep  Ende  des  letzten  Unterfufsgliedes. 
^9)  1.. Gattung,  Braulay Kammfufc. 

Zweite  Ueberficht* 

Genera*  et  fubgenera  kifectorum  cpizoicorum 
characteribus  füis  illuftrata;.  addltis  fpederum 

exemplis.  • 

1.    Qrtfioptera  epizoica  live  Mallophaga. 

A»  aotennis  filiformibus  ff  non  capitatis;.  palpi* 
^  '^  maxillaribus- nullit  .    :  ,  > 
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i)  Genus  I.   Philopterus.  N. 

(Pediculut%  Lirin.,  Fabric.  —  Ricinus  %  Oegeer»  La-; 
treille«  —  Nirmus>  Hermann,  de  Olfers,  Leach.) 

Caput  depreflum,  fcutiforme,  horizontale,  ore 
infeto. 

Mandibulae,  praeter  angulum  ab  apice  remotnm, 

bidentatae,  breves,  durae. 
Maxillae. 

Lab i um  fuperius  bafi  dilatatum ,  quafi  effufum ,  in- 
flatum,  mutabile  (luperficie  fua  externa,  faltem 
in  multit  fpeciebus,  excavanda  antliam  £  cupur* 
bitam  formans)  margine  libero  lubexcifum* 

Labium  inferius  minus  dilatatum  >  margine  Ii* 
bero  fnbexcifum,  dum  applicatur  priori,  os- 
eulum  relinquens  apertum. 

Palpi  maxillares  ioeonfpicui. 

Palpi  labiales  breviflimi ,  MarticulatL 
•  Antennae  quinquearticulatae ,  ad  marginem  la- 
teralem capitis  infertae»  filiformes;  in  ma- 

/  ribus  faepius ,  ramo  tertii  articuli  4d  pri- 
mum  articulum  reclinando,  chelam  forman- 

-  y 

tes. 

Oculi  in  margine  laterali  capitis  pone  antennas, 
interdum  fubglobof»,  faepius  inconspicui  vel 
*       nulli.  .     \   ,  /  * 

Thorax  bipartitus.  Prototborax  anguftior  capite* 
Abdominis  fegmenta  novenu  • 
Tarfi  curvi,  fcanforii ,  biarttculati ;  ungnibus 
duobus  contiguii,  parallelis,  oon  djLyaricatis 

(ut 

». 

t 

•  »  j 
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(11t  facile  pro  unico  babeantur}  curvatis, 
cum  tibiae  fine  bis  fpiculato  chelam  efficien* 
tes. 

Ingluvies  unilateraliter  longe  protracta ,  fine  coe* 

co  acutiuscüla. 
Vafa  biliaria  quatuor  libera ,  aequalia  9  nullo 

loco  incraflata» 
Testiculi  in  maribus  duo  utrinque,  bafi  contigui.1 

Folliculi  ovigeri  in  feminis  ad  uterum  utrinque 
quinque.  *  * 

Habitatio  parafitica  in  avibus  oranibus* 

Viötus  ex  plumarum  fubtilfssimis  radiis. 

Coitus  exercetur  rtiare  feminae  fubmiflb  hujus» 
que  pedes  tertios  tenente  antennis ,  fi  ha© 
fuot  cheliformes.  \' 

Metamorphofis  indiftincta  f.  fubnulla,  (larva 
pupaque  agili,  currente,  vorante»  imaeini 
perfimili). 

Subgenus  I.  Docophorur.  ' 

Corpus  latius*  .1 

Caput  maximum  $  temporibus  rotundatis»  1 

Trabeculae  mobiles  ante  antennat. 

Äntennae  in  utroque  fexu  confbrmet* 

Abdominis  fegmentum/  ultimum  in  maribus 
integrum  |  rotundatum.  v 

* 

Habitatio  in  avibus  omnibus  \  gallinaceis  et 
columbis,  uti  videtur>  exceptio 

Band  ül  T  Spe- 
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- 

Species  ex  magno  mihi  notaf  um  nufaero  nonnul* 
las  nominare  fufficiat. 

Ph«  ocellatus  (Corvi  Corones  et  Cornicis}. 

*  \  m  -  I 

Pedic.  ocellatus,  Scopoli  Entom.  carniol. 

Pfc.  atratus  (Corvi  frugilegü. 

.  Ped.  ocellatus  Scop.  Ent.  carn. 
Pulcx  Corvi,  Redi  Experira.  t.  XVI. 

*    *  *  mm 

Ph,  communis  (pafferem  Linn,  fere  omoiutrO. 

Ricinus  Emberizae  Oegeer  VII,  tab.  IV.  f.  9. 
Pedic.  Curviroftrae  Schrank  Beitr.  t.  V.  f.  8. 

Panz.  Faun  Germ.,  5»,  23.  ' 
Ped.  Pyrrhulae,  Citrinellae,  Chloridis. 

Schrank  ibid.  f.  7.  9.  10.  (Larvae). 
Nirmus  globifer  Olfers. 

Ph#  Leontodon  (Sturni  vulgaris). 

Schrank  Beitr.  tab.  V.  f.  11.  (Larva) 

\  Ph.  platyrhynchus  (Fa!c.  palumbarii). 
,  Pedic.  h.e^opu,  Scopol 

P  h.  e  x  c  i  f Mf%  (Hirundinis  rip.  et  urbic.) 
Ped.  Hirundinis  Schrank  Faun.  Boica. 

* 

Ph*  pertufus  (Fulicae  atrae). 

Pb.  icterodes  (Mergorum  at /fnat.) 
Degeer  VU.  t.  4.  f.  14. 

Ph.  meianocephglus  (Larorum  et  Sternarum). 
Ph.  au  rat us  (Scplopac.  rufticolae)* 
Ph.  latifrons  (Cuculi  europaei). 
P  h  t  r  i  c  0 J  o  r  (Ciconiae  oigrae).  N 
Ph.  incompletus  (Cic.  alba«?.) 
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Sirbgenus  Ii   Nirm* f.  , 

Corpus  plerumque  anguftius. 
#      Caput  mediae  magnitudinis ,  iempcribus  ro- 
tundatis  aut  monogonis.  t 
Trabeculae  nullae  ,  aut  parvulae  >  rigldae* 
Antenhae  in  utroquc  fexu  conformes,  rarius 

in  maribqs  craffiores;  rarifllme  ramigeri. 
Abdominis  fegmemum  ultimum  in  jiaribus  in- 
-   tcgrum,  rotundatum. 
Habitado  in  avibus  omnium  fafflüiarum. 

Species  ex  ingenti  mihi  diftinetarum  numero 
modo  fequentes  nomino  : 

Phil,  discoeepbalu  s  (Palcon.  Albicillae). 
Ph.  leucopleurus  (Kalcori.  braehydaetyli). 
Ph#  cameratus  (Tetraonis  Tetrfcis;. 
Ph.  feneftratus  (Cticuli  canori). 
Ph.  uncinofus  (Corvi  Cornicis). 
Ph.  /Argulus  (Corvi  Coracis). 
Ph.  gracilis  (Hirundinis  rufticae)» 
Ph.  deeipiens  (Recurviroftrae  Avocettee). 
Ph.  piceus  (Recurviroftr.  AvocettaeJ, 
Ph.  attenuatus  (Crecis  pratenfis). 

Ped.  Ortygometrae  ?  Schrank  Ins.  Anstr. 

Ph.  fiffus  (Charadrü  minoris). 

Ph.  punctata*  (Ltif\  ridibundi).  ^ 

Ph.  eugramtnicus  (Lari  minuti). 

Pb.  minutus  (Fulicarum). 

Redi  Experim.  t.  IV.  Fig.  III. 

/s  T  2  Sub- 


'  ■ 


I  ., 
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Sübgenus  III.  Lipturus. 

Corpus  magis  miousve  anguftum  ^  elongatnm. 
CaJ)üt mediae  magnitudinis,  plerumque  angu- 

ftum,  geois  rotundatis,  vel  obtufis. 
Ttabeculae  nuilae, 
.  Antennae  maritim  primo  articulo  longiori  erat 
fiori,  tertio  autem  ramigero>  binc  plus  mi* 
nusve  cheliformes. 
Abdominis  fegmentum  ultimum  in  maribm 
apice  emarginatura  vel  emarginato  •  trunca- 
tum  vel  fere  fiflum.  « 
Habitatio  in  avibus  gallinacei9 <%  grallis^  pal« 
mipedibus  et  majoribus  accipitribus  diur« 
bis*  . 

Species  e  pluribua  mihi  obfervatis  lequentes  ex- 
eroplo  fiut: 

Phil,  ver  ficolor  (Ciconiae  albae)»  < 

Pedic.  Ciconiae,  Linn.  Fabr. 
Frifch  Inf.  VIII.  tab.  Vi. 

th.  luridus.  (Fulicae  chloropod.) 
Redi  Experiment,  tab.  IV.  Fig.  2. 

P     fqualidus  (Anatis  Bofchadis). 

*  ■  * 

Pedi«.  Anatis,  Fabr.  Syft.  Antl. 

Ph.  tcmporalis  (MergorunO. 

Ricinus  Mergi  ,  Degeer  VII.  tab.  IV.  Fig.  i3. 

(Larva), 

Ph,  jejunus  (Anferis  cinereO» 

Pedic.  Anferis  Linn,  Fabr. 

Redi  experim.  t.  X.  Fig.  dextra, 

—      .    -      .  Ph. 


.  < 
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Ph.  polytrapezias  (Meleagridis  Gallopavonis). 

Phv  variabilis  (Galli  gallinacei). 

Ph.  heterographu/s  <Galli  gallinacei). 

Ph.  ebraeus  (Gruis  communis). 

Redi  Experim.  tab.  III.  .  \ ,    .  N 

Ph.  quadripuftulatus  (Falc.  albicillae,  naevii, 

Vulturis  cinerei,  ahor.) 
P  h.  B  a c  u  1  u  s  (Columbarum  plur.)  , 

Redi  Experim.  t.  II.  Fig.  fuper. 

P ed.  Columbae  Panz.  Faun.  Inf.  Germ.  5t.  22. 

I  •  -  '  I  '  V  » 

ubgeitus  IV*  Ooniodes. 

Corpus  latum ,  aut  latiusculum ,  raro  aogu« 
fturo. 

Caput  angulis  temporalibus  prominentibus, 

utrinque  binis. 
Trabecnlae  nullae. 

Antennae  modo  in  utfoque  fexu  conformesi 
moiio  in  maribas  ramigerae  et  cheliformes. 
Habitatio  in  avibus  gallinaceis  et  Columbis/ 

■     -         .      i  ■        r~  ■  i  •       »  1  ■ 

Species  fequentes  accuratius  pbfervavi. 

a.  Majores ,  atitennis  marium  (una  fpecie 
excepta)  cheliformibus ;  abdominis  feg- 
rnentis  omnibus  distinetis. 

Phil,  falcicornis  (Pavonis  criftati). 

Pedic.  Pavonis,  Linn.  Fabr. 

Redi ,  Exper.  tab.  XIV.  (mas.) 

Panzer  Faun.  Ins.  Germ.  5i.  t.  19.  (fem.} 

Ph.  chelicotnii  (Tetraotps  Urogalü). 

Ph. 
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*  t 

k 

*  •*  - 

ph.  diffimili*  (Galli  gfllGnacei). 

P  h.  d  i  s  p  a  r  (Perdicis  cinereae). 

P  h.  fVy  1  i  f  e  r  (Meleagridis  Gallopavonis). 

Ped.  Meleagnd.  Schrank  las.  auftr.  c.  icont, 

Pha  paradoxus  (Perdicis  Coturnicis). 

b.  Minores,  antennis  in  ntroqu'e  fexu  con- 
formibus,  abdominis  fegmentis,  praeter 
,  duo  fegmenta  priorai  medio  obliteratii. 

P h.  hologaller  (Galli  gallinacei). 

Ricinus  Gallinae  Deg.  VII.  t.  IV.  f.  i5* 

♦ 

P  h.  compar  (Columbae  liviae). 

Ph.  microthorax  (Perdicis  cinereae). 

Ph.  rectan güla tus  (Pavonis  criftati). 

a 

2)  Genus  II.   Trichodectes  N. 

(PediculuSy  Linn.,  Fabricius,  Schrank.  —  Ricinus^ 
DegeerJ 

Caput  depreffnm,  fcutiforme,  horizontale,  pro» 
tothorace  lattus;  ore  infero. 

Mindibulae  apice  bidentatae. 
MaxHIae  —  ■  - 

Labium  fuperius  bafi  dilatarum  qtiafi  effofum, 
iiiutabile ,  margine  libero,  fubexcifum* 

Labium  inferius  minus  dilatatnm ,  naargirie  libero 
fubfxcilum  ,  dum  labio  fuperiori  apponkur, 
o«?culum  parvum  relinqtiens. 

Palpi  maxillares  nulli ,  vcl  foftfexn  inconfpicuf. 

,  .  Pal- 
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Palpi  labiales  *revifliim ,  büarticulatL 
Antennae  filiformes,  triarticulatae,  in  maribufi 

quarundam  fpecierum  craffiores  fere  chelifor« 

\ 

:  Thorax  bipartitus,  apterus, 
Oculi  ad  margihem  lateralem  capitis ,  pone  an- 

tennas,  plerumque  inconspicui  vel  nulli. 
Abdominis  fe Omenta  novem;  penultimum  in  fe* 
minis  valvis  curvatis  lateralibus  mobilibus 
auctum. 

Tarfi  curvi,  fcanforii,  biarticulati  *,  ungueonico, 
cum  tibiae  üne  bilpiculato  chelam  formante» 
Ingliwies  unilateraliter  longe  protracta,  fuhcla- 

vatai  apice  obtufa. 
Vafa  biliaria  quatuor  libera ,  aequalia ,  nullo  lo* 

co  incraflata. 
Tefticuli  utrinque  duo,  bafi  contignu 
Folliculi  ovigeri  ad  uterum  utrinque  quinn 
Habitatio  parafitica  in  mammalibus  Fem  et  Po- 

coribus. 

< 

Vicrus  ex  pilis  aut  epidermidis  fquamulis. 
Coitus  exerceiur  mate  femioae  fubmiflb* 
Metamorphosis  indiilincta  f.  fubnulla.  (Larva 
pupaque  agili,  currente,  vorante,  imagini 
periimilO. 

«  > 

Species  mihi  hueusque   diftinetae  et  praeter 
unam  accuratius  obfervatae  hic  notantör  ömnes: 

Trichod.  cra f f u s  (Melis  vulgaris).  ' 
Pediculus  Melis  Fabr.  Syft,  antl. 

♦ 

Tr, 


V 
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Tr.  latus.(Canis  familiark). 

Ricinus  Canis  Degeer ,  VII ,  t.  fV  Fig.  16. 

In  fubrcfftratus  (Felis  Cati). 

An  huc  Ped.  canis,  Oth.  Fabric,  Faüa.  Grönl. 

p,  2i5? 

< 

Tr.  re tu fus  (Mustelae  Foinae). 
Tr.  (dubius)  (Mustelae  vulgaris)/ 
Pediculus  Mustelae  Schrank  Faun,  boica. 

Tr.  exilis  (Lutrae  vulgaris). 

Tr.  fphaeroce.phalus  (Caprae  Ovis), 

Ped.  Ovis,  Linn.  Fabric. 

Schrank  Ins.  Austr.  p.  5o2  tab.  I.  Fig.  8  —  <J« 
Rcdi  exp.  t.  XXII.  Fig.  finiftra. 

Tr.  Climax  (Caprae  Aegagri  dorn.) 

Tr.  fealaris  (Bovis  Tauri). 
Pedic  bovis  Linn. 

*  *  M  ■ 

Tr.  longicornis  (Cervi  Elaphi). 
Redi  Experim.  t.  XXIII.  Fig.  inf. 

B»  Antennis  capltatis ;  palprs  maxillaribus. 

3)  Genus  L   Liotheum  *).  N. 

(Pediculus,  Linn.,  Fabric.  —  Ricinus ,  Degeer,  La- 
treille.  —    Nirmus  Hermann ,  de  Olfers.) 

Caput  deprefium  fcutiforoie  horizontale,  ore  in- 
fero,  attamen  antico  frontis  margini  propiore» 
Maudibulae  bidentatae,  durae,  breves.  . 

Maxil- 

_   * 

*)  Hoc  genus  ohiter  nominayi  jam  anno  igo6"  in  Voigtii 
Magaz.  f.  d.  Waturk.  Vol.  XII.  p.  42O. 
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Maxillae.       «./,•.    :  .-. 
Labium  fuperius  et  inferius  margine  Iibefo  fub* 
excifum* 

Palpi  maxillares  longiores  filiformes,  quadriarti« 
culatae,  mobiles, 

Palpi  labiales  brevifjimi,  biarticulati. 

Antennae  quadriarticulatae,  fub  capitis  margine 
laterali  infertae ,  faepius  reconditae  in  fovea 
et  hinc  inconfpicuae  ;  articuk)  ultimo  ovah 
vel  fubrotundo,  cum  praecedente,  fubpedicel- 
lato  capitulum  formante. 

Oculi  fub  margine  capitis  laterali  pone  anten« 
nas  fiti ,  faepius  ioconfpicui*  ,  , 

Thorax  apterus,  bipartitus,  vel  tripartitus  5  me- 
fothorace  plerumque  exiguo,  parum  distincto 
et  parum  raobili,  in  quibusdam  nullo;  prö- 
tothoracis  angulo  laterali  utrinque  plus  mi* 

„  Niiusve'exftante. 

Abdominis  fcgmenta  decem. 

Tarfi  recti,  curforii,  biarticulati ;  articulo  otro- 
que  aroliis  praedito;  unguibos  duobus  diva- 
ricatis  fabrectis ,  apice  curvatis ;  empodio 
intra  ungues. 

Ingluvies  fymmetrica ,  aequalis  (minime  upilate- 
raliter  protracta).  , 

Vafa  biliaria  quatuor  libera,  medio  tractu  in- 
craffata. 

4  a 

Teftfculi  in  maribus  tres  utrinque. 
Folliculi  ovigeri  in  feminis  tres  utrinque  (an  in 
omnibus?). 

w  4 

Habi. 
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Habitatio  parafirica  in  avibus  forte  omnibus. 
Vtctus  ex  pKvnarum  fubtiliflimis  radiis ,  (an  in- 

terdum  ex  fanguine  ?) 
Coitus  exercetur  femina  man  fubmifla. 

4  * 

Metamorphofis  indiftincta  (larva  pupaque  agili, 
carrente  ,  voranfe ,  imagint  firoili). 

Obfervatio:  Liothea  a  philopteris,  io  quorum 
focietate  vivunt ,  et  cum  quibus  hucusque 
femper  confufa  funt,  facile  discernuntur,  tum 
palpis  maxillaribus  et  antennarum  tarforum- 
que  indicata  conformatione ,  tum  vel  eo, 
quod  celerrime  in  corporibus  Iaevifljmis  cur- 
rere  valeant  ipfasque  manus ,  avium  corpora 
volventes,  faepe  occupent,  more  in  philopte* 

•  ■  •  * 

ris  prorfus  infolito» 

*  • .  '  .      «►  ■ 

Subgenus  I.    Colpocephalum*  ' 

Caput  latum ,  faepius  fere  panduriförme. 
Tempora  a  fronte  excifura  orbitali  profan* 

dlore  lorisque  distincta. 
Antennae  confpicuae,  capitulo  fubglobofo  vel 

ovali. 

Protothorax  paruifa  disftinctns,  exiguus. 
Habitatio  in  avibus  praefertim  Accipitribus, 
Picariis,  Grallis. 

Species  de  pluribus  mihi  distinctijf  feque&te* 
aomino. 

Lid.  Zebra  (Ciconiae  albae). 

L»  flavescens  (Falconum  plurO*  , 

L. 
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*  * 

**'  •  1  . 

L*  fübae  quäle  (Corvi  Cö$acis  et  frugilegi). 

L.  ochraceum  (Charadrii  Vaoelli  et  al.) 
Pulex  avis  pluvialis  Redi  exp.  Jfig^  fup. 

•  *    *  *    r  § 

•  ^  * 

Subgenus  IL   Menopon.  j 

Caput  latum»  femitonare,  au  t  f ernte  trape> 
zoideum.  ,  t.  1  / 

Tempora  neque  excifura  profunda  %  neque  Io- 
ns, coaipletis  a  fronte  distincta. 

Antennae  capitulo  faepius  ,  fubclavato ,  ple- 
rumque  reconditae. 

Mefothorax  parum  distinctuSf  exignns» 

Habitatio  in  avibüs  forte  omnibus. 

/       .. . 

Speeles,  ex  notabili  inM  obfervatarum  numero 
öonnullae : 

L  i  0.  pallidum*)  (Galli  gallinacei  et  aliar.  gal- 
lin.). 

Pulex 


*)  Haec  igitur  quinta  efl:  fpecies  infectorum  mallo- 
pbagorum  in  Gallo  galli naceo  (Phafiano  Gallo  L.) 
mihi  dutinetarum.  Ibi  enim  praeter  Liotheum 
pallidum  quatuor  Philopteri  fpecies;  duae  fcilicet 
e  fubgenere  Lipeuri  (Phil,  heterographus  et  varia- 
bles) totidemque  e  fubgenere  Goniodis  (Ph.  dif* 
fimilis  et  hologaJ^er)  inveniuntur,  Eundem  nu- 
merum  fpecierum  (ita  tarnen  nt  modo  Liothea 
modo  Philopteri  partein  majorem  conftituam)  e. 
c.  in  Falcone  Albicilla,  Corvo  CoTace ,  Tringa 
fubarquata,  THnga  pugnace,  Recunriroftra  Avo- 
eetta  et>Fu)ica  atra  qffen^i.  Specie»  vero  quatuor 
▼el  faltem  tres  in  plerisque  avibus  a  me  accura- 
tius  obfervatis  fefe  mihi  obtulerunt. 
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Pulex  Capi  Red.  exp.  VII. 

£ed.  gallinae  Panz.  Faun.  Ins.  Germ.  5i.  f.  21. 

L.  ftraraineum  (Meleagrid.  Gallopav.) 

Ped.  Meleagridis  P^nz.  Faun*  Ins.  Germ.^i  f.  20. 

L.  c  u  cul  1  a  r  e  (Sturm  vulgaris)*  j 

Pulex  Sturm  candidi  Red.  exp.  t.  XVII.  (Aas). 

L.  mefoleücum  (Corvi  Cornicis). 

Ricinus  Cornicis  Deg.  VII.  t.  IV.  f.  11»  (pupa). 

L.  minutum  (paflerum  Linn,  plur.) 

Ped.  Curruc.  Schrank  Beitr.  tab.  V.  ig.  1. 

L.  phanef  oftigmaton  (Cuculi  canori)» 
'  Ped.  fasciatus,  Scopol.  Ent.  carn. 

Subgenus  IIL  Trinoton* 

Caput  fere  trianguläre. 

Tempora  excifura  marginali  leviori  a  fronte 

distincta. 

f  Anrennae  femper  reconditae. 

Mefothorax  major  distinctus. 
Habitatio  in  anferibus  Linn» 

V 

Specie$  paucae  mihi  distinctae  —  in  hoc  genere 
magnae: 

Lio.  confpurcatum  (Anferis  cinerei  et  Cygni 
olor.) 

Ped.  anferis  Sulzer  Geich,  d.  Inf.  tab.  29.  f.  4* 

L.  luridum  (Anatum  plur.)  , 
L,  1  i  t  u  r  a  t  u  m  (Mergi  albelli  )♦ 

Huc  forte  Ric.  Lari  Deg.  VII,  t.  IV.  f.  12.  . 

Sab- 


• 
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Subgenus  IV.  Eurtum* 


X        •  « 


•  Ii 


Caput  latiflimum. 
Tempora  minima»  exifura  null*  notabili  a 
fronte  distincta. 

■    •  ■ 

Antennae  femper  reconditae, 
Mefothprax  nullus. 
Habicatio  in  chelidonum  familla. 


Species  Cin  hoc  genere  magnae)  duae  mihi  notae. 

■  • 

Lio.  eimieoides  (Cypfeli  apodis).  , 
Malleus  (Hirundinis  roflicae)* 


Subgenus  V,  Latmobathtion. 


.....       ,    ■ ,/ 

Caput  oblongura. 

Tempora  parva,  angulo  retrorfum  verfo» 
l-'-Antetmae  femper  reconditap.  '  '* 

Gula  coneava. 
Mefothorax  nullus, 

Metathorax  cum  abdomine  toto  margioatus» 
Habitatio  in  Falconibus»  Vulturibus,  Stru- 
thione?  Fulica. 


Speeles ,  in  hoc  genere  magnae,  paucae  mihi 
distinetae: 

Lio.  giganteu<m  (Fafcon,  Albicillae ,  aerugioofi). 

Pedic.  maximus  Scopol.  Ent,  carniol, 

Ped  Buteonis  Linn.  Fabric. 

Ped.  Circi  Geoffroy  Hift.  abr.  d.  Ins.  T.  II.  t, 

20,  f.  1. 


V 


...... 
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<  » 

L.  (hasticeps)  (Ftfconis  Tinnunculi> 
Pedic.  Tinnunculi  Linn.  Fabric. 
Icon.  Redi  exp.  t.  XHI.  Panz.  5i'f  17. 

V       ..."     ■      *•  ■  v 

L.  atrum  (Rulicae  atrae)» 

Redi  exp.  t.  IV  fig.  1. 

*  -  r      » » 

:  .  »  ' .  -  1 

Subgenus  VL  Phyfoßomum. 

Caput  oblongum.  .  -  n 

\   Tempora  parva  ,  angulo  retrorfum  verfo. 
Antennae  femper  reconditae. 
Labium  fuperius  cornua  fobtusr  excavanda 
'  exferens. 

Gula  prominens«  * 

Mefottaorax  nutlus*  . 

Metathorax  cum  abdonfine  toto  marginatus. 

Habitatio  praelertim  in  pafferibus  Linn. 

Species,  in  hoc  genere  nwjores,  obfervavi  fex; 
e  quibus : 

Lio,  irascens  (Fringillae  caelibis). 
L.  nitidifümum  (Emberizae  Citrinellae). 
Ricinus  Fringillae  Deg.  VII.  t.  4-  f 

L.  fulphureum  (Orioli  Galbulae). 

Päd.  ^oüchocepbabis  Scopol.  £nt,  car». 

4)  Genus  IL   Gvjiorus,  N* 

(PediculuS)  Linne,  Schrank,  Fabric,  de  Ölfers.) 

Caput  depreflbm  feutiforme  norapntaje,  tempori* 
bus  excifura  marginal  a  fronte  distlncta ;  ore 
antico. 

Man- 


* 
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Mandibular  edentalie.  v 

Maxillae.    .        ...  .  <..\  \:        .  .\  •  \^ 

Labium  fuperius  et  ihferiqs  poMectuoj?>tra|)efpf- 

deum,  non  excifum, 
Palpi  maxillares  exferti,  fubrigidi,  conico  •  cylin». 

drici ,  quadriarticul^i*  . 
Palpi  labiales  nulli. 

Äntennae  quadriarticulatae,  articnlo  ultimo  cum 
präecedent^  fubpedicettato  capitulum  effor* 
mante. 

Oculi  incontpicui  vel  nulli. 
Thorax  bipartitus.  *  V 

Abdamini$  fegmenta  decem*  -  ? 

Tarfi  aut  curvi  aut  fubrecti  biarticulati.  Unguis 
unicus  in  pedibus  riie diis  et  pofticis  (falten* 
apud  unam  fpeciem  arcuatos)  cum  feipori* 
bafi ,  fi  huic  applicatur,  chelam  fcre  circula- 
rem  efficiens. 

Ir>gluvies  fymmetrica  (minime  unilateraliter  pro« 

tracra"). 

Vafa  biliaria  qnatuor  libera,  longitudioe  et  dia- 
metro  aequali.  % 

Tefticuli  in  maribus  tres?  utrinque. 

Folliculi  ovigeri  in  feminis.  — 

Habitatio  parafitica  in  Savia  Cobaya  et  forte  in 
omnibus  Saviis  Linn.) 

Victus  ex  epidermidis  particulis?  —  an  ex  pilis? 

Coitus  exercetur  femina  mari  fubmiffa* 

Metämorphofis  indistincta. ... 

•  t  •  '  »      *     *  •■ 

Sp«. 
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Speeles  disdoxi  duas ,  ßatura  admodum  parva» 

Gyr.  ovalis  (Saviae  Cobayae)« 
G.  gracilis  (SaV.  Cobayae). 

Ped.  Porcelli  Schrank  Ins.  Austr.  p,  5oo.  t,I.  f.  i. 

//•  Hcmtptera  epizoica. 

:     .  ,  ■ 

5)  Genus  I.  Pediculus.  Degeer. 

Caput  teretiasculum ,  ore  antico. 

Roftellum  rectum  tenuiflimum  Cao  ex  fetis  qua« 
tuor  conniventlbus  conflatum  ?)  bafi  vagina- 
tum,  cum  vagina  retractile  totum.  Vagina 
xnollis ,  apice  eebinata  iutrorfum  fefe  invol» 
vens» 

Labium  fuperius  nulluni* 

Labium  inferius  —  vagina  roßelli. 

Palpi  nulli. 

Antennae  filiforme«,  quinquearticulalae. 

Ociüi  ppne  antennas  ad  marginem  lateralem  ca- 
pitis ,  in  quibusdam  distineti,  io  plerisque  in- 
confpicui  aut  nulli.  ..  .. 

Thorax  indivifus  tarnen  cum  trichotomiae  rudi* 
mento,  apterus. 

Abdominis  fegmenta ,  nifi  obliterata ,  novem. 

Tarfi  curvi  feanforii,  uniarticulati ;  ungue  uni- 
CO)  arcuato,  cum  tibiae  prominentia  plus 
minusve  acuta  chelam  formante. 

Ingluvies  nulla.  y  .. 

Vafa  biliaria  quatuor  libera,  longitucfine  aequali, 
haud  iflcraffata.  ?' 

Te- 
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<  *  ■  ■  '     -  * 

Tefticnli  in  maribus  düo  utrinque;  \" 
Folliculi  ovigeri  uterini  in  feminis  quinque  utrin* 
—  que. 

Habitatio  paf afitica  in  raammalibus  multis ,  tarnen  ' 

non  omnibus. 
Victos  ex  Janguine.  * 
Coitus  exercetur  mare  feminae  fubtoisso. 
Metamorphofis  indistincta» 

*       s  .  » 

■  1 

Species  e  pluribus  mihi  accuratins  obferatis 
nonnullae : 

Pedic.  capitis  (Hominis)  Deg*       *        '  ' 

P.  veftimenti  (Hominis)  Deg, 

P.  pubis  (Hominis)  Linn.  Fab*.. 

P,  fphaerocephalus  (Scfori  vulgaris)* 

P.  suryfternus  (Bovis  Tauri),  : 
v^n  huc  Päd.  yituli  Linn.  ?  \ 

P#  craf/icornis  (Cervi  Elaphi}* 

Red.  exp.  tab.  XXIU.  F.  fup,  V  v 

*  *  "»  r,  * 

P.  Urius  (SBis  Scrofae)« 

?♦  Suis  Linn.  «Fabr.  ^ 

///.  Diptera  ephoica. 

A.  Conopfaria.  *)  LatreilL 

6)  G  enu s  I.   C  a r n  u s  **)  N# 

,  C^put  anticum ,  parvulumi  fere  rÄniglobofiim;  y 
ore  infero.  ,  </  / 

Pro*  x 


*)  Melius  dicerentur  Conopica; 
**)  Kd^vof  apud  Hüfychium  i.  q. 
Art  III  U  . 
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proboscis  geniculata,  capite  haud  longior ,  infra 
geniculum'incraflata,  dein  decrebcens ,  apice 
unilabiata ,  fupeme  fetam  (gloft'am  f.  bypo- 
pbaryngem)  cum  valva  tegente  (labio  fupe- 
riore)  gerens. 

Palpi  e  ftipite  proboscidis  emergentes,  piftilli- 
formes ,  bjreves ,  erectu 

Antennae  —  tubercula  minima,  in  fovea  Uta  ante 

oculos. 

Oculi  perfecti,  compofiti,  mediocres,  rotundi. 
Ocelii  niilli. 

Thorax  fubteres,  alarum  breviffimis  rudime^tis, 
'    volatui  ineptis,  interdum  ala  fingula  longio- 

ri ,  attamen  debili ,  flaccida  marcesbente.  Scu- 

telkim  latum ,  breve ,  poftice  rotundatum. 

Halteres  breves  capitati. 
Abdominis  (in  femina  gravida  maximi,  latiffimi) 

laminae  transverfae  durae  5,  fegmentor.  loco. 
Tarfi  quinqufc-  articulati ,  curforii;  ungntous  fim- 

pliciter  curvatis;  aroliis  aequalibus,  ovalibus; 

empodio  fubulato. 
Habitatio  parafitica  In  Sturno  vulgari  (an  quo- 

qr.e  in  aüis  avibns?;. 
Victus  e  fanguine. 

Metaitiorphoßs  ignota  (an  totalis ;  larv*  vermi- 
formi,  pupa  quiescente  ?). 

SpeciesT  unica  mihi  obfervata: 
Cajrnus  hemapterus,  N. 
( Animalculura  pulicis  circiter  magnitudine ,  celerri» 

me  fub  pltmiis  «tttrrii  in  cute  curfitans,  uti  vide- 


tur 
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tur  rariflimum,  cujus  tarnen  feptem  exejnpla- 
xia  »  inter  quae  unicum  masculum  femineis  mul- 
to  minus,  in  tribus  Sturnis,  juvenibus  a me  leo 

ta  pofficieo.)  <  • 

B.  £upipara,  Latr.. 

a.  Pupipara  palpis  proboscidem  non  geni* 
cnlatam  vaginae  inßar  anipl««tentibus. 

« 

Genus  I.  Hi ppobosca,  Linn.,  Fabric. 

Caput  depreflüm,  anticum,  fere  horizontale ,  oro 
fere  anttco« 

Proboscis  e  ftipite  crafltore,  molliore  enascens, 
elabiataf  pungens,  exfertilis,  fubarcuata, 
bivalvis ;  valva  tina  fuperiore?  (labio  fupe- 
riore) altera  inferiore  (labio  inferiore);  inra- 
que  fetam  unicam  (gloffam)  includente» 

Palpi  porrecti  uniarticulati ,  obtufi,  dum  conni- 
vent,  proboscidem  vaginae  inftar  amplecten* 

••:  tes. 

Antennae  ex  1100  articulo,  exiguae,  iaepius  tu* 
berculiformcs,  intra  oculos  infertae,  ori  pro« 
piores  quam  vertici. 
Oculi  compofiti,  laterales,  interdum  vix  distinctf. 
Ocellt  in  plerisque  nulli. 
Thorax  depreflus,  durus,  in  aliis  älatus,  in  aliis 
fubapterus,  in  aliis  apterus.    Squamulae  mo- 
do distinctae,  modo  nullae. 
Haltcres  breves,  capitati,  aut  nulli. 
Scutellum  latum,  breviffunum>  aut  Milium« 

U  2  Abdo- 
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Abdomen  in  maribus  fnbrotundum,  latiuf,  inter- 
dum  fere  trigonum ;  in  feminis  fubovale,  Ion- 
^  gius;  fegmentis  incompletis  aut  nullis. 

Tarfi  curforii,  quinque-articulati;  unguibus  pri- 
mo  retrorfum  dein  antrorfum  ^complicatis, 
qunfi  fracto  -  figmoideis ,  hinc  fere  duplU 
catjs,  in  nonnnllis  infuper  infra  ramigeris, 
1  -  hint  quafi  triplicatis;  arolüs  aequalibus ,  aut 
inaequalibus  aut  fere  nullis ;  empodio  fubu« 
lato. 

Ingluvies  nulla» 

V«*fa  biliaua  quatuor  diftincta,  aequalia,  libera, 

non  per  paria  juncta»  ' 
FolHculus  ovigerus  uteri  (feminarura)  utrinque 

unicus,  v  • 

Habitatio  parafitica  jn  mammalibus  äüt  avibas, 

conftantior  apterarum  et  fubapterarum  quam 
.  .  alatarum  fpecierum. 
Victus  ex  fanguine. 
.  Metamorphofis  nulla  aut,  fi  mavis,  clandeftina; 

ovo  parto  —  pupa ;  pullo  —  imagine. 

Subgenus  I.    Ornithomyia  Latr. 

XOrnithomfta  et  Qrataerma  ^  Olfers.  OrnU 
thomyia*  Stmopteryx  et  Öxypterum  Leach.)  ' 

;  (  t 

Caput  planum;  oculif  mcdlocribüs  distinctisj 
ocellis  modo  tribus,  modo  nullis. 

Antennae  distinctae,  lamelliformes ,  porreetae, 
hirfutae. 

Tbo 
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Thorax  capite  paullo  latipr  *,  ali«  *)  halten- 
bus  et  fcutello  distinctis.  # 

Abdominis  fegmenta  nulla. 

Tarfi  unguibus  ramigfris,  quafi  trjplicatifi,5 
aroliis  distinctis,  anguftis,  aeqüaltbust  ' 

Habitatio  in  avibus* 

Species  (praeter  alias)  funt: 
Hipp.  Hirundinis  **)  Linn,  Fabr. 
H.  avicularia  Linn,  Fabr» 
Ji,  pall ida*  .  \  N 

/  ,    >     •  ^ 

*       Ornithoui.  pallida  Oliv«  , 
Oxypteruin  pallida ,  Leach» 

ubgei\us  IL   Nirmomyia.       ♦  . 
(Hippoksca  ***)  Latr.  Olfers,  Leach,  —  an  hoc 
.  quoque  Feronia ,  Leach  ?| 

Caput  rotundattim,  minus  plaaum ;  oculis 

majoribus;  oct-llis  nullis, 
Antennae  tubercula  parva  funplicia. 
Thorax  capite  latior ;  alis,  halteribus,  fcutello. 

Abdo- 


>*)  Alarum  pcculiaretn  conformationem  data  opera 
non  rcfpcxi ,  ne  fubgenera  nimis  angußis  cancel- 
Iis  circumrcrlberentuT, 

**)  Nomina  ab  habitatione  dcrWata,  licet  appellandis 
plcrisqiie  mfecm  epizoicis  haud  idonea  Gnt,  ta- 
rnen ad  confignandas  Hippoboscarum  fpecies  beno 
notas  retinenda  duxi. 

***)'Cüm  hoc  nomine  jam  genas  Jignaverim,  £ubge« 
nus  aliter  nuncupandum  fuit» 
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Abdominis  fegmentorom  rudimenta  fuperiora 

vel  quinque. 
Tarfi  unguibus  fimplicibus,  non  ramigeris; 
.     •        aroliis  fubaequaübüs  minutis. 

Habitatio  praefertim  in  mammalibus. 

Species  Cpraeter  alias  quasdam): 
Hippob.  equina  Linn.  Fabric. 

i  v  .  > 

Subgenus  HL   Lipoptena.  «  ■ 

(Melophagus  *)  Latr.,  Olfers,  Leach). 

Caput  deprejum*  oculis  .distinetis  medioeri- 

> 

bus;  ocellis  nullis.       '      •  ,  . 

Antennae^  veloti  tubercula  exigua. 

Thorax  capite  pauilo  latior,  alarum  brevifli- 
mis  rudimentis,  halteribus  et  fcutello  dis- 
tinetis. 

Abdominis  laminae  duriores  transverfae  dor- 
fales  vel  quinque ,  fegmentorum  loco* 

Tarfi  unguibus  fimplicibus,  non  ramigeris  j 
aroliis  distinetis ,  maxime  inaequalibus* 
"  Habitatio  in  Cervis;  an  fblis? 

Species  una  mihi  nota  : 


Hip. 


*9  Hoc  nornen,  per  fe  non  fatis  aptum,  tarnen  re- 
tinuiffem,  fairem  ad  fiibgenus  quartum  deiignan- 
dum,  nifi  nimis  conveniret  cum  titulo  Mallopha- 

,  gorum,  quo  huic  familiae  appellandae  apüorenm 
iovenire  haud  potuiffem. 
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Hippobosca  oervioa. 

Pedic.  capreoli  Frifch,  12,  t:  i$.  /  t 

Ped.  Cervi.  Panzer  Faun.  Inf»  Germ.  5i,  t. 
i5.  *)  (mas.) 

Subgenus  IV.  Melophila. 

{Melophagus  Latr.,  Olf.,  Leach.)  •  ,  . 

Caput  deprefliitn?  ocolis  exiguis,  parum  con« 

fpicuis,  ocellis  nullis.  '. 
Antennae  tubercnla  exigua* 
Thorax  capitis  latitudine ;  alis ,  halteribus  et 

fcutello  nüllk. 
.Abdominis  fegmentorum,  praeter  laminam 

bafis    duriorem    bipartitam ,  rudimenta 

nulla.  " 

Tärfi  unguibus  fimplicibus,  aroliis  minimi% 

vix  confpicnis. 
Habitatio  in  ovibus. 

M  >  I 

■ 

I  '  •    »  ■  „  ■ 

'  Speeles: 

Hippobosca  ovina  Linn.,  Fabric. 

Pupipara  palpis  erectis  proboscidem  ge- 
niculatam  minime  amplectentibus» 

8)  Ge. 


*)  Panzerianae  Hippoboscarum  icones  fatis  bonae, 
quamvis  non  faüs  auetae  et  minime  omnibus  nu- 
meris  abfolutae.  Ceterum  a  cenfura  iconum  in- 
fectorum  epizoicorum ,  quas  citavi,  prorfus  ab«ti- 
nui,  cum  ferme  cunetae  malae,  plurimaeque  cen- 
fura omni  inferiores  fint. 
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i 

\ 

8)  Genus  L   Nycteribia  Latr.  Fabn 

(Ktppobosca  •)  Nitzsch,  Schrank.  1.  Phthiri* 
äium  Hermann 

(  Caput  minimum,  tarnen  distinetiffimum  (mioimo 
cum  thoracc  coalitum)  compreßum ,  fhoraci 
fupeme  infidens,  verticale,  quafi  reclinatum, 
et  prorfus  fingulari  modo  furtum  fpectans. 

Proboscis  geniculata,  capite  haud  longior, 
jmngen»,,  elabiata ,  infra  geniculum  ventrieofa, 
dein  maxime  ,attenuata  ,  bivalvis;  valvis  ve- 
rofimiliter  fetam  unicam  includentibus* 

Palpi  ftipiti  proboscidi«- inferti  lineares,  vix 
clavati,  proboscide  fere  longiöres,  erecti, 
fetrs  fingtilis ,  longis ,  fubrectis  obfiti. 

Antennae  breves,  deflexae,  linguiformes,  biarti-' 
culatae,  hirfiitae. 

Oculi  minimi,  vel  nulli,  Ocelli  nulli, 

Thorax  fere  orbikularis,  depreflus,  inferne 
planus ;  pedibus  fuperne  infidemibus  r  üne 
«Hs,  fcutello  et  halteribus. 

Abdominis  ovalis  fegmenta  in  maribos,  fex  in 
femiiiis  quinque»  :  ♦  • 

 —  N  Tarfi 


*)  Hoc  nomine  gencrico  Nycteribiam  pedieukriara 
olim  dcfcripÜ  in  Voigtii  promtuario  (Magazin 
für  d.  neueft.  ZuJl.  d.  JSaturk.  Vol.  Vf.  i8o3.  p. 
i(>50  addita  iconc.  Eodem  anno  Ctleb.  Schran« 
kius  (Faun,  fcoic.  HI.  p.  ,75.)  hoc  animalcutum 
eodem  nomine  nuneupavit,  brevi  polt  a  me  ge- 
rere  al>  Hipj>oboscis  diitinetum. 
"*)  MJoieire  'apte'rologique. 


Digitized  by  Googl 


der  Thierinfekten»    -  313 

V'  ' 

Tatfi  curforii,  elongati,  quinquearticulati;  ungui- 
bus  magnis,  primo  retrorfum  ^ein  antrorfum 
flexis ,  quafi  fracto  •  figtnoideis ; »  proliis  arti* 

culi  Ultimi  lateraiibus ,  aequalibus,  elongatis; 

< 

empodio  fnbulato  recto. 
Habitatio  parafitica  ia  Chiropteris  (Veiperfllioni- 
bus  Linn.) 

Victus  ex  fanguinei  .  ^ 

Metamorphofis  nulla,  aut  Umavis  chndeftina,- 
(Fexnina  iine  dubio  pupipara.  Pulli  tarnen, 
fi  ita  dicendij  minime  ftatim  prorfus  perfec- 
ti,  fed  minores  et  aliis  levioribus  momen- 
tis  ab  adultis  et  puberibus  individuis  diverfi; 
quae  res  quoque  in  Hippobosca  ovina  ob* 
fervatur).  -  . 

Species  nondum  rite  dittinetae» 

yeteribia  pedicularia. 

Nycteribia  vespertilionis,  Latr.  Hiß.  nat.  des 
.  Cruft.  etc.  tom.  XIV.  p.  $o3.  t.  92»  f.  14* 

Hippobosca  vespertilionis ,    Nitzfeh  in  Voigt 
Magaz.  VI.  p.  i65.  tab.  X.  f.  4  et  5.  (femi-  . 
na.)  Schrank  Faun,  boic  1.  c. 

Phthirid.  vespertilionis  Herrn.  Mem,  apt.  tab, 
M    V.  flg.  1.  (roas  venire  fpectatus,  quem  auetor 
pronum  habuit) 

Phthirid.  biarticulatum  Herrn,  ibid.  t.  VI.  fig.  V 
(feipina  dorfo  Ipcctata.) 
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-  ■/    '  • 

C.  Genus  epizoicum  dipteris  affine» 

\  * 

/ 

9)  Genus  I,   Braula.  *)  N.j 

•  -  •  •  •      ■ ,  •  • .  \ 

Caput  verticaliter  inflexum  feu  pronum,.  latum, 

♦ 

trianguläre,  appreffum,  Ore  antjco  fimulque 
infero. 

Labium  fuperius  (an  clypeus?)  breve,  antice  ro- 
,   turidatum.         '  , 

Labium  inferius  paullum  curvatum,  inflexum, 
'  protractile,  bilobum,  lobis  (labiolis)  anguiüo- 

■ 

ribus ,  longioribüs. 

Palpi  breviusculi  lamelliformes,  elliptico  -  oblon- 
gi,  margine  ferigeri.  m 

Antennae :  tubercuU  utrinque  bina  contigua ,  in 
foveala  Tita ,  hirta  *,  quorum  exterius  majus, 
ferme  oblique  conicum  fetam  fubulatam,  hispi- 
dam,  quafi  pennaceäm;  alterum  autem  interius 
i  et  minus  fetam  fimplicem  emittk.  (Ergo  an- 
tennarum  rudimenta  quatuoO. 

Oculi  et  ocelli  nqlli. 

Thorax  apterus  bipartitus,  brevis,  latitudine  ca- 
pitis; utroque  ejus  fegmento  fegmenti*  abdo- 
minalibuf  perfimili. 

Abdomen  feflile,  tboracem  quafi  corftintfans, 
ftd  mox  latius,  ovale  feu  rotundtjtum,  conve- 

xum, 

-  -  » 

/ 

*)  BfooXg  apud  Hefychium  i,  q.  $$ti(, 

* 

r 

i 

/ 

> 
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xum,  fegmeotis  quatuör,  quae  futnris  tenuifli- 
mis  distincta  parumque mobilia  funt. 

Tarfi  perfecti',  cürforü,  verfus  finem  latetcentes, 
quinqueärtfculari ;  articula  ultimo  latiore  in* 
f ra  aiuleorum  ferie  transverfa  pectinato  ;  aro- 
Iiis  terminalibus  hirfutis  oblongis  binis. 

Habitatio  parafitica  in  ape  mellifica» 

Metamorphofis  ignota* 

■  . 

Species  fola*  quam  novi,  mihi  dicta: 

Braula  coeca. 

Obferv.   Infectum  maxime  üngulare,  a  pediculo  apis 

.  auetorum  (qui  larva  coleopteri)  top  caelo  diver- 

fum,  pulicis  circiter  magnitudinc,  forma  autem 

hippoboscae  ve!  quodammodo  araneolae  fatis 
i  * 

coroparabili ;  iotica  perdura  ,  brunnea ,  nitida, 
tarnen  fetis  brevibus  rarioribus  veluti  aculeis  fe- 
re  undique  exasperata.  —  Quaelibet  de  quin- 
que  apibus  ,  a  cl.  Keferfteinio  tempore  maji  et 
junii  captis  et  mecura  communicatis  ßögulam 
Braulam  nutriebat,  quae  thoraci  fatis  firmitec 
ope  pedum  adhaerebat,  ut  aegre  poflet  detrahi, 
plerumque  quiescens,  interdum  tamep  partem 
-  corporis  anticam  erigens,  pedesque  anteriores 
modo  admodom  fingulari  (in  Nycteribiis  quo- 
que  mihi  obfervato)  vibrans.  De  ape  demta 
Braula,  chartaeque  vel  laminae  vitreae  impofita 
in  hac  et  illa  dextr$  currebpt,  anxie  quaerens 

apis 


6   Die  Familieta  u,  Gatt.  d.  Thierinfekten. 

apis  corpus, 


SS 

parte  ejus  tacta  effet, 
ftatim  confcendebat ,  eundem  locum  9  quem  an- 
tea  obfefferat ,  demio  occupans.    Ubi  autem  per 
horae  ferme  quadranteaa  ab  ape  penitus  fepara- 
ta  fuit,  curfum  fuitm  fiftebat  moxque  fpasmo 
correpta  pedes  vehementer  contrahebat,  motu- 
que  eorum  languidlori  per  duas  circiter  horas 
continuato  tandera  mortua  eil.  —  Larvam  efie 
noftxam  Braulam  verofimile  non  eft»    Ab  ordini- 
bus  infectorum  omnibus  recedit»  majori  tarnen 
jure  Dipterorum  ordioi  ,  quam  ulli  a!ü  e^m 
adnumerßri  art>itror.    Si  vero  oeqoe  bis  neque 
etiam  Hymenopteris ,  ad  quae  aliquantulum  vi- 
detur  accedere,  reapfe  affinis  eft,  peculiarexn 
infectorum  ordioem  conftituat,  necefle  eft.  - 


X» 
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<**ißoire  naturelle  des  anhuaux  fant  vertihes ,  par 
Mr.  le  Chevalier  de  Lamarck.  Paris,  chez 
Verdicre,  j  8 15  —  8  majv 

Im  dritten  und  vierten  Bande  diefes  Werkes 
liefert  uns  der  Verf.  fein  Syftem  der  Infekten,  die 
-er  als  fechfte  Klaffe  der  wirbellofen  Tbiere  auffttllt, 
und  als  animalia  artitulata,  roetamorphofjjs  varia* 
fübeuntia,  vel  partes  novas  obtinentiä)  in  ultima  ae~ 
täte  antennis  duabus,  oculis  duobus  reticularis,  pe^ 
dibus  fex,  pelle  Cornea  beftimmt,  mitbin  die  Cru« 
ftaeeen  und  Arachniden  von  ihnen  ausfcbliefrt.  Wir 
glauben  unfern  Lefern  eine  kurze  Ueberficht  diefes 
Syfteras  mittbeilen  zu  muffen ,  befchränken  uns  aber 
auf  die  Angabe  der  Ordnungs-  und  Familien  -  Kennaek 
eben,  mit  namentlicher  Aufführung  der  Gattungen 
des  Verfaflbrs  und  in  Klammern  beige fchloffener  Sy« 
nonimie  der  Latreillifchen  und  Fabricifthen  Gattun- 
gen; Auf  Art- Beschreibungen  dehnt  Lamarck  feine 
Arbeit  nicht  aus  ,  fondern  führt  bei  jeder  Gattung 

nur 
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nur  einige  Arien  als  Beifpiele,  auf*  Diefc  von  d#n 
Beuern  Syften  ^iker.i  angenommene  Methode  hat  al- 
lerdings den  Vorzug»  dafs  fie  dem  Verf.  erlaubt,  fei- 
ne Kennzeichen  nur  von  wenigen  Arten  abzuleiten, 
und  feine  Werke  nicht  za  vielen  Bänden  anzufcbwel- 
len,  fie  hat  aber  auch  den  grofsen  Nachtheil,  dafs 
die  angegebenen  Kennzeichen  nur  auf  einzelne  Ar- 
ten paffen,  keine  ftrenge  Genauigkeit  gewähren,  und 
eine  Menge  Arten  übrig  bleiben ,  die  in  keine 
Gattung  paffen  wollen*  Sehr  zn  billigen  bleibt  übri- 
gens das  Beftreben  des  Verf.  die  Unzahl  der  Gatr 
hingen ,  die  wir  in  der  Entomologie  erhalten  habeu, 
mödichd  einzuziehen»  und  die  allzukleinlichen  Un- 
terfcheidungen  'äufzuhe'ben ,  wenh  er  auch  fchon  hie 
und  da  zu  weit  gegangen  feyn  machte.  JDie  Ord- 
nungen beftimmt  er  nach  der  Geftalt  der  Mundtheiie, 

und  auch  die  wefentlichfleu  Kennzeichen  der  Unter- 

i 

abtheilungen,  Familien  und  Gattungen  hauptfächlich 
nach  der  Verfchiedenheit  der  Sinnes  und  Bewegungs 
Organe.  Mehrere  der  aufgenommen  Gattung*  Na- 
men bedürfen  einer  Aenderung,  theils  weil  fie  frü- 
her fchon  an  andere  Gattungen  vergeben  find ,  wie 
Macrocera,  Cyrtus,  Corydalis,  theils  nach  den  Re- 
geln der  altern  Errichtung,  wie  namentlich  bei  den 
Schmetterlingen  auf  das  Ochfenheimerfche  Werk  mit 
Unrecht  gar  keine,  auf  Meigens»  Knochs,  Gylien- 
hals  und  a.  Werke  fehr  feiten  einige  Rückficht  ge- 
nommen ift,  und  viele  neue  N^men  überflüffig  ge- 
macht find.  *  . 

Erffe  . 
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ErfteHa'u  ptabtheilung.  Sauginfekten», 

Der  Mund  bildet  einen  Saugrüffel,  theils  mit, 
theils  ohne  Scheide,  -  .  .. 

i  }  >         •  V    :  1         •  ' 

Erfte  Ordnung.    Af  ttra. 

Eine  zweiklappige    Scheide   mit  gegliederten 

Theilen  fchliefst  den  Saugrüffel  ein.  Der  Körper 

ungefliigelt  und  ohne  Schwingkolben.  Einzige  Gar- 
tung  Pulex.         "  < 

1                     ■     ■                           t  1 

Zweite  Ordnung.  Diptera. 

Eine  oder  zwei  ungegliederte  Lippenklappen , 
die  ,theils  einen  Rüffel  mit  genäherten  oder  entfern- 
ten Theilen,  theils  eine  Riiflelfcheide  bilden.  Zwei 
offene,  nackte,  häutige,  geäderte  oder  gefaltete* 
Flügel  und  zwei  Schwingkölbchcn ,  mit,  wenigen 
Ausnahmen.  Die  Raupe  meift  fufslos,  die  fuppo 
meift  ruhend  und  in  einem  Gehäufe,  f 


: 


reifte  Unterabteilung. 

.  Zwei  deutliche  ungegliederte  Klappen,  theils  za 
einer  Art  Raffel  genähert,  und  eine  Scheide  für  den 
S^ugrüflel  bildend,  theils  getrennt  und  ohne  deutli- 
chen Saugrüffel.  * 

«...  f  *:."'•' 

•  •  "-  .  ' 

i.Familie  Coriaceae.  Zwei  ungegliederte, 
zu  einer  Art  von  Rüffel  genäherte  Klappen,  die  ein© 
Scjieide  des  Saugrüflels  bilden.  Blutfaugend,  theils 
geflügelt,  theils  ungeflügelt,  meid  ohne  Schwingkol- 
ben»  —    Gattungen  Nycteribia  (Phthiridium  Her- 
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mann.) ,  Melophagus ,  Hippobosca ,  (Hippobosca  et 
Ornithomyia  Latr.).  .      ^    .  .  , 

».  Farn.  Rhiptäoptera  (Strepfiptera Kirby.) 
Zwei  kinnladenförmine ,  linienartige,  l£br  fchmale 
f,ch  kreuzende  Lippeoktappen,  jede  mit  einem  Tafter 
an  der  Wurxel.  Kein  SaugrüflTel.  Die  Fühler  an 
der  Wurzel  zwei  bis  dreigliedrig,  dann  gabelförmig. 
Zwei  offne,  nackte,  häutige,  der  Länge  nach  ge- 
faltete Flügel.  Zwei  linienförmige,  fdineckenartig 
gewundene  Anhängfei  (Kirbys  Deckfehilde)  an  der 
Wurzel  der  Vorderbeine.  Ktine  Schwingkolben.  Ein 
Schildchen.  —   Gatt.  Xenos,  Stylöps. 

Zweite  Unterabtheilung. 

Eine  einfache  Rüffelfcheide,  die  an  ihrem  obern 
Theile  den  SaugrülTel  in  einer  Rinne  einfchliefstr 

t 

♦  Die  RülTelfcheide  in  der  Ruhe  eingezogen,  bis- 
weilen  gar  nicht  fichtbar. 

j#  Das  letzte  Fühlerglied  ohne  deutliche 
Ringe. 

a.  Der  Sangrüffel  aus  zwei  Borften  bc- 
-   *  flehend. 

3.  Farn/  MusciJes.  Kurze  zwei  oder  dreigtied. 
rige  Ftihier,  das  letzte  Glied  am  gröfsten.  —  Gatt. 
Oeftrus,  Musca  (Musca ,  .Echinomyia ,  Ocypteta, 
Phafia,  Ltr.),  Tcphritis  (Tephritis,  Platysma,  Mi- 
cropeza  Latr.) ,  Myoda  (Lispe,  Anthomyia,  Scato* 
pbaga,  Opinis  Latr.),  Macrocera  (Loxocera,  Sepe. 

don,  ; 
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don,  Tetanocera  Latr.;»  Scenopinus,  Diopfis, 
Achias. 

b.  Der  SangrOffel  ays  vier  Borften  ba- 
\      flehend,  .  1  ;  '  » 

4.  Fam.  Sjrphiai. 

f  Der  Vorderkopf  in  einen  Schnabel  Verlan- 
gert,  oder  doch  wenigftens  mit  einej:  Vorragung 
über  der  Mund&ffnung.  —  Gatt.  Rhingia,  Syrphus 
(Syrphus,  Elophilus,  Eriftalis,  Volucella,  Sericomyi* 
Ltr  Scaeva,  Milefia  Fab),  Pfarus,  Chryfotoxum 
CMulio  Fb),  Ceria  (Ceria  et  Callicera  Latr.). 

ff  Der  Vorderkopf  ohne  Vorragung.   

Gatt.  Aphritis^Mulio  mutabiiis  FabJ  ,  Milefia  (Mile- 
fia  et  Merodon  Fab.). 

2.  Das  letzte  Fühlerglied  geringelt. 
5-  Fam«  Straüomydae.  —    Gatt.  Xylophagus* 
(Xylophagus,   Hermetia,  Beris  Latr.)  ,  Stratiomys 
(Stratiomys,  Odontomyia ,  Ephippium  Ltr.),  Oxyce* 
ra  (Oxycera,  Sargus,  Vappo  LatrJ,  Nemotelus. 

**  Die   einfache  RülTelfcheide  ganz  oder  zum 

Theil  vorftehend.  % 

<  ■ 

i.  Die  Fühler  dreigliedrig,  das  letzte  Glied 
bisweilen  gekörnt. 

6.  Fam.   Conopfartae.    Die  RülTelfcheide  knie- 
förmig  gebrochen,  der  Sa'jgrtitfel  zweiboriüg. 
Gatt.  Myopa,  Bucentes,  Stomoxys,  Zodion,  Co- 
fcops.'  y\ 

7-  Fam*    Bombyliarii.   Die  Rüflelfcheide  un- 
gebrochen,  der  Saugrüffel  4  —  6  botßjg.  Keine 
B*nd  III.       \  <  X  gro. 
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grofsen  Lippen  an  der  Spitze  der  Rüffel fcheide,  das 

dritte  FlMerglied  nicht  geringelt. 

-\  Die  Flügel  nieder  gelegt  t  der  Körper  Ian& 

lind  fchmal. —    Gatt  Empis  (Empis,  Sicus  Latr.  feu 

Tachydromia  Fab.),  Aftlus  (Afilns,  Gönypes,  Hybos, 

Dafypogon,  Laphria  Latr.)»  Dioctria. 

ff  Die  Fliigel  ausgebreitet ,  der  Körper 
dick,  zufemmengedrängt.  —  Gatt  Bombylus  (Bom- 
byliu*,  Phthiria,  Ufia  Latr.  ,  Volucella  FabO,  Pbas 
(Ploas  et  Cyllenia  Ltr.),  Anthrax  (Anthrax  et  Mulio 

.Ltr.,  Cytherea  Fab.),  Nemeftrina,  Panops,  Cyrtus, 
Acrocera  (Acrocera  et  Ogcodes  Ltr. ,  Henops  Fab.), 
Aftomella. 

8.  Farn,  Tafanii.  Zwei  große  Lippen  an  der 
Spitze  der  Rüffelfcheide  >  oder  das  letzte  Glied  der 
Fühler  deutlich  geringelt.  —  Gatt.  Goenomyia  (Sfc 
cus  Fab.),  Pangonia,  Tabanut  (Tabanus,  Haemato- 
pota,  Heptatoma,  Chryfops  Latr.),  Pachyfloma, 
Rbagio,  Dolichopus,  Mydas  CMydas  et  Bibio  Fab.  f. 
Thereua  Latr.) 

'  2)  Die  Fühler  fechs  oder  mebrgliedrig. 

9.  Farn.  Ttpulariae  —  Gatt  Bibio  (Hirtea 
Fab.),  Scathops  (Scatopfe  Fab.),  Siryulium,  Afindu. 
lum,  Ceroplatus,  Mycetophüa  (Sciara  Fab.),  Rhy- 
phus,  Tipula  (Tipula,  Pedicia,  Nejftrotoma ,  Pty- 
choptera  Ltr.),  Ctenophora,  Trichocera  (Ceratopogon 
et  Cecydomyia  Ltr.),  Pfychoda,  Tanypus  (Tanypos, 
Corethra,  Chironomus  Ltr.),  Limonia  (Limnobia 
Hoffmannsegg.)  j  Hexatomai  Culex.  * 

'  Drit- 
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Dritte  Ordnung."  Htmiptera. 

Eine  einfchaalige ,  gegliederte ,  gegen  die  Brnft 
gekehrte  Rüflelfcheide,  von  der  Geftalt  eines  fpitzi» 
gen  Schnabels  i  welche  einen  Saugröfleli  der  aus  vier 
Borften  beftehf,  einfchliefst.  Keine  fichtbaren  Taften 
Vier  F'ügel,  die  obern  bisweilen  mehr  oder  weni- 
ger  hornartig  und  Deckfchildartig.  Larve  fethsbei- 
ni^,  dem  vollkommenen  Infekt  ähnlich  aber  un geflü- 
gelt, Nymphe  meift  beweglich  und  freflTend. 

Etile  Unterabtheilung.  (Hemiptirti mehtonth 
les.)  - 

Der  Rüffel  fcheint  theils  unter  der  Bruft,  theils 
am  Unterköpf  auzufangen. 

1.  Familie.  Gall'wfecta*  Die  Männchen  nur 
zweiflüglich,  die  Weibchen  immer  ungeflügelt  Ein 
einziges  Fufsglied.  —  Gattungen:  Coccus,  Dorthefia. 

2.  Fam.  yfphiJii.  Vier  Flügel  bei  den  ge- 
flügelten Individuen.  Füße  zweigliedrig,  meift  mit 
zwei  Klauen.  —  Gatt.  Pfylla/  (Chermes  Fab,f 
Pfyila  et  Livia  Latr.)  Aleyrodes  (Tinea  proletelia 
Linn.),  Aphis,  Thrips. 

a.  Fam.  Gcadariat.  Die  Deckfchilde  theils 
pergamentartig,  theils  hornartig,  ziemlich  der  gan- 
zen Länge  nach  von  einerlei  Subita nz.  Drei  Fufs- 
glied er.  Gatt.  Tettigonia  ( Jaflus ,  Cicada  Fab.), 
Cercopis  (Cercopis  et  Ledra  Fabricius),  Membracis 
(Membracis  et  Centrotus  Fabr),  Aetalion,  Afiraca 
(Delphax.Fabr.),  Fulgora  (Fulgora  et  Tettigometra 

Xa  Ltr., 
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Ltr. ,  Mus,  LviWa,  Fiat*,  Derbe  Fab.)>  Cicada 
(Tettigonia  Fab.).  _    .  % 

Zweite  Unterabtheilung.   (Hemiptercs  fron- 
,     tales.)  * 

Der  Rüffel  entfpringt  am  Vorderkopf. 

r  t 

4.  Fam.     Cimicides.  Die  Deckfchilde  zum 

Ttieil  oder  ganz  hornartig  >  im  erften  Falle  nur  an 
der  Spitze  häutig.  ,  « 

|  Zwei  Nebenaugen. 

*  * 

a.  Der  Rüffel  viergliedrig ,  er  entfpriogt 
an  der  Oberlefze,  die  fehr  lang  und  über  den  Ruf- 
fel vorragend  ift  (Cimicides  labiales).  _ —  Gatt.  Scu- 
tellera  (Tetyra  Fab.)»  Pentatoma  (Cimex,  HaJys, 
Edefla,  Cydnus*  Aelia  Fab.),  Coraeus  (Coreus,  Aly 
dus,  Gerris,  Lygaeus  Fab.)  Lygaeus  (Lygaeus,  Sai- 
da, Capfas»  Miris  Fab.),  Myodocha. 

b.  Der  Rüffel  zwei  oder  dreigliedrig,  in 
die  Oberlefie*  eingefügt.  Die  Oberlefze  kurz, 
fcheidenförmig.  (Cimicides  vaginales).  —  Gatt.  Re- 
'duvius,  Plojaria,  Cimex  (Acanthia  Fb;),  Tingis, 
Arädus,  Phymata  (Syrtis  Fab.  Pbymata  et  Macroce- 
phalus,  Ltr.). 

c.  Der  Rüffel  zwei  oder  dreigliedrig! 
nicht  in  die  Oberlefze  eingefügt.  Die  Oberlefze 
immer  über  die  Wurzel  des  Rüffels  voripringend* 
(Cimicides  littorales).  —  Gatt.  Acanthia  (LygaeM 
faltatorius  Fab.  Saida  Zoßerae  Fab.),  Galgulus  (Nau- 
coris  oculata  FabO« 

tt 
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f  f  Keine  Nebenaugen. 

d.  Cinicides  aquatici.  —  Gatt.  Hydro- 
fnetra,  Veüa,  Gerris,  Ranatra,  Nepa,  J^otonecta, 
Kaucoris,  Corixa  (Sigara  Fab.),  Belofloma. 

Vierte  Ordnung.  Lepidoptera. 

Ein  röhriger  Rüffel  der  aus  zwei  Stücken  be^ 
Piteht  und  einen  nackten,  in  der  Ruhe  fpiralförmig 
gewundenen  Sauger  fbildet.  Zwei  oder  vier  fichtbare 
Tafter.  Vier  häutige  Flügel  mit  gefärbten  ,  leicht  zu  , 
verwifchenden ,  puderähnlichen  Schüppchen  bedeckt. 
Larvo  würmförmig,  mit  10  — •  16  Beinen.  Puppe 
ruhend. 

»«  •  *  » 

,  Erlte  Unterabtheilung.  . 

Ein  pfriemenförmiger  Hacken  am  Auffenrande^ 
der  Unterflügel,  um  die  obern  feftxuhalten.  Die 
Flügel  in  der  Ruhe  niedergelegt; 

*  Borftenfürmige ,  nach  der  Spitze  zu  verdünnte 
Fühler.   Lepijopßera  nocturna. 

^  1.  Fam.  Tortrices.  Die  Flügel  in  der  Ruhe 
um  den  Körper  gerollt,  —  Gattungen :  Pterophorus', 
Orneodes  (Pterophorus  hexadactylus  Fab.),  Tinea 
.(Tinea  et  Phycis  Fab.) ,  Yponomeuta  (Tinea  padella, 
evonymella,  rajella  Fab.)»  Oecophora  (Tinea  Lin- 
^neella  ,  Leuwenhoekella  Fab.),  Lithofia,  Adela  (Alu« 
cita  Fabr.)  Galleria,  Crambus,  Alucita  (Ypfolopbus 
Päbr.).  . 

2.  Fam.  Pyralidif.   Die  Flügel  nicht  um  den 
Körper  gerollt,  fondern  mantelf örmig ,  oder  in  ei- 

•  nem 
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Dem  Dreieck  um  ihn  gelegt.  —  Gatt.  Botys  (Pha- 
laena poramogata ,  verticaüs ,  purpnraria  Pabric. ) 9 
Aglofla  (Phalaena  pinguiqaJis  Fab.) ,  Pyralis ,  Hermi- 
nia  (Crambus  barbatus,  roftratus  Fb.),  Plarypteryx. 

3.  Farn.  Phalaenides.  Die  Flügel  dachförmig 
oder  wagerecht  auf  dem  Körper  liegend.  —  Gatt. 
Phalaena  (xehnbeinige  Raupe,),  Campaea  (zwölfbei- 
»ige  Raupe.  Phalaena  fafeiaria ,  Noctoa  gamma, 
Mi,  interrogationis  etc.  Fnb.),  Noctua,  Calliroor- 
pba,  ßombyx,  Furcula  (HarpyuT  Ochfenh.,) ,  Hepia- 

1 

lus,  Coflus  (Coffus  et  Zeuzera  Ltr.). 

*  *  Prisraatifche  oder  fpindelförmige  FüMer# 
Lepidoptera  crepuscularia.  *  ' . 

4.  Farn.  Sphingidts.  —  Gatt.  Stygia  (Sty- 
gia,  Aglaope,  Glaucopis  Latr.),  Procrif  (Procris  et 
Atychia  Latr.J,  Zygaena,  Sefia,  MacrogloflajSpbinx, 
Smerinthus ,  Caftnia  ( Papilio  Daedalus ,  Cypariifia? 
Fab.). 


-  ■ 


Zweite  Unterabtheilung. 

Kein  Hacken  am  Aufsenrande  der  UnterflögeU 

5.  Fam.  PapiliomdtS.  Fadenförmige  Fühle*, 
durch  einen  Knopf  oder  eine  lange  gekrümmte  Auf» 
blähung  begrSnzt.  Zwei  kurze,  zottige,  xufammen- 
gedrückte  Taften  Die  Flügel  in  der  Ruhe  fenkrecht. 
Flug  am  Tage.  —  Gatt.  Urania ,  Hefperia ,  Argut 
(Erycina  et  Polyommatus  Latr.),  Nymphalis,  Satyrus, 
Biblis  ,  Argynnis ,  Cethofia  Ltr.) ,  Danaus  (Dänaus  et 
Heliconius  Ltr*},  Ubythea  (Ubythea  et  Vanefla  Ltr.^ 

Pierif 
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Pieris  (Pieris  et  Colias  Latr.),  Parnaffius,  Thais  %  P* 
pilio  (Equites  Linn.). 

«  •> 

Zweite  Hauptabtheilung.  Kauinfekten. 

Der  Mund  mit  Kinnbacken  und  meift  auch  mit 
Kinnladen. 

.....  /  X 

Fünfte  Ordnung*  Hymenoptera, 

Der  Mund  mit  Kinnbacken,  und  einem  Saug« 
rfiflel,  der  aus  drei  Stücken  befteht,  und  einer  ge* 
fpalten'en  RütTelfcheide  Shnelt.  E\ne  kurze  Röffel^ 
fcheide  an  der  Wurzel  des  Saugrüßeis.  Vier  Tafter» 
Drei  kleine  Nebenaugen.  Vier  nackte,  häutige,  gel 
äderte,  ungleich  grofse  Flügel.  Der  After  des  Weib» 
chens  mit  einem  Wehr»  oder  Legeilachel  verfehen* 
Die  Raupe  theils  mit,  theils  ohne  Beine.  Puppe  ru- 
hend. 

Erfte  Unterabtheilung.  Hymenoptera  acukata. 

Der  Hinterleib  der  Weibchen  und  der  Ge- 
fchlechtslofen  mit  einem  Wehrftachel  verfehen.  Die 
Larve  ohne  Beine. 

■  a 

*  » 

i*  Familie.  Anthophilu  Die  Larven  leben 
vom  Pollen  oder  Honig  der  Blumen.  Die  Hinter- 
beine Pqllentragend.  ' 

*  Das  Mittelftück  der  Zunge  fadenförmig * 
fo  lang  oder  länger  als  feine  Scheide,  in  der  Ruhe 
nach  unten  gerichtet  Gattungen:  Äpfe,  Melipo 
na  (Melipona  et  Trigona  Latr.) ,  Bombus ,  EugloHa, 
JEucera  (Eücera  et.  Macspcera  Latr.),  Melituxga,; 

An* 
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Anthophora  CAnthophorajjSai^opoda  et  Ccntris  Ltr.% 
\     Syftropha,  Panurgus,  Xylocopa>  Ceratina,  Megachile 

(Megachile,  Osmia,  Anthidium ,  Heriades ,  Chelo* 
:     ftoma  Ltr.),  Phileremus  (Epeolus  punetatus  Fabric), 

Noinada. 

#*  Das  Mittelftück  der  Zunge  kurzer  als 
feine  Scheide,  nicht  fadenförmig,  in  der  Ruhe  theils 
nach  oben ,  theils  gerade  aus  gerichtet  oder  einfach 
•  gebogen* '  —  Gatt.  Andrena  'Andrena  et  Dafypoda 
Ltr.),  Halictus  (Halictus,  Spbecodes  et  Nomia  Ltr), 
CoUetes  (Colletes  et  Hylaeus  Ltr.). 

2,  Fam.  Pratdomt.  Die  Larven  fleifchfreflend 
oder  alles  freflend*    Das  erfte  Glied  der  Hintedüfse 

faft  walzenförmig,  weder  erweitert,   noch  zottig,  i 

*  # 

niemals  Pollen  tragend. 

1  Die  Oberflügel  der  Länge  nach  zufammen- 

gefchlagen.  Fesparii  —  Gatt.  Maferis  (Mafarii 
et  Celonites  Latr),  Synagris,  Eumenes  (Eumenes  et 
Odynerüs  Ltr.) ,  Zethus  (Zethus  et  Discoelius  Ltr,), 
Vespa>  Poliftes.  f 

'  **  Die  Flügel  nicht  zufammengefchlägen, 

bei  jeder  Art  uogeflügelte  Individuen.  Keine  deutli- 
chen Nebenaugen.  Praedones  fubaptttu  —  Gatt; 
Formica  (Formica  t  Polyej^us ,  Pontra,  Atta,  Myr- 
urica,  Cryptocerus  Ltr,)j  Mutilla  (Familia  Mutillaria- 
mm  Ltr.).  f<# 

* 

***  Die  Flüger  nicht  «ufammengefchlagen, 
jmmer  geflügelt  Praedoms  foffbrih  —  Gatt.  Ti- 
phia,  Scolia,  Sapyga,  Ibyuaus,  Pömpilus,  Sphex, 

Bern« 
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Bembex,  Larra,  Crabro,  Philanthus  (Philanthus  et 
Cerceris  Ltr.). 

Zweite  Unterabtheilung»    Hymenoptera  le- 

Der  Hinterleib  des  Weibchens  mit  einem  Lege* 
ftachel  verfehen.- 

*  Die  Legeröbre  kegelförmig,  nicht  gefpaf« 
ten. 

■  •  • 

3.  Farn  Tubuhf era.  —  6att.  Chryfis  (Chry- 
fis,  Stilbus,  Elampus,  Pamopes,  Euchraea,  Hedy- 
clirum  Ltn).  Cleptes,  Oxyuros  (Proctotrupii  Ltr.)t 
Drynus  (Dryinus  et  Betbylus  Ltr.X 

**  Der  Legeftachel  der  Länge  nach  in  meh- 
rere Rorften  getheilt,  von  denen  die  an  den  Seiten 
den  mittleren  als  Scheide  dienen,  « 

4.  Fa  m.  hhnmmoniäa.  Fühler  faden  •  oder 
borftenfürmig  mit  zwanzig  und  mehr  Gliedern.  Vier 
geäderte  Flügel.  —  Gatt  Xorides  (Xorides  et  Ste- 
phanus  Ltr.) ,  Ichneumon  (Ichneumon ,  Pimpla ,  Ban- 
chus,  Cryptus,  Ophion  Fab.,  Acoenites  Ltr.)»  Cryp- 
turus  (Ichneumonides  terebra  retractili),  Agathi* 
(Agathis  et  Bracon  Ltr.),  Sigalphus,  Alyfia. 

■ 

5.  Farn*  Evaniaks*  Die  Ftthler  fadenförmig, 
12  bis  is  gliedrig.  Der  Hinterleib  an  den  Rücken 
des  Halsfchildes  angefetzt,  oder  unterhalb  der  obern 
Spitze.  Vier  geäderte  Flügel.  —  Gatt  Evania, 
Foenus  (Foenus  et  Pelecinus  Ltr,)* 
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-  •        ■  i 

6.  Farn»  Cympfaria.  Die  Fühlfr  gebrochen, 
6  bis  12  gliedrig.  Der  Hinterleib  des  Weibchens 
oben  gekielt.  Der  Legeftachel  niemals  fpiralförmig 
gewunden.  Die  beiden  Unterflügel  nicht  geädert.  — 
Gatt.  Leucopfis,  Chalcis,  Cynips  (Cynips,  Euryroma, 
Eulophus ,  Cleonymus ,  Spalangia  Ltr. ) ,  Cynipfillum 
(Perilaropus,  Pteroraalus,  Encyrtus,  Platygafter,  See* 
lio,  TeieasLtr.). 

7#  Farn.  Dtploleparia.  Fühler  ungebrochen 
Ii  —  16  gliedrig.  Der  Hinterleib  oben  gekielt. 
Der  Legeftachel  unter  dem  Unterleibe  fpiralförmig 
gerollt.  —  Gatt.  Eucharis,  Diplolepis  (Diplolepit, 
Figites,  Ibalia  Ltx). 

g.  Farn.  Erucaria.  Der  Hinterleib  der  gan- 
zen Länge  nach  an  das  Halsfchild  aogefchloflen.  Di« 
Larven  mit  Beinen  verfehen. 

*  * 

*  Der  Legeftachel  dreifpaltig.  Erpcaria  uro- 
cerata.  —  Gatt.  Sirex  (Urocerus  et  Tremex  Ltr.), 
Oryffus. 

**  Der  Legeftachel  vierfpaltig,  theils  vorrm» 

gend,  theils  klein.  Erpcaria  Tenthredineta  Gatt» 

Xiphydria,  Pamphilius  {Lyda  Fab.),  Tenthredo  (Ten- 
thredo,  Lophyru«,  Megalodontes,  Cladius  etc.  Ltr.X 

Cimbex,  Rylotoma. 

-  *  ■ 

.  «  ■  - 

Secbfte  Ordnung.  Neuroptera. 

Der  Mund  mit  Kinnbacken,  Kinnladeft  und 
Lefzen  verlehen.    Vier  nackte  >  häutige,  netzförmig 

* 

t 
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gegitterte  Flügel,  Der  Hinterleib  langgezogen,  oh*' 
ne  Lege  -  un4  ohne  Webrftachel*  Die  Raupe  fechs-  . 
beinig.  :  -  , 

Erfte  Unterabteilung.  • 

Die  Fühler  weit  länger  als  der  Kopf,  wenig- 
ftens  fechszehn  gliedrig. 

1.  FÜmilie  Phrygamfa.  Die  Fühler  lang, 
törftertfürmig.  Die  Umerflügel  der  Länge  nach  ge- 
faltet.  —  Gatt.  Phryganea,  Nemoüra,  Perla  (Sem- 
blis  marginata  -9  viridis  Fab.). 

2.  Farn.   Termiiini    Zwei  -  oder  dreigliedrige 
.  Füfse.    Die  Unterflügel  nicht  gefaltet.    Die  Fühlejr 

fadenförmig  oder  fchnurförmig,  ohngefänr  achtzehn- 
gliedrig.  —   Gatt.  Termes,  Pibcus, 

-  3.  Fam.  Hmerobinu  Vier  eder  fünf  Für* 
pjieder.  .Die  Fühler  faden  -  oder  borftenftV  mig.  Die 
.Verwandlungsart  ändert  Ab,  —  Gatt.  Raphidia. 
Mantispa  ^Mantis  pagana  Fab),  Siahs  iSemblis  lu- 
tari^  Fab.),  Ctfrydalis,  Chauliodes,  Osmylus,  He- 
merobius.    v  • 

4.  F  a  m.  Myrmeleomdes.  Die  Fühler  nach  der 
Spitze  zu  keulenförmig  verdickt,  odejr  in  einen  Kopf 
endend.   Sechs  Tafter,  —  Gatt  Myrmeieon,  Asca» 
.•  laphus. :     .    ■■  K\ 

5.  Farn.  Panorpatai.  Der  Kopf  vorn  tn  eU 
nen  fcl^nabelföi^migen  Rüffel  verengert.  ^  —  Gatt. 
Nemoptera  (Panorpa  Coa  Fb.),  Panorpa,  Bittaq» 
(Panorpa  tipularia  Fab  )♦' 

Zweite 


» . 
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Zweite  Unterabtheilun 

Die  Fühler  drei  bis  fiebengliedrig. —  Die  Lar- 
ven leben  im  Wafler,  Puppe  beweglich. 

1.  Fäm.   Ephemerae.    Zwei  oder  drei  Fäden 
arft  Hinterleibe,  ke^na  Achtbaren  Kinnbacken.    —  - 
Gatt.  Ephemera. 

2.  Farn.  Lihlluünu  Keine  Fäden  am  Hin- 
terleibe.    Kinnbacken  grofs,  deutlich.  —    Gatt,  Li- 

bellula,  Aeshna,  Agrion. 

■ 

,  Siebende  Ordnung.  Orthoptera. 

Der  Mund  mit  Kinnbacken,  Kinnladen,  Lefzen 
und  einem  Helm  verfehen,  der  die  Kinnladen  mehr 
oder  weniger  verdeckt.  Zwei  weiche,  fall  häutige 
Deckfchilde,  mit  netzförmig- gegitterter  Oberhaut,  die 
zwei  gerade ,  der  Länge  nach  zufammengefchlagene 
Flügel  bedecken.  Kein  Schildchen.  Die  Larven 
dem  vollkommenen  Tbiere  ähnlich,  aber  ungeflügelt. 
Kympfe  beweglich.  • 

Erfte  Unterabtheilung. 
Die  Flügel  .dachförmig. 

i.    Fam*     Locuflariae.          Gatt.  Locufta» 

Pneumora,  Acrydium  (GryHus  Fab.),  Xiphicera  (Gryl- 
lus  gallinaceus ,  ferripes  Fab.)  ,  Truxalis ,  Acheta 
XAcrydium  Fab.,  Tetrix  Ltr.). 

Zweite  Uriterabtbeilung, 

Die  Flügel  wagerecht,  t 

•»'■-• 
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2.  F^m.  Mantides*  Der  Körper  lang,  fchmal. 
Die  Spitze  des  Hinterleibes  in  beiden  Gefchlechrern 
ohne  Fäd(|p  oder  befondere  Anhängfei.  Die  Füfse 
funfgliedrig.  —  Gatu  Mantis,  Empufa,  Phasma, 
Spectrurn  (Phasma  gigas,  filiforme  Fab.)» 

3*  Fam.  Grylliaes.  Das  Halsfchild  nicht  ab- 
geplattet, an  den  Seiten  gerundet,  ohne  fcharfe  Rän- 
der. Zwei  Faden  oder  andere  Anhängfei  an  der 
Spitze  des  Hinterleibes  in  beiden  Gefchlechtern.  — 
Gatt.  Gryllotalpa,  Tridactylus,  Gryllus  (Acheta  cam- 
peftris  Fb.).  ■* 

4.  Farn.  Curfortu  Das  Halsfchild  abgeplattet, 
jnit  fcharfen  Rändern,  und  an  den  Seiten  od^r  Ober 
den  Kopf  vorragend.  Zwei  Anhäng  fei  ah  der  Spitze 
des  Hinterleibes.  —    Gatt.  Forficula,  Biatta.v 

Achte  Ordnung.  Colcoptera. 

Der  Mund  mit  Kinnbacken,  Kinnladen  und  Lef- 
zen. Vier  bis  fechs  Tafter.  In  der  Regel  zwei  harte, 
hörnartige  Deckfchilde,  welche  zwei  lange,  gefaltete, 
und  in  die  Queere  zufammengefchlögene  häutige  Flü- 
gel bedecken.  Die  Raupe  wurmförmig,  fechsbeinig, 
feiten  ohne  Beine,  mit  einem  fchaaligen  Kopf  und 
ohne  Augen.    Puppe  ruhend. 

1 

Erfte  Unterabtheilung.  Dlmtra. 

Zwei  Glieder  an  allen  Füfsen.     ■/  t 
Gattungen:  Claviger,  Pfelaphus, 

— 

Zwei- 


334  X.  Literatur. 

Zweite  Ud te rabthejlong.  Trimera* 

Drei  Glieder  an  allen  Füfsen.  % 
Gattungen:  Dafycerus,  Lycoperdina ,  Endomy- 
chus,  Euinorphus,  Coccinella. 

Dritte  Unterabtheil un g.  Tttramera. 
Vier  Glieder  an  allen  Füfsen.  K 

j.  Fam.  Erotylenat.  Die  Fühler  itiit  durch- 
blätterter  Kolbe*  Ein  horniger  Zahn  auf  der  Innen* 
feite  der  Kinnlade.  Das  dritre  Fufsglied  zweilappig. 
Gatt.  Erotylos,  Triplax,  Languria,  Phalacrus. 

2.  Fam.  Chryfome/inae  Die  Fühler  ohne  Kok 
be,  fc'nur-  oder  fadenförmig.  Die  Unterlippe  an 
der  Spitze  nicht  herzförmig  erweitert.  —  Gatt.  Ca£> 
fida,  Chryfomela,  Cryptocephalus,  CJythra,  Galleru- 
ca,  Altica,  Hispa,  Crioceris,  Donacia ,  Sagra. 

*.  Fanw  Cerambycini  Die  Unterlippe  an  der 
Spitze  herzförmig  erweitert.  Die  Fühler  lang,  nieift- 
borften-  oder  fadenförmig.  —  Gatt.  Leptura,  Ste- 
notor us  (Rhagium  Fb.),  Lamia,  Saperda 9  Necydalis 
(Molörcbus  Fb.),  Callidium,  Cerambyx,  Prion  us.  — 
Anhangs  weife  werden  bei  diefer  Familie  aufgeführt; 
Spondylis,  Parandfa.  " 

4.  Fam.  Corticini.  Das  dritte  Fnfsglied  ein- 
fach, nicht  zweilappig.  —  Gatt.  Cucujus,  Uleiota 
(Brontes  Fb.)>  Mycetophagus,  Agathidium*,  Xylophi« 
la  (Lyctus,  Colydiura  Fb. ,  Lathridius,  Sylvanus  Ltr.)» 
Meryx,  Trogolka,  Cht  Neiuofoma,  Cerylon,  Bo- 

-  *  Äri- 

» 

i 

Digitized  by  Googl 


X.  Literatur. 


33$ 


ftrichus  (Apate  et  Boftrkhus  Fab.),  Cerapterus, 
Pauffus. 

5.  Fam.    Scolytarä.    Der  Kopf  ohne  vorge- 
ftreckten  Rüffel.    Die  Fühler  acht-  bis  zehnuliedrig, 

.  an  der  Spitze  mit  einer  Kolbe.    Der  Körper  ziemlich 
walzenförmig,  auf  dem  Rücken  oder  dem  Halsfchilde 
gewölbt.    Das  dritte  Fnfsglied  zweilappig.  —    Gatt.  „ 
Scolytus  (Scolytus  et  Hylnrgus  Ltr.,  Hylefinus  Fab.), 
Phloiotribus. 

6.  Fam.  Curcultonitet.  Der  Mund  fetir  klein, 
an  der  Spitze  eines  vorragenden ,  mehr  oder  weniger 
langen,  fchnabelförmigen  Ruffels  eingefetzt,  der  ei» 
nen  Theil  des  Vorderkopfes  ausmacht.  Die  Fühler 
bei  den/  meiden  auf  dem  Rüffel  eingefetzt.  Dir  Hin- 
terleib grofs  oder  dick.  Das  dritte  Fufsglied  meift 
zweilappig,  —  Gatt.  Curculio  (Brachyrhinus  Ltr  ), 
Rhynchaenus  (Rhynchaenus  et  Lixus  Fab.)»  Cioous, 
Rhina,  Calandra,  Orcheftes ,  Ramphus»  Brachyce- 
rus,  Brentus,  Cy las,  Apoderus,  Attelabus»  ßruchus, 
Anthribus. 

Vierte  Unterabtheilunc.  Heteromera. 

*~ 

Fünf  Fufsglieder  an  den  vier  vordem  Füfsen, 
vier  an  den  hinterften. 

7.  .Fam.  Rhinites.  Ein  vorragender,  Fühler 
tragender  Rüffel.  —  Gatt.  RhinoGmus,  Rhinomacer, 
Stenofoma  (Leptura  roftrata  Fab.).  v 

8.  Fam.  Gßelimae.  Die  Fühler  fadenförmig 
oder  nach  der  Spitze  zu  verfchmalert.  — »    Gatt.  Oe- 

Am- 
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demera  (Necydalis  Fab.),  Nothus  (Osphyia  IWg.), 
Calopus,  t-agria,  Melandrya,  Serropalpus  CDircaea 
Fab.)>  Hallomenus,  Pytho,  Helops,  Nilio!  Cißela» 

9.  F  a  m.  Taxtcorms.  Die  Fühler  nach  der 
Spitze  zu  allmählich  verdickt,  öder  in  eine  Kolbe  en- 
dend, meift  durchblättert  —  Gatt  Orcb^a,  Te- 
tratqma,  Leiodes  (Anifotoma  Fb.),  Cnodalon,  Epi- 
tragus,  Eledona  (Boletophagus  Fb.)»  Trachyscelis, 
Phaleria,  Diaperis,  Hypophloeus,  Coflyphus,  Helea. 

10.  Fam.  Tembrionitts.  Die  Kinnladen  mit 
einem  hornigen  Zahn  auf  der  Innenfeite.  —  Gatt. 
Erodius,  Pimelia,  Scanrus,  Tagenia,  Sepidium ,  Mo- 
lurjs,  Eurychora,  Akis,  Chirofcelis,  Afida  (Macula 
HerbftO,  Blapi,  Pedinus,  Opatrum,  Crypticus  (Blaps 
glabra  Fab.)>  Tcnebrio,  f£aiiotrium,  Toxicum. 

11.  Farn.  Trachelites.  Der'  Kopf  dreieckig 
oder  herzförmig,  vom  Halsfchild  durch  eine  jähe  Zu- 
fammenichnürung  getrennt ,  die  einen  Hals  bildet 
Kein  horniger  Zahn  auf  der  Innenfeite  der  Kinnla- 
den. —  Gatt.  Notoxus  (Anthicus  Fab.)>  Scraptia, 
Pyrochroa,  Dendrocera  (Dendroides  Ltr.),  Rhipipho- 
rus,  Mordella,  Anaspis,  Apalus,  Horia,  Tetraonyx, 
Mylabris  ,  Cerocoma  ,  Oena3  ,  Meloe ,  Cantbaris 
(Lytta  Fb.),  Zonitis. 

*  J 

Fünfte  Ünterabtheilung.  Pentamera. 

Fünf  Glieder  an  allen  Füfsen. 

A.  Fadenförmige  Fühler, 
f  Vier  Tafter. 
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r  12.  Farn.  Telepjhoru  -  Dfe  Kinnbacken  öd  der 
Spitze  nnausgerandet ,  ohne  Ztiw$.  ,  Der  Körper 
weich.  —  Gatt.  Qfcbrio,  DascilUis  (Atopa  Fabr.), 
Elodes,  Scirtes,  Rhipicera  (Ptilinus  myft^cjnus  !•>♦), 
Lampyris,  Lycus,  Oroalyius,  Telcpbojrus  (Cantharis. 
Fab.)  Malthinus. 

13.  Farn.  MelyriJct.  Die  Fühler  'einfach,  ' 
faft  fpindelförmig,  vor  den  Augen  eingefetzt.  Kinn- 
ladentafter  lang,  etwas  gekämmt*  Der  körper  lang, 
linienförmig.  Das  Halsfchild  lang,  gewölbt.  Deck« 
fchitde  fthr  kun.  —  Gatt.  Atractocerus ,  Lymexy- 
Ion,  Cupes,  Mjftigus,  Scydmaenus,  Malachius,  Me« 
lyris  (M-lyris  et  Dafytes  Fabr.) ,  Clerus  (Trichodes 

Fab.),,Tillus,  Driius.  j  .  y 

,  *'   *  ■ 

14.  Farn.  Pt'mhres.  Die  Fühler  fadenförmig, 
bisweilen  gefügt  oder  gekämmt.  Kinnbacken  kurz, 
ftark,  an  der  Spitze  ausgerandet  oder  gezahnt.  Der 
Kopf  gröfstentheils  ins  Halsfchild  eingefenkt.  Die 
Deckfchilde  hart,  den  Hinterleib  ganz  bedeckend.  — 
Gatt.  Ptilinus,  Anobium,  Ptinus,  Gibbium. 

1%.  Farn.  Bupreßinl  Das  Bruftbein  verlän- 
gert fich  unter  dem  Kopfe  faft  unter  den  Mund, 
und  nach  hinten  in  einen  fpitzigen  oder  dumpfen 
Zahm —  'Gatt.  Bupreftis,  Cerophytum,  Melafis,  Ela- 
tcr» , 

16.  Farn.   Staphylimi.  Die  Fühler  faden  -oder 
fchaurförmig  oft*  durchblättert,  bisweilen  nach  der 
Spitze  dicker.  ~  Die  Kinnbacken  fterk,  gebogen,  fpi- 
tzig.  Der  Körper  lang,  icbmal;  die  Deckfchilde  fchr 
Band  Ut.  Y  kurz, 
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kurz,  fie  faffen  5n  der  Regel  einen  großen  Theil 
des  Körpers  unbedeckt.  —  Gatt.  Staphylinus,  C3^y- 
porus,  Paederus,  Oxytelus,  Aleocbara,  Lomechufa, 
Tachinus.  r 

f  f  Sechs  Tafter*      '\  .  ' .  '  \. 

17.  Fam.    CarabicL  — 

*  Schreitbeine.  —  Gatt.  Manticora,  Cicin- 
dela,  CblHnris,  Anthia,  Graphipterus,  Brachynus, 
Lebia,  Zuphiunw  Drypta,  Siagona,  Scarites,  Clivina, 
Mono,  Harpalus,  Licinus,  Panagaeus,  Loricera, 
Cycbrns,  Carabus ,  Nebria,  Pogonophorus ,  Omo- 
phron  (Scolytas  FabO » «Elaphrus ,  Bembidion» 

*  *  Schwimmbeine«  Gatt*  Dyticus,  Noterus, 
Haliplus.  \% 

tU  Die  Fühler  keulenförmig ,  die  Keule  ein- 
fach oder  durchblättert. 

'  18.  Fam.  Hyärophiltu  Waflerinfekten,  theils 
im,  theils  am  Wafler  lebend,  mit  kurzen  keulenför- 
migen Fühlern,  an  denen  nur  neun  Glieder  deutlich 
find.  —    Gatt.  Hydrophilus  ,  Sperchaeus  ,  Gyrinus, 

Dryops  (Parnus  Fab.),  Elophorus. 

«  • 

19.  Fam.  Sphaeridiota^  Die  Fühler  tyiezer 
als  das  Halsfchild,  neungliedrig  r  die  drei  letzten 
Glieder  bilden  eine  durchblätterte  Keule.  Die  Kinn- 
backen kurz,  einfach,  lpitzig.  Die  Kinnladen  zwei* 
lappig.  Die  Tafter  fadenförmig»  —  Gatt.  Sphaeri- 
diuou  ✓ 

.  ■  *  • 

20. 
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%o.  Fam.  Byrrhu.  Das  vordere  Halsbein 
bildet  am  Münde  einen  Kinnkragen,  —  Gatt  Hi« 
ftcr,  Byrrhus,  Nofgdendron,  Thröscus*,  Anthrenus, 
Megatoma.  • 

ai.  Pam.  Necrophagt*  Da«  vordere  Halsbeia 
bildet  keinen  Kinnkragen.  Die  Beine  legen  fich 
nicht  dicht  an  den  Leib  an.  —  Gatt.  Dermales, 
Mitidula,  Dacne  (Engis  Fb.),  Ips,  Scäphidium ,  Oo- 
leua  (Catops  Fb),  Silpha,  Necrophoras. 

C.  Die  Fühler,  mit  einem  durchblätterten 

Knopf.  •  v  •  * , 

22.  Farn.  Scarabaeides.  Der  durchblätterte 
Knopf  faltet  fich  zu&mmen.  —  Gatt  Copris  (Ateu« 
chus  et  Copris  Fab.),  Oriiris,  Sifyphus,  Aphodius, 
Lethrns,  Geotrupes  (Scarabaeus  Fb.),  Trox,  Golia- 
thus,  Otonia,  Trichius,'  Anifonyx,  Glaphyrns,  Me- 
lolontha,  Rutela,  Hexedon,  Scambaeus  (Geotrupes 
Fab.). 

23.  Fam.  Lucantdes.  Der  Knopf  der  Fühlet 
gekämmt.  —  Gatt.  Paflalus,  Sinodendron,  Aefaius, 
Lamprima,  Uicanus.  %  G. 

Le  regne  anlmal  diftribul  dtapfis  fon,  erganifiiion 
par  Mr  le  Chet\  Cuviir.  —  Tome  IIL 
conrenant  les  CruftacSes,  les  Ärachnides  et 
les  Infectes,  par  M.  Latreille.  Paris  1817* 
(chez  Deterviile).  8  maj.  pgg.  65  j. 

Wir  fchlief  en  billig  an  die  Betrachtung  des  Wer- 
kes  von  Lamarck  eine  Ueberficht  des  neutften  Syftems 

;     .•-      *  Y  2  von 
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von  Latroille  an,  das  den  dritten  Band  von  Cuviers 
Zoologie  bildet,  und  das  fehr  wefentliche  Verände- 
rungen  erlitten  bat.  Die  alten  Familien  find  fehr  zu- 
fammeogeichmolzeu,  und  gröfstentheils  zu  Gattungen 
umgebildet»  und  die  Gattungen  werden  wieder  jn 
Untergattungen  getheilt.  Wir  begnügen  uns>  eine 
S*ze  des  Syftems  zu  geben,  . mit  Ausfchlufs  der 
Kennzeichen,  die  man  meid  auch  in  den  frühem 
Werken  Larreilles  bereits  aufgeteilt  findet,  und  er« 
/  lauben  uns  am  Ende  einige  Bemerkungen  über  *  das 
Ganze. 


♦ 

INSEKTEN. 

Erfte  Ordnung.  Myriäpoda. 

Erfte  Familie.    Chilognaiha.  :J 

1.  Gattung.  Julus.  —  Untergattungen  : 
Olomerii ,  Jultts,  Polydesmus,  Craspedc^foma  Leach, 
Bolljrxenus.  ,       .         ....  :; 

Zweite  Familie.  Chilopoda. 

1 .  Gattung.  Scolopendra.  —  Untergatt : 
Scutigera,  Lithobius  Leach  (Scolopendra  forficara), 
Scolopendra  (Scolopendra,  Crytops,  Geophilus  Leach). 

Zweite  Ordnung.  Thyfanura. 
Erfte  Familie.  Lepismcnae. 

% 

1.  Gattung»  Lepisma.  —  Unterga«.  Lepis- 
ma ,  Machiiis.  -  t 

Zwei- 
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.V  ;  •  jf,  T-  \'       '  t;< 
/Zweite  Familie.  PoJurelläi. 

... . 1 f  Gattung.  „ Poduxa.  —  Untergatt.  Podura, 
Srqynthurus. 

*      1  ■  » 

tffötfd  ÖTdiruirg.   Parafita.  < 


f. 


Gattung.   Pedtculus.  —    Untergatt.  Pech« 
culns,  Ricinus. 

Vierre  t>rd rrüng.  Suctoria. 
1.  Gattung.  Pulex, 

Fünfte  Ordnung.  Coltoptera. 
Erfter  Abfchnitt.    P  entamera. 

I.  Familie/  Carnivora.  Cuv.  (Adephaga 

Clairv. ) 


in 


1.  Zunft.  Cicindeletat. 


1.  Gattung.  Cic'mdela.  —  Untergatt 
Cicindela,  Minticora,  Megacephala ,  Therates  QCi* 
cindela  labiata),  Colliuris. 

'     a.  Zunft.    Carabici.  * 

1 .  Gattung.  Carabus.  — -; :  Untergatt. : 
Anthia,  Graphipterus,  Brachinus,  Lebia  (Lebia, 
Cymindis  Dr.,  Lamprias,  Lebia,  Dromkis,  Derne- 
trias  Bonelli),  Zuphjum,  Galerita,  Drypta,  Agra, 
Odacantba,  Siagona  (Siagona  et  Bfcceladus,  Bon.)» 
Scarhes  (Scarites,  Pafimacbu?,  Carena  Bon  )»  Ciivin* 
(Clivina  et  Dyfcbirins  BonO»  Ozaena  Oliv.,  Mono 
(Sarites  nigerrimui  HbftO  ,  Ariftus  (Ditomus  Bon.* 
Carabus  calydonius  Fab. ,  ioterruptu^  p)i«4,  HatRtt 

lusi 
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los,  Feronia  (Zabrus,  Pelor,  Aroära,  Calatbus,  Poe- 
cilus ,  Percus ,  Molops ,  Abax ,  Pteroftichus ,  Platys- 
ma, Sphodrus,  Plarynus ,  Dolichus,  Lemoftaenus, 
Anchomenos,  Taphria,  Eporms,  Dinodes.  Chlaenius, 
Oodes,  Calltftos,  Agonum,  Dicaelus  Bon. ,  Storois 
Clairv.)*  Licinus,  Badifter,  fonagaeus,  Cychros, 
Pamborus*  (?.  alternans  Ltr.  n.  fp.  AuilraUf.),  Calo- 
foroa,  Carabus  (Procruftes  et  Carabos  Bon.),  Nebria 
CNebria  et  Alopoeus  Bon  ),  Omophron,  Pogonopho- 
ros,  Loricera,  Eiaphrus  vElaphrus,  Notiopbilus,  Ble- 
thila  Bon  ),  Bembidion,  Trechus,  Apotomus  (Searites 
ruf us  Hbft.) 

3.  Zunft  Hyärocantharn 

i.  Gattung.  Dyticus.  —  Untergatt: 
Dyticus,  Coly&betes  Clairv,  Hygrobia  (Paelobios 
Schönt;,  Hydfoporus  Clairv.  (Hyphydrus  Latr.), 
Noteros  Clairv.,  Halipius  (Hoplitus  Clairv.  Coemi- 
dotuslil.). 

5v  Gattung.  Gyrinuu 

II»  Familie.   Brachelytra  Cuv.  (Mierep. 

tera  Grvh.). 

i.  Gattung.  Staphylhms.  —  Unter» 
gatt:  Oxyporus,  Aftrapaeus,  Staphylinus,  Pinophi- 
fcis,  Paederus,  tvaefthetus,  Stenus,  Oxytelus,  Oroa- 
lium  (Omaliom  et  Pieftes  Grvh.),  Proteinus,  Lefteua 
(Antbophagus  Grvh  ),  Aleoebara  (Aleochara  et  Calli* 
cera  Grvh.),  Lowechufa  (Lcmechufa  et  Aleachora 
fem.  III     VI);  Tachuras,  Tacbyporos* 


■  » 
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III.  Familie.  Sttticotttes* 
u  Zunft  Buptefiideu 

i.  Gattung.  Bupreßiu  —  Untergatt. : 
Bupreftis  (Bupreftis  et  Tracbys  Fab.),  Aphanifläcuf, 
Melafis,  Cerophytum.  , 

'     2.  Zunft.  Elaterides. 

4     k   .     .  /  / 

■      .  »  »         »  1        X         /     •  ■  ■ 

i.Gattung.  ifAittr. 

3.  Zunft.  Cebrionites. 

1.  Gattung.  G?£ra.  —  Untergatt.: 
Cebrio,  Hammonia  (Cebrio  brevicornis  Oliv.),  Rhi* 
picera  (Hispa  myftacina  Fab.),  Dasdllus,  (Atopa  Fb.), 
Elpdes  (Cyphon  Fabr.),  Scirte&  III.  (Cyphones  feit* 
torii). 

4.  Zunft.  LampyrtdtU 

1.  Gattung.  Lampyris. —  Untergatt.: 
Lycus,  Omalyfus,  Lampyris. 

2.  Gattung.  Telephons.  —  Unter- 
gatt. :  Telephon« ,  Malthinus. 

5.  Zunft.  Melyrides.  —  Untergatt. i 
Melyris  (Melyris  et  Zygia  Fab.),  Dafytes,  Mala- 
chius,  Drilus  Oliv. 

6.  Zunft.   P  tintot  tu 

1.  Gattung.  Ptims.  — '  Untergatt: 
Ptinus ,  Gibbium,  Ptilinns  (Ptilinus,  Xyletinus  Litt. 
Sandalus  Kooch.),  Doxcatoma,  Anobium. 
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7.  Zunft.  Hylecoeii  (Limc  •  bois*)  — 
Untergatt.:  Cupes,  Lymexylon,  Hylecoetus,  Atrac- 
tocerus. 

IV»  Familie*  Clavicornes. 

1 .  Gattung.  Citrus.  —  Untergatt : 
Maftigus,  Scydmaenus,  Tillus  (Cierus  et  Tillus  Fb.), 
Enoplium,  Cierus  (Notoxus,  Trichodes  ,  Corynetes 
Fab.,  Thanafimas,  Opilo,  Cierus,  Necrobia  Ltr.)# 

x  7.  Gattung.  Hilter.  (Hilter  et  Holo- 
lepta  Payk.). 

3.  Gattung.  Stlphä.  —  Untergattung. : 
Necrophorus ,  Silpha,  Agyrtes,  Nitidula  (ThymalöS, 
Calobicus,  Micropeplus,  Dacnc,  Jps  Ltr.,  Sphaeri* 
tes  Duftfchm. ,  Cryptophagus  Hb. ,  Peltis  Fab.),  Sca- 
phidium,  Choleua  (Catops  Fb,  Choleua  et  Myloechus 
L*tr.).  ; 

*  w 

4.  Gattung.  Dtrmeßes.  (Dermeftes  et 
Megatoma  ) 

4 

■  ■  * 

5.  Gattung.  Byrrhus.  — »  Untergatt.: 
.Throscus ,  Anthrenus ,  Chelonarium ,  Nofodendron, 
Byrrbus,  Elmis  (Limnins  Iii.),  Macronychirt,  Geori- 
fsus  (Pimelia  pygmaea  Fb  ). 

6.  Gattung.  Dryöps.  —  Untergatt.  : 
Dryops  Oliv.  (Parnus  Fb.),  Hydera  (Potamophilus 
Germ.  Parnus  acuminatus  Fab.),  Heterocerus. 

V.  Familie.  Palpicornet. 

1 
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i.  Gattung*  Hydrophiluf.  —  Untergatt, : 
Hydrophilus,  Sperchaeus  ,  Elophorus>  Hydraena. 

24  Gattung.   Sphaeridium.  . 
VI.  Familie.  Lamellicornes. 


i*.  Zupft.   Scarabae'ides.  ".' 

I.  Gattung.  Scarabaeus.  —  Unter« 
gatt. :  Ccpris  (Copris,  Ateuchus  Fab.  Gymnopleurus 
Hl. *  Sifyphus  Ltr.  ,  Onthophagus  Ltr),  Apbodius, 
Letbrus ,  Geotrupes  (  Scarabaeus  Fab. )  ,  Aegialia, 
Trox,  Oryctes  (Geotrupes  Fb. ,  Phileurus  Latr.), 
Hexödon,  Ruteiia,  Melolontha  (Melolontha  et  Hop- 
lia  IllgO  Glaptijrrus,  Amphicoma,  Anifonyx,  Goliatbf 
Trichius,  Ceioaia,  Cremaftocheilus  Knoch. 

2.  Zunft.  Lucanides. 

i .  Gattung.  Lutanuu  —  Untergatt. : 
Sinodeftdroin  Äefalus,  Lamprima,  Platycerus  (Lüca- 
nus  et  Platycerus  LtrO,  Paflalus. 

Zweiter  Abfchnitt.  Heteromera. 

I.  Familie.  Mehfomata. 

r.  Gattung.  Tenebrio.  —  Untergatt.: 
Efodhw,  FJthelfa,  Scaurus,  Tagenia  (Stenofis  Hbit), 
Sepidium,  Moluris,  Tcntyria ,  Hegeter,  Eurychora, 
B!aps,  Afida,  Mifolampus  (Scaurus  Vjennenfis  Sturm« 
Pimelia  gibbula  Hb.),  Pedinus,  Opatrum,  Crypti 
cus  (Blaps  glabra  Fb.),  Orthocerus,  Chiroscelis  La* 
marck,  Toxicum,  Tenebrio  (Tenebrio  et  Upis  Fb.)» 

II. 
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'  IL  Familie.  TaxicorntU 

i. -'Gattung.  DiaperU.  —  Üntergatt. : 
Coflypbas,  He^eus,  Hypophlaeus,  Diaperis,  Tracbys- 
celis,  Eledona  (Boletophagus  Fab.),  Cnodalon,  Epi- 
tragus,  Leiodes  (Anifotoma  Fab.)i  Tettatoma,  Ea- 
ftrophus  (Mycetophagus  dermeftoides.)  >  Orctiefia» 

III.  Familie.  Sünelytra. 

1.  Gattung.    Helopi.  üntergatt.: 

S^rropalpus,  Hallomenus,  Pytho,  Helops,  Niiio, 
Ciftcla  (Ciftela  et  Allecula  Fab.). 

2.  Gattung.  Lagria.  —  Untergatt. : 
Melandrya,  Lagria,  Calopus,  Nothus  (Osphyia  111.), 
Oedemera  (Necydaiis  Fb.),  Steooftojna  (Leptura  ro- 
ftrata  Fb.) ,  Rhinomacer. 

IV.  Familie.  Trßchilidts. 

1.  Gattung.  Pyrochroa.  —  Unter- 
gatt. :  Dendroides  (Pogonocerus  Fifch.  Moscov.  An,), 
Pyrocbroa*  Apalus.       ,   \  ' 

2.  Gattung.  Mordella.  —  Untergatt: 
Ripiphorus,  Mordella,  Anaspis,  Scraptia. 

3.  Gattung.  Notoxus. —  Untergatt: 
Notoxus  ( Antbicus  Fb.),  Steropes  Steve*  (Odocantha 
tripultaiata  Fb.).  m 

4.  Gattung.  Horia. 

5.  Gattung.  Meloi.  —  Untergatt: 
Tetraonyx,  Mylabris,  Hycleus  (Mylabr.  impunetata 
Oliv.,  M.  argentata  Fb.)*  Cerocoxna,  Oenas,  Me- 

•  mm 
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log ,  Cantharif  (Lytta  Fb.  Zonitis  Fb.  Nemognatha 
lUig.  Sitaris  Ltr.). 

Dritter  A4>fctiaitt  Titramer*. 

I.  Familie.   Rhync  hophcrl 

1.  Gattung.  Bruchut.  —  Untergatt; 

Rhinofimus ,  Aathribus,  Bruchus. 

r 

2.  Gattung«   Aiulabut.  — *  X/ntergatt* 
Apoderus,  Rbyncbites,  AtteJabus,  Apion» 

3.  Gattung.    Curcutio.  —  Untergatt-: 
Curculio  (Brachyrhinus  Ltr.),  Lixus,  Liparus  (Cnrc% 
germanus,  gemmatus  etc.  Fab.),  Rhynchaenas  Fab., 
'Cionus  (Gonus  Clairv.,  Orcbeftes  111g.,  Kamphus 

Gairv.),  Brachyceros,  Brentus,  Cylas,  Rhina,  Ca- 
landra. 

IL  Familie.  Xylophagi.     ,  * 

mit  zehngliedrigen  Fühlern* 

1.  Gattung.    Scolytus.  —  Untergatt: 
Boftrichus  Fb.  (Hylurgtis,  Tomicus,  Piatypus  Lth), 


« 

Gattung.   Pavjfus.  —  Untergatt: 
Pauflus,  Cerapterus. 

3»  Gattung.  Boßrickui*  —  Unter- 
gatt: Boftrichus  (Apate  Fb.),  Pfoa, 'Nemofoma, 
CeryloD,  Cis. 

**  mit  eilfgliedrigen- Fühlern.  * 

4.  "G  a  1 1  u  n  g.  Mycetophaguj* 

5.  Gattung,  rfgathidium* 

6. 


4 
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Lyctns  *Ditoma,  Colydium,,  trogofita»  Meryx,  La-  . 
thridius ,  Silvanus, 

lH?WmMi'«£  Platy/owäsa.  '<  —  - 

1 .  da  *  t  wfr;  —  «»toffljrtt.  :tCu. 
cü j^ft»  üleiota  (ßrootes  Fab  ) ,  Paraadra^ 

IV.  Familie.   Longicorn+u-  < 

Gattung,  Ctrambyxi  ^  Untergatt.: 
Spondylis,  Ifcionus*  Lamia  (Macropus  Tbanb.  feu* 
Acanthocinus  Hoffmgg.,  Lamia  Fb.  *),  Saperda  Fab,, 
Giioina  Fb  ),  Callichqpma  (Cerambpc  aJpinus,  mo- 
fehattis,  feftivus  etc.  Fab«),,  Cerambyx  (C  heroy 
Cerdo,  Stenocorus  garganicns,  quadrimaculatus ,  fe- 
ftivus etc.  Fb.),  Callidhim  (Callidiura  et  Clytus  Fb.). 

2.  Gattung.     Necydalis.    (Molorchut  e| 
Necydalorum  fpecies  rufa,  atra,  praeufta  Fab.)« 

3.  Gattung*   Stmocorut*  —  Untergatt: 

Rhagium,  Leptura.  ,  ,  .  "  " 

V.  Familie.   Eupoda.  !: 
I.Gattung.    Criocerif.  —    Untergatt. : 

Megalopus,  OrJbdacne,  Sagra,  Donacfy,  Crioceris 
(Lema.Fab.). 

VI.  Familie.  Gyclici. 

1.  Gattung»   /fi/^aü   (Hiipa  et  Alurnus.) 

2.  Gattung.   Caffida.   (Caffida,  *t  Immati- 
dium  Fab.). 

_  .      .  3- 

*)  Auch  feine  Cerambyces  nebulofu«,  grifeus,  Vis- 
pidut  etc. 
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3?Öattiiirg.'  Cf&yJovul<$'.  ~  Untergatt: 
Clythra,  Chlamys,  Cryptocephalus ,  Eumolpus^  Cö* 
laspis,  Chryfomela  Fb.  (Paropfis  Oliv  ,  Doryphora 
III.,  Helodes  Payk),  Gal$ruca  CGaleruca,  Crioceris, 
Adoriwn  Fab.),  Altica. 

VII.  Familie*  Clavipalpu 

1.  Gattung*  Erptylus.  —  Untergatt: 
Erorylus  (Erotylus  et  Aegidius  Fab),  Triplax  (Tri- 
plax  *t?  Trifoma  Fab.>,  Lariguria,  Phalacrus: 


Vierter  Abfchnitt.  Trimera* 

■ 

I.  Familie.    Aphidiphagi.  ,v  , 

i.  Gattung.  Coccinella. 

,  *  "1 

i  Familie.  Fungicoli. 
' /      1;  Gattung.   Eumorphus.  —  Itetergatt : 
Eutnorphus*  Endomychus  (Endomychus  etALjcoperdi- 
na  Ltr.) ,  Dafycerus.  .  ■ .      ^ . 

Fünfter  Abfchnitt.  Dimera. 

I.  Familie.  Dimera. 

1.  .Gattung.  y  Pfelapliut.  —    Untergatt. : 
Pfelaphus,  Chennium. 

2.  Gattung»  Claviger. 

Anm.  Nach  Ledere  de  Lavais  Beobachtungen, 
hat  Pemeftcs  Armadillo  Degeer  nur  ein  Fuft- 
glied,  und  *Brde  einen  neuen  Abfchnitt  — 
Monomere  —  bilden» 

Scchfte 
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Sechfte  Ordnung.  Orthopttr*. 

I.  Familie.  Curforia. 

1.  Gattung.  Forficufa 

2.  Gattung.  Blatte. 

3.  Gattung.  Mantit.  —  Untergatt:  Man- 
tis,  Spektrum,  Pbasma,  Phylliüm. 

■  >  m 

IL  Familie.   Saliatoria.  . 

i .  Gattung.  Gryllus.  —  Untergatt» :  Gryt 
lus'  C Acheta  Fb.) »  Gryllotalpa,  Tridactylus,  Locoßa, 
Pneuftiora,  Truxalis,  Acrydiom  (GryUu$  Fb.)  Tetrix 
(Acrydium  Fab  ). 

••  ■  .-  ■  * 

Siebende  Ordnung.  Htmiptirm. 

Erfter  Abfchnitt.  Hettroptera. 

L  Familie.  Geocorifae. 

i.  Gattung.  Ctare*.  Untergatt!  Scu- 
tellera  (Tetyra  Fab.),  Pentatoma  (Edefla,  Aelk,  CI- 
mex,  Haly$,  Cydous  Fab.),  Lygaeus  (Coreus  et  Ly- 
gaeus  Fab.),  Alydui>  Berytos,  Myodocba,  Mirif, 
Acanthia,  Syrris  (Phymata  Ltr.),  Tingis,  Aradu«, 
Cime*  (Acanthia  lectularia  Fab.),  Keduvius,  Zelut, 
Plojaria  (Emefa  Fab.)>  Leptopus,  Saida»  Hydrome- 
tra,  Gerris,  Velia.  v 

IL  Familie.  Hydrocorifae. 

•  -* 

l .  Gattung.  Nepa.  —  Untergatt :  Galgu- 
lus  (Naucoris  oculata  Fb..) ,  Beloftoma  (Nepa  graadis, 

r uftica  Fb.),  Nepa,  Ranatra,  Naucoris. 
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*  *  \  V  *  t  / 

2.  Gattung.  Notonecto*  —  Uatergatu 
Corixa  (Sigara  Fb.),  Notonecta«,  ,  .  * 

Zweiter  Abfchnitt.  Hontopttra. 

I.  Familie.  CicgJariae.  , 

1.  Gattung.    Cfoufo  (Tettigonia  Fb,j; 

2.  Gattung.  Fulgora.  —  Untergatt.: 
Fulgora,  Flata,  Iflus  (Iflus  et  Lyftra  Fab.),  Derba, 

*  Tettigometra,  Delphax  CAliraca  Ltr>  ) .        '  < ' 

3#  Gattung*  Gcadella.  —  Untergatt: 
Aetalion,  Ledra,  Membracis  (Membracis,  Centrotus, 
Darnis  Fb)>  Cercopis,  Tettigonia  (Cicada  et  Jaflus 
Fab.).      »  -    '  ■ 

•  « 

II.  Familie.  Aphiätu  : 

1.  Gattung*  PJylla.  —  Untergatt:  Pfy  IIa;. 

Livia. 

2.  Gattung,  Thfips* 

*.  Gattung.  Aphis.  —  Untergatt.:  Aphis,  \ 
Aleyrodes.  v  '    -  * 

III.  Familie*  Gallinfecta. 
I.Gattung.    Cocctts.  ' 

Achte  Ordnung.  Neuroptera. 
L  Familie,    Subulicornes.  N 

>  •  -  , 

1.  Gattung,    labellula.  -7  Untergatt.: 
Libellula,  Aeshna,  Agrion. 

*.  Gattung*  Ephemera, 

•  II 

-   's  1  • 

i  •  •  ■  ■  '  •  •  - 

*  -  •  . 
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IL  Familie,  PlantptnfitS* 

u  Gattung.    Panorpa.  ^-    Üntergatt. :  . 
Nemoptera,  Bittacus,  Panorpa,  Boreus  (Panorpa 
biemalis). 

2.  Gattung«  Myrmekon.  —  Untergatt«: 
Myriuelon,  Afcalaphusi  1    ,  1  ' 

3.  Gattung.  Hemer  obiuT.  —  Untergatt.: 
Hemerobius  (Heraercbius  et  Osmylus  Ltr.),  Semblis 
(Chauliodes,  Corydalis,  Sialis  Ltr.)» 

4.  Gattung.  Termes*  —  'Untergatt: 
Raphidia,  Termes,  Pfocus» 

5.  Gattung«  Perla  (Perla  etNemoura Ltr.) 

III.  Familie.  Plicipennes. 
1.  Gattung.  Phryganea. 

Neunte  Ordnung.  Hymenoptera. 
Exfter  Abfchnitt.  Terebrantia. 
I.  Familie.  Securifera. 

Erfte  Unterabtheilung.  Ttnthredrineta. 

.  ■  • 

u  Gattung.  Tenthredo.  —  Untergatt. : 
Cfrnbex,  Hylotoma,  Tenthredo,  Lophyrus,  Megalo- 
dontes  (Tarpa  FbOi  Pamphiliu»  CLyda  Fb.),  Cephus 
(Trachelus  Jur.),  Xiphydria  (Hybonotus  Klug.). 

•     Zweite  Unterabtheilung.  Urocerata. 

1.  Gattung.  Sirex.  —  Untergatt.: 
Oryflus,  Sirex  (Sirex  et  Tremex  Jür.> 

•  IL 

■ 

\  ♦  - 

>  * 
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■  «  •  '  • 

II.  Familie»  Pupivora. 

Erlte  Unter  ab  theMung.  Ichmumonidet* 
i.  Gattung,  Ichneumon,  —  Untergatt.: 
Pelecinus  v  iSvania ,  Foenus,  Aulacus y  Ichneumon 
(Ichneumon  omm,  Stephanus  Jur. ,  Xorides  Ltr.,  Pim- 
pla,  Cryptus,  BaflusFab.,  Metopius,  Alomya,  Tro- 
gus  Pzr.,  Peltaftes  Iiiig. ,  Joppa ,  Ophion,  Bracon 
Fab.,  IVlicrogaßer,  Sigalphus,  Agathis,  Alyfia  Ltr,f 
Chelonus,  Anomalon  Tur.) 

Zweite  Unterabteilung.  DtploUparia. 
1.  Gattung.    Cynips. —  Untergatt.; 
Cynips,  Eucharis.       [  :  4 

Dritte  Unterabtheilung;  Chakidiae. 
i,  Gattung.    Chalets.  —    Untergatt'. : 
Chalcis ,  Leucospis ,  Eulophus  CDipIolepis  Fb.). 

Vierte  Unterabtheilung.  Proctotrupiu 
1.  Gattung.    Bethylus.    (Bethylus  et 
Dryinus  Ltr.  Codrus  Jur.% 

Fünfte  Unterabteilung^  Chryßdidef. 
1.  Gattung.    Chryfis.  —  Untergatt.: 
Parnopes »  Chryfis  (Chryfis,  Stilbum ,  Hedychrum, 
Elampus  Spin.  Euchraea  LtrO  >  Cleptes. 

r  » 

Zweiter  Abfchnitt.  Acultata. 
Erfte  Familie»  Heterogyn*. 

.  I    .     r  _  I 

A^  1.  Gattung.    Formten*  —  Untergatt.: 

Formica,  Polyergus,  Ponera,  Myrmica,  Atta,  Cryp- 
tocerus. 

Band  Ith  Z  ,  2> 
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2.  Gattung.  Mutilla.  —  Untergatt. :  Do- 

rylus,  Labidus,  Mutilla  (Mutilla,  Myrraofa ,  Myt- 

mecodes  Latr,  Sclerodermus  Klug,  Methocus  Ltr.)* 

'    -.  J       \  * 

Zweite  Familie.  Fbffores. 

t.  Gattung.    Sphex.,  '  ' ' 

a.  fScolietae).  Untergatt. :  Scolia,  Tiphia  f Tiphia  et 
Tengyra  Ltr.),  MyzineLtr.,  Meria  Iiiig. 

b.  (SapygitoO*  Untergatt.:  Tbynnus,  Polochrum 
Spin. »  Sapyga.  -  * 

c.  (SphegimaeJ.  Untergatt. :  Pompilus  (Pompilus,  Pep- 
fis ,  Ceropales  Ltr, ,  Aporus  Spin.,  Miscus  fam.  IL 
Jur.,  Salius  Fab.)  Spbex  (Sphex,  Chlorion  ,  Doli- 
churus,  Pelopaens,  Podium,  Pronaeus  Ltr.  Pep- 
fis  Fb.  Ammophila  Kirby). 

d.  {BembecidesJ.  Untergatt.:  Bembex.  (Monedulay 
Bembex  Ltr.  Stizus  Jur.)*'  ; 

e.  (Larratat).  .Untergatt.:  Larra  (Larra,  Palarus, 
Lyrops,  Miscophus,  Dinetus  Ltr.  >  Gonins  Jur.), 
Aftata  (Aftata  et  Nitela  Ltr.)  ,  Oxybelus  ,  Gorytes 
(Arpactes  et  Nyffon  Jur.)  Trypoxylon  (Trypoxy- 
lon,  Pifon  Ltr.  Apius  Jur.).  '  . 

f.  (CrabrorittesJ.  Untergatt.:  Mellinus  (MellimiV 
Pemphredon  Ltr.  Cemon,us,  Alyfon/Stigmüs  Jur.), 
Crabro,  Philanthus  (Philanthus  et  Cerceris),  , 

•  # 

Dritte  Familie.  Diploptera. 

i.  Gattung.  Wespa.  —  Untergatt:  Sy- 
nagris,*  Eumenes  (Ceramios,  Odynerus,  Discoeliut, 
Eumenes  Ltr« ,  Pterocheüus  Klug ,  Rygchium  Spin.9 

i  Zethus 
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Zethus  ,Fab.>,  Vespa  (Vespa  et  Polites  Ltr.)  Mafa- 
jris  (Mafaris  et  Celonites  Ltr.)* 

Vierte  Familie»  Anthophila. 
i.  Gattung.    Apu.  k 

a.  (Anärtmtat).  'Untergatt.;  Hylaeus  (Profppi« 
Jur.),  Andrena  (Andren*,  Dafypoda,'  Sphecodes, 
Halictes,  NomiaLtr,,  Melitta  Kirby.). 

b.  (s4piariae\  Untergatt:  Panurgus  (Rbophites 
Spin.  Syltrophus  III.),  Nomada  (Melecta,  Crocifa, 
Oxaea,  Nomada,  Epeolus,  Pafites,  Phileremu^ 
Ammbbates  Ltr.),  Megachile  (Coelioxys,  Megat 
chile,  Osmia',  Anthidium,  Stelis  Ltr.,  Anthophora, 
Heriades  Spin* ,  Cheloftoma,  Ceratina  Ltr.) ,  Xylo- 
copa,  Eucera  (Eucqra,  Mclliturgus,  Anthopbora, 
Saropoda  Ltr,  Megiila  Fab.) ,  Centn*  (Epicharfc! 
Acanthopus  Klug),  Euglofla,  Bombus,  Apis,  Meli- 

-  pona.  \ 

■  -  .  i 

Zehnte  Ordnung.  Lepidopura* '.« 
Erlte  Familie.  Diurna. 

*  „  »  .  •  _  ' 

i.  Gattung.  Papilio.  —  Untergatt:  Nym- 
phalis (Morpho,  Braffolis,  pipparchia,  Biblis,  Mela- 
nitis , -Libytbea  Fb.  ,  Satyrus,  Vaneffa  Ltr.VCetho- 
fia,  Danaus  (Pap,  Midamus,  Plexippus,  Idea),  He-t 
Iiconius  (Mechanjtes  Fab.),  Papilio  (Equites  Lin.), 
Para&ffius,  Thais,  Pieris  (Pieris  et  Coiias  Fb.),  Po", 
lyommatus  (Lycaena ,  Thecla,  Hesperia  Fab.),  Ura- 
nia t/ Hesperia  (Thymele  et  Pamphila  Fb.), 

^ %  Zweite 
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Zweite  Familie.,  Crepusiuhria. 

I.  Gattung.  Sphinx.  —  Untergatt.:  Cafr- 
nia ,  Sphinx  (Sphinx  et  Sefia  Fab.) ,  Smerintbus  ,  Se- 
fia  (Aegeria  Fabr.) ,  Zygaena  (Zygaena,  Aegocera, 
Thyris,  Syntomis),  Glaucopis  (Procris,  Atychia, 
Aglaope,  Stygxa).: 

Dritte  Familie.  Nocturna. 

,  -4  * 

i.  Gattung.  Phalatna. 

a.  (Bombycites).  —    Untergatt.:  Hepiolus,  Coffös 
(Coffus  et  Zeuzera  Ltr.),  Bombyx. 

b.  (Noctuo  -  BombyclM).  —    Uotergatt. :  Arctia, 
CaUimorpha. 

c.  (Phalaznius).  ~   Untergatt.:  Phaiaen*  (Phalae- 
na  Fb.  Platypteryx  Lasp.). 

d.  (Pyralides).  —    Untergatt.:   Botys  (Botys  et 
Agloflk  LtrJ. 

o.  (Noctuaelites).  —  Untergatt,  t  Noctua  (Noctua, 
Erebus ,  Herminia  Ltr.). 

f.  (ToYtttUS).  —    Untergatt. :  Pyralis. 

g.  (Timm).  —  Untergatt.:  Litbofia,  Yponomenta, 
Oecophora,  Alucita  (Adela  Ltr.),  Tinea,  Galle- 
ria; Pbycis,  Ypfolophus  (Alucita  Ltr.),  Crambus. 

h.  (Pterophorites).  —  Untergatt.:  Pterophorus, 
Orneodes»         ,  \ 

Eilfte  Ordnung.  Xhipiptera* 

1.  Gattung.  Xenos. 

■»  - 

2.  Gattung.  Styhps. 

•      :  Zwölfte 

'    r  * 

/   ■  .  *  I 

■, 

I 

'  I 
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1 

1  1 

Zwölfte  Ordnung.  Dipiera. 

Erße  Familie.    Tipulävtat.  "  s 

1.  .Gattung,  Culex. 

2.  Gattung.  Tipula. 

a.  fculiciforrnesj.    Uritergatt. :  Tanypus,  Ceratopo- 

gon  v  Pfychoda  (Pfychoda  et  Culicoides  Ltr.). 

*  ■  *  **  ,  ' 

b.  (terrkolaej.  Untergatt.:  Tipula  (Ctenophora, 
Nephrotoma,  Piychoptera  Meig. ,  Pedicia,  Tipula 
Ltr.),  Limonia  (Erioptera,  Limonia,  Trichocera^ 
Meig.,  Hexatoma  Ltr.). 

c (fungivordej.  Untergatt. :  Mycetophila  (Myceto- 
'  ptiila  ,  Anifopus,  Sciära,  Macrocera  Meig. ,  Molo- 

brns  Ltr.),  Ceroplatus.  Vi  , 

i/  fflorales).   Ünteigatt.:  Bibio  (HirtaeaFbV,  Dil<> 

phus  Meig.),  Scatopfe »  Simulium.  , 

Zweite  Familie.  Tanyßoma. 

1 .  Gattung,    y^A/x,    (  Afilus ,  Laphria, 
Dafypogon,  Dioctria,  Gonypes,  IJybos), 

2.  Gattung.    Empis.    (Empidum  femilia 

LatrO* 

•  .j#  Gattung.    Cyr/w.    (Veficulof.  Camilla 

Latr.). 

4.  Gattung.     Eombylius.  (Bombyüor. 
fam.  Latr.).  ;  •  ;         %  ; 

5.  Gattung.    Anthrax.    Untergatt.:  Ne- 
meftrina,  Mulio  (Cytherea  Fab#)>  Anthrax. 

6.  Gattung.    Tafamtt.    (Tabanor.  Cam. 

Latr.). 


358  X,  Literatur*  , 

7*  Gattung.   Dotichopus.   Untergattung.:  ] 
Caenomyia  (Sicus  Fab.),  Pachyftoma,  Mydas,  The« 
reua  (Bibio  Fb.) ,  Leptis ,  Dolichopus  (Dolichopus 
et  Ortocbile  Ltjr.).  . 

Dritte  Familie»    Notocantha.  (Stratio- 
jny dae  Ltr.).  v 

l,  Gattung.  Stratiomys.  —  Untergatt. ; 
Hermetia,  Xylophagus  (Xylophagus ,  Beris  Latr.), 
Stratiomys,  Oxycera  (Oxycera  et  Ephippium),  Sar« 
gus,  Nemotdus. 

Vierte  Familie,  Athericera. 

i.  Gattung,  Conops.  —  Untergatt.:  Co? 
flops,  Zodion,  Stomoxys,  Myopa,  Bucentes. 

%.  Gattung,  Syrphus.  —  Untergatt.; 
Rhingia,  Ceria  (Ceria,  Paragus,  Pfarus  Ltr,),  Vo- 
lucella  (Syrphus  Fab.) ,  Eriftalis,  Elophilus,  Syrphus 
(Scaeva  Fab.),  Milefia. 

3*  Gattung.  Oeßrus. 

4*  G  a  1 1  u  n  g>  Musca.  —  Untergatt, :  Echi- 
toomyia  (Tachina  Fab.)  >  HDcyptera  ,  Musca ,  Lispe, 
Phafia  (Thereua  Fab.),  Melanophora ,  Ochterai  See* 
nopinus,  Plpunculus,  Phora  (Trineura  Meig.),  Se- 
pedon  (ßaccha  Fab.)  >  Loxocera,  Lauxania,  "Tetanol 
cera,  Calobata  (Calobata  et  Micropeza  Meig),  Te- 
phritis  (Tephritis  et  D^cus  Fab.),  Oscinis  (Oscinis 
et  Mofillus  Ltr.,  Scatophaga  (Anthomyia  Meig.  pro 
parte»  Scatophagarum  ,et  Muscarnm  fpecies  FabricV 
Tbyreophora  (Tby^ophora  et  Sphaerocera  Latr.), 
Achias,  Diopfis.  „ 

Fünfte 
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Fünfte  Familie.  Pupipara. 

1.  Gattung.  Hippobosca.  —    Untexgatt, : 
Hippobosca,  Ornithömyia ,  Melopbagus«  s 

2.  Gattung.  Nycteribia* 

■% 

Wenn  wir  diefes  neue  Syftem  Latreilles  mit  fei- 
nen frühern,  namentlich  mit  dem  in  den  Confidera« 
tions  geuerales  aufgeftellten  vergleichen  ,  fo  finden 
wir  fo  bedeutende  Unterfchiede ,  dafs  beide  kaum 
fich  vergleichen  laflen,  und  dies  jetzige  Syftem  als 
ganz  neu  errichtet  anzufehen  ift.  Die  Myriapoda, 
Thyfönura  und  Parafita,  die  vorher  eigne  Ordnungen 
der  Arachniden  bildeten,  find  als  Ordnungen  in  die 
Clafle  der  Infekten  verfetzt,  die  Tetracera  find  eben- 
falls  aus  der  Gaffe  der  Arachniden  genommen,  und 
in  die  Clafle  der  Cruftaceen  gebracht*  Einen  neuen 
Zuwachs  hat  die  Clafle  der  Infekten  durch  die  Ord- 
nuog  Rhipiptera  (Strepfiptera  Kirby)  erhalten,  die 
auch  wir  lieber  als  eigne  Ordnung  anerkennen,  als 
dafs  wir  fie  mit  Lamarck  unter  die  Diptera  rechnen 
möchten ,  und  die  ganze  Art  der  Untereintheilung  ift 
verändert.  Die  von  Latreüle  früher  befolgte  Metho« 
de,  die  Unterabtheilungen  immer  durch  pofitive  und 
negative  Glieder  zu  bilden  ,  die  offenbar  einer  natür- 
lichen Anordnung  widerfprach,  und  faft  fo  viel  Aus» 
nahmen  als  Regeln  gab,  ift  verlaflen,  und  zugleich 
die  Nömenclatnr  der  fonftigen  Claffifications  -  Stufen 
verändert.  'Die  ehemaligen  Familien  find  gröfsten- 
theiis  zu  Gattungen  verwandelt,  und  fo  viel  wie  mög- 
lich auf  Linneifche  Namen  zurückgebracht ,  die  ehe» 

v  »  ***** 
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roaligen  Gattungen  bilden  Untergattungen,  und  fehc 
viele  alte  Gattungen  ,  find  eingezogen  und  mit  Unter- 
gattungen  vereinigt  worden.  Diele  von  Cuvier  in 
den  übrigen  Bänden  angenommene  Methode  war  da- 
her  gleich&m  vörgefchrieben ,  und  wir  können  mit 
Latreüle  über  deren  Annahme  nicht  rechten ,  muffen 
.aber  frei  geliehen ,  dafs  diefe  Methode  nicht  mit  un- 
fern Anflehten  übereinftimmt.  Jede  Claffifications. 
Stufe  mufs  als. ein  för  fich  beliebendes  Ganzes,  mit 
einem  beftimmten  Werthe  gedacht  werden ,  und  man 
ift  öber  die  Werthbegriffe  von  Reich,  Gaffe,  Ord- 
nung, Gattung,  Art,  Abänderung  ziemlich  einig.  Nur 
,die  Ausdrücke  Familie,  Sipplchaft ,  Zunft  u.  f.  * 
wurden  zeither  bald  für  Untersbtheilungen  der  Gat- 
tungen ,  bald  für  Uotcrabtheilungen  höherer  Stufen 
gebraucht,  fo  fehr  auch  es  zu  wünfeben  wäre,  dafs 
man  fich  über  diefe  Begriffe  einigen,  und  ihnen  einen 
beftimmten  Werth  beilegen  könnte»  Die  Gattung  war 
eine  Gruppe  von  Arten,,  die  keine  wefentliche  Unteiv 
?btheilung  zpliefs,  und  ihren  eigenen  Lautnamen  er> 
hielt,  der  im  Singular  gefetzt,  mit  dem  Beioamen  der 
Art  ausgefprochen  wurde.  So  find  des  Verfs.  Unter- 
gattungen alfa  wahre  Gattungen ,  und  wenn  wir  es 
jgenau  betrachten,  fo  giebt  die  hier  angewendet? 
Methode  uns  eine  Veränderung  der  Nomenclatur,  die 
zu  nichts  Wefentlichem  führt,  und  nur  Verwirrung 
hervorbringt.  Zwar  könnte  man  erwiedern,  dafs 
Linnee  zuerft  die  aufgeftellten  Claffifications  •  Snifei 
gebildet,  und  dafs  mithin  da«  als  Gauung  betrachtet 
werden  müffe,  was  Uopee  fo  benannt  habe,  aber 

hier 
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biet  kommt  es  nicht  darauf  an,  was  Lidnee  Gattung 
genannt  bat,  fondern  was  er  der  Gattung  für  einen 
Werth  beigelegt  wiflen  wollte.    Ihm  war  die  Gattung 
eine  natürliche  Gruppe  fo  nahe  verwandter  Arten, 
dafs  fie  von  felbft  ficb  erkennen  liefs,  und  ihr  Cha- 
rakter follte  nicht  von  aufsen  aiif  fte  getragen,  fon- 
dern in  ihr  felbft  aufgefucht  werden  (Linn.  Phil,  bot, 
159-  169).    Wir  wiflen,  dafs  Linnee  in  der  En- 
tomologie nicht  fo  viel  geleiftet  hat,  als  in  der  Bota- 
nik und  andern  Ordnungen,  und  nur  aus  einer  allge- 
meinen Vergleichung  der  Art  der  Anwendung  feiner 
Giundfätze,  verbunden  mit  Berückfichtigung  des  da- 
maligen befchränkten  Zuftandes  der  Kenntnifie,  kann 
lins  fei«  Begriff  deutlich  werden.    Da  leidet  es  denn 
kaum  Zweifel,  dafs  fem  Gattungs  -  Begriff  derfelbe 
war,  den  noch  jetzt  die  Naturforfcher  zu  Grunde 
legen,  wenn  wir  anders  von  den  vielen  umörhigen, 
neu  errichteten  ,  nur  auf  unbedeutenden  Verfchiedcn- 
heiten  gegründeten  Gattungen  abftrahiren.    Auch  wird 
LatreiUe  sieht  in  Abrede  feyn  können,  dafs  er  oft^ 
tficht  recht  einig  ift,  waa  er  als  Untergattung,  was 
er  als  Unterabteilung  der  Untergattungen  wieder^ 
und  was  *r  als  Gattung  im  hier  gebotenen  Sinne  be» 
tracliten  foll ,  ja ,  wenn  wir  das  ganze  Syftem  mit  lo- 
gifcher  Strenge  durchgehen  wollten,  fo  follte  es  uns 
nicht  fchwer  fajlen,  zu  zeigen,  dafc-  manche  Unter- 
gattungen eben  fo  grofse  Verfchiedenbeiten  unter 
einander  zeigen,  als  manche  Gattungen,  und  dafs 
überhaupt  der  eflentielle  Werth  jeder  Stufe  nicht  im» 
mer  beibehalten  iß« 

Doch 
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Doch  abgefehen  vorj  diefer  Entgegnung  f  die, 
mo  getagt  rüch  faß  auf  einen  Streit  über  Nomencla- 
tur  zurückführen  xläfst,  fo  bleibt  diefetn  Werke  doch 
immer  das  Vcrdienft,  eine,  Menge  Gattungen  fchärfer 
beftimmt,  eine  Menge  überflüffigär  Gattungen  einge- 
zogen) und  die  Wiflenfchaft  mit  neuen  Anfichten  .be« 
Veichert  xu  haben.  1  G» 


Diptera  Sueclae,  defcripta  a  Car.  Frid.  Fallcn,; 
Hift.  Nat.  ProfefT  reg.  et  ord.  in  Academ. 

Lundenfi.  Vol.  L  Lundae  1814  — 1817.  4. 

*  -  ... 

Die.  verfchiedenen  in  den  Jahren  1814— 1817 
von  dem  Verf.  herausgegebenen  Differrationen ,  wei- 
che Monographien  einzelner  Gattungen  fchwedifchet 
Zweiflügler  enthielten,  hat  der  Verf.  durch  einen  be- 
fonders  gedruckten  Titel  zu  einem  zufammenhängen- 
den.  Werke  vereinigt,  und  eine  unter  dem  7.  Jtin» 
1 8 1 7  erfchienene  Differtation ,  unter  dem  Titel :  Dis- 
pofitio  Dipterorum  fynoptica  >  bildet  jetzt/  Einleitung 
und  Vorrede,  und  vereinigt  die  verfchiedenen  einzel- 
nen Abhandlungen  zu  einem  Ganzen.  Der  Verfc 
theilt  die  Zweiflügler  in  zwei  Abtheilungen:  1)  Dip- 
tera  antennis  parum  articulatis  und  2)  Diptera  anten« 
nis  multiarticulatis.  '  Die  erfte  Abtheilung  zerftllt  in 
zwei  Abfchnitte:  A)  Area  alarum  angularis  adeft,  vel 
fi  deeft,  feta  antennarum  eft  aut  nnlla,  aut  termina- 
Iis.  B)  Area  alarum  angularis  nulla.  Seta  antenna- 
%um  femper  dorfaüs.   Der  erfte  Abfchnitt  ift  es,  der 

ge- 


* 

- 

■ 
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gegenwärtige*  erften«  Band  ausmacht,  und  in  ihm  find 
folgende  Familien ,  nach  der  vom  Verf.  aufgeftellten 
Folge,  in  einzelnen  Diflertationen ,  monographifch 
bearbeitet*    i)  Taiatm  und  2)  Xylophagü  Ov8i7.)» 

9)  Anthracidts  (1814.).   4)  Platyptzinae  und  5) 
Bombylarii  Xi%%sä>  6)  AfiM  (18*4.),  i)EmpU 
diae  (1815  und  zwei  Fortfetzungen  iSi6.),  8«) 
rio»(y<iie<iSi7.),  0Syrphici  (igr6.  zwei  Differt)> 

10)  Scempinü  und  11)  Qmopfarw  (18 17.) 

■ 

•  <  ■  *  • 

Speclmeti  novam  Hemiptera  disponendi  methodum 
ixhibens*  Praefide  Car.  Fr.  Fallon.  Lundae 

In  zwei  Diflertationen  liefert  uns  der  Vf.  feine 
Eintheilung  der  Halbkugler,  die  wir  im  Auszuge  hier 
ftittheilen,  da  diefe  kleine  Schrift  wenig  in  den  deut- 
fchen  Buchhandel  kommen  möchte. 

«  «.         •        '  ■  1  ;  •  a  *  ' 

-  .  1 

Sectio  L   Alae  decuflatiip  impofitne. 

Divifio  I.   Trontiroßres*        .  *  - 
Farn.  1.    Gtnicides.    Membrana  hemelytrorum 
deeuflatim  ineumbens.    Tarft  triarticulati.  Ge- 
,    nera  Canopus,  Tetyra,  Cydnus,  Aelia,  Halys, 
Cimex,  Edefla,  Goreus,  Alydus,  Cdrhus  (Co- 
'  h  ,  reus  craflicornis  Fab.  Lygaeus  HyoscyaipiO,  Pyrr- 
hocoris  (Lygaeus  apterus)»  Lygaeus,  Anthoco- 
ris,  Geocoris  (Saida  gryiloides,  atra  Fb«),  Sal- 
>  da, 
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^      da,,Phytocoris  (Miris  laevigatus*  fcriptus),  Cap- 
fus,  Miris,  Arädus,  Syrti's,  Acamhia,  Tingis, 
Reduvius  (Reduvius  et  Zelus  Fab.),  Hydrome- 
,  s     tra.,  Emefa ,  Gerrit,  Berytas, 
f  am.  2*    Hydrocorides.    Membrana  hemelyrro» 
.  *um  nervofe.    Tarfi  1  — a  articülati.  Genera: 
*       jRanatra,  Nepa. 

Farn.  3.  NaucoridiS.  Membrana  hemelytrorum 
enervi*.  Tarfi  2  articulari.  Genera:  Naucoris, 
JJotoflecta,  Sigara. 

,    Divifio  IT.  CoUiroßres. 

Fayn.  4.  Cicadariae.  Hemelytra  fubcotfacea, 
per  futuräm  rectam  eöflniventia,  Thorax  limbo 
collari  deftitütns.  Genera:  Centrotus,  Darnis, 
f  Membracis,  Ledra,  Cercopis,  Cicada,  Jaffas, 
Ulopa  (ül.  fcanica,  obtecta  Falle*,  feu  Cercopis 
Erycae  Ahr.  Fn,)  , 

.  Facn.  5..  Ttltigoniäet*  Hemelytra  membranacea, 
per  futuram  rectam  conniventia.  Thorax  limbo 
collari  auctus.  Genera:  Iffus,  Tettigonia,  Ful- 
gora,  Flat'a,  Lyftra,  Derbe»  Delphax. 

•  *  ■ 

Sectio  II.    Alae  pon  decuffatim  impoGtae. 

F  a  m.»  6.    Chermidts.    Roftrum  pectorale.  Alae 

djeflexae ,  nervo  Jiejnelytrorum  coftali  fimplicL 

Genera:  Pfylla,  Chermes. 
Farn,  7.    Aphidiat    Rollrum  frontale.    Alae  4 

erectae  nervo  coitali  duplici,    Genera ;  Aphis, 

Aleirodes.  ; 

Fam. 
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Farn.  Cöcciaes.  Röftruni  pectorale.  Hemetyv 
tra  nulla*  Ahe  duae  abdonüne  longiores,  in  f  e- 
mina  nullae.    Genera  :  Coccus,  Dorthefia. 

Fam.  9.  Thrtpfides.  Roftrum  abfconditom,  ob- 
foletum.  Alae  quatuor  horizontaliter  incumben- 
tes,  abdomine  anguftiores  et  breviores.  Genus: 
Thrips.  , 

Der  Verf.  begnügt  fich  die  einzelnen  Farnilien 
Und  Gattungen  zu  diagn<  firen  , Ohne  weitere  Angabe 
der  Arten ,  und  bezuht  fich  auf  foine  Monographien 
diefer  Gaffe  *  man  findet  aber  bei  Angabe  der  Ge- 
nitalien, des  Aderverlaufs  der  Membran  an  der  Spitxo 
der  Deckfchilde  u.  f,  w.  Belege  von  der  Scliaiffich- 
tigkeit  und  der  genauen  lihterfachung  des  verdienten 
VerMersr  '  '  G. 

Monographia  Cmicutn  Sueciat.  Auetore  C.  F. 
Fallcn  j  Ph.  Mag*  Bot.  Demonftr.  ord.  Haf- 
niae.  1807.  8*  pagg.  1*3* 

Dies  Werkchen,  welches  bereits  im  Jahre  1807* 
erfchien  r  wurde  von  den  Entomologen  weniger  be- 
achtet, als  es  verdient,  und  fehlen  namentlich  mir 
wenig  in  den  deutfehen  Buchhandel  gekommen  zu 
feyn.  Jetzt  ift  es  mit  neu  gedrucktem  Titel  unter  der 
Jahreszahl  1817,  von  neuem  ausgegeben  und  an  die 

deut- 

*)  Fallen  Monographia  Cimicum  Sueciae.  Hafiriae 
1807.  —  Monographia  Cicadarium  Sueciae  in 
Act,  R.  Acad.  Scient.    Holmiae  i8o5  — 1806. 
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deutfchen  Buchhandlungen  verfendet  worden.  Es  ent- 
hält die  Abtheilungder  Wanzen  ,  mit  Befchreibung 
der  fchwedifchen  Arten.  Acanthia  mit  i  Art.  Saida 
!U.  7  A.  worunter  5  neue  Arten.  Aradus  m.  9  A.  3  d. 
A«  Tingis  15  A.  8  n.  A.  Tetyra  3  A.  Cimex  18  A. 
Aeii*  1  A.  Cydnus  5  A.  1  jn  A.  Coreus  10  A.  3  a. 
A.  Lygaeus  82  A.  40  n.  A.  Capfus  20  A.  12  n.  A. 
Alydüs  I  A.  Miris  9  A.  3  n.  A\  Gerris  8  A.  %  n.  A. 
Reduvius  3  A»  G. 


Befchreibung  des  Getreidefchänders  {Tipula  cerea* 
fi$J$  eines  dem  Getreidebau  höchft  feind- 
lichen Inlekts,  famt  Vorschlägen  zu  feiner 
Vertilgung ,  von  Dr.  Joh.  Nep.  Sauter, 
Gro(sherzogL  Bad.  Medizinal.  Rathe,  Amts- 
phyf.  zu  Conftanz.  u.  f  w.  Winterthur  bei 
Steiner.  1817*      pagg*  47»     1  Kpf. 

Im  Jahr  r8i3  und  1816  machte  fich  in  mehre- 
ren Gegenden  des  Grosherzogthums  Baden  die  Larve 
einer  Weihen  Art  aus  der  Familie  der  Tipularien 
durch  die  Zerftörungen  der  Getreidefelder ,  befonders 
der  Gerde  und  des  Spelzes  furchtbar.  Die  Larve  ift 
inennigroth,  1  höchftens  if.Lin.  lang,  erfcheint  im 
May  und  Juni,  lebt  gelellfchsftlich  iwifchen  der  Blatt- 
fcheide.  und  dem  Halme,  und  frifst  den  Halm  an, 
der  dadurch  warzig ,  zackig  und  gekrümmt  wird  und 
nachher  abftirbt.  Die  Larve  ift  fufslos  und  befteht 
aus  neun  Ringen  und  Kopf  und  Schwanzende,  letz. 
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tere  beide  können  fie  einziehen  und  auifirecken. 
Zwifchen  jeden*  Ringe  am  Körper  (nach  der  Abbil- 
dung aber  in  der  Mitte  jedes  Ringes)  zu  beiden  Sei- 
ten  haben  fie  kleine  ,  nach  vorwärts  gebogen»  Ha- 
cken« Sie  gehen  in  die  Erde  um  fich  dort  zu  ver- 
wandeln. Die  Lebensdauer  des  vollendeten  Infekts 
ift  /ehe  kurz  und  dauert  nur  wenige  Stunden,  die 
Verwandlungs  Periode  aber  fcheint  zwei  auch«wobl 
drei  Jahre  zu  dauern.  ''■«.< 

Der  Verf.  fchlägt  als  das  befte  Mittel  zur  Ver» 
tilgung  das  Abmähen  i'ammtücher  Felder  zu  der  Zeit 
vor,  wo  die  Entwickelungs- Periode  des  vollkomm- 
nen  Infekts  eben  vorüber  ift,  um  dadurch  die  Eiej: 
und  die  etwa  ausgekommene  junge  Brut  zu  tödten* 

Das  vollkommne  Infekt  ift  braunroth,  die.  Flü- 
gel filberfarbig ,  es  läfst  fich  aber  weder  aus  der  Be- 
fchreibung '  noch  aus  der  Abbildung  errathen,  wel- 
cher Gattung  die  Art  angehören  möchte,  die  Fühler 
.follen  borftenförmfg ,  länger  als  der  Körper  und  drei? 
zehngliedrig  feyn,  und  der  Verf,  will  keinen  äufsern 
Gefchlecbts  Unterfchied  bemerkt  haben.  Da  er  fie 
in  keinem  entomologifchen  Werke  befchrieben  fand' 
und  keiner  feiner  entomologifchen  Freunde  fie  kann> 
te,  fo  nannteer  fieTipnla  cerealis,  fie  fcheint  jedoch 
der  T.  Tritici  Kirby  Linn.  Trans.  IV  et  V,  fehr  nahe 

zu  kommen.  G*  ,  ) 

1 

■  •  -  »  » 

Beiträge  zur  hatmfchtn  Infektenfauna ,  oder  Be* 
fchreibung  und  Abbildung  neuentdeckter 
Käfer ,  mit  angehängtem  Namens  Verzeictb 

nifs 
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nifs  der  Eleuteraien  des  Landgerichts  Xus- 
meshaufen.     Augsburg  bei  J.  Wolff.  g. 
pagg.  45.  18 17-  mit  7     Kupf.  (2  fl.  12  Xr). 
Vierzig  Käfer  des  Landgerichts  Zusmesbaufeo , 
2wifchen  Augsburg  und  Ulm *  die  der  Verf.  für  neu 
hält,  find  hier  befchrieben  und  abgebildet,  aber  die 
Betreibungen  find  fo  kurz  und  unvollftändig,  dafs 
man  Ober  viele  Arten  in  Zweifel  bleibt.    Beffer  find 
die  Abbildungen,  ob  gleich  auch  diefe  nicht  imitier 
befriedigen*    Der  Hifter  ovalis  fcheint  uns  kein  Hi- 
fter,  fondern  eher  ein  Rhyzopbagus  zu  feyn.  Bern- 
bidion  acrocolium  fcheint  uns  von  B.  pumilio  Duft- 
Tchmid  nicht  wefentlich  verfchieden,  wenigftens  ge- 
ben  Befchreibung  und  Abbildung  keinen  wesentli- 
chen Unterfchied  an,    Pfelaphus  eurygafter  ift  Heife, 
Herbft»  Reichenb.,  Pf.  nodicomis  ift  niger  Payk. , 
Reich.,  PfeL  caftaneus  ift  foffulatus  Reich.   Zu  Cryp- 
tophagus  villofus  gehören  ohne  Zweifel  Cr.  hirtus 
Gyll.  und  Silpha  hirta  Marsh.    Langd  bekannt  ift 
Catheretes  atotnus  unter  den  Namen  Lathridius  fas- 
ckularis  Herbft,  Dermeftyes  Armadillo  Payk.  Scaplu- 
<Hum  atomarium  Gyll.  Opatrum  plumigerum  Bnogn., 
-Dermeftes  atomarius  Deg.    Die  merkwürdige  Flügel- 
bildnng  ift  dem  Verf.  entgangen.    Wie  kömmt  der 
Verf.  dazu,  die  längft  bekannte  Coccinella  discoi« 
dea  als  Cocc.  plagiata  aufs  Neue  zu  befchreiben? 
Seine  Cocc.  Decas  jift  höchft  wahrfcheinlich  eine  un- 
bedeutende Abänderung  der  Cocc.  M.  nigrum.  X)ie 
Dircaea  dorfaiis  fcheint  uns  Hallomenus  fuscus  Gyll. 
tu  feyn»  Den  Elater  macrotis  haken  wir  für  Eucne- 
\  ,         ".■  -  mis 

V 

•  ■  I 
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mis  capuetous  Ahrens,  und  dem  Verf.  ift  die  merk- 
würdige  Bildung  der  Schenkeldecken  entgangen. 
Wodurch  nnterfcKeidet  Cch  Salpingus  murilatus  vom 
S.  planirofhis?  Lixus  marginatus  ift  ein  Cionus  ■ 
dem  C.  haemorrhoidalis  Herbft  verwandt.  Beim 
Jthyncbaenus  velatus  (nicht,  velutns)  bemerkt'  der 
Verf.  die  fo  ftark  verlängerten  Klauen  nicht:  Er  Jebt 
auf  Zannichellia  paluftris,  raeift  unter  dem  Waffer  wie 
'Don.  Equifeti.  Rhjrnchaenus  Acanthion  ift  Curcutfo 
hispidus  Linn,  fquamifer  Payk.  Gyll.  Rhynchaenus 
tereticollis  gehört  wahrfchejinlich  zu  lutofts  Gylfenlu 
Rhynchaenus  fcapularii  haben  Creutzer  und  Gyllen- 
hal  als  Orcheftes  fignifer  befchrieben ,  es  ift  aber 
Curculio  Salicis  Fab.  'und  wabrfcheinlich  auch  Linn; 
Curculio  bifoveolatus  fcheint  uns  hispidulos  Herbft 
zu  feyn.  Cur.  gemellatus  wird  vom  Verf.  Tür  ad. 
ftriacus  Pnzr.  der  aber  von  Fabricius  gleichnamigem 
Käfer  fehr  verfchieden  fey ,  erklärt  Beides  ift  falfch 
des  Verf.  Käfer  ift  fetofus  Fabr.  Gyll.  feptentrioiüs 
Herbft,  Payk.,  aber  Panzers  und  Fabriciu*  £urc.  au- 
ftriacus  find  einerlei.  ^ 

Das  vom  Verf.  beigefügte  Verzeichnifs  der  Käfer 
des  Landgerichts  Znsmeshaufen ,  giebt  die  Namen  von 
■1062  Arten.  Die  Gattung  Parnus  ift  zweimal  auf- 
geführt. 


F.  A.  Bonelli;   Obfirvationt  mtom^gtquei. 
Deuxieme  Partie.'  Lues  a  la  Qatfe  te 
Sciences,  phyfiques  et  mathematiques  de 
'  BmiUL  Aa 
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l'Acad.  imper,  de  Turin,  au  3.  M^i  18 > 3* 
Turin  chcz  Felix  Gailerti.  * 


,  BoneJli  verläfst  hier  die  früher  angenommene 
Ordnungsfolge  der  Gattungen,  und  tbeilt  einzelne 
Monogsauhien  von  Unterfamilien  und  Gattungen  mit, 
um  fo  -nach  und  nach  die  Laufkäfer  durchzugehen 
und  zuletzt  das  Ganze  zu  vereinigen.  Das  vorlie- 
gende Heft  enthält  folgende  Gattungen:  I.  Unterfa- 
milie der  Licinen.  Gatt:"  Badißer.  befchrieben 
find  1)  #  untpußulatus  nov.  fp.  palpis  labialibas 
truncatis,  niger,  antennarum  bafi,  palpis,  thorace, 
elytrorum  bafi  maculaque  angulofa  ante  apicem  pedi- 
busque  rufis.  In  Italien.  2)  B.  humeralis  nov.  fp. 
palpis  labialibus  acutis,  niger,  antennis  palpisque 
piceis,  elytris  macula  extcriore  bafeos,  limbo  pedi- 
busque  pallidis.  In  Piemont  und  Frankreich. 
B  peltatus.  Qatt:  Licinus.  hieher  L.  emqrgina- 
tus  Ltr. ,  ^deprefTus  Pk.  (caflideus  Iii«)«  Hoffinannseg- 
gii.  Pzr,  agricola  Ltr. ,  filphoides  Ltr  ,  pelteUa 
III.  apterus,  niger,  opacus,  totus  punctulatus  »  ely- 
tris  fubfulcatis.  JnPortugalh  Gatt.:  Dicaelus.  1) 
D.  purpuratus  nov«  fp.,  thorace  transverfo ,  tiigei, 
purpureo  irroratus,  elytris  fulcatis,  corpore  abbrevia- 
to,  dilatato«  Wie  die  folgenden  Arten  in  Nordamerika. 
2)  D.  vtolaceus  n.  fp.  thorace  transveTfo  quadrato, 
violaceus,  antennis  pedibusque  nigris,  elytris  fulcaris« 
i)  D.  elongatus  0.  fp.  thorace  fubquadraro»  nißer, 
elytris  falcatis,  corpore  clongato.  4)  D.t  teter  nov. 
fp.  thorace  transverfo»  poflice  anguftiori,  äter,  ob- 
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fcurus,  elytris  fulcatis  ,  trunculo*)  convexiusculo  fub- 
ovali,  corpore  elöngato. 

II.  Unterfamilie  der  Aminen. -   Gatt,:  An» 
thta.     1)  A.  12  guttata  n.  fp.  nigra,  trunculo 
obövato,  elytris  fubfulcatis;  punctis  fex  margincque 
ante  apicem  albis.    In  Arabien.    2)  A.  2  guttata 
n.  fp.  elytris  quadrifulcatis,  riigro  fusca,  abdomine 
oblongo,  elytrornm  fulcis  grifeo  villofis,  tertio  an- 
te  medium  poncto  albo,    Vaterland  unbeftimmt.  3) 
A.  10  falcata  n.  fy«  coleoptris  decem  fulcatis*,  nig- 
ra, thorace  inaequali  punctata ,  dorfo  glabro  ,  ely- 
tris fulcis  grifeo  villofis,  immaculatis,  futura  apice 
integrfc,    Vaterland  unbeftimmh    An  Anthia  villofa 
Schönherr?  Gatt.  Hellyo.    Zahnlofe  Kinnbacken. 
Hornige,  gewölbte,  breite,  gerundete  Zunge,  ohne 
Nebentheile.    Lippe  mit  verlängerten  fpitzigen  Lap- 
pen,  an  der  Ausrandung  mit  einem  kurzen  einfa- 
chen Zahn  verfehen.    Deckfchilde  an  der  Spitze  jäh 
abgefchnitten  und  die  letzten  Hinterleibs  Ringe  Ufr 
bedeckt.    Einzige  Art  H.  coftatus  in  Neuhollaifd. 

HL  Unterfamilie  der  Siagonen.  Gatt*:  Sia» 
gona.  1)  S.  rufipes  2)  S.  fusctpes  nov.  fp.  aptera 
nigra,  pedibos  fuscis,  trunculo  lubquadrato,  thorace 
trifulcato.  In  Egypten,  3)  S.  deprefla.  (Galerita 
deprefla  FbO  4)  5.  plana  nov.  fp.  alata  nigra,  tho. 
race  trifulcato,  pedibus  rufis.  In  Oßindien.  Gatt.: 
Enctladui  begreift  eine  Art,  E.  gygas ,  ein  In- 

Aa  2  fekt 

*)  Unter  trnncuiut  verftebt  Bonelli  den  gefammten 
Hinterleib. 
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fekt  von  dem  Habitus  der  Antbia  maxiHofa,  aber  ab-> 
geplattet  und  ganz  fchwarz,  die  Deckfchilde  geftreift. 

IV,  Unterfaqailie  der  Scariten.    Gatt.:  Sea- 
ttles, i)  S.  gygas  Fb.    In  Africa.    2)  S.  Pyrac- 
mon  Bon.  (S.  gigas  Roff  Oliv.)  im  füdlichen  Euro? 
pa,  und  zeitber  mit  vorigem  verwechfejt     3)  S. 
Polyphemus  0.  fp.  ater ,  elytris  fulcatis ,  fulei*  obfo- 
lete  punetatis,  puneti*  diseoidalibus  0—3.    In  Porf 
tugall,  Aegypten,  Syrien»   4)  S.  quadratus  Fb.  5) 
S  faxicoh  n  fp.  niger,  capite  utrinque  unifulcato, 
levi ,  elytris  punetulato  fubftriatis,  tibiis  intermedüs 
fpinis  aequajibus,  antennis  extrorfum  ferrugineit.  lo 
Syrien  unter  Steinen.    6)  S.  fulcatus  Fb.    7)  S.  fub* 
terra neus  Fb..   8)  S.  fubttrreus  nov,  fp.  pieeos,  niti- 
dus ,  fupra  obfeurior,  fronte  foveolisque  leviflimis, 
elytrorum  ftriis  profundis,  levibus9|  antennis  ferru- 
gineis.   In  Nordamerika.    9)  S.  gUbratus  nov.  fp. 
fronte  utrinque  ftriata »  elytris  leviffimis,  puncto  ante 
apicem  impreflb,  tibiis  anticis  bidenticulatis ,  inter- 
medSis  fpina  fuperjore  roinuta.    Wahrfcbeinlich  in 
Amerika.    10)  S,  polHus  nov.  fp.  fronte  foveolisque 
frontalibüs  levibüs,  thoracis  canaliculo*'  elytrorom- 
que  ftriis  punetisque  obliteratis ,  corpore  fubcylindrw 
co  atro.    Vaterland  unbeftimmt.    11)  S.  indus  Fb. 
12)  S.  orientalts  n.  fp.  fronte  media  oeeipiteque  le- 
viffimis, elytris  punetis  diseoidalibus  5,  ftriis  tbora« 
cisque  canalicülo  leviffimis,  corpore  Sonvexiusculo 
atro.    In  Oftindien.    1 3)  S.  planus  n.  fp.  fronte  me» 
-  dia  leviffima,  oeeipite  punfctato,  elytris  punetis  diseoi- 
dalibus  5  i  ftrjii  thoracisque  caaaliculo  punetatis, 

cor- 
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corpore  depreflb  atro  nitido.  In  Egypten  und  Syrien« 
14)  S.  ttrr'tcola  n  fp.  fronte  tota  ftriolata,  elytris 
punctis  duobus  impreflis,  ftriis  ufrinque  crennlatif, 
thorace  canaliculo  levi,  corpore  convexfusculo  nigro» 
An  den  fandigen  Ufern  des  mittelländifchen  Meeres 
in  Provence.  15;  S.  arenaria*  nov.  fp.  fronte  tota 
ftriolata  y  elytris  punctis  impreflis  pofticis  f  —  a,  tho» 
jacis  canaliculo  fubcrenato,  elytrorum  ftriis  puncta« 
tis»  corpore  convexiusculo ,  atro,  nitido.  Anden 
Weftküften  Italiens,  16)  £  mancus  n.  fp,  fronte 
media  occipiteque  levibus,  elytris  punctis  discoidali- 
bus  3,  quorum  fecund os  ad  \  elytri»  ftriif  thoracis» 
que  canaliculo  leviflimis,  corpore  cönvexo,  nigro, 
nitido.  Vaterland  unbeftimmk  17)  S.  gagatts  nov. 
fp.  fronte  media  occipiteque  levibus,  elytris  puncti* 
^iscoidalibüs  3 ,  quorum  fecundus  ad  f  elytri ,  ftriis 
thoraceque  canalicblo  leviflimis,  corpore  convexo 
atro  nitido.  In  Mordamerika.  F«)  S.  levigatus  Fb. 
(S.  fabulofas  Olivier).  19)  S.  TTielonenfis  nov.  fp. 
fronte  utrinque  ftriolata,  ater,  elytris  punctato  ftria- 
tis,  punctisque  daobus  prft'cis  discoidalibus  impreflis. 
Bei  Toulon.  Gatt.:  Paßmachus  1)  P.  depref- 
fus.  (Scar.  depreffus  Fabr.  Oliv  )•  2)  P.  margina- 
tas  (Scar.  marginatus  Fabr.  Oliv.).  Oatt:  Care<* 
num.  Einzige  Art  C  cyaneum  (Scar.  cyaneus  Fab. 
Olivj.  Gatt:  Clivina.  1)  C.  arenaria  Latreille. 
*)  C  lobata  n.  fp*  thorace  quadrato,  picea  %  elytris 
punctato  ftriatis,  punctisque  quatuor  discoidalibus  im- 
preflis, femoribus  anticis  fubtns  dilatato  bilobis.  In 
Bengalen.    3)  C.  pkipts  n«  fp.  thorace  quadrato, 

atra, 


374 

•       ^  ... 

atra,  nitida,  pedibus  piceis,  antennis  grifeis,  elytris 
punctato  ftriatis.  Vaterland  unbekannt.  4)  C  gib- 
ba  Ltr.  5)  C*  thoracica  Ur.  6)  C  arctica  Paykull, 
Gyft,  7)  C.  btmacuhta  n.  fp.  thoracc  globofo,  viri- 
di  -  aenea ,  antennis  pedibusque  rufis ,  elytris  intus 
ftriatis,  ante  apicem  macula  magna  obliqua  discoi- 
dali  flavescente.  An  der  Rhone.  8)  C.  dyfckfria 
sov.  fp.  thorace  globofo,  nigra,  tibiis  rufis,  aaticis 
extus  fubpalmatis ,  elytris  punctato  ftriatis,  apice  le- 
vibus.  Bei  Turin.  9)  C.  tranqutbarica  n.  fp.  tho- 
race  transverfo  fubglobofo,  nigra,  pedibus  rufis,  elf« 
tris  totis  punctato  ftriatis.   In  Tranqüebar. 


Symnymia  inßctorum ,  oder  Verfuch  einer  Sy- 
nonymie  aller  bisher  bekannten  Iniekten* 
nach  Fabricii  Syftema  Eleutheratorum  etc. 
geordnet,  von  C.  J,  Schönherr,  König!. 
Schvved  Commerden -  Rathe  etc.  Erfter 
Band  Käfer.  Drirrer  Theil  Hispa 
Molorchus.  Upfala  bei  Bruzelius  1817*  8. 
maj.  pag.  506. 

- .  •  . 

Appendix  ad  C.  J.  Schönherr  ^ynvnymiam  in- 
fectorum,  Tom.  L  Pars  3.  fiftens  defcriptio- 
nem  novarum  fpecierum.  pag.  266*  cum 
tabb.  aen»  colon  II. 

» 

Nach  einer  langen  Paufe  liefert  uns  der  Verf. 
die  von  allen  Freunden  der  Entomologie  fehnlichft 

-«  er- 
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erwartete  Fortsetzung  feiner*  mit  Recht  gefcMtzten 
Synonymie,  die  zur.  Erleichterung  des  Anfchaffens 
auch  an  Srrasbiircer,  Berliner,  Göttinger,  Hambur- 
ger, Leipziger,  Nürnberger,  Tübinger,  Wieder  und 
Weimarifche  Buchhandlungen  verfendet  worden  HL 
Der  Plan  der  Bearbeitung  ift  im  Ganzen  derfelba, 
wie  in  den  frühern  Bänden,  doch  ift  jetzt  bei  jeder 
Art  das  Vaterland  angegeben ,  und  die  Befchreibun- 
gen  der  neuen  Arten  flehen  nicht  mehr  als  Noten 
unter  dem  Text,  fondern  find  zu  einem  befondern 
Bande' als  Appendix  vereinigt  worden,  der  277  neue, 
tbeils  von  Gyllenhal,  theils  von  Dalman,  theils  von 
Afeelius,  Billberg,  Swartz,  Paykull,  Steven  und 
vom  Verfaffer  fehr  genau  befchriebene  Arten  liefert. 
Wer  die  Schwierigkeiten  kennt,  welche  mit  Ausein. 
anderfetzung  der  entoraologifchen  Synonyme  verbun- 
den find ,  wird  von  einem  folchen  Werke  nicht  ver. 
langen,  dafs  es  vollkommen  fehlerfrei  fey,  und  dem 
Verf.  das  Zeugnifs  eines  ungemein  grofsen  Fleifser 
und  einer  gewiflVnbaften  Sorgfalt  willig  geben.  Die 
einzelnen  Bemerkungen ,  die  wir  hie  und  da  zu  ma- 
chen hätten,  haben  wir  für  rathfamer  gefunden, 
dem  Verf.  felbft  mitzutheilen ,  um  fie  bei  fpätern  Nach- 
trägen zu  benutzen,  als  fie  hier  aufzuführen. 

1  G. 


n  the  gemra  and  Jpecies  of  tproboscideout  infiett, 
and  on  the  arrangement  of  oettrideous  m- 
fects,  by  Dr.  Leach.  From  the  Memoire  > 
of  the  Wernerian  Natural  Hiftory  Society. 
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Edioburgb,  printed  by  Neill  et  Comp.  1817. 
'  -   8.  pagg*  20.  et  2.  mit  3  illum.  Kupft. 

♦ 

Der  fürv  Entomologie  immer  thädge  Verfaffer 
wählte  fich  in  diefer  kleinen  Schrift  die  Dipten  epro- 
böscidea  zum  Gegenftand  einer  genauem  Unterfa- 
chung  y  die  um  fo  erwünfchter  ift,  da  diefe  Familie 
nur  von  wenig  Entomologen  beachtet  wird.  Nach 
Angabe  des  Familien  Charakters  aus  Latreille,  folgt 
eine  Stirpium  generumque  Synopfis,    auf  diefe  die 
Cbaracteres  ftirpium  et  generum ,    dann  eine  Sy- 
nopfis  fpecierum  und  zuletzt  die  defcriptiones  et  fy- 
nonymia  fpecierum.    Die  angenommenen  Gattungen 
find:  1)  Hippobosca  auct,  2)  Feronia  nov.  gen., 
die  fich  durch  vollkommene  Randzeilen  der  ftumpf 
gerundeten  Flügel,  Mangel  der  Nebenaugen,  zwei* 
krallige  Klauen >  und  ein,  vorn  für  die  Aufnahme 
•des  Kopfes  ausgerandetes  Halsfchild  unterfcheidet. 
Es  find  drei  neue  exotifche  Arten  befchrieben  3)  Or<* 
ntthomyia  Oliv.  Ltr.  4)  Stenopteryx  nov.  gen.  Ein- 
zige Art  Hippobosca  hirundinis  Linn.    5)  Oxypte* 
tum  nov.  gen.  wohin   Ornithoroyia  pallida  Oliv. 
(Schaff.  Icon.  53.  f.  12)  und  eine  neue  Art  Oxypt. 
Xirbyanum.    6)  Melophagus  Latr.    Auf' den  beige- 
fflgten  Kupfertnfela  find  die  Arten  recht  lauber  abge- 
bildet.   Angefügt  diefer  Schrift  ift  noch  ein  einzel- 
nes Blatt :  ott  the  arrangement  ef  oeflrideus  infects, 
nach  welchem  Oeftrus  bovis  Linn.  (Equi  Clark), 
haemorrboidalis  Linn,  und  eine  neue  Art  die  Gat- 
tung GaßeropkihiS  bilden.  G. 

*        .  *  -  t  - 1 
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Tie  Zöohgical  Mifcellany ,'  being  defcriptions 
of  new,  or  interefting  animals,  by  Wil- 
liam Elfcrd  Lbagh,  M.  D.  F.  L.  S.  et  W„ 
S,  etc.  Uluftrated  with  coloured  figures 
drawn  from  narure,  by  R.  P.  N o  d  der, 
animal  painter  and  draftsmann  in  natural - 
hiftory.  gr.  8.  Vol.  IL  London  1815.  VoL 
HL  1817. 

Von  diefem  Werke,  deffen  erfter  Tfceil  bereits  in 
tinferm  Magazin  angezeigt  Vurde ,  ift  nun  der  %. 
nnd  3.  Bd»  erfchienen ,  und  Plan  und  Behandlungsart 
gleich  geblieben. 

Der  zweite  Band  enthält  1*4  Seiten,  einen 
fyftematifchen  und  allgemeinen  Index*  nebft  Tafel 
61— >lioy  der  dritte  Band  151  Seiten  und  allge* 
meinen  Iodex ,  nebft  Tafel  121  —  150«  Der  Preis 
jedes  Bandes  ift  1  Pf.  11  Sch.  Wir  heben  hier  eine 
Anzeige  des  entomologifchen  Inhalts  aus* 

Zweiter  Band;^ 

*»       «  *  » 

S.  25,  26.  mit  Taf.  70.  Genus  Actiatl  In  diefe 
Gattung  ftellt  der  Vf.  xwei  Arten,  1)  A.  Luna.  Cram. 
Tab.  II.  f.  K  y  2)  A.  Selene.  *Phal.  Luna  Cranu  tb« 
31.  f.  A.  B»  Wirklich  find  diefe  beiden  Arten  »  die 
Fabricius  und  Cram  er  vereinigen,  wefentlich  verfchie- 
den,  und  finden  fach  auch  bereits  in  der  Helwig- 
Hoffmannseggifchen  Sammlung  unter  obigen  Namen 
getrennt.  Luna,  in  Nordamerika  einheimifch,  Sele- 
ne  in  Oftindien ,  bei  letzterer  fitid  die  Oberflügel  <  Aar« 
ker  ficbclfönnig  gebogen,  der  Augenfleck  hängt  mit 

dem 
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dem  Vorderrande  nicht  zufammen ,  und  der  Hittfer- 
rand  aller  Flügel  ift  dfcne  rotten  Saum«  -**  Uebri- 
gens  flehen  diefe  beiden  Arten  wohl  beffer  als  Familie 
in  der  Gattung  SatOrnfa  Ochfenh. 

>  ■ 

S.  44.  m.  T.  75.  Ruttla  viridi  •  aenea  Leach. 
Melolontha  viridi -aenea  Donov.  Inf.  Nov.  Holl,  viri- 
di atenea,  punetulata;  elytris  bafi  punetatis:  punetis 

<         .  ■  i_  * 

in  ftrias  fubdigeftis;  antennis  pedibusque :  caftaneis : 
tarfis  nigris.  Rutela  viridi- tarfis  Leach.  fubcaftanea; 
thorace  fcutellot)ne  aeneis,  elytris  punetatis,  punetis 
in  ßrias  digeftis,  tarfis  viridibus.  Beide  Arten  aus 
Neuholland. 

S.  83.  84«  m.  T.  89«   Genus  Macropus 
Thunb*  (  Acanthocinus  Hoffmsegg. )    Der  bekannte 
Cerambyx  longimanus  wird  hier  als  Macropus  pictus 
aufgeftellf. 

S.  85*  86.  m.  T.  90.  f.  1.  Necrophorus  amtri- 
conus  Oliv.,  grandis  Fab.  Syft.  El.  fig.  a.  N.  mediatus 
Fab.    Beide  aus  Nordamerika* 

S.  87.  88-  Genus  Necrodes  Leach*  Die 
englifchen  Entomologen  Leach,  Kirby,  Spence  und 
Wilkin  trennen  jetzt  diefe  Gattung,  zu  welcher  Sil« 
pha  littoralis  Fab.  gehört,  von  Silpha. 

S.  93.  94.  rn.  T.93.  Genus  Calofoma.  Ab- 
gebildet tit  C.  ferutator.  , 

S.  95.  96.  m.  T.<9$.  Genus  P et alura  Leach. 
Eine  mit  Aeshna  Fab..  nahe  verwandte  Gattung,  mit 
Befchreiburg  und  Abbildung  einer  neuen  neuhollMndi- 
fchen  Art,  P.  gigantea :  alis  hyalinis  immaculatis, 

ftig- 
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fugmate  pterigoftiisque  atris ,  ^margine  antlco  antice 
albido.  _f 

S*  97  —  99.  m.  T.  94. —  Fig.  1.  Panorpa  com- 
munis. Fig.  2.  Panorpa  offinis  Leach.  alis  byalini9, 
pterigoftiis ,  macuüs  apiceqne  fufcis;  cofta  obfcure  te* 
ftacea;  thorace  maculis  pedibusque  teftaceis.  Habltat 
cum  praecedente.    Fig.  3.  Panorpa  Scorpio. 

S.  111.  112.  m.  T.  100.  Genus  Mutilla.  Ab- 
gebildet  mas.  fem.  M.  coccineae. 

S.  124.  m.T.  105.  Gavambyx  vtvtnt  Linn» 

S.  131.  132.  m.  T.  109.  Genus  Epeira.  Be- 
fchrieben  und  abgebildet  E*  gigas:  thorace  nigro, 
difco  margineque  ferrugineis,  palpis  pedibusque  ru- 
fefcentibus  nigro  annulatis,  abdomine  albido :  medio 
lineis  duabus  angulatis  poftice  convergentibus  brun«, 
neis. 

S.  133.  134*  m.  T.  110.  Genus  Nephila 
Leach.  Eine  neue  Spinnen  -  Gattung  i  gebildet  aus 
der  chinefifchen  Aranca  maculata  Fab. 

S.  144«  T.  115.  Ccindela  quadrilineata  Fab. 
Dritter  Band. 

S.  31.    Claffis  Miriapoda.    Der  Claflen- 

Charakter  ift :  Caput  antennis  2;  mandibulis  2;  ma- 
xillis  4  confluentibus  in  labium  inferius  transforroatis. 
Corpus  roultiarticulatum ;  fegmentis  omnibus  periige» 
ris.  Nun  folgt  bis  S.  45.  die  Eintheilung  diefer  Clafio 
in  Ordnungen  und  Gattungen ,  mit  Angabe  einer  oder 
einiger  dahin  gehöriger  Alten, 

Ordo 


380  X.  Literatur* 

*  t  f  ■  » 

Ordo  I.  Chilpgnutha.  Antennae  7  artt- 
culatae.   Pedes  breves.    Corpus  faepius  cruftaceum. 

• 

Genns  1.  Glommt.  Sp.  t)  GL  marpnata  Jb. 
132.  Oniscus  zonatus  Pzr.  Genus  2.  Jülus.  Sp» 
O  J.  fabulofus.  2)  J.  Loodinenfis  Leach  tb.  133.  3)  J. 
feiger.  Leach«  Linn*  Trans.  4)  J.  terreftris.  5)  ].  punc- 
tatus  Leach«  6)  J.  pulchellus  Leach  Linn.  Trans.  7) 
J.  pufillus  Leach  Linn.  Trans«  Genies  3«  Crajpedo* 
foma  Leach.  Sp.  1)  C,  Rawlinfü.  tb.  134.  f.  1  — 
2)  C.  polydesmoides.  tb.  134*  U  6  —  9.  Genus  4« 
Polydesmus  Latr.  Sp.  1)  P.  complanatus.  tb*  135* 
Genus  5.  Polyxtnus  Latr.  Sp.  1)  P.  lagurus»  CSco- 
lopendra  Linn.)  tb.  135«  B. 

•  * 

Ordo  IL  Syngnatha.  Antennae  14  arti- 
culatae  et  ultra.  Pedes  elongati»  Corpus  depreffum 
coriaceum  aut  membranaceum. 

Genus  1.  Cermatia  Il!g.  Sp.  1)  G  liyida» 
tab.  136.  Genus  2*  Lithobius  Leach.  Sp.  i)JL» 
forficatus  (Stolopendra  auct.)  tb.  137.  2)  L.  variega- 
tus  Leach  Edinb.  Encycl.  et  Linn.  Trans.  3)  L.  vulga- 
ris Leach  Lc  Genus  3.  Scohpmdra.  Sp.  1.  Sc. 
morfitans  Donov.  2)  Sc.  alternans  Leach  tb.  1 38.  3) 
Sc  fubfpinipes  Leach  Linn.  Trans.  4)  Sc.  trigonopoda 
Leach.  5) Sc.  Gigas  Leach.  Linn.  Trans.  Genus  4. 
Cryptops.  Sp.  1)  C.  hortenfis  Leach  1.  c.  tb»  139. 
2)  C.  Savignyi  (habirat  in  Mut  Britannici  horto). 
Genus  5.  Geophilus  Leach.  Sp.  1.  G.  carpophagus. 
Leach.  Linn.  Trans,  wird  von  Banks  Ahr  Scoiopendra 
electrica  gehalten«  2)  G.  fubterraneus»  Leacb  I.  e,  3) 

G. 
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G.  maritimus»  tb.  140.  f.  1.  2.    4)6.  acuminatus  L. 
Linn.  Tr.    $)  G-  longicornis.  tb.  14b.  f.  3  —  6. 

v  S.  46.  47,-  Giebt  eine  Einteilung  der  fphtnenar* 
ligen  Infekten  (ArachmdesJ  in  folgende  Familien: 
I.  Scorpionidea.  II.  Tarantulidea.  III.  Phalangidea» 
IV.  Solpugidea.   V.  Aranidea. 

S.  4S  —  si*  Charakterißrung  der  Gattungen 
der  Familie  Scorpionidea;  mit  Befchreibung  der  zu 
den  Gattungen  Chelifer  und.Obifiura  gehörigen  briti- 
fchen  Arten.  Familia  Scorpionidea.  Genus  U  Che- 
lifer. Gen.  2.  Obifiunu  Gen  3.  Scorpio.  Gen.  4; 
Buthus. 

Zu  Chelifer  find  fünf  Arten  (t  142.)  und  zu  Obi- 
fium  drei  Arten  (t.  141.)  aufgeführt.  Angehängt  ift 
eine  Befchreibung  und  Abbildung  des  Buthus  occitani- 
cus,  Scorp.  occitanicus  Latr. 

S.  54 —  56-  Befchreibung  von  drei  zur  GaU 
tung  Phthiridium  Olfers  u,  Leach*  Nycteribia  Latn 
gehangen  Arten.  1)  P.  Blainvilli.  2)  P.  Hermann! 
(Hippobosca  vefpertilioois  Schrank  Fn.  boic).  3)  p; 
Latreillii  (Nycter„  Vefpertilionis  Latr.  Gen.) 

Den  folgenden  Inhalt  diefes  Bandes  habe  ich 
meinem  Mitherausgeber  zur  Anzeige  Übertragen» 

\   "  -  Z.  g.  S. 

Der  dritte  Sand  der  Zoological  Miscellany 
bereichert  die  Entomologie  mit  einer  grofsen  Menge 
neuer  Ordnungen  und  Gattungen,  die  zwar  den  Ur- 
heber ah  kopotnifsreichen ,  thätigen  Entomologen 
beurkunden  %  aber  bei  weitem  nicht  alle  den  Beifall 

der 
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der  Zeitgenpffeh  erhalten  werden.    Je  mehr  wir 
felbft  des  Verf.  rühmlichen  Fleifs,  und  feinen  Eifer 
für  die  Entomologie  achten,  defto  ernfter  müfien  wir 
auch  fein  Beftreben,  die  Abtheilungen  und  Gattungi 
ohne  Noth  und  ohne  zureichenden  Grund  vielfach  zu 
zerfpalten,  tadeln.     Wenn  folche  M  elfter  in  der 
Wiffenfchaft ,  wie  Leach,  fich  folche  Eingriffe  und 
Aufllellungen  erlauben,  was  foll  die  Critik  dann  den 
Jüngern  fagen?    Eine  einzige,  gut  begründete,  nach 
allen  Eigenthümlichk^ken  durchgeführte  und  darge- 
legte  Gattung  hat  für  die' Wiß'enfchaft  mehr  Werth, 
als  ein  ganzes  auf  einzelnen,  wiilkührlich  bald  hier 
bald  dort  ausgehobenen  Merkmalen  gefchaffenes  Sy- 
ftem;  das  eben  durch  eine  folche  Erbauung  aufhört 
ein  wiflenfehaftliches  zu  feyn  und  in  fich  felbft  zu- 
fammenfällt. 

Wir  können  nicht  alle  von  dem  Verf.  angege- 
benen Abfchnitte  genau  durchgehen,  weil  fie  felbft 
»ur  Abriffe  keines  weitem  Auszugs  fähig  find,  und 
unfere  Anzeige  ftärker  ausfallen  müfste ,  al9  die 
Abhandlungen  felbft,  aber  damit  unfer  Tadel  nicht 
unbegründet  fcheine ,  mögen  einige  genauer  gewür» 
.digt  werden,  und  von  den  übrigen  die  Inhalts  -  An- 
zeige hinreichen. 

S  57  —  60.  N.  XVI.  On  the  Characters  of 
the  Clßfs  Infeeta  and  of  the  orders  cotäpofing  r>, 
der  allgemeine  Charakter  der  Infekteh  ift  nach  dem 
Verf.:  „Corpus  tripertitum,  e  capite  thorace  abdo. 
aiineque  conftans.  Caput  a  thorace  diftinetnm ,  ocu* 
Iis  22   antennis.2:  mandibulis  2:>labio  e  iuaxülis 
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corifjiieotibus  efferroato.  Thorax  fexpe- 
dfitus,  faepe  alatus.  Abdomen  articulatum.  Tra- 
cheae  pro  re/piratiooe. u  Wie  viel  läfst  fich  hier 
nicht  gegen  die  aus  den  Kinnbacken  und  dem  Mun- 
de hergenommenen  Unterfcheldungs  -  Merkmale  ein- 
wenden 1  Wer  wird  dem  Verf.  ohne  weitem  Beweis 
*  zugeben  >  dafs  bei  den  Schmetterlingen  die  fogenann? 
ten  Tafter  ftjs  Kinnbacken  befrachtet  werden  dürfen? 
Geftalt,  Art  der  Bewegung  und  ihre  Funktion  fpre- 
chen  dagegen. 

Die  folgende  Ordnwngseintheilung  der  Infekten 
hat  Lefitch  bereits  vor  einigen  Jahren  im  9.  BN„der 
Edinburger!  EncyclopSdie,  und  fpater  mit  einigen 
Abänderungen  im  1.  Supplementbandp  der  Encyclo»* 
paedia  britannica  bekannt  gemacht  1 

Subcjiaffis  L  Infectß  4f*et&boiia.i  lnfecta 
transformarione  null*.  , 

Ordo  1 ,  Thyfanura.    Abdomen  fetis  termi/jatqm^ 
O  r  d  o  2.  Anoplwa.    Abdomen  apice  fimplici. 
,  Subclaffit  II  Inficta  rnttaboli*.,  Mexh^ 
morphofis  triplex.,  ,\  v 

*  j4.  Of  mandibulis  maxillis  labipque  perfectis, 
(Alae  2.  elytris  tectae.)  *     .  f 

a)  Mütamorphofis  incompleta. 

Ordo  3.  Coleoptera.    Alae  transverfim  plicatae. 

b)  Metamorphofis  femicompleta. 

Ordo  4.  Dermapttra.  Alae  longitudinaliter  et 
transverfim  plicatae.  Elytra  (brevia)  futura 
recta. 

Ordo 
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O  r d  o      Orthopura.   Alae  longitudinaliter  plfca- 

tae.   Elytra  futuf*  recta. 
O  r  d  b  6;  Dictueptera.  Alae  longitudmaliter  plic*. 

tae.    Elytra  crueiata.  y 

-  • 

B*  Os  mandibulis  et  maxillis  fetiformibos.  Alae 
4:  pofticae  longitudinalfter  plicatae*  (Mecaraorpho- 
fis  femicompleta.)      h  ?  - 

Ordo  7.  Hemiptera.  Alae  anticale  cruciatae  co- 
riaceae  apice  membranaceae. 

Ordo  8,  Omoptera.  Alae  anticae  coriaceae  aut 
membranaceae;  futura  recta. 

C  Os  mandibulis  maxillis  labioque  elongatis,  fub- 
fetaceis.  Alae  nullae.  (Metamorphofis  incompleu.) 
Ordo  9.  Apttra.    Corpus  comprefsifsimum. 

D.  Os  mandibulis  abbreviatis,  iocompletis.  La* 
fcium  et  mäxillae  ,  bafi  faltem  coalitae.  Alae  4 
(Metamorphofis  incompleta.)  > 
Ordo  10.  Leptdoptera.    Maxillae  iri  linguam  fpi- 

ralem  productae.    Alae  faepius  fquamo/ae, 
Ordo  11.   Trichoptera.    Maxillae  et  labiüm  cofr- 
litae;  Ulis  proqeflu  trigono  ioftr actis.  Alae  pilolae. 

E.  Os  mandibulis  maxillis  et  labio  perfecüs. 

'     a)  Alae  4. 

Ordo  12«  NeuropUra.  Alae  membranaceae  reti- 
culatae  faepius  aequales.  (Metamorphofis  fub- 
femicompleta.)  1 ;-         „  w 

Ordo  13*  Hymenoptera.  Alae  membranaceae  ve- 
nofae;  pofticae  minores.  (Metamorphofis  in. 
completa.)  : 

-  b) 
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b)  Alae  2.  -  .  V- .  .  1  :  rf 

Ordo  14.   Rhipiptera.   Alae  longitudfoaliter  pli. 
catiles*    (Metamorphofis  fubcoarcta*a.)       '  , 
Os  mandibulis  et  maxillis  elongatis :  labio  pro* 
boscidiformi.   Alae  2.   Halteres  2  pone  alas,  (Me- 
tamorphofis incompleta  aut  coarctata.) 

Ordo  iy.   Diptera.    Tarfi  unguibus  duobus  fim-  . 
..    plicibus  inftructi. 

•  m  t 

G>  Os  mandibulis  et  maxillis  eloagatis:  labio  fin}. 
pljci.  Alae  2  aut  nullae.  (Metamorphofis  coarAt*« 
ta. ) 

«  I  i  "  » 

Ordo  1*.    Omaloptera.   Tarfi  unguibus  cjuafi  du- 

plicati  aut  ternati.  *V  > 

Das  ift  die  wörtliche  Wiedergabe  von  des  Verf. 
Syftem,  dcffen  Unanwendbarkeit  fogleich  in  die  Au- 
gen fällt.    Die  Orthoptera  finden  fich  in  drei  Ord- 
nungen zerfpalren ,  aber  wie  wenig  die  von  der  La- 
ge der  Deckfchilde  gegen  einander  hergenommenen 
Kennzeichen  hier  entscheiden,  erhellt  daraus,  dafs 
n*ch  des  Verf.  Merkmalen  Blattö,  MantU  und  Ache. 
ta  Fabric*  unter  Dictuoptera;  Phylliumf  Truxalis, 
Gryllus,  Lpcufta  unter  Orthoptera  kämen;  wo  fül- 
len endlich  die  ungeflügelten  Arten,  wo  die  Gattung 
Empufa  hin?    Die  Hemiptera  Latr.  find  in  Hemip-/ 
tera  und  Omoptera  gefpalten,  aber  Thiere  die  fictr 
in  allen  Beziehungen  io  fehr  nahe  flehen ,  können 
wegen  der  abweichenden  Lage  der  Deckfchilde  uri- 
Ipbglich  in  zwei  Ordnungen  gefetzt  werden.  Die 
Trichoptera  von  den  Dipteris  zu  trennen,  und  ne- 
Band  UU  B  b 
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bea  Lepidoptera  zu  Hellen,  ift  auch  kein  zureichen- 
der Grund  vorhanden,  und  die  Omaloptera  ftehetk 
ebenfalls  ohne  Bedenken  in  der  Ordnung  der  Zwei- 
flügler  an  ihrem  Platte.  ' 

S*  61.  — ■  63.  XVIL    On  the  Families,  Stirpes 
md  Genera  of  the  Order  Thyfanura.   Sie  bilden 
zwei  Familien  :  A)  Lepismidea.   1.  Sippfch.  Die 
Fühler  zwifcben  den  Augen.  Die  Kinnladen  tafter  mit 
dünnen  walzenförmigem  Endgliede. .  Die  Augen  klein, 
•gekörnt.    Der  Körper  plattgedrückt     Gatti.  Z*- 
pisma.    2.  Sippfch.    Die  Fühler  unter  den  Augen. 
Die  Kinnladentafter  mit  verkehrt  kegelförmigem  End- 
gliede.   Die  Augen  grofs ,  zufammen  ftofsend.  Der 
Körper  gewölbt.    Gatt.  2.  Petrobiu;  Leach   mit  Ab- 
bildung  (taW  14SO  und  Befchreibung  von  P.  maritu 
mus.    Gatt.  3.  Forbicina  Geoffr.  Machiiis  Latr.  B) 
Poduridea*  Gatt. 4.  Podura.  Gatt.  5.  Smynthuruu 

S.  64»  —  67.  XV11L  On  the  Familie* ,  Stirpes 
ov.ä  Genera  of  the  Order  Anoplura.  (Parafita  Ltr ) 
Fanx  A.  Pediculidea.  Gatt.  1.  Pthirus  Leach* 
Ptn.  inguinalis,  der  Pediculus  pubis  Auct.  Gatt.  %. 
Haematöpinus  Leach,  mit  Befchreibung  und  Abbü* 
dung  (tab.  146.)  von  H.  Suis,  Pediculus  Suis  Linn. 
Gatt.  3.  Pediculus.  Galt.  4.  Nirmust  Hermann. 
Dafs  in  diefer  Ordnung  noch  viele  Gattungen  auszu- 
heben  find,  leidet  keinen  Zweifel,  und  die  fcwei 
neuen  Gattungen  des  Verf.  reichen  keinesweges  zu. 
Wir  haben  darüber  eine  vollftändige  Arbeit  vom  Prof. 
fiitzfch  zu  erwarten,  der  feit  einer  Reihe  von 

Jah. 
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Jahren  mit  unermüdetem  Eifer  ,  diefe  Ordnung  bear- 
beitet 

S.  68.-73  XIX.  Synopßs  0}  tfu  fiirpes  anäx 
genera  of  the  Family  Dyüddea.  (Hydrocaothari 
LtrJ.  Wenn  bereits  und  mit  Recht,  die  zu  grofsen. 
Zerfyaltufngen ,  die  Clairville  und  Latreille  in  dicfer. 
Familie  vornahmen,  nicht  durchgängig  Beifall  erhiel. 
ten,  fo  dürften  die  meiften  der  hier  neu  aufgeftell- 
ten  Gar  ungen  noch  weniger  darauf  rechnen  können. 
Es  find  folgende  Gattungen  aufgeführt:  i)  Halipfas 
Ltr.  (Hoplitus  Clairv.  Cnemidotus  Illig.).  2)  Pae/e. 
bim  Schttnherr,  die  Hydrachna'Hermanni  Fabr.  3)? 
Hyphydrus  Ltr.  per  Dyticus  ovatus  Linnee  bildet  we- 
gen der  uogefpaltenen  Klaue  doch  vielleicht  eine  eigne 
Gattung.  4)  Hydroporus  Clairv*  1  Latr.  die  übrigen 
fonft  zu  Hyphydrus  gerechneten  Arten.  5)  Noterus, 
Clairv,  Latr.  mit  2  Arten,  dem  Dyt.  crafficornis  Auct* 
und  Dyt.  fparfus  Marh.  elytris  puncris  fparfis  impref. 
fis.  6)  Laccophilus  Leach.  Der  Dyt  nwnutus  Anct, 
und  Dyt.  hyalinus  Macsh.  7)  Agabus  Leach.  Der 
Dyt.  ferricornis  Payk.  8)  Colymbetes  Clajrv.  Latr. 
9)  Hydatkus  Leach.  Dytic.  Höbneri ,  transVerfalis, 
ftagnalis  etc.  10)  Acilius  Leach.  Dyt.  fulcatus 
Linn,  n)  Dyticus.  D.  latiflimus,  marginales  etc, 
-  12)  Trogus  (ein  fchon  längfl  bei  den  Piezaten  ver* 
gebener  Name)  Dyt.  lateralis ,  Roefelii  etc. 

S.  74.  75»  XX.    On  the  Natural  Characteri 
of  Four  Genera,  wich  havt  been  confwmdeJ  undet< 
the  Name  SÜpha.    1)  Necrodes  nov.  gen.  Silpha' 
KttQraüf  etc.    z)  Ot&optoma  L«acb.   Silplui  thora* 
*  /  L  b  ä    .  cica, 


ggg  X.  Literatur» 

<tica*  fmuata,  dispar,  laevigata  etc.  3)  Sf/jpAn  S. 
opac«,  reticnlata;  nigrita^  obfcura  etc.  4)  Phos- 
fhuga  Leach.  S.  atrata« 

S.  76.  —  79.  XXL.  A  Sketch  of  the  Chorae? 
ters  of  the  Stirpes  avd  Genera  of  the  Family  Hißt- 
tidea.  Diefe  Familie  wird  in  drei  Sippfchaften  ge* 
tbeilt:  A)  Der  Körper  dick,  faft  kugljch  viereckig. 
Die  Schienen  fchmal,  lang,  die  Föfse  lang  und 
fchlank.  Das  Bruftbein  einfach.  Gattung  1. 
/Ibraeus  Le&ch  Hifter  globofus  Ent.  Hefte.  Gatt. 
4.  Otiihophilus  Leach*  Hift.  ftriatus  et  fulcatus.  Bei- 
de Gattungen  unterfcheiden  f»ch  in  fehr  unbedeuten- 
den Verfchiedenheiten  der  Geftalt  der  Fühlerglieder 
vor  der  Kolbe»  B)  Der  Körper  flach.  Die  Schienen 
breit,  die  Füfse  kurz«  Das  Bruftbein  fehr  erweitert, 
oben  ausgehöit,  den  Mund  aufnehmend.  Gatt.  3. 
Hißer.  H.  unicolor,  fwüatus,  bimaeuiatus,  fterco- 
ra.itts,  virescens,  aeneus  etc.  Gatt  4*  Dendro- 
phtius.  H..  punctata*  E.  H.  Gatt,  s-  Platyfoma 
(es  giebt  eine  Gattung  Platysma  Bonelii.)  H.  pieipes, 
depreffusj  oblongus.  Die  Gattungen  Hifter  und 
Dendrophilus  unterfcheiden  fich  blofs  durch  die 
Schienefldornen ,  die  bei  erfterm  eine  doppelte,  bei 
letzterm  eine  einfache  Reihe  bilden,  Platysma  von 
Dendrophilus  durch  flachem  Körper  und  vorn  nicht 
verfcbmälertes  HaUfchild.  Alle  folche  Abweichungen 
können  doch  unmöglich  Gattungs*  Verfchiedenheiten 
begründe*!.  C)  Der  Körper  fehr  flach,  platt  ge- 
drückt. Die  Schienen  breit,  die  Füfse  mäfsig  lang. 
Das  Bruftbein  einfach»  vorn  abgeflutet,  die  Kinnba» 
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cken  gleichgrofs , x  2ahnlofs.    Gatt.  6.  Hololepta 

Payk.  * 

S,  so  —  87.  XXII.  0»  ffo  SWr/w  and  Gene* 
ra  compofing  tke  Family  Pfelaphidca;  mth  dt  Na* 
Vits  cf  tht  Britifh  Specks.  Wer  follte  wohl  glauben, 
dafs  es  möglich  wäre,  diefe  Gattung  noch  in  mehre- 
re zu  trennen?  Doch  ift  dem  To!  die  Gattungen  find 
von  der  mehr  oder  mindern  Länge  der  einzelnen 
FJühlerglieder  hergenommen,  ufld  da  wird  der  Verk 
genöthigt  werden,  wenn  er  einmal  die  Gattungen 
Cerocoma,  Paufsus  und  ähnliche  bearbeitet,  fo  viele 
Gattungen  aufzuftellen  als  es  bis  jetzt  Arten  triebt; 
er  wird  unfern  oben  befchriebenen  Claviger  longi» 
cornis,  deffen  Gattungsrechte  felbft  die  Ameifen  aner- 
kennen, in  eine  befondere  Gattung  bringen  müflen* 
Der  Beifpiele,  dafs  Arten,  diebeftimmt  zu  einer  Gat- 
tung gehören,  im  Bau  einzelner  Glieder  von  einan- 
der aW  eichen,  liefert  die  Infefctenwelt  zu  taufenden* 
man  vergleiche  nur  die  Gattungen  Elater,  Bupreftis, 
Saperda,  Apion  etc.  Die  hier  aufgeführten  Gattungen 
find :  1)  Euplectus  Leach.  Eup.  Reichenbachii  Der 
Pfelaphus  nanus  Reichb,  Moo.  2)  Bythinus  Leaclu 
Pfel.  fecuriger  Reichb.,  und  eine  neue  Art  Byth# 
Ctfrtifii:  faturate  badius  aut  fusco  badius*  ore  an- 
teflnis  pedibusque  rufo  caftaneis,  thorace  capite  la- 
tiore ,  •  elytris  punctath.  Habitatin  Norfilcia.  3) 
Arcopagus  Leadi.  Pfel.  glabricollis,  clavicornis* 
bulbifer  Reichb.  4)  Tychus.  Pf.  niger  Reich.  5) 
Bryaxis  Knoch.  Pf.  fanguirieus  ,  infignis,  impreffiis, 
loffalatus ,  haematicu?  R.   Als  neue  Arten  werden 

diag- 
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diagnofirt.  Bryax.  longicornis:  antenni*  arti- 
culis  9,  io  et  ii  elongatis,  clavam  gradatim  effor- 
mahtibus ,  hac  apice  acuminata.  Bei  London  an 
Gras  wurzeln.  Br.  Juncorum:  rufescente  caftanea, 
cinereo  pubescens,  pedibus  antennisque  dilutioribus, 
ihorace  iubgibbofo;  foveolis  lateralibus  majoribus: 
poftica  minima*  Hab.  in  Jnncis,  6)  Pfelapkus.  PL 
Herbftü»  Heifei %  longicollis  et  dresdenfis  R.  7) 
Claviger  Preyfsler.  Die  Gattangen  Chetmium  Lativ 
und  Ctenißes  Reicbb.  werden  in  den  Anmerkungen 
als  wahrfcheinlich  in  diefe  Familie  gehörig  aufgeführt* 

S.  88  u.  89.  XXIII.  Sketch  of  the  Chatacters 
of  the  Genera  of  Parmdea.  1)  Parnus  Fab.  P.  au- 
iriculatus.  2)  Dryops  Ltr.  D  Dumerilii  Laer.,  wel- 
cher, wie  wir  liier  gelegentlich  bemerken,  einerlei 
jnit  Parn.  fubftriatus  MOll.  in  Iiiig.  Mag.  V.  ift.  3) 
PotatHopbilus  Germar.  Nicht  im  1.  Bande  unfers 
Magazins,  fondern  bereits  181 1.  im  6.  Hfte.  des 
*.B.  d.  neu.  Schrift  d.  hall  natf.  GeC  warde  diefe 
Gattung,  die  Latreille  neuerlich  Hydera  genannt 
hat,  errichtet. 

S.  90  94.    On  the  dißingütsbitfg  Cbarac* 

ters  of  two  Families  of  Coleopterous  Infects ,  named 
Hydropbiln  by  Latreille ,  with  a  Synopfis  of  tbe  ge- 
nera  cnmpofing  them,  Familia  L  Helopho  ridea. 
MandibJae  apice  inermes.  Corpus  elongatura. 
Gatt.  1.  Helopborus  Fabr.  Gatt.  2.  Hydrocbui 
Germar  mfer,  Helophorus  elongatus,  crenatus  Fab, 
Gatt,  1.  Ocbtbtbius  Leach.   Hydraena  riparia  Illig. 
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Helophorai  marinns  GylL  4)  tydfätna  Kugelten, 
H.  Kugellanii  Leach  feu  riparia  Kugel.  FamiHa  iL 
Hy  drophilidea«  Mandibulae  ad  apicem  biden- 
ttirae  r  corpus  ovale  aut  fubrotundum.  Gatt.  K 
Sptrcbeus  Fabr.  Gatt.  ßerofus  Leacb.  Hydr. 
luridus  aut.  Gatt.  3.  Hydrohm  Leach.  Hydr.  fus« 
eipes,  melanocephalns ,  orbicularis.  Gatt«  4.  htm» 
minus  Leach.  Hydr.  truncatellus  Fb.  Gatt.  $.  Hy- 
droüs  Linn,  Mscr.  Hydr.  piceus.  Gatt  6«  Hydro- 
pbilus.  Hyd.  carwboides. 

S  95.  Synopßs  of  tbe  gener a  compoßng  tbe 
Family  Spbaerididea.  Gatt.  Spbaeridium.  Sphaer. 
fcarabaeoides ,  marginatnm.  Gatt.  2,  Cercyon  Leach» 
Sph.  unipunctatum ,  melanocephaluin. 

r  •  r  t 

/      S.  96.  —  98.    Ort  tbe  diflincttve  Cbaracters  of 
ttpo  fpecies  of  tbe  Fabrician  genus  Greotrupes*  which 
have  been  ccnibunded  under  the  name  of  Actaeon* 
Die  Bemetkung,  die  bei  der  Veränderlichkeit  des 
Kopffchildes  von  Actaeon  gelegentlich  gegeben  wird, 
nach  welcher  es  Weibchen  mit  ungefurchten  Deck« 
fchildeif  des  Dyticus.  marginales  geben  fpll,  berich« 
tigt  fich  durch  Ahrens  B  itr.  oder  neue  Sehr,  d.  hall» 
naturf  Gef.  II.  B.  2.  Heft.    Unter  Geotr.  Actaeon 
unterfcheidet  Leach  1 )  &  Actaeon  Fab.  Linn,  und 
2)  G.  crenatus.    Letzterer  hat  dicht  punktirte  Bei« 
ne,  und  auf  der  Innenfeite  ungezahnte  Vorderfchie« 
nen ,  deren  innere  Spitze  nicht  in  einen  langen  Zahn 
vorgezogen  ift,  wie  die  Abbildung  beider  Gefchlech- 
ter  auf  Taf.  147.  zeigt. 
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S.  '$9.  Sympfis  of  tkree  of  the  genem  of  tfer 
Order  Dermaptera*  Gatt.  1.  Forficula.  ^14  Föh- 
krgUeder.  F.  auricularia.  Gatt. '2.  Lalndura.  30 
Fßhlerglieder.  F.  gigantea,  Gatt/  3.  Labia.  12 
Fühlerglieder.  F  minor.  Wir  können  aüs  diefeii 
wirklich  intereftmten  Bemerkungen  weiter  ni«ht*  fol- 
fc*rn,  all  dafs  in  der  Gattung  Forficflla  die  Zihl  der 
Fühlerglieder  nur  Art  •  aber  keine  Gattung*  •  Unter« 
febiede  gewahre. 

S.  100  —  na.    Ott  the  external  Char acters 
cf  the  Stirpes  and  Genera  of  the  Family  Tenthredu 
nidea*   wirb  Defcriptions  of  feveräl  new  fpecies. 
Stirps  I.    Cim^ex  Auct.    Gatt.  1.  Cimbex.    1)  , 
C  fuscipennis:  obfcura,  tarfis  antennisque  luteis,  alis 
infuscaiis.    Patria  ignota.    2)  C  Mac  Leayi:  pal- 
lide  violascente  nigricans,  antennis  tarfis  abdomine* 
que  (bafi  dorfali  excepto;  luteis,  alis  hyalinis  ;  api- 
ce areolaqne  fccnnda  coftali  fuscesceotibus.  long  13  \  , 
Lin  St.  Domingo.  3)  C  Americanax  capite  thorace* 
cjue  nigris,  abdomine  intenfe  violaceo,  ventre  fqsco 
nigro,  antennis  tarfisque  luteis,  femoribus  tibiisque 
intenfe  cyaneis,  alis  byalinis:  apice  areolaqnfrecun» 
da  coftali  antice  fuscescentibus.  long.  \%  \  Lin*  Aus 
Georgien.   4)  C  Europaea.  C.  femorata  Auct.  1  5) 
•  &  varians:  nigra,  antennis  tarfis  membranaque  ab- 
dominali  luteis,  alis  hyalinis,  apice  areolaqüe  Tub-  , 
xriarginali  fecunda  fuscis.   long.  7  J  —  1 1  f  Linie* 
Bei  London.    6)  C  KlugU:  violascente  nigra,  ca- 
pite thi  raceque  nigris,  antennis,  tarfis  abdominisque 
dorfo  fakciis  quinque  flavis;  duabus  pritois  Ä  ülti- 
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ma  interrirptls ,  alis  hyalinis,  apice  areolaque  coftall 
fecunda  anfice  fubfusca.  long.  t3f  Linie.    Aus  St. 
Domingo.    7)  Ombtx  10  maculata:  violascente 
nigra,  capite  thorace  venfreqüe'mgris,  antennis  tar- 
fis  meiybranaque  abdominaß  luteis,  abdomine  feg* 
mentis  3  —  7'  utrinque  macula  flava,  alis  hyalinis 
fubfulvescentibus ,  apice  arcolaque  coftali  fecund«  fa- 
turatioribus.  long.  10  —  11  lin.  var.  0.  ano  fubtus 
flavo.    An  Tenthrv  lutea  Linn?    In  England/  8) 
C  maculata.   Crabro  maail.  Fourc.  Tenthr.  mon* 
tana  Panz.    9)  C.  annulrta.    C.  lutea  Panz.  10) 
C.  Grifßnii   lutea,  pectore  faturatiore,  abdomine 
flavo,  fegtilentorum  interftitiis  nigris,  alis  fubfulves- 
centibus, areola  fecund*  coftali  faturatiore.  In  Eng- 
land,   ii)  C.  humeralis :  Crabro  hnm.  Fourc,  Ten- 
thr  connata  Sehr,  axillaris  Pzr.  Jur.  Ltr.    Gatt  2. 
Trichiofoma  1)  T.  fylvatkum:  fubaeneo  •  atrum,^ 
abdominc  nigro  •  aeneo ;  ventre  fordide  luteo,  fusco 
margfrmto,  femoribus  tyaneo  atris,  tibiis  tarfisque 
luteis,  alis  fubfulvescentibus  apice  fusefc.    Bei  Lon^ 
don«    2)  T.  laterale:  nigro  -  aeneum,  capite  fatura- 
tiore, antennis  nigris»  femoribus  eyaneo  atrte,  tibirr, 
tarfis,  'ventre  lateribusque  abdominis  luteis;  alis  fob- 
fulvesceritibus  apice  füscis.    Itei  London.  \  4)  71 
marginale:  nigro  -  aeneum ,  femoribui  violascentibus, 
antennis,  tibiis r  tarfis,  tentris  abdominisque  lateri- 
bus  maculis  luteis,  alis  fubfulvescentibus  apice  fus- 
cesceruibus.    Väterland  unbekannt.    7  Linien  lang. 
4)  71  LatreiUii:  aeneo  •  nigrum,  capite  antennis- 
que  nigris, r  ab  domine  fupra  purpurasceate  •  nigro, 
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femoribus  violascentibus ,  cibüs  tarfisqüe  Iotets ,  alis 
fubfulvesceniibus  apice  fuscis.    Von  Latreille  mttfce- 
.  theilt.    Wahrfcheintich  aus;  Frankreich.    5)  71  Lu- 
forum.    Ci/nbex  Lucorum  Auct.    6)  T.  Scaleßi: 
aeneo  -  nigrum,  capite  atro,  femoribus  purpureo  vio- 
lascentibus, tibiis  tarfisqüe  luteis  (mandibulis  maris 
parvis)     n  England*    7;  T.  unidentatum:  nigrum, 
capite ,  thorace  abdominisque  bafi  ferrugipeis  denfo 
villofis,  femoribus  violascentibus,  tibiis  tarfisqüe  lu* 
teis,  alis  fubfulvescentibus  apice  fuscis ,  mandibulis 
jrtfis   uni^entatis.     Bei  London   einmal  gefangen» 
Gatt,  $.   C/avellaria  Lamarck.     1)  C.  Armerinae* 
*)  C.  vtarginata.    Gatt.  4.    Zar  ata.    1)  Z.  fas* 
data   [Gdtu  5.  Abia.    1)      nlgricwnis.  Ten- 
thre^fo4  nitens  fem.  Linn.  Fn.  fu.  Cimb.  fericeae  var. 
Fabr.    2)  A.  firicea.    3)  A.  brevicorms:  antennis 
brevibtis  femoribusque  ferrugineis,  alis  linea  trans« 
*verfa  mcdio  maculaque  obfcura  apice  fubfpscescente, 
tibiis  tarfisqüe  flavis.    Gatt.  6.  Amafxu  1)  A.  ob- 
fcura* ,<  2)  A  laeta. 

Stirps  II.  Gatt:  Perga  O  P*  polita:  brtra- 
neo  -  violascens  poKta  nitens  r  thorace  ferrugineo : 
disco  matula,  fquamis,  pleuris,  fcutello,  capite,  an« 
tcnnis ,  coxis,  tibiis  tarfisqüe  flavis ,  femoribus  ven- 
treque  fubviolascente  •  ferrugineis  politis,  ftigmatibus 
poftice  aibido  notatis,  alis  fl  ivescentibus :  pterigoftiis 
jnargine  lligmateque  ferrugineis.  long.  10$  ün.  In 
Auftragen,  a)  P  bicolor:  pernigra,  clypeo,  capi- 
tis lateribus,  thorace  ante  fquamas  utrinque,  fcu- 
teilo ».tibiis,  tarfis  coxisque  quatuor  pofticis  albidis; 
'  _  tw> 
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tarfis  tibilsque  4  pofticis  apics  oigris ,  alis  hyalinis, 
spiee  fuscescentibus  ;  pterigoftiis  nigris.  long  y\  U 
In  Auftralafiern  3)  A  Latrtillii:  luteo  •  ferruginea, 
capite,  thoracis  dorfo  tarfisque  pofticis  bafi  nigris, 
pectore  ventreque  lutescentib'us;  clypeo  vertice  ma* 
culis,  fcutello,  fquamis*  tboracis  margine  pleurisque 
albidis,  alis  hyalinis;  pterigoftiis  luteis.  long.  5J 
lin.  Wie  die  folgenden  ebenfalls  aus  AuftraJafien* 
4)  P.  dorfalis:  coeruleo  •  chalybeata,  clypeo,  labro, 
antenni?,  pleuris  macula  triangulär!,  thoracis  angulis 
anrjcis,  fcutello  pedjbusqne  fubferrugioeo  •  luteis,  ab« 
domine  fupra  macula  magna  quadrata  fericea  flaVida. 
externe  ferrata  r  alis  fulvescentibus ;  pterigofteorum 
margine  ftigmateque  ferrugineis.  t  long.  JoJ  lin.  tab. 
14g.  fig.  6.  .5)  P.  Kirbii:  lutescens,  capite  tbora- 
eeque  fupra  fusco- ferrugineis,  abdominis  dorfo  vio- 
lascente  -  ferrugineo,  alis  hyalinis:  cofta  ftigruatequo 
ferrugineis.  long.  9  lin.  6)  P  ferrugima:  ferro«  ' 
ginea,  abdomine  pallidiore,  labro,  clypeo,  fronte, 
antennis,  tarfis  omnibus  tibüsque  4  pofticis  luteis,  alis 
fubfulvescentibus.    long.  L\  lin.  j  f . 

Siirps  III.  Gatt.  Pterygopkorut.  Klug  Berf. 
Mag.  1814-  O  P.  interruptus  Kl.  2)  P  cinctus  KU 
Abbildung  davon  auf  Taf.  14g.  fig.  6.  3)  P.  cya- 
neus:  cyaneus,  thoracis  angulis  anticis,  tibiis  tariis» 
que  fiavis,  antennis  njgrjs,  alis  hyalinis  apicem  verfüs 
antice  fufcescentibus.-  Long.  4  £ —  5  \  lin.  In  Au- 
ßralafien.  ■  -  •  . 

S  t  i  rp  s  IV.  Gatt.  Lopkyrus  Klug ,  Latr.  Da- 
von befthreibt  der  Verf.  4  neuesten  aus  Georgien 
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in  Amerika  i)  L.  atnericanus:  ($)  lateus  aMo 
nune  frturatiore,  thorace  nigro  roaculato  9  antennis 
nigris  19-articulatk,  alis  hyalinte,  anticis  bafi  prae- 
fertim  fubfulvescentibus.  long^  5  lin.  a)  L.  Abirotii: 
($)  ferrugineus>  fubtiis  capite  pedibusque  luteis,  an- 
tennis  nigris  17  articnlatis,  alis  hyalinjs  pallidiflfiroe 
fubfulvescentibus.  long.  3  £  lin.  3}  L*  Fabricii: 
($)  luteus,  thorace  fpsco  roaculato,  antennis  nigris 
16  articulatis,  alis  hyalinis  pallidiflime  fubfulvefceo- 
tibus.  Long.  lin.  4)  L.  Compar:  niger,  tibiis 
tarfisque  pallidis  (antennis  <j>  16  -  articulatis},  alis 
hy aliais.   Long.  4  lin. 

Stirps  V.  Gatt.  r.  Hylotoma.  Neue  Arten: 
t)  H.  piücornit :  (?)  corpore  atror  coerulefcente, 
alis  pallide  nigricantibus,  apice  dilutioribus,  pedibus 
nigris,  albo  veftitis,  antennis  eiongatis  nigris,  higro 
ciliatis ,  areola  fubmarginali  tertia  apice  fuperiore 
producta.  Long.  2  |  lin.  Bei  London.  2)  H.  an- 
gltca:  corpore  arro  coerulefcente,  alis  albidis,  fufces- 
Onte  flibnebulofis,  antennis  pedibusque  nigris;  bis 
albido  villöfis.  long.  4  1.  Bei  London.  3)  H.  Mac 
Leayi :  fubatneo-  nigra,  alis  fufcefcentibus  apice  di« 
tytioribus,  antennis  femoribusque  nigris,  tibiis  rarfis- 
que  ftavef<rentibus.  long.  3  —  4  £  lin  In  Georgien. 
4)  H.  Klugü:  fubaeneo- nigra,  alis  fufcefcenti •  fat» 
vescfentibus .  tibiis  tarfisque  flavis.  long.  3  J  lin.  Ia 
England.  An  H.  fegmentariae  alter  fexus?  5)  H. 
analis:  {^)  capite  thoraceque  coerulefcente -  nigris, 
antennis  atris,  pedibus  nigris,  alis  fufcefcentibus  api- 
ce diltttioribus ,  abdomine  fulrefceote  •  flavo ,  apice 
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Olgro.  long« -4  lin.  var.  pedibus  lufefcentibus.  In  Ge- 
orgien» 6;  H.Stephenßi:  ^trp;.  violafcens,  ulk  hyay 
liois»  cofta  pedibusque  nigricantibus ;  his  albido  villo* 
fisf  femoribus  "4  poftscis  abdoipineque  flavis.  long.  2  £ 
—  1^1.  In  England.  7)  H.  Abdominalis  :  (?)atro- 
coerulep,  tibiis  antennisque  nigris,  alis  nitentibus  fus- 
eis,  abdomihe  faturate  flavo.  long.  4  —  (>  1.  In  Ge- 
orgien. 8)  H.  erythrofoma:  (2)  coccinea,  ariten- 
nis  pedibusqtle  nigris ,  aHs  itffemibafc  fufcis.  long.  4^ 
lin,  rn  Georgien.  6)  H  xatithtkharaxt  viblafcente* 
nigra  ,  pedibus  obfcurioribus  tborace  toto  flavo  9  atit 
infufcatis  apice  dilutioribüs»  anrteönis  nigris.  long.  4J 
lin  (S£)  An  H.  Aroericana  Fab*?  10)  H.  ptctoralis : 
lutea,  thocace  coccirieo  -  lnteo,  pectore.  capite  pedt 
busque  cyaneo >  atris ,  antennis  nigris.  (£)  Jong  4  L 
Ans  Nordamerika?  Gattung  a.  Cryptus,  j)  C  FtU 
lerfii.  Hylot.  furcata  Anct.  mas. ,  Hylot»  Angelicae 
Fab.  Klug.  Tentb.  melanocephala  Panz,  ftm.  2}  G 
Klugii :  flavus,  tborace  croceo-flavo  (roaris  düco  jifc 
gro;,  capite  antennis  pedibusque  (anticis  exceptis) 
anoque  nigris,  alis  fuscescente  byalinis.  long.  s£  I* 
In  Georgien.  3)  C.  pailipes:  aeneo-niger,  abdo* 
xnine  obfouriore,  antennis  nigris,  tibiis  tarfisque  pallh 
dis,  alis  hyalinis  fafcia  obfcura  fub  ftigraate  pallide 
fufcefceme.    Einmal  bei  London  gefunden.  2  £  Lin* 

Stirps  VI;  Gatt.  1.  Mejpt.  1)  M.  hortulana. 
Tenthredo  hortul.  KL-  Gatt.  Athßlia.  Die  erfte 
Blattwefpen-  Familie  Klugs,  wohin  T.  fpinarura,  Ro- 
lae,   Gatt.  3«  Selaudria.  Die  zweite  Familie  Klugs, 
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wohin  T.  fetva,  cipereipes^  ovata.  Gatt' 4.  Fettufa. 
£>ie  Tenthr  pumila  KL  k  " 

Stirps  Vif.  Gatt.  i.  Allantut  jur.  Panz.  A. 
femicinctus,  zonatus.  Gatt  2.  Tenthredo.  T.  Rapae, 
natfara.  Gatt.  3.  Dofytheus.  Eglanteriae;  Junci.  Gate 
4.  Dölaus**  opacus,  gonagra.  Gatt.  5.  Etyphytut 
Klug.  E.  cinetus,  cereus,  tibialis. 

Stirps  VliJ.  Gatt,  w  Craefut.  Der  Nematus 
feptentrionalis  Jur.  Latr.  ..Gatt.  2.  Nematus ,  nijpr, 
Intens.    Gatt.  3.  Cäiäkx  Latr. 

Stirps  IX.  Gatt.  1 .  Tarpa.  O  T.  Fahrten : 
fttra,  capite  maculis  düabus  inter  oculos  margine-po- 
ftico  utrinque,  thorace  angulis  anticis  ftrigtsque  dua- 
buf  prop.e  fcutellum,  pleuris  puncto,  abdoraine  mem- 
brana  fafeiis  düabus,  puncto  utrinque,  ano  ventre- 
que  fafeiis  albidis.,  antennis  ferrugineis ,  articulis  doo- 
bus  primis  atris,  pedibus  luteis,  coxis  omnibus  femo- 
nbusque  quatutfr  anticis  bafi  atris.  long  7  lin.  Vater- 
land unbekannt.  An  T.  plagiocephalae  Fabr.  var. 
major?  2)  T.  Klugü.  T.  plagiocephala  KU  cephalo- 
tes  Fab.  3)  T.  Panzert.  T.  cephalotes  Kl.  Panz. 
Gatt.  2.   Lyda  Fab  .  KL  Spin. 

S.  133  —  136.  Ott  tfa  Rhipiptera  of  Latreilk, 
an  Order  {of  Infects  named  by  Kirby  Strepfiptera. 
Mit  Abbildung  auf  Tab.  149*  Savigny  hat  ein  vom 
Verf.  ihm  überichicktes  Exemplar',  besonders  in  Hin- 
ficht der  M undtbeile  genau  unterfucht,  und  gefun- 
den, das  Lippe,  Leze,  Kinnladen  und  Kinnbacken 
vorhanden  find,  und  die  Kinnladen,  aber  nicht  die 
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Eppe  Tafter  fährt.  Eine  neue  Art  Stylopf  Kirbii 
iaVbier  abgebildet*  aber  nicht  befebrieberi;  'Zugleich 
bemerkt  Leach,  dafs  nach  einer  Zeichnung  tind  Be* 
fchreibung  Jurines  vom  Xenos  Vesparum  Rofii,  der* 
felbe  eine  von  dem  Xenos  Peckn  Kirby  verfchiedene 

Gattung  zu  bilden  fcheine.  G. 

■»  •        .  »  ^      ■  •  11 

.    .  t         i   .'    -  t         .  •'>; 

_____ 

^  tntroduetton  to  Entomology:  or  Elements  of 
the  Natural  hiftory  of  lnfecrs :  witä  piatesw 
By  W.  Kirby  Rector  of  Barham  and  W# 
Spence  Esq  Vol'L  Second  edition.  Lorir 
don  1816.  pagg.  XXIV.  und  517.  Vol.  1U 
1817-  pagg  529*  s.  maj* 

Kaum  war  der  erfte,  von  uns  bereits  ihn  vorf- 
gen  Bande  des  Mag.  angezeigte  Band  diefes  Werks 
erfchienen,  als  auch  fchon  die  noo  Exemplare* ftarfca 
Auflage  vergriffen  war  und  eine  zweite  nothwendig 
wurde  y  in  welcher  die  Verf.  mehrere  Verbeflerun- 
gen  und  Zufätze  einfchalteten/  die  jedoch  für  die 
Befitzer  der  erften  Auflage  auch  befonders  abgedruckt 
wurden.    In  der  That  >it  auch  dies  Werk  mit  fo  viel 
Fleifs  und  Kenntnifs  ausgearbeitet,  dafs  es  unter 
die  voriüglichften  Werke  der  neuern  tfntomologi* 
fchen  Literatur  gehört.    Vertraut  mit  den  Schriften 
der  Phyliologen  und  Anatomen  früherer  und  unferer 
Zeit,  enthält  es  ihre  Erfahrungen  in  eineV  anfpre* 
chenden  Zufammenftellung  ,   verbunden   mit  einer 
Menge  eigener  Beobachtungen  und  Winke,  Uns 
gemattet  der  Raum  und  Plan  diefer  Zeitfchrift  nicht, 
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aaf  eine,  ausführliche  Inhalts  -  Anzeige  einzugehen, 
aber  wir  wünfchten  feto: lebhaft,  daö  dies  Werk 
eipen  fachkundigen  deutfchen  Ueberfetzer  finden 
möge,  um  fo  mehr,  da  uns  eine  gute  Propädeutik 
der  Entomologie  jetzt  gänzlich  fehlt.  Die  im  zwei« 
*en  Bande  abgehandehen  Gegenltände  find;  XVI. 
Brief»  Jmperfect  Societies  of  Infects.  Ueber  das 
Zufammenwohnen  der  Infekten,  das  nur  in  einem 
Stande1  oder  zu  einem  Zwecke  ftatt  findet  XVII. 
Perfect  Sockties  of  Infects.  Das  Zufammenwojinen 
in  allen  Ständen.  Termiten  und  Ameifen.  XVIII» 
Ptrftct  Societies  äf  Infects  continued.  Fortsetzung 
des  Vorigen.  Wespen  und  Hummeln.  XIX.  ^Per- 
fect Societies  of  Infects  continufd.  Honigbiene.  XX* 
Perfect  Societks  of  Infects  concluded.  Njoch  über 
die  Honigbiene.  XXL  Means  by  which  Infects  de- 
fend  thentßlves.  Die  Mittel  wodurclrdie  Infekten 
gegen  Nachstellungen  gefchützt  find.  XXIL  Motions 
cf  Infects.  Bewegungsweife  der  Raupen  und  Puppen, 
XXIII.  MotionS  of  Infects.  Bewegungsweife  der  voll- 
kofntnnen  Infekten.  XXIV.  On  the  noifes  produced 
by  Infects Ueber  die  Töne  welche  die  Inftkren 
hervorzubringen  vermögen.,  XXV.  On  luminous  In* 
fects.  Ueber  die  leuchtenden  Infekten.  XXVI.  On 
the  hybernation  and  torp'ujity  of  Infects.  Ueber  tfas 
Uebeiwintern  der  Infekten.  XXVII.  On  the  inßmct 
of  Infects,  G.  , 
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Verzeichnifs  der  Europatifchen  Schmetterlinge. 
Breslau  bhi  Wilibald  Auguft  Holaufer.  gr.  8. 
V*  u,  92  Seit. 

/    •  ■ 

Der  Verfaffer,  Hr.  Oberbergrath  von  Chatpen« 
tier  xu  Breslau,  hat  uns  in  .der  vorliegenden  kiek 
nen  Schrift  ein  alphabetifches  Namen  -  Verzeichniis  der 
Europäischen  Schmetterlinge  mitgetheilt,  das  der  Vor- 
rede zufolge  vorzüglich  dam  beftimmt  ift,  um  den 
Sammlern  die  mühfame  und  langweilige  Anfertigung 
gefchriebener  VerzexchniJfife  für  den  Taufch  und  ähn- 
liche Mittheilungen  zu  überheben«  fo  wie  auch,  um 
fich  ein  Verzeichnifs  feiner  eigenen  Sammlung  mit 
Leichtigkeit ''entwerfen,  und  davon  auf  Reifen  bei 
dem  Befehen  anderer  Sammlungen  Gebrauch  machen 
zu  kennen,  indem  man  in  beiden  Fällen,  je  nachdem 
der  Zweck  ift ,  die  fehlenden  odeij  die  zu  vertäu* 
lebenden  Arten,  oder  den  ganzen  Beftand  der  Samm- 
lung durch  Anftreichen  der  Namen  bemerklich  ma- 
chen kann»    Wirklich  ift  nicht  zu  leugnen ,  dafs  die« 
fes  Verzeichnifs  für  den  angegebenen  Zweck  pafslich 
eingerichtet  ift,  und  viel  Zeit  dadurch  erfpart  werden  . 
kann«     Eine  befondere  Empfehlung  für  daflelbe  ift 
noch,  dafs  es  zugleich  als  Regifter  xu  Hübners  gro- 
fsem  Europäifcnen  Schmetterlings- Werke  mit  Angabe 
der  Synonymen  nach  Ochfenheimer  und  Borkhaufen 
dient.  Z.  g.  S. 


Momgraphia  Ichneumonum  pedeflrium  f  praemiflb 
prooemio  de  rranfitu  et  mutabilitate  fpecie- 
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rum  et  varietatum;  auctore  J.  L.  G  Gra- 
venhorst, Ph.  D.  Hift  nat  P.  P.  O.  Vra- 
tislavienC  $.  pagg  VHI.  u.  110.  Leipzig  bei 
Göfclien. 

Die  Familie  der  ungeflügelten  Ichneumonen  be- 
handelt  der  Verf.  ziemlich  auf  ctfefelbe  Weife,  wie 
früher  die  Microptern,  und  macht  uns  mit  23  Arten 
bekannt,  worunter  14  vorher  unbeschriebene.  Wenn 
nicht  die  bereits  lange  von  ihm  genährte  Anficht,  dafs 
dieN  Arten  in  einander  übergingen  ,  und  durch  Begat- 
tum;  verfchiedener  Arten  Zwifchenglieder  entftämen, 
auch  hier  auf  feine  Bearbeitung  Einflufs  gehabt,  und 
ihn  veranlafst  hätte,  zahlreiche  Abänderungen  (beim 
Ichneumon  agilis  allein  64  Spielarten ! )  feinen  A  rten 
unterzuordnen,  fo  würde  die  Zahl  der  Arten  noch 
Ungleich  gröfser  feyn.  Eine  befondere  Abhandlung  ift 
diefer  Anfrcht  des  Verf.  gewidmet ,  in  welcher  er 
durch  die  Mmge  der  Bildungen  und  Färbungen  der 
Abänderungen  des  Ichneumon  agilis  diefelbe  zu  be- 
gründen Jucht.  Wir  können  nicht  umhin,  feiner  An- 
ficht  unfere  Beiftimmung  zu  vertagen,  alle  Erörterun- 
gen und  Srhlüffe  bleiben  über  diefen  Gegenftand  chpe 
Entfcheidung,  bis  uns  durch  Erfahrung  nathgewiefea 
wird,  dafs  Begattung  verichiedener  Arten  oft  vor  (ich 
gehe,  was  jeder  Sammler  leugnen  wird,  dafs  ferner 
cfr'fe'Brgattnng  fruchtbar  fey,  worüber  wir  noch  kei- 
ne  Erfahrung  haben,  und  dafs  endlich  der  männliche 
Saame  be?  der  Begattung  wirklich  im  Stande  fey,  auf 
die  künftigen  Geftalten  und  Farben  der  Jungen  einen 
Einflufs  zu  äufsero;  was  noch  ithr  au  bezweifeln  ift, 

K *     v  und 
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und  auch  dies  abgegeben,  fo  ift  es  doch  mehr  als' 
wahrscheinlich,  dafseine  fokhe  ßaftardart  in  der 
nlchften  Generation  wieder  zur  Stammart  zurück- 
kehrt, mithin  ein  wirklicher  Uebergang  der  Arten  in 
einander  nicht  ftatt  findet,  fondern  höchftens  in  feite» 
nen  Fällen  eine  einzelne  einer  andern  Art  fich  nähern- 
de Abänderung.  G. 


-  ~  Noua  acta  regiae  focietatis  feientiarum  Vpfalienßu 
Vol.  VII  pagg.  394-  4*  , 

Es  ift  uns  noch  nicht  gelangen»  dies  Werk  felbft'  > 
zu  erhalten,  und  wir  müfien  uns  daher  begnügen y  die, 
darin  enthaltenen  entomologifcherr  Abhandlungen  aus 
andern  öffentlichen  Anzeigen  anzugeben.    S.  104.  De 
Coleopteris  roßratis  commentatio  Caroli  Petri  Thun*  - 
berg.  Eine  Anordnung  der  Rüffelkäfer  mk  Beifügung 
mehrerer  neuer  Arten.    Nachdem  der  Vf.  die  Arten 
von  Attelabus  und  Curculio  geprüft  hat,  und  mehrere 
ihrem  vorigen  Gattungscharakter  nicht  entfprechend 
gefunden  hat,  fo  Hellt  er  fie  unter  neuen  Gattungen 
auf,  und  nimmt  die  verschiedene  Länge  des  Rüffels* 
und  den  Einfetzungsort  der  Fühler  zu  Unterfcheidungs. 
Merkmalen  an.    Die  Curculioms  longircßres  zt-rfaU 
len  in  drei  Familien:  A.  longircflres  antennis  fr  actis.  v 
Genus  1.    Cordyle.  (Calandra  Fabr.)    Die  Arten  C. 
granariu>,  ftriatas,  Oryzae  find  genauer  befchrieben« 
Genus  2.  Ramphus  (Orcheftes  Iiiig*)*  Befchrieben 
ift  R.  bifafeiatus*    Genus  3.  Lixus.    Mit  den  Fabri- 
eifchen  Arten  werden  auch  L.  lymexylon  und  Atripli- 
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rfs  vereinigt.  Befchrieben  find  L.  arundinif  und  tri- 
coftaüs.  Genus  4.  Rhynchaenus*  dabin  vaginalis, 
germanus,  aethiops,  carbonarius,  Lapathi,  Equifeti, 
qnadrifnaculatus ,  quadrituberculatus  u.  a.  Befchrie* 
bcn  find  armiger,  vitellus,  vacca,  canus fimbriatus, 
vctulus,  amylaceus  und  bovinus,  meift  Südafricaner» 
B.  antennis  perfoliatis.  Genus  5.  Rhynchites  Be* 
Schrieben  werden  Rl  virescens,  javanicus ,  nanus» 
Genus  6.  Apion  mit  deo  Befchreibnngen  von  A.  fru- 
nvntarium»  punctigeruru  und  Aftragali.  C.  anten* 
nis  moniliformibus .   G^nus  7.  Brentus. 

Die  Curcuhones  breviroflres  zerfallen  in  vier 
Familien:  A  antennis fr actis.  Genus  8.  Curculio$x 
dahin  ghbifer,  capenfis,  incanus,  palliatus ,  pilofus 
u.  'a  Die  Befchreibungen  betreffen  C  armatus,  Caf- 
fer,  lacnnofus,  bovinus,  grttfstentheils  vom  Vorge- 
bürge  der  guten  Hoffnung.  Genus  9.  Coffbnus.  Nur 
linearis  und  elongatulus.  Genus  10.  Hyleßnus ,  als 
Scolytus,  ligniperda,  piniperda,  cloropus,  ater,  mi« 
»utus ,  paliiams  u.  a.  E.  antennis  perfoliatts.  Genus 
Ii.  Anthrihus.  Genus  12.  Amblycerus^  dahin  ne- 
bulofus,  Robiniae,  reticulatus ,  fcabrofns ,  varius» 
Befchrieben  fin<i  Guineenfis,  japonicus  und  fcriptus. 
Genus  «3.  Platyrhynchus ,  nur  eine  Art,  Attelab. 
Betulae  Fab.  Befchrieben  ift  P.  nebulofus  vom  Cap. 
Genus  14.  Tetnnocerus  (Rhinofimu-  Latr  Salpingus 
III  Gyll.).  C.  antennis  momliformibus.  Genus  15. 
Brachycerus.  Genus  16.  Chyphus.  Die  Belchrei- 
bung  von  Attelabus  curculionoides  Fabr.  Genus  17. 
Attelabus.  Coryli  und  gemmatus,  Befchrieben  ift  A. 

pecto- 
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pectoralts  vom  Cap.    Genus  <g.  Bruchus.  D 
Unnis  fiiiformibus.    Gtnus  19.  Rfimomacer ,  daliin 

nur  attelabaeoides  und  curculioides. 

» 

•  < 

Seite  126.  •  Philanthi  generis  infecti  hymenopteri 
mcnographia  a  C  P  Thunbe>g>  giebt  die  Beschrei- 
bung voo  25  Arten,  worunter,  folgende  als  peu  auf- 
getührr  werden.  Nro.  8.  Philanthus  bicolor  :  abdo- 
inine  rufo,  bafi  nigra,  fegmentis  ornnibus  margine  fla- 
vis.  Nr.  9  P.rybenfis:  abdomine  nigro,  faicia  uni* 
ca  interrupta  puncruque  duobus  flavis,  nebft  drei  Ab- 
arten labio  argenteo  und  labio  flavo ;  aus  Schweden, 
"lo.  P  biguttatusi  abdomine  nigro,  fafciis  duabus 
punctisque  duobus  flavis ;  aus  Schweden.  11.  P  Jpi* 
nigqr:  abdomine  atro;  fafciis  duabus,  thorace  icu- 
telloque  maculis  fiV.vis.  12.  P  tricinctus :  ab  1  mine 
nigro;  fafciis  tribfis  flavis  continuis.  14.  P.  Colon:  . 
abdomine  nigro.  falciis  tribus  punctisque  duobus  pri- 
mi  fegmenti  fiavis.  16.  P.  4  fafciatus :  abdomine 
nigro,  fafciis  quatuor  continuis  ftavis.  In  Schwede» 
in  Get'ellicbaft  des  P  arenarius.  Fängt  RüffetkSfer 
und  trägt  fie  in  fein  Neft.  47.  P*  inJkus:  abdomi- 
ne nigro,  fafciis  quatuor  flavis,  frcunda  excifa,  terria  \ 
ioterrupta,  fronte  pedibusque  flavis.  18*  P  olgiri» 
cus:  abdomine  atro,  fa  ciis  4  flavis,  prima  marjiinis 
antici,  tertia  dimidiata ,  pedibus  flavis.    20  P  lunu* 

t  f  k 

latus:  abdomine  nigro,  fafciis  4  punctisque  duobus 
flavis ,  pedibus  rubris ,  fronte  nigra.  2 1  -  P.  albofaS-* 
ciatus:  abdomine  nigro  ,  fafciis  4  punctisque  2  flavis, 
pedibus  rn bris ,  lineis  frontis  2  flavis.   25.  P.  clypta* 

tut: 
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tut :  abdomine  atro,  fafciis  6  flavis,  duabus  primis 
interruptis ;  aus  Africa.    '  v 

S.  150.  Anthrtni  tnonogrtphia  a  C.  P.  Thun» 
berg.  Hierinn  folgende  neue  Arten:  n.  $)  Anthre* 
nus  cititreus,  toraentofus,  fubtus  obfcurior  immacu- 
latus,  in  tborace  puncta  4  fusca,  obfotetaj  in  elytris 

1 

itrigae,  obliquae  fuscae  albaeque  obfoletae.  Magni« 
tüdo  fere  A.  Scrophulariae.  *  Patria  fCap.  bon.  fp. 
6)  A.  obfcvrus:  fubtus  cinereus  immacularus,  fupra 
fuscus,  margine  elytrorum  et  puncto  marginali  albido ; 
ebendaher;  dem  Antb  mufeorum  ähnlich,  aber  ohne, 
Streifen  auf  den  Deckfchilden.  7)  j4.  pettio:  fub- 
tus totus  albus  immaculatus,  fopra  ater,  punetis  al- 
bis.  Antennae  cinereAe ,  clava  nigra.  Elytra  albo- 
punetata:  punetis  ante  medium  8  transverfis,  quörum 
duo  prepe  futnram  oblonga.  Pedes  fusci.  In  ei-' 
.  «er  Fliegenfammlung  als  Verwufter  gefunden.  10) 
A.  pvßttlatus:  tottis  fubtus  ater,  glaber,  immacula- 
tus, fupra  ater  fubpnbescens.  Thorax  punetis  ful- 
\üs,  verfus  marginem  pofticnm  4.  diftinetis  majoribus, 
anrice  6  obfoletis  rninoribus.  Patr.  Cap.  b.  fp.  12) 
A,  granäis :  corpus  reliquis  majus,  totum  atrum,  ni- 
tidum ,  fubtus  imraaculatum ,  fupra  macolis  fparfis  ■ 
fubfasciatis  e  villo  albo,  fub  quo  translucent  fasciae 
rufescentes,  inprimjs  duae  verfas  apicem  elytroruro. 
Aus  Schweden.  1 1)  A bifasciatus :  fubtus  cinereo 
niger,  certo  fitu  ex  albedine  fplendens,  fupra  ater, 
eleganter  albo  punetatus  et  fasciatus.  Elytra  ante  et 
pone  medium  fascia  undulata  albida.  Vom  Cap'. 
Jf)  A.  tomentofus:  fupra  cinereo  flavescens ,  fubtus ' 

v  albus, 
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albus  $  capite  immaculato,  thoracis  lateribus  albidis* 
elytris  fasciis  tribus  albidis.  Pedes  fusci.  Aus 
Schweden.  19)  A  irroratus:  fubtus  cinereus  imma- 
culatus,  fupra  fuscus  y  tenuiflime  pubescens.  Thora- 
cis margo  anticus  et  lateralis  albus,  albedine  den- 
tata^  in  medio  puncta  duo  alba  et  ante  fcutellum 
duo  alia  minutiffima.  Elytrorum  margo  exte rior  al- 
bus et  fasciae  quatuor  obiiquae  cum  apice  albo  Am 
Cap.  Die  Arten  A.  ferraticornis  und  denticornis 
will  dfer  Verf.  aus  diefer  Gattung  ausgefcbloffen  wif- 
fen.  ^ 

S  t  57.  Acrydii  defcriptio  a  C.  P.  Thunberg. 
Enthält  die  Bete  reibung  von  eilf  Arttn,  die  in  % 
Familien  zerfallen;  Fam.  A.  Scurello  abdomine' Ion« 

* 

giori  ij  A  fubulatum  2)  A.fiabrum:  Corpus 
Museum ,  tuberculis  niinimis  obfeurioribus.  Thorax 
ad  latera  utrinque  macula  atra  majore ,  terriiinata 
puncto  minimo  albido  Vom  Cap.  3)  A.  dorjate: 
fuscum,  antennis  bafi  albis,  dorfo  linea  integra  alba» 
Aus  Schweden.  4)  A.  4.  maculatum:  fuscum,  an- 
tennis bafi  flavescentibus,  thorace  utrinque  in  fulco 
criftae  maculis  4  atris.  Femora  Cinerea  fasciis  2 
atris.  Aus  St.  Barthelemy.  —  Farn.  B.  Scutello 
abdominis  longitudine.  5)  A.  ntorbillofum.  6)  A. 
btpunetatum  Kommt  in  Schweden  und  Oftindien 
zugleich  vor.  j)  A  bifatitatumx  fuscum,  femori* 
bus  albo  bifasciatis;  ebendaher.  8i  A  Ephippium: 
Corpus  rufescente  cinereum.  Thorax  ephippii  inftar 
fascia  lata  albida,  poitice  bifida  notutus,  cui  adja- 
cet  macula  utrinque  atr*  obliqua  \  margo  anticus 
*  ma- 


Digitized  by  Google 


4o8  X.  Literatur, 

irjaculae  albae .  quoque  ater  eft.    Bei  Upfala.  9) 
A>  lunulatum:  fubtus  fuscum,  fupra  albicans,  fcu- 
tello  poftice  lituris  atris,  antice  macula  utrinque  lu- 
nari  atra.    In  Schweden.    10)  A.  cvißatum:  fus- 
cum»  crifta  dorfali  toto  a  capite  ad-apicem  fcntelli 
alba.     In  Süderroannland.     11)  A.  compvejjum. 
Corpus  compreflfum,  inprimis  crifta  dorfi  et  icutellii 
toturo  fuscüm,  immaculatum,  facie  valde  monftrofa. 
Antennae  albo  fubannularäe ,  capite  thoraceque  paul- 
lo  Iongiores,  fere  pollicares.    Frons  fovea  retufa. 
Crifta  thoracis  et  fcutelli  comprefla,  niembranacea, 
diaphana,  alte  elevata,  antice  fupva  caput  protenfa, 
dent^ta  y  poftice  altior  dentata*  apice  rotundata,  ex- 
eifa,  undulata,  infimo  apice  bifido.    Femora  poftica 
cjrafla,  comprefla,  ftriata.    Aus  Jamaica. 

S.  271  —  281.  Infecta  ex  ordine  Coleoptero- 
rum  deferipta  a  Gvfl.  Job.  Biliberg.  Nemlich  1) 
Geotrupes  Meies  aus  Sierra  Leone  2)  Onites  Steve- 
rn 3)  Onthophagus  hircus  aus  Brafilien*  4)  Opatrum 
affine.  5)  Op.  granulontm.  6;  Op.  dilataturrj.  7) 
2$ophofis  pieipes  aus  Brafilien.  &)  Scaurus  miliaris 
ebendaher.  9)  Scarites  corrugatus.  10)  Moluris 
Osbeckii  vom  Cap» 

S.  286  —  298.  Additammta  ad  Monogra- 
phiam  Philanthi  a  C  P.  Thunberg.  Nach  einigen 
Bemerkungen  über  die  Kennzeichen  der  Gattung 
überhaupt,  wenden  noch 'vierzehn  Arten  eingefchal- 
tet  und  Synoaime  zu  deu  frühern  nachgetragen. 

'  *:  .  '  G. 
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Memoire*  pour  fervir  a  t  hifloire  naturelle  des 
abeilles  folitaires  ?  gut  compnfeyt  le  genere  Ha- 
ltete s  par  O.  A  Walkenabr.  Paris  chez 
Didot.  1817.  8.  pag.  90.  av..  u  pl 

■ 

Der  Verf.  beobachtet  die  Oekonomie  zweier  Ar- 
ten.    Die  eine  kleinere  die  er  Halictus  terebrator 
nennt,   fcheint  einerlei  mit  Kirbys  Melitta  fulvo 
cineta  var.  yv  zu  feyn,  die  andere  ift  HaL  quadru 
ftrigatus  Ltr.  Die  Lebensweife  beider,  ihre  Feinde, 
Verwandlung  u.  f  w.  werden  genau  betrachtet,  und 
fie  felbft  ausführlich  befchrieben.    Ueberdies  finden1 
fich   die   Befchreibungen  von  folgenden  Infekten: 
Halictus  fexcjnctus  Ltr.,  Zebrus  (Hylaeus  4  cinetus 
Iiiig.  )A  fodiens  Latr  ,   fexnotatus  (Mt  Ütta  6  cineta 
Kirby),  Cerceris  ornata  Latr  ,  Pediculus  Melittae 
Kirby,  Lycofa  andrenivora  (Araneus  pulverulentus 
Clerk ).    Ueber  den  Pediculus  Melittae  finden  fich 
keine  neuen  Aüffchlüffe-  G. 


* 

Entomologtfche  Fragmente*  von  Gust*  Kunze 
Med.  Bacc.  oder  Neue  Schriften  der  naturfor- 
gehenden  Gefellfcfiäft  zu  Halle.  11  Bd.  4.  Heft« 
Halle  bei  Hendel  1818.    8*  Pagg«  7** 

Enthält  vorzögliclTZufätze  zu  den  frühem  ento- 
mologifchen  Heften  der  Schriften  der  hall,  naturforf» 
Gef.  In  den  Beiträgen  zu  Abrens  Monographie  der 
Rohrkäfer,  werden  neben  den  Bemerkungen  und 
Znfatzen  zu  den  frühem  Befchreibungen  13  Arten 
befchrieben,  die  dort  fehlen.   Dea  grofsen  Waffer- 

kä- 
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käfern  in  Ahrens  Beiträgen  wird  eme  neue  Art  Dyt. 
COnfortHts  beigefeilt,  und  die  Reihe  der  Hyphy.irus 
Arten»  welche  dem  picipes  ähnlich  find,  ift  genauer 
durchgegangen,  ihre  Synonimie  berichtigt,  und  jede 
einzelne  Art  neu  diagnofirt  worden.    Es  finden  fich 
folgende  Arten  aufgeführt:    i)  Hyph.  nigrolineatus 
Gyll.  Scliönh« lineattis  Mrsh.  parallelogran  mus  Ahr» 
sO  H.  conjobrinus  Germar,  nov  fp.    3)  H  picipes 
Fb.  punctatus  Msh     4)  H  altemans  Grnvh.  lmea- 
tus  Scbönh    lineellus  GylK    s )  H  frater  Spence, 
depreffus  Duftfchm     6)  H.  depreßus  auct.    o)  H. 
afßmilts  Gyll.  f^yk.  halenfis  G  vh.  amoenus  Ouv.? 
rotundatus  Müll.    8)  H  hafaifis  Fab  Payk  grifeo, 
ftriatus  Gyll.  D-g.  picipes  Thu  b.  areolatns  Duftfm. 
G-vh.    9;  H.  alpinus  Gyll  Pk.  Dft.    10)  H  mar- 
ginatus  Duftf.  lapponum  Gyll,    1 1  j  H  cuipidatus 
Germ   n.  fp.    Eine  befondere  Abhandlung  gjebr  die 
Kennzeichen  einer  neuen  Gattung  Zeugophora  aus 
Leim  fubipinofa  und  flavicollis  errichtet? 

G. 


Phyßologifche  Lnterfwüungm  über  die  thierifcht 
Haushaltung  der  Infekten;  von  J  R.  Reng- 
ger  ,  Med.  Stud.  Tübingen  bei  Laupp. 
131 7.  5*.  pagg.  8*. 

• 

Diefe  kleine  Schrift  hat  die  Aufmerkfamkeit  der 
Entomologen  mit  Recht  auf  fich  gezogen,'  und  er- 
freut d in ch  die  Genauigkeit  und  Umficht,  womit  ihr 
Verf.  zu  Wecke  geht   Qqin  Plane  unterer  Zeitschrift 
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gemafs ,  von  keinem  rein  entomologifchen  Werke  — 
zumal  von  fbichen,  die  Im  deurfchen  Buchhandel 
leicht  zu  haben  find  —  einen  Auszug  zu  liefern» 
müflen  wir  uns  hier  auf  eine  allgemeine  Inhalts  - 
Anzeige  befchränken ,  die  um  fo  kürzer  ausfallen 
kann,  da  wir  dies  wenig  koftbare  Werkchen  im  Be- 
fitze unferer  meiden  Lefer  vorausfetzen  können,  p. 
1  — r  4.    Allgemeine  Ueberficht  des  Inftktenbaues* 

.  «  « 

Die  Eigenthümlicbkeiten  der  Infekten  in  ihrem 
Haut  -  Muskel  -  Nerven  -  Refpirations  -  Verdauungs* 
und  Generation«  -  Syftems  im  Allgemeinen.  p# 
4 —  21.  Speifenweg  und  deflen  Funktion,  Ueber 
Lage  und  Struktur  des  Speifecanals  und  über  Ver* 
dauung  der  Ranpen  und  vollkommenen  Infekten, 
p.  21  —  28*  Sogenannte  Gallengefäfse  und  ihre 
Funktion.  Der  Veri^  macht  es  durch  feine  Unterfu-  , 
chungen  fehr  wahrfcheinlich ,  dafs  die  zekher  als 
Gallengefäfse  angenommenen  Organe  keines weges  als 
folche  betrachtet  werden  können,  fondern  wohl  mehr 
als  Nieren»  Ausfuhrnngs%-  Gänge  anzunehmen  find» 
p.  2g— 92.  Gemeinfthaftlicher  Nahrungsfaft.  Vor- 
XÖglich*  chemifche  Unterfu  chungen  darüber,  p.  32  — 
34.  Fett  der  Raupen.  Die  vollkommnen  Infekten 
enthalten  wenig  oder  gar  nichts  davon,  p»  34  — 
36.  Abgefonderte  Säfte  bei  den  Raupen.  Befonders 
Ober  die  Spinnorgane  und  Uber  die  Sprützorgane  der 
Bomb'.  Vinula.  Ungern  vermifst  man  Bemerkungen 
über  den  abgehenden  Saft  aus  den  Gelenken  der 
Meloe  und  aus  den  Trompeten  der  Blattliufe  p* 
36.-38.  Refpirations  Verfuch»  wodurch  der  Verf. 

dar- 
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dartbut,  dafs  bei  den  Infekten  ein  Einziehen  und 
Ausftofsen  der  Luft  durch  die  Stigmafen  iVatt  findet, 
Diefer  Verfuch  ift  nicht  neu,  und  war  fchon  Tre- 
viranus  (conf.  Biologie  IV.  p.  1^8)  bekannt,  auch 
von  ihm  beröckfichrigt  worden.  Überhaupt  befrie- 
digt diefer  Abfchnitt  nicht,  p  3«  —  39-  Ansdün- 
ftung  der  Iniekten.  Dafs  Ansdünftung  bei  den  Infek- 
ten ftatt  finde,  leidet  keinen  Zweifel,  dafs  diefe  aber 
durch  die  Tracheen  allein  gefchehe,  ift  durch  den 
angeftellten  Verfuch  noch  keinesweges  ausgemacht 
und  auch  unwahrfcheinlich  Der  Verf.  hätte  den 
Verfuch  machen  fallen,  ob  Infekten,  denen  die 
Stigmaten  verlchloffen  wurden,  nicht  in  der  Zeit  bis 
xu  ihrem  Tode  noch  ausdünfteten.  p.  39  —  40. 
Eigene  Wärme  der  Inf»  kien.  Sehr  richtig  ift  die 
Bemerkung»  dafs  die  Infekten  fehr  geneigt  find,  den 
Grad  der  Temperatur  des  umgebenden  Mediums  an« 
zunehmen.  Kann  auch  bei  fokhen  mit  Luftcanälen 
durchkreutzten  Thieren  nicht  gut  and<  rs  feyn.  p. 
40  —  45t  Ueber  das  Nefvenfyftem.  Die  Verfnche 
über  das  Abfterben  des  Thieres  nach  den  Verletzung 
gen  an  verfchiedeneu  Theilen  des  Ganglien  -  Syftems 
find  intereffant,  was  der  Verf  aber  über  die  Sin- 
nes Organe  fagt ,  ift  fehr  unbefriedigend  r  und  ver- 
räth  Mangel  an  Bekanntichaft  mit  der  Literatur.  )p. 
45  —  47.  Rückengcfäfs.  Befonders  Bber  die  da- 
rinn  enthaltene  Flülfigkeit.  pagg.  47;  —  49.  Ge- 
fchlechtstheile  der  Kaupen.  Mit  Herold  überein- 
ftimmend.    pag  49.  —  67.    Ueber  die  Entftehung 

und  Verwandlung  der  Raupe,  Chryfalide  und  Schmet» 
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-terling.  Befonders  nach  Beobachtungen  bei  Sphinx 
Euphorbiae  dargeflellt.  Ein  fehr  anziehender,  gut 
vorgetragener  Abfchnitt,  in  welchem  Och  der  Verf. 
nachzuweifen  bemüht,  dafs  bei  dee Entziehung  der 
Puppe  ficb  Flügel,  Fühler  and  Beine  durch  Wachs- 

^thum  und  Ausdehnung  der  Tracheen  entwickeln, 
und  nur  weitere  Ausbildungen  fchon  in  der  Raup© 
vorhandener  Theile  find.  Merkwürdig  find  die  Ver- 
buche die  durch  Verletzungen  der  Raupe  angeftellt 
wurden  und  nachherige  Verkuppelungen  des  vollen- 
deten Thieres  zur  Folge  hatten,  Verfuche  die  uns 
Die  gelangen,  p.  67.  —  79»  üeber  die  Bildungs- 
ftufe  der  Infekten.  Auch  ein  fehr  anziehender  Ab- 
fchnitt,  der  die  Infekten  mit  den  übrigen  Thierclaf- 
fen  vergleicht,  und  die  Analogien  nachweift  Das 
ift  eben  das  Anziehende  des  Studiums  der  Entwno. 
logie,  dals  die  Infektenwelt  uns  die  Sonderbarkei- 
ten in  Geftalt  und  Leben  aller  übrigen  Thierclaf. 
fen  —  mutatis  mutandis  —  vorführt,  und  eine  fo 
grofse  Mannigfaltigkeit  der  Erfcheinungen  giebt» 
p  79*  —  82.  Folgerungen  für  die  Phyfiologie  der. 
SSugthiere  und  des  Menfchen.  Aus  dem  Vergleiche, 
und  der  Funktion  der  Organe  der  Infekten  mit  den 
Organen  der  höhern  Thiere  gefchloflen. 

Wir  haben  mit  wahrem  Vergnügen  die  Reng- 
gerfebe  Schrift  gelefen,  und  wenn  erft  eine  länger« 
Zeit  und  gröfsere  Hülfsmittei  dem  Verf.  eine  noch 
genauere  Bekanntfchaft  mit  feinen  Vorgängern  ge« 
geben  haben,  fo.  darf  die  Entomologie  fich  aus  feinen 
Forfchungen  fehr  reiche  Ausbeute  versprechen,  G». 
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Seife  nach  Dahnatien  und  in  das  Gebiet  tmn  Ra- 
gufa,  von  E.  F.  Germar,  aufs,  Prof.  d. 
Mineral,  etc.  Mit  9  illl  Kupf  und  2  Charten. 
Leipzig  bei  Brockhaus.  1817«  8.  pagg.  XII. 
u.  323.  C*Rthlr.  16  gr.) 

Erft  jetzt  ift  dies  Werk  erfchienen,  zu  dem  das 
Manufcript  bereits  im  Jahre  1812.  abgeliefert  war, 
weil  der  früher  beftimmte  Verleger  ( Joachim  in  Leip- 
»fa),  durch  fein  Betragen  jede  frühere  Erfcheintmg 
unmöglich  machte.  Die  entomologifchen  Bemerkun- 
gen nehmen  den  Raum  von  S.  176  —  292  ein,  und 
dfizu  gehören  vier  Kupfertafeln.  Blofs  die  neuen, 
cder  wenigftens  früher  unzulänglich  betriebenen 
Arten  find  befchrieben,  die  übrige  n  nur  mit  Namen 
aufgeführt.  Da  fich  feit  1812.,  wo  das  Mfpt.  und 
gröfsten'heib  auch  der  Druck  beendigt  war,  einige 
Berichtigungen  und  Bemerkungen  ergeben  haben,  wo- 
von wir  viele  dem  General  Dejean,der  1X17  Dalma- 
tien  in  entomologifcher  Hinficht  bereifte ,  verdanken, 
fo  tragen  wir  diefelben  hier  nach.  Hifler  corvinus  p. 
185.  n.  "37^  ift  H.  12  ftriatus  Duftfchm.,  12  ftriati 
var.  b.  Sturm  Faun.,  parvus  var.  b.  GylL  Akis 
curculionoides.  p.  189*  n.  50.  durch  eine  Verwech- 
felupg  in  der  Sammlung  mit  orbiculata  aufgeführt, 
denn  der  dalmatifche  Käfer  ift  orbiculata.  Blaps 
mavgmata  190.  $6.  der  dalmatifche  Käfer  ift  r.ach 
Dejean  fowohi  von  Hei  ps  triftis  Roff.  als  auch  von 
Bl  emaiginata  Fabr.  verfchieden.  Blaps  femoralis 
190.  58.  kommt  in  Daluiatien  nicht  vor8  der  ge- 

mein- 
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meinte  Käfer  ift  verfcbieden    Helopr  exaratus  192.' 
63.    Wird  von  D  hl  unter  dem  Namen  H.  friuJicus 
verfandt.     Carabus  pilipes  19?- .  7?«    Ift  littoralis 
Duftfchm.  Fn.  Auftr.  Carabus  paflicus  194.  77.    ZU  » 
ihm  foll  p.  tenebrioides  Duftf.  gehören.  Carabus 
Ztowa  199.  S9.  Roffis  Scarites  Dama  ift  nach  Hoff* 
manns^urgs  Verfiche'rung  ein  verfchiedenes  Thier.  Zu 
Cantharis  fqualida  201.  104.  gehört  CNelongata 
Gyll.  Fall,  arra  Payk.,  auch  wohl  atra  Iiiig.  Käfer 
Pr.    Ptilifius   cylindricus  in.  113.  ein  .Xylctinus 
Ltr.   Chryfotuela  Bankßi  205.  127*  ift  zu  ^reichen, 
dir  dafür  geh -ltent*  Art  ift  vermieden  und  neu» 
Galleruca  Janguima  207.  137.  muß  ebenfalls  aus 
der  Lifte  ctalmatifcher  Infekten  geftrichen  werden, 
d'w  dort  vork  mmende  Art  ift  verfchieden  und  neu» 
Donacia*  brevicornis  212.  «69.  gehört,  wie  Kunze  in 
den  entom.  Fragmenten  bereits  bemerkt,  zu  imprefla  , 
.    Päyk.  (nicht  Ahrens).     Cerambyx  nodulofus  220.  - 
209.  ift  von  Bonelli  fchon  früher  unter  dem  Namen 
C  miles  b<  fcbrieben,  findet  fich  auch  in  manchen 
Sammlungen  unter  den  Namen  C,  victor  Megerle* 
prooertis  Hffmgg.,  friulanus  alior.,  Wellenfii  Dahl. 
Curculio  hacmatocerus  231.  265.  ift  der  wahre  Lixus 
filiformis  Fab.  Bardanae  Pnz.  Curculio  Monachus  254. 
'28t.  wahrfcheinlich  einerlei  mit  Liparus  tenebrioide* 
Oliv.    Curculio  Giraffa  244.  294.    Findet  fich  bei^ 
Jacquin  als  Cure,  corruptor  befchrieben.  Curculio 
finifer  245.  297,,   Nach  Fabricius  nacbgelaflener 
Sammlung  hat  er  diefen  Käfer  als  Cure»  bifulcatus 
befchrieben.  er  fetzt  ihn  aber  folfehlich  unter  die  Ab- 
1  <-.  ;  thei* 
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theilung  mit  gezahnten  Schenkeln ,  und  fein  Exemplar 
ift  auf  dem  Rücken  abgefcheuert.    Brzntus  Corona* 
-  tut  247.  3co.    Auch  unter  dem  Namen  B.  italicus 
bekannt. 


t 

Ich  mache  das  entomologifche  Publicum  hier 
noch  auf  eine  fehr  intereffante  kleine  Schrift  auf- 
merkfam»  womit  der  Oberbergrath  v.  Charpentier 
in  Breslau  uns  zu  erfreuen  Willens  ift,  fobald  fich 
ein  Verleger  sdazu  findet  Sie  enthält:  Bemerkungen 
über  die  Gattungen  Pyralis^  Tortrix,  Tinea  und 
Alucita  des  Wiener  Verzeichmffes.  Der  Verf.  be- 
fuchte  im  Jahre  1817  Wien*  und  benutzte  diefe  6e- 
legenheit,  um  die  zu  ob'gen  Gattungen  gehörigen 
Arten  des  grofsen  Hübuerfchen  Werkes  „Sammlung 
europäifcher  Schmetterlinge  "  und  des  „  fyftematifchen 
Verzeichniffes  der  Schmetterlinge  der  Wiener  Gegend" 
mit  der  Schiffermillerfcben  Sammlung  zu  vergleichen, 
um  die  Synonimie  zu  berichtigen*  Das  Refultat  die- 
fer  Arbeit»  die  mir  der  Verf.  im  Manufcript  mitxu* 
theilen  die  Gute  hatte»  entfpricht  vollkommen  den  Er* 
Wartungen ,  die  man  von  einem  fo  tüchtigen  und  er- 
fahrnen Entomologen  hegen  darf,  es  zeigt  aber  auch 
leider,  dafs  die  Schiffermillerfche  Sammlung  nicht 
mehr  ift,  was  fie  urfprönglich  war,  denn  vieje  Arten 
find  gar  nicht  mehr  vorhanden*  und  andere,  Ober 
welche  kein  Zweifel  ftatt  finden  kann ,  führen  verän- 
derte Namen.  Mit  Erlaubniß  des  Verf.  habe  ich 
,      '  fein 
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fein  Mfcpt.  bereits  oben  in  meiner  Monographie  der 
Gattung  Pbycis  benutzt»  Z.  g.  S. 


Die  Brunnerfche  Buchhandlung  in  Coppenhagen 
xeigt  ant  dafs  fie  das  Verlagsrecht  von  Paykull  Fau* 
na  fuecica*  die  in  Üpfala  bei  Edroan  179g  —  igoo 
3  Bänden  herauskam ,  übernomniieji  habe. 
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Infekten  hu  menfchhchen  Korper.  In  Hufelands  und 
Harles  Journ.  der  prakt.  Heilkunde  it.  St  Novbr. 
1817.  findet  fich  folgender  vom  Dr.  Dorfmüller 
zu  Fürflenau  im  Osnabrüekfchen  erzählter  merkwür« 
dig  r  Fall.  Ein  neunjlhrigcr  Knabe  bekam  den  fb- 
g  nannten  Veitstanz  Chorea  St:  Veiti)  und  zwifcheo- 
durch  auch  Anfälle  wirklicher  Epilepfie.  Auf  ein  ge- 
gebenes  Brechmirrel  giengen  eine  beträchtliche  Men- 
ge gröfserer  und  kleinerer  fchwarzer  Käfer  von  der 
Größe  einer  Salatbohne  bis  zu  der  einer  Linfe  her 
ab»  weg«  Pulver  aus  Sem.  Sabadillae  mit  Refica 
Jaiapp.  und  Merc.  dulc.  führten  auch  eine  Quanti- 
tät der  nemlichen  Infekten  und  viele  Ascariden  mit 
auffallender  Befferung  aus.  Die  Veranlaffung  zu  die- 
fer  Infektenbrut,  hatte  das  Trinken  eines  moorigen 
flehenden  Waflers  gegeben,  es  fcheinen  fonach  Waf 
ferkäfer  gewefen  211  feyn. 

Hownfchip  in  feinen  practical  obferv.  00 
the  Difeaf.  of  the  urinary  organs  (London  J816) 
erwähnt  einen  Fall ,  wo  eilt  lebendig  abgegangene 
Infekten  y  ( die  aber  nicht  näher  beftimmt  werden) 
Steinbefchwerden  ähnliche  Zufälle  veranlafsten. 
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In  Leroux  Journ.  der  Medic.  Cbirorg.  etcv 
(Mars.  1816)  findet  lieh  die  Erzählung,  dafs  ein 
Mann  Schmerzen  in  der  Nierengegend  und  Blothar* 
ma  bekam,  welches  er  fich  durch  Trinken  von  CU 
fternen  -  Wafler  auf  Walebern  zugezogen  hatte»  E$ 
gierigen  endlich  Larven  durch  den  Urin  ,  die  der  Be* 
Ichreibung  nach  wahrfcheinlich  Zweiflüglern  angehör- 
ten»   ,  -  G. 


Käjirzucht  aus  Larven.  Ein  Schreiben  des 
Predigers  Büttner  in  Curland,  Bei  den  ßefchwer- 
lichkeiten  mit  denen  Excurfionen  hier  zu  Lande 
verbunden  find,  legte  ich  mich  , auf  die  Zu*ht  der 
Infekten  aus  Larven  und  vorzüglich  interelfirten  tyieh 
die  im  Holze  wohneirden  Infekten.  Hier  fiel  mir 
ftierft  auf,  dafs  ich  eine  Menge  feltner  Arten  erhielt, 
die  ich  vorher  nie  gefunden  hatte,  dahingegen  fand 
ich  die  Arten,  die  als  vollkommenes  Infekt  häufig 
vorkommen,  feiten  oder  gar  nicht«  Manche  Larve 
die  auf  bekannte  Arten  oder  Gattungen  gar  nicht 
zw  deuten  war,  gieng  freilich  verlohren,  aber  doch 
erhielt  ich  auch  manches  Neue*  AehnJich  find  fich  un- 
rereinander:  die  Larven  von  Scarabaeus  und  die 
Von  Lucanus  L.  —  die  von  Cerambyx  und  die  von 
teptura  und  Molorchus  —  dfe  von  ßoftriebus  und  die 
von  Apate'  und  Hylefinus  —  die  von  Anobttim  und 
die  von  Ptinus  und  Ptilinus  —  die  von*  Tenebrio 
und  die  von  Helops,  Ciftela  und  Elater.  Dahinge- 
gen weichen  die  Lörven  von  Melandrya,  Serropal- 
pus,  Direaea >  Hallomenus,  Mordella,  ohngeachtet 
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der  Aehnlichkeit  der  vollendeten  Thiere,  fchon  mehr 
von  einander  ab.  Ganz  eigenthömliche  Geftalten  ha- 
ben die  Larven  von  Clerus,  Cantharis,  Malach  u% 
Lymexylon  und  Bupreftis.  Bei  letzter  Gattung  find 
die  Larven  n  der  breiten  Arten  von  denen  der  fchma* 
len  verschieden.  •  N 

Die   meiften   Holzlarven  find  anf  beßimmta 
Banmarten  angewieien,  doch  giebt  es  einige,  wek 
che  in  ganz  vermiedenen  Bäumen  leben;  z.  B.  Rha« 
gi  >m  inquifitor  und  indagator,  leben  unter  Eichen, 
Birken,  Tannen  und  Kieferrrnde*   Die  Eichenlarve* 
finrU-t  man  meift  auch  in  Birken ,  feltner  die  Bit* 
kenlarven  in  Espen,  wie  es  bei  Clytui  pjebejus  der 
Fall  ift.    Aber  nicht  nur  die  Baumarten  find  es,  auf 
welche  die  Larven  angewiefen  find,  fie  find  überdies 
ei^en  und  ecke!  in  der  Wahl  jedes  einzelnen  Stajn- 
jnes.    In  manchem  Waldftriche  findet  man  fie  faft  in 
jedem  abgeftorbenen  Baume,  in  andern  fucht  matt, 
fie  vergebens,  oder  findet  nur  böchft  feiten  einen 
Baum,  in  welchem  die  härtern  wohnen.  Mancher 
abgeft  rbene  Baum  wird  gar  nicht  von  ihnen  be- 
rührt, da  man  in  einem  dicht  dabei  flehenden  6ifi& 
Menge  1-arven  verfchiedener  Art  findet.  /  In  man« 
ch-  m  Baume  haben  fie  nur  eine  Seite,  oder  einen, 
fehmalen  Strich  gefreflen.    Bisweilen  findet  man  die 
Urfache  anf,  warum  fie  einen  Baum  vermeiden,  z.. 
B.  er  ift  zu  nals,  oder  verfchimmelt ,  oder  das  Holz; 
ift  von  einem  Schwämme  durchdrungen,  der  für  die 
Brut  fchädlich  ift,  denn  fo  wie  er  ai  die  Zellen  an- 
dringt, ftirbt  die  Larve.   Die  Bauern  luefiger  Ge- 
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gend  behaupten,  es  hänge  davon  ab,   in  welchem 
Mondlichte  der  Baum  gefallen,,  gehauen  oder  der 
Waldftrich  gebrannt  fey.     Ich  habe  darüber  keine 
Erfahrungen«  docjb  wurde  das  junge  Eichenholz,  das  , 
män  »gewöhnlich  zu  Schleifön  anwendet  ,  untf  wel- 
ches gewöhnlich  ftark  und  fchoell  von  Larven  ange- 
fallen wird,   bei  den  Schleifen«   die  einer  meiner 
Knechte  fertigte,  gar  niclit  angegriffen,  und  er  be- 
hauptete, dafs  es  darum  nicht  gefchehe,  weil  er  die 
Bäume  dazu  bei  gutem  Lichte  fälle.     Wer  daher' 
Larven  im  Holte  liehen  will  ,  gebe  ihnen  wo  mög- 
lich von  dem  Holze,  in  dem  er  fie  fand,  oder  we«' 
Digftens  von  Holze »  das  von  Larven,  bewohnt  wird. 

k      9  ■  i  i  *  *  * 

Auch  darf  man  nie  zu  viele  Larven  in  einem 

^  .        .  . 

Behältnifle  zufammen  erziehen,  fämmtlicfie  Larven 
von  Cerambyx,   Leptura  Linn.,  Cucujns,  Pytho, 
Pyrochroa,  Clerus,  Helops,  Elater  find  Räuber  ihrer 
eignen  Art,  die  aber  von  ßupreftis,  Melandrya,  Bo- 
ftrichus,  Lymexylon  find  friedliebend.    Arge  Fejnde 
der  Käfer  find  die  Raubfliegen  (Afilus,  Laphria  (ob- 
wohl im  vollkommnen,  als  im  Larven  •  Zuftandc» 
Ihre  Larven  find  weifs ,  walzenförmig  ,  lang ,  fchmal  • 
und  haben  acht  Reihen  kegelförmiger,  vorgehender 
Warzen.     Der  Kopf  ift  klein  und  fpitzig  Wenn 
man  fie  anfafst,  fcbnellen  fie  den  Kopf  mit  grofser 
Gewalt  an  den  Finger,  wodurch  fie  einen  ftechen- 
den  Schmerz  hervorbringen.  \  . 

Einige  Ar  ^n  Nympfen  bewegen  (Ich  gar  nicht, 
auch  nicht  wenn  fie  lieh  fcuQn  gefÄrbt  und  gehäutet 

ha- 
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haben,,  matt  darf  fie  deshalb  nicht  ftörea,  oder  füf 
todt  halten  und  wegwerfen*  / 

-  - 

_  . 

1 

Manna  von  Gkaden*    Mr.  Grofe  hat  der 

-Krerar.  philof.  GvC  za  Ba*h  einige  Proben  der  Orv>« 
Ar  mannaferens  von  Neu  SüdwalHs  und  auch  zugleich 
von   dem  wilden  Honig  oder  Manna  mitgeteilt, 
welchen  dies  Infekt  auf  dem  hohen  Baum©  Eucalyp- 
tus niederlegt.  Es  wurde  xuerft  1800  vom  Colonel 
P^terfon  beobachtet   Es  nimmt,  fobald  es  Flögel 
bekommen  hat,  fo  fchnell  an  Größe  und  Stärke  zu, 
däfs  es  in  wenig  Stunden  nachher  auf  die  Gipfel  dec 
6o  —  70  Fufs  hoheu  Eucalypten  fliegen  kann.  Das 
von  diefen  Thieren  kommende  Manna,  ift  theils  tro? 
cken,  theils  zuckerartig,  die  Eingebohrnen  fammel- 
ten  es  und  brauchten,  es  eine  Zeitlang  als  Zucker, 
bis  die  Erfahrurg  lehrte,  dafs  es  in  einem  gewiflen 
Grade  die  Eigenfchaften  des  wirklichen  Manna  be- 
fitze.   Das  Geräufch,  welches  die  kleinen  Gefchöpfe 
machen,   ahmt  das  Geräufch  eines  Mefferfchleifers 
nach,  daher  dies  Thier  in  der  Volksfpr8che  auch 
Scheerenfchleifer  genannt  wird.    Es  giebt  eine  Art, 
welche  eben  fo  ausfieht,  auch  daffelbe  Geräufch 
macht,  aber  kein  Manna  hervorbringt  (Nachrichten 
aus  London.    Morgenblatt  1817.  n.  234.)* 

Sc  .on  in  den  geogr.  Ephemeriden  von  Bertuch, 
M:i  1816  ,  findet  fi;h  eine  hieher  gehörige,  jedoch 
in  marrchen  Stücken  abweichende  Nachricht,  die  ans 
dum  englifchen  moining  herald  entlehnt  ift»  Dar- 
nach 
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^acli  hat  das  jcnfeits  der  blauen  Be*ge  getefcen* 
-Land  eine  Menge  des  fehönften  Mannas,  welches 
Mr.  Ewans  in  dem  örafe  und  in  den  abgebrannten 
Feldern  fand,  die  ri*ch  feiner  Befchreibung  in  ,  klei- 
nen Stücken  Fleckenweife  damit  bedeckt  find.  Wahr» 
fch<  inlich  ift  es  ein  Erzeugnifs  der  Cicaden  ( tetti*« 
goniaj,  welches  dies  Infekt  in  dem  Gräfe  abgelegt1 
hat,  cfder  vielleicht  ein  Ueberbleibfel  von  der  Zer^ 
ftörung  diefer  Infekten ,  wenn  fie  mit  dem  angezün- 
deten  oder  in  Brand  gerathenen  Gräfe  verzehrt  wur^ 
den.  (??).  G. 


i  *  *  * 

Aufbewahrung  der  Sp;nnen.  In  Sturms  Ver-  > 
-zeichn*  feiner  zum  Taufch  und  Verkauf  vorrä'tbigeft 
Infekten  vom  Mai  1817.,  giebt  Hr.  Hahn  in  Fürth 
eine  Anweifung  die  Spinnen  für  Sammlungen  zu  prä'pa- 
firen,  die  wir  hier  aufnehmen,  um  fie  allgemeiner  be- 
kannt zu  machen)  und  verfichern  dabet,  dafs  die  von 

« 

ihm  erhaltenen  Exemplare  fehr  fchön  confervirt  wa- 
xen.  * 
Die  gehafchte  Spinne  wird  fogleicb  mit  einer 
verbiltnifsmäfsig  langen  und  feinen  Nadel  mitten  \ 
durch  den  Vorderleib  aufgefpiefst.  Ift  dies  gefche« 
jjen,  fo  läßt  man  foldie  1  £  bis  2  Stunden  ftehen, 
damit  die  durch  die  Nadel  gemachte  Wunde  etwas 
verbarrfche,  weil  fonft  beim  Trocknen  das  ganze  In- 
fekt durch  den  herausfliefsenden  Saft  überzogen  wird» 
und  die  natürliche  Farbe  dann  verlohren  geht. 

Zum  Trocknen  felbft  nimmt  man  eine  verhält- 

- 

füfsmäfsig  grofse  Kohlenpfanne«,  füllt  fie  zur  Hälfet  N 

mit 


1. 
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mit  glühenden  Kohlen»  ebnet  diefe,  und  legt  dann 
«ine  runde»  zur  Kohlenpfanne  gepafste,  dicke  Blech- 
Icheibe  darauf»  und  erhitzt  diefe,  bis  fie  ,  beinahe 
glüht;  dann  packt  man  die  Nadel,  woran  die  Spinne 
fleckt,  beim  Kopfe,  und  hält  fie  mit  einer  Zange  z 
bis  3  Zoll  hoch  über  die  Platte,  bis  man  fieht,  dafs 
4er  Hinterleib  der  Spinne  zuftmmenftllt  und  Falten 
bekommt,  —  merkt  man  dies,  fo  fahrt  man  rafeh 
JWtder  Spinne  hinab,  dafs  die  Nadelfpitze  die  Blech- 
Ibhcibe  berührt,  tfo  fich  dann  der  Hinterleib  und 
die#  Beine  ausdehnen  werden;  —  fo  wie  dies  gefche- 
hen  ift,  geht  man  nach  und  nach  wieder  in  die  vo- 
rige-Höhe  zurück,  (denn  aufserdem  würde  der  Hin* 
tpleib  durch  die  zu  grofse  Hitze  zerplatzen)  und 
läfst  die  Spinne  gänzlich  austrocknen*  - 

r 

RüJJilkäfor  mit  vctßchenden  Kinnlacken.  Eine 
auffallende  Erscheinung  habe  ich  an  den  Männcheo 
des  Curculio  vefpertinus  Fab.  (Mali  Gyll.  Payk.  Hb.), 
ftriceus  Gyll.  (excl.  Synon.)  und  hirfutulus  Fab.  Gyll. 
Hb,  bemerkt.  Hier  finden  fich,  wiewohl  höchft  fei- 
ten ,  Individuen ,  bei  denen  die  Mandibeln  ungemein 
grofs,  faß  von  der  Länge  des  Ruttels,  dünn,  gebogen, 
und  vorragend  find,  ziemlich  fo,  wie  fie  an  Pfalidium 
niaxillofum  gebildet  erscheinen,  da  hingegen  bei  den« 
feigen  Arten  diefe  Theik»  fonft  fehr  kurz,  im  Munde 
verborgen,  dick  und  breit  gebildet  vorkommen.  Als 
eine  ganz  zufällige  monftröfe  Bildung  läfst  fich  diefe 
Erfcheinung  nicht  gut  annehmen ,  weil  diefe  Kinnba» 
cjten  völlig  fymmetrifch  und  bereits  an  drei  Arten  ge- 
l  •  fun- 
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fanden  find ,  und'  als  auszeichnendes  Merkmal  des 
männlichen  Gefchlechts  laflVn  fie  fich  darum  nicht  be* 
trachten  ,  weil  die  Männchen  in  der  Regel  fie  nicht 
haben.  Die  Frage:  warum  «rtd  wodurch  haben  ein« 
Seine  Männchen  diefe  fonderbaren  abweichenden  Kinn« 
backen?  kann  ich  nicht  löfen.  Sollte  wob!  ein  driu 
tes  Gefchleclns- Verbal  tnifs,  in  mancher  Hinficht  de* 
der  Bienen  u,  £  w.  älinlich ,  ftatt  finden  ? 

•  :  >        '    '   ;  P.  W.  ].  Müller.  « 

*  —  *  *■    *  * 

■  *  p  •      »  • 

Erkennungszeichen  der  Bienen.  (Aus  dem  Cul- 
tivateur  des  abeilles  des  Hrn.  Pfarrers  Jonas  v.  Geljeu 
in  Colombier  im  Canton  Neufchatel  in  der  Schweiz.) 

Die  Bienen  eines  Stocks  haben  Mittel  fieji  zu  er» 
kennen*  und  ihre  Gefpielinnen  von  allen  fremden 
Bienen  zu  urtferfcheiden.  Ohne  dies  könnten  fie  ih- 
ren  Honig  nicht  verthei#gen.  Der  Schöpfer  hätte 
vergeblich  eine  jede  mit  dem  gefurchteten  Stachel  ver« 
feben ,  wenn  fie  die  Feinde  nicht  erkennen  könnten» 
welche  diefer  Stachel  tödten  ,foll ;  diefe  wurden  ohne 
Gefahr  aus .  und  eingehen ,  fich  mit  den  Arbeiterinnen 
vermifchen  ,  und  ihnen  ihre  mühfam  gefammelten 
Schätxe  rauben,  wenn  fie  nicht  angebalten  und  ge- 
ftraft  werden  konnten.  Allein  der  Schöpfer ,  der  ihnen 
Vertheidigungsmktel  gab,  gewährte  ihnen  auch  Mit- 
tel ,  fich  unter  einander  zu  erkennen  und  von  den 
I\äube rinnen  zu  unterfcheiden.  Wenn  eine  Biene 
durch  Zufall  oder  vom  Winde  getrieben  auf  einen 
fremden  Stock  fällt,  fo  wird  fie  ergriffen,  und  als 

fchlim- 
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fchliinmer  Abfichten  verdächtig,  auf  der  Stelle  getöd- 
tet.  Welches  ift  wohl  das  Eikennunuszeichen?  Wo 
ift  dar  Organ,  das  dazu  dienliche  Werkzeug?  Sind 
es  die  nach  allen  Richtungen  hin  beweglichen  Föhler? 
Erkennen  fie  Geh  an  dem  Geruch?  Auch  dies  ift  nicht 
unwahrfcheinlicb.  Finden  lieh  eine  beträchtliche 
Menge  Bienenftöcke  in  einem  Dorfe  oder  gar  auf  be- 
nachbarten Stünden  aufgeftellt,  fo  kann  fichs  zutrageq, 
dafi  2  oder  mehrere  von  ihnen  die  nämli- 
chen Erkennungs-Merkmale  haben, "wo- 
durch fie  in  den  Stand  gefetxt  werden, 
einander  ungäftraft  zu  plündern.  Sie 
können  aber  in  diefem  Fall,  der  doch  nur 
feiten  vorkömmt,  ihr  Erkennungszeichen 
verändern  und  ein  neues  annehmen*  In 
einem  der  honigreichften  Jahre  des  verfioflenen  Jahr- 
hunderts machte  ich  folgende  Erfahrung. 

Ich  hatte  im  Maimonat  meinen  erften  Schwärm, 
ier  fehr  ftark  war,  in  einen  grofsen  Strohkorb  einge- 
fafst.  Weil  die  Witterung  fehr  günftfg  war,  fo  fing 
er  fogleich  zu  bauen  an ,  und  füllte  in  kurzer  Zeit 
die  Hälfte  feines  Korbes.  Nach  einigen  Tagen  be- 
merkte ich,  dafe  er  von  einem  meiner  Nachbaren  zu* 

M 

gehörigen  Stöcke,  deffen  Bienenftand  nur  einige  100 
Schritt  von  dem  meinigen  entfernt  war  t  beraubt  wur- 
de, dafs  die  Räuberinnen  aus-  und  eingingen,  ohne 
erkannt  zu  werden,  und  dafs  fie  wenigftens  foviel 
Honig  davon  trugen,  als  meine  Arbeiterinnen  einfam* 
mein  konnten.  Ich  verengerte  das  Flugloch  um  die 
Hälfte)  ftellte  mich  eine  ganze  Woche  lang  in  möfsfc 
'  ✓  '  gen 
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gen  Stunden  in  die  Nähe  meines  Stocks,  upd  tüdtete  , 
täglich  mehrere  100  Räuberinnen,  welche  ich  leicht 
an  ihrem  Bauch  erkennen  konnte*    Diefer  war  näm* 
lieh  dÖnn,  wenn  fie  eingingen,  und  beim  Herausge- 
ben-  von  der  möglichft  grofcen  Menge  Nektar,  den 
er  nur  aufnehmen  konnte,  aafgefch wollen.  Nicht* 
konnte  fie  abhalten,  fie  kamen  ohne  Aufhören  immer 
in  gröfserer  Anzahl,  fetzten  ihre  Räuberei  bis  auf 
die  Nacht  fort,  und  fingen  den  folgenden  Tag  früh 
wieder  an,  ich  mochte  foviel  umbringen  al$  ich  woll- 
te»   Alle  meine  Bemühungen  waren  vergeblich,  nnd 
ich  verzweifelte   fchon   an  der  Erhaltung  diefes 
Schwarmes,  als  ich  ihn  einft  gegen  Abend  fehr  un- 
ruhig und  in  ftarker  Bewegung  fand,  wie  wenn  er 
feine  Königinn  veriohren  hätte.    Die  Bienen  liefen» 
oach  allen  Richtungen  auf  dem  vordem  Theile  und 
auf  dem  Flugbrette  herum,  berochen  und  betafteten 
fleh  abwephfelnd ,  als  ob  fie  einander  etwas  zu  fagen 
hätten.     Sie  wollten  ihr  Erkennungszeichen  verän- 
dern }  welches  auch  würklich  in  der  Nacht  gefchah» 
Alle  den  folgenden  Tag  fieh  wieder  einteilenden  Räu- 
berinnen wurden  angehalten  und  getödtet»  Mehrere 
entkamen  den  aufmerkfamen  Wächtern,  welche  den 
Eingang  vertheidigten ,  berichteten  ohne  Zweifel  die 
andern  von  der  Gefahr,  die  ihnen  gedrohet  hatte, 
und  dafs  man  nicht  weiter  ungeftraft  rauben  könne* 
Auch  nicht  eine,  welche  die  Plünderung  wiederum 
anfangen  wollte,  wurde  in  den  beraubten  Stock  ein» 
jgelaffen  *  der  von  tun  an  wunderbarlich  gedeihete. 

•   *-     •  Ich 
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'  Ich  habe  in  meinem  Leben  nur  noch  2  andere 
Vorfälle  diefer  Art  gefehen,  die  den  nämlichen  Erfolg 
hatten« 

> 

Die  Raupen  der  Graphiphora  Candelifequa  und 
Hadena  Pteridis  Ochf.  (Aus  einem  Schreiben  des 
Hn.  Catl  von  Tifcher  Premier •  Lieutenant  und 
Geleitsmann  zu  Schandau)  Die  Raupe  der  GraphU 
phora  Candeltfequa  Och.  Noctua  Candeltfequa  Hüb* 
bat  dielelben  Sitten  wie  die  Raupen  von  Graphipho- 
ra'Sigmat  Brunnea  und  C  nigrum,  deren  Verwand« 
fchaft  auch  durch  die  Aehnlichkeit  in  der  Geftalt 
und  Zeichnung  beurkundet  wird.  Sie  kömmt  fchon 
im  Herbft  aus  dem  Eäe ,  und  überwintert  nach  den 
erften  Häutungen  unter  Steinen  ,  wo  ich  fie  hier  bei 
,  Schandau  verfchiedentlich  fchon  im  Januar  und  Fe-  \ 
bruar  von  der  Grfcfse  eines  Zolles  antraf«  Ihr  Ge- 
wand  ift  in  diefem  Alter  von  dem  der  ausgewach- 
fenen  Raupe,  bis  auf  einen  grüngrauen  Seitenftreif 
nicht  verlbhieden.  Im  April ,  wo  fie  ihre  Voll- 
kommenheit erreicht  hat,  ift  fie  einen  Zoll  und  8  bis 
10  Linien  läng,  und  walzenförmig»  nur  wenig  fchmä- 
ler  gegen  den  Kopf  zulaufend.  Die  Farbe  iff  im 
Ganzen  matt  fchwarz,  mit  vielen  feinen  weifslichen 
Riefeln  wie  die  Raupen  des  Sphinx  Porcellu6  und 
Elpenor;  die  Seiten  etwas  heller  und  der  Bauch 
grünlich  grau  gefirbt.  Vom  4.  bis  iit  Abfatze 
liegt  auf  jedem  derfelben  zu  beiden  Seiten  des  Rä» 
ckens,  wie  bei  der  Raupe  der  Graphiphora  C.  nigrum 
ein  tieffchwarxer  keilförmiger  Schrägitnch ,  der  wie 

bei 
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bei  jener  auf  den  hinterften  Abfahren  am  ausge* 

zeichnetiten'und  ftärkften  ift.    Der  Kopf  ift  roth  oht 

ne  Zeichnung,  die  Bruftfüfse  gelbbraun  und  die       ^  ' 

Bauch  -  und  Hinterfüfse  grüngrau   und  fchwar» 

punktirt. 

Sie  lebt  wie  ihre  Verwandten  am  Tage  ver* 
borgen  und  befonders  gern  eingeengt  unttr  Steinen« 
Im  Ausgange  des  April  geht  fie  zu  ihrer  Verwand« 
lung  in  die  Erde  und  verfertigt  fich,  gewöhnlich  *wU 
fchen  zarten  Wurzeln  eine  einfache,  nicht  ausge« 
fponnene  Höle,  in  welcher  fie  nach  einigen  Tagea 
zu  einer  hell  rothbraunen»  faß  fenkrecht  (lebenden 
Puppe  von  gewöhnlicher  Form  wird. 

In  der  Gefangenfchaft  läfst  fich  diefe  Raupe 
mit  Kreutzkraut,  Senecio  vulgaris,  und  kleine« 
Säuerampfer,  Rumex  acetofella,  nähren;  doch  zieht  . 
fie  jenes  diefem  bei  weitem  vor  und  gedeihet  auch 
befler  dabei.  Das  Gefäß  worin  man  fie  zieht,  mufs 
xum  Theil  mit  frifcher  Erde  gefüllt  und  diefe  m& 
Tsig  feucht  erhalten  werden,  damit  fie  an  der  ge* 
wohnten  Feuchtigkeit ,  welche  ihre  Lebensart  er> 
heifcht,  keinen  Mangel  leide  und  2U  ihrer  Verwand- 
lung in  die  Erde  gehen  könne:  auch  trägt  es  feh? 
zu  einer  glücklichen  Erziehung  bei,  wenn  man  eint* 
ge  flache  Sreine  fo  jn  ihr  Behältniß  legt,  dafs  ij* 
fich  dazwifchen  verkriechen  kann.  Am  bellen  brachte 
ich  daher  diejenigen  Raupen  zut  Verwandlung ,  wel» 
che  ich  in  Blumentöpfen  erzog,  in  welchen  ihre  Fut- 
terpflanze ftand,  da  mir  hingegen  alle  die  darben, 
welche  ich  ii*  hölzernen  Geflf&en  aufbewahrte. 

Na* 
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Nach  einer  Puppenruhe  von  6  bis  7  Wochen, 
erfcheint  der  Schmetterling  in  den  letzten  Tagen  des 
Mai  und  der  erften,  Hälfte  des  Jun.  ! 
:      Hadena  PteridtSy  Ochfenb.    Diefe  Raupe  hat 
ziemlich  die  Geftalt  und  Gröfse  der  Hadena  Lucipa- 
ta.    Sie  ift  hellgrün  ,  auf  dem  Rücken  verliert  fich 
diefe  Farbe  fall  ins  Weifse.    Jeder  Abfatz  hat  auf 
dem  Rücken  einen  breiten  dreieckigen  dunckler  gtü* 
uen  und  weife  eingefafsten  Flecken.    Diefe  Flecken 
haben  das  Anfehen,  als  ob  fie  erhaben  wären.  In 
|eder  Seite  läuft  eine  weifse  Linie  hin,   und  der 
Kopf  ift  grün  mit  vier  braunen  Strichen.    So  hat 
Hübner  N.  IL  E.  e  fig.  1.  a.  b.  die  Raupe  abgebil- 
det, und  1b  habe  ich  fie  auch  meiftens  gefunden» 
Noch  giebt  es  aber  drei  Abänderungen. 

Die  erfte  Abänderung  ift  wie  die  eben  befchrie- 
bene  Raupe  gefärbt  und  gezeichnet,  führt  aber 
überdies  noch  auf  dem  Rücken  jedes  Abfctzes  einen 
foftfarbigen  kleinen  Strich. 

Die  zweite  Abänderung  bezieht  lieh  blofs  auf 
die  Fatbe.  Was  bei  der  Erftern  grüo  war,  ift  hier 
roth ,  und  die  Zeichnungen  —  ganz  diefelben  — 
find  bei  diefer  blafsgelb. 

Di*  fchönfte  Spielart  ift  diejenige,  wo  die 
Grundfarbe  grün,  die  Rückenflecken  dunkelrotb, 
ttiit  weißer  Einfafsutog,  und  die  Seitenlinien  gleich- 
falls  roth  find,    Sie  hat  16  vollkommene  Füfse. 

Man  findet  dtefe  Raupen  im  Auguft  und  Sep- 
tember bloß  auf  dem  Adlerkraut,  Pteris  aquilina, 
wo  fi*  auf  der  untern  Blattfeite  fitzen» 

Sie 
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Sie  halt  ficfc  in  mehreren  Gegenden  dir  ftckG 
Schwelt*  auf,  wird  aber  immer  nur  fehr  ehuela 

angetroffen. 

Ihr  Wachsthum  ft  im  Verhältnis  gegen  andere 
Raupen  fehr  fchnell,  ihre  Verwandlung  zur  Puppe 
Wogegen  seht  fehr  langfam  vor  fieb,  denn  nachdem 
fie  im  September  ihr  fad  eiförmiges  Gebäofe  in  de{ 
Erde  verfertiget  hat,  bleibt  fie  den  ganzen  Winter 
Uber  noch  als  Raupe  darinnen  liegen  und  ftieift  erft- 
Uch  im  April  die  Raupenhaut  ab- 


Verntiftung  der  Kork  -  Waldtr  im  JulRchtu 
Frankreich  durch  die  Raupe  der  Liparis  Difpar* 
Welche- Verwüftungen  durch  die  Raupe  der  Liparif 

.  ßifpar  Och« ,  Phal.  Bomb,  difpar  Linn*  angerichtet 
werden  können,  ift  theils  bekannt,  theile  fehr  be- 
greiflich, wenn  man  die  Gefräfsigkeit  diefer  Raupe 
bedenkt.  Ein  fehr  ausgezeichnetes  Beifpiel  dayon 
finde  ich  fo  eben  im  Journal  des  DfbatS  vom  14.  Ju? 

*  I81 8.  S.  3.»  als  Auszug  aus  dem  Journal  4'Ageji  vom 
8.  Jul ,  und  thejle  daflelbe  feiner  Merkwürdigkeit 
wegen  hier  wörtlich  mit.  .  t,  * 

»Les  belles  foräts  i  liege,  qni  s'etendent  depuis 
Barbaste  jusqu'au  deli  du  village  de  Podenas,  sont 
ravagees  d'une  maniere  desespörante  par  nn  nombre 
infini  de  chenilles,  provenant  de  la  ctasse  de  papü- 
Ions,  nommäe  Bombice  disparate.  Apres  avoir  devo* 
ti  non  feulement  las  feuilles  des  arbres  A  liege,  mafc 
tncore  les  gtands  de  cette  annet  ei  ceux  da  l'annfo 
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prochaine  (le  frqit  de  Tarbre  i  liige  raroit  une  an- 
sie  avant  de  »murir  ),  nos  mais,  nos  mils,  nos  fou- 
rages  et  tous  nos  fruit!  sont  devenus  leur  proie ; 
quelques  troupeau*  se  sont  cteja  eropoisonnes  dans 
leurs  paturages  infectds  par  ces  insectes.  Les  habi- 
tations  voisines  des  arbres  en  sont  remplies,  et  ne 
peuvent  plusvservir  d'asile  ä  leurs  malheureux  pro- 
priitaires.  Les  vignes  ra£me,  eparses  $ä  et  14  sur 
notre  sol  sablonneaux,  n'ont  pas  et6  epargnees  No- 
tre  malhcur,  rendu  public  par  votre  Journal,  pourva 
toucher  quelques  uns  de  ces  hommes  estimables,  qui 
i'occupent  d'economie  publique ,  et  qui  peut  6tre 
trouveront  quelque  moyen  de  nous  defaire  de  chrysa- 
lides  qui  ^ommensent  *  se  former,  et  sont  pour  nous 
iTun  eflrayant  prisage.  Nous  craignons  que  la  pri- 
vatiön  de  seve  nous  empeche  de  tirer  de  liege,  et 
meme,  qite  nos  arbres  nen  meurent/* 

Die  Mittel  zur  Verminderung  eines  Infekts  kön- 

- 

nen  dann  nur  vom  Erfolge  feyn,  wenn  fie  auf  deflea 
befand  ere  Naturgefchichte  gegründet  find. 

Die  Raupe  der  Liparis  difpar  kömmt  im  Mai 
«ns  dem  Eie,  und  lebt,  wie  wir  fchon  aus  der  vor- 
liegenden  unglücklichen  Gefchichte  fehent  auf  fthr 
verfobiedenen  ,  fehr  hohen  und  auch  niedrigen  Pflan- 
zen; fie  ift  im  Jun.  ausgewachfen  und  wird  im  Ende 
Jun.  und  Anfang  Jnl.  in  einem  fehr  lockeren  netzarti- 
gen Gefpinnfte  »wilchen  Blättern  oder  in  Winkeln« 
wo  Regen  und  Sonnenfchein  nicht  darauf  wirken 
können»  zur  Puppe,  aus  welcher  fich  2U  Ende  des 
JuL  und  im  Auguit  der  Schmetterling  entwickelt 
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Der  weibliche  Schmetterling  legt  mehrere  hundert 

Eier»  welche  er  auf  einer  Stelle  bei  einander  an 


!» 

eben  Gegenftänden  ablegt,  und  mit  der  braunen  am 
After  deffelben  befindlichen  Wolle  bedeckt  ,  unter  de- 
*en  Schutze  ein  folcher  Haufen  den  Winter  über  ge- 
gen jede  Witterung  gefichert  ift.  Schwerlich  möchte 
durch  irgend  ein  Mittel  gegen  die  Raupe  und  gegen 
den  Schmetterling  etwas  auszurichten-  jfeyn  ,  Wohf 
aber  gegen  die  oben  gedachten  Eier,  von  welchen 
man  die  Nefter,  die  durch  ihre  Gröfce  und  äie  brau- 
ne Wolle»  womit  fie  belegt  find  ,  leicht  erkannt  wer* 
den,  durch  Kinder  aufhieben  und  zerdrücken  laflen 
kannu  Da  man  hierzu  vom  September  bis  Ausgangs 
April  des  folgenden  Jahres  Zeit  hat,  und  mit  jedem 
foichen  Nefte  einige  hundert  Eier  zugleich  zerftürt, 
fo  ift  allerdings  von  diefem  Verfahren  ein  glücklicher 
Erfolg  iu  erwarten ;  noch  mehr  aber  von  der  Begun- 
ftigtmg  gewiffer  Vögelarten ,  welche  diefen  Eiern  be- 
fbnders  nachstellen,  als  Spechte,  Baumläufer  und 
Meifen.  lndeffen  möchten  htenron  die  Wirkungen 
wohl  nuterft  nach  mehrerd  Jahren  fichtbar 

Z.  g.  S. 


Betträge  zur  Gefchichte  der  Grat  »  Eule.  Ich 
tobe  bereits  im  2ten  Bande  unferes  Magazins  S.  337. 
der  Verwuftung  gedacht,  welche  die  Raupe  der 
Gras*  Eule  (Apamea  Gramms  Och.  Bombyx  Gra- 
minis  Linnee  Fabr.  Efp.  et  tricuspis  Efp,  Noctua 
Craminis  Borkh.»  Hüb.  et  tricuspis  Httf>.)  im  Jahre 
B*nd  UV      .  E  e  1816 
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I8i6  in  der  Grafung  an  den  Bergen  des  Harzes 
anrichtete.  Ich  fchlug  damals  vor,  die  angegriffenen 
Stellen,  je  nachdem  es  der  Boden  geftatten  würde, 
mit  flachen  Gräben,  oder  auch  nur  mitteilt  einei 
Pfiuees  mit  tiefen,  möglich«:  breiten  Furchen  zu  um- 
ziehen, und  die  fo  auf  gewiffe  Plätze  eingefchränkte» 
und  gleichfam  eingefcblofsenen  Raupen,  durch  Bebt 
tung  mit  Schweinen  zu  vernichten.  Die  Raupe 
kann  nämlich,  befonders  frifche  Gräben  und  Furchen 
nicht  überfchreiten ,  und  fammlet  fich  daher  Ich 
io  Wagengleifen  und  auf  Fahrwegen  in  ungeheurer 
Nierige  an.  Allein  ehe  noch  die  nöthigen  Befehle 
gegeben  und  ausgerichtet  werden  konuten,  waren 
auf  einmal  Cum  Johannis)  alle  Baupen  plötzlich 
verfchwtinden.  Ob  ich  nun  gleich  erinnerte,  dafs 
diefes  Verfcb winden  nur  fcheinbar  fey,  fich  die  Rau- 
pen nur  znm  Verpuppen  verkrochen  hätten  und  in 
veränderter  Geftait  noch  vorhanden  wären ,  fo  fchien 
es  doch )  was  bei  der  Unbekanntfchaft  mit  einem  fo 
neuen  Uebel  auch  ganz  natürlich  war,  als  wenn 
einige  andere  geneigt  waren  zu  glauben,  dafs  irgend 
ein  glücklicher  Zufall  de  zerftört  hahe.  Di*  Sache 
war  nach  einer  Ruhe  von  eilf  Monaten  gewiflermaa- 
fsen  vergeffen,  als  im  Anfange  des  Jun.  des  folgen- 
den  Jahres  1817  durch  Eilboten  die  abermalige  Er- 
fcheinung  der  Gras  -  Raupe  hier  angekündiget  wur- 
de. Während  man  nun  durch  eine  Commiffion  an 
Ort  und  Stelle  die  Sache  unterfuchte,  fich  über  die 
bei  verändertem  Umfange  und  Localität  diefesmal 
gegen  üe  anzuwendende»  Mittel  berieth  und  zur 
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Ausffibrung  anfeindete,  war,  an  Grafuhg  ein  Fachen- 
inhalt  von  mehjp  als  3000  Waldmorgen  gänzlich  ab« 
geweidet  und  die  Raupen  wie  im  Jahre  vorher  wie. 
4er  verfchwuoden.  Es  hatte  alfp  eine  Vermehrung 
mit  30  itatt  gehabt,  und  war  nach  diefeni  Verhält- 
piffe  für  das  folgende  J^br  für  einen  Flächenraum 
von  ohngefähr  160,000  Wäldmorgen  za  fürchten. 
Mit  banger  Erwartung  fah  man  daher  dem  Monat 
,  Jun.  des,  Jahres]  18 18  entgegen;  alle  Anftalten  w^. 
ren  getroffen  ,  um  die ,  erften  Spuren  der  Verwuftung 
fogleich  zu  entdecken  und  das  Uebel,  fpviel  es  die 
jetzige  Ausdehnung  deffelbän  noch  geftatten  würde*' 
möglichft  zu  bekämpfen.  Die  Raupen  erfchienea 
aber  nicht,  die  Grafung  blieb  unverfehrt,  und  bei 
einer  genauem  Unterfuchung  fand  ich  felbft,  dafs 
die  Raupe  zwar  vorhanden,  aber  auf  ihren  natürli- 
chen Numerus  zurück  geführt  war« 

Die  einzige  mögliche  Ujrfache  diefer  glückliche» 
und  unerwarteten  Verminderung  war  höcbft  wahr* 
fchekilich  keine  andere ,  als  ein  außerordentlich  hef- 
tiger ununterbrochener  48  ftfindiger  Regengufs,  wel- 
cher in  der  Mitte  Mai  d.  J.  fowohl  hier  im  flachea 
Lande  als  befonders  am  Harze  ftatt  hatte»  durch 
welchen  auch  alle  von  daher  kommenden  Flüfse  zu 
einer  um  diefe  Zeit  ungewöhnlichen,  ihre  Ufer  wek 
überfteigenden  Höhe  angefch wellt  werden*  Die 
Raupe  tritt)  nämlich  um  diefe  Zeit  eine  ihrer  vor« 
letzten  Häutungen  an,  während  welcher  ihr,  wie 
bekanntlich  allen  Ragpen ,  jede  Störung  nachtheilig 
ift:  wie  Hörend  aber  ein  Regen,  der  fo  dioht  und 
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reichlich  fiel ,  äafs  er  nicht  fcbriel!  genug  eingefogfen 
werden  konnte,  fondern  auf  jedem  Punkte  der  Ge- 
birge herablief,  in  der  Dauer  von  zwei  Vollen  Ta* 
gen  fchon  mechänifeh  auf  diefe'  Raupen  wirken 
mußte,  ift  fehr  begreiflich:  und  auch  diefe  meoha* 
nifche  Srörung  war  es  wohl  nicht  allein,  welch* 
ihr  Verderben  herbeiführte:  fo  viel  Waffer  an  den 
Berken  herabflofs,  fo  viel  brachte  der  Regen  jeden 
Augenblick  wieder  zu;  die  Abhänge  waren  mithin 
während  der  ganzen  Zeit  einer  überfchwemmten 
Ebene  gleich;  die  zwifchen  dem  Moofe  und  Gras- 
wurzeln  verfteekten  Raapen  mufsten  erfäuft ,  und  die 
welche  höher  *n  die  Grasftiele  hinauf  gekrochen 
waren,  endlich  ermattet  von  den  Abhängen  in  die 
Th&ler  herabgefchwemmt  werden  und  umkommen. 
Wirklich  wurden  denn  auch  die  wenigen  Raupen, 
welche  bei  den  nachherigen  Unterfuchungen  vorka- 
men, nicht  wie  fonft  auf  und  an  den  Abhängen  der 
Berge,  fondern  unten  auf  den  kleinen  in  den  Tüft- 
lern befindlichen  Erhabenheiten  angetroffen. 

« 

Ueber  die  Urfacben  einer  fo  ausserordentlichen 
Vennehrung  diefes  Infekts  fchweige  ich ,  da  fie  mich 
hier  zu  weit  führen,  -und  wenn  fie  gründlich  aus- 
einandergefetzt werden  follteri,  eine  eigene  weitläuf- 
ige Abhandlung  erfordern  würden:  nur  bemerke 
ich,  dafs  eine  folche  Kraft;  der  Vermehrung  in  je- 
dem Thiere  liegt,  die  nur  durch  andere  zerftörende 
Ki&'te  im  Gleichgewichte  gehalten,  und  fo  ein  gewif- 
(er  dem  Ganzen  angemefsener  Numerus  bewirkt 

wird.   Werden  die  letztem  vermindert,  fo  mülfen 
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die  Wörkongen  der  erftern  vermehrt  werden,  Nun 
gehOu-n  aber  die  Vögel,  befonders  einige  derfelber* 
Unter  die  bedeutenden  Kräfte,  wrlche  der  Verweh, 
rung  der  Infekten  entgegengeftellt  find,  in  To  fern 
-dtffe  ihnen  entweder  ausfcbliefslich  oder  fum  Theil 
zur  Nahrung  angewiefen  find.  So  lange  man  daher 
den  leichtfinnigen  Nachftellungen  der  Vögel  keine 
Grenzen  fetzen  wird  \  fo  lange  fogar,  was  hin  und 
wieder  noch  der  Fall  feyn  foll ,  die  Oekonomen 
und  J&er  noch  jährlich  eine  gewiffe  Anzahl  von 
Krähen  •  Köpfen  oder  Beinen  gefetzlich  werden  ein- 
Ketern  müflfen,  fo  lange  möchten  Verheerungen  durch 
Infekten,  auch  wohl  keine  Seltenheiten  werden. 

Ich  füge  noch  eine  kurze  Naturgefchicbte  unfe* 
W  Aparaea  Graminis  hinzu»  Als  vollkommenes 
fliegendes  Infekt,  als  Vogel,  lebt  diefelbe  im  JuL 
und  Auguft  und  fliegt  fowohl  bei  Tage  als  gegea 
Abend  auf  Wiefenblumen.  Die  Zahl  der  Männer 
.verhält  fich  zu  der  der  Weiber  ohngeßhr  wie  3  zu 
t.  Die 'Männer  erfcheinen,  wie  überall  in  der  Klajle 
der  Infekten  mit  beruhten  Flögeln,  zu  Anfang  und 
Ende  der  Flugzeit  allein,  im  Verlaufe  derfelben  aber 
beide  Gefchlechter  gemifcht.  Das  Weib  legt  einig© 
hundert  Eier  an  die  Grasftiele  oder  das  dazwifchen 
befindliche  Moos  ab ,  gewöhnlich  auf  einem  kleinen 
Räume  bei  einander.  Aus  diefen  kriechen  die  jun- 
gen Raupen  nach  14  Tagen,  höchftens  3  Wochen 
aus.  Diefe  leben  unter  dem  Moofe ,  in  der  Qber* 
fläche  der  Erde  und  zwifchen  den  Graswurtein  ver- 
deckt, i*d  bis  zu  ihrer  letzten  Häutung  Truppweife 

bet 
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bei  einander,  Sie  häuten  fich  im  Öerbfte  noch  eini- 
gemal, überwintern  dann  und  vollenden  die  folgen» 
den  Häutungen  im  Frühjahre.  Die  letzte  Häutung 
erfolgt  im  Anfange  des  Jun. ;  nach  diefer  erft  wird 
die  Raupe  furchtbar,  wenn  fie  in  zu  grofser  Zahl 
vorhanden  ift„  Vorher  blieb  fie  unbemerkt ,  weil  fie 
verdeckt  lebte ,  zu  ihrer  Nahrung  nicht  mehr  be- 
durfte als  täglich  wieder  zuwuchs,  und  nur  die  zar- 
teren kleineren  Grashalme  verzehrte ;  jetzt  da  fie 
mehr  bedurfte  und  fich  auch  ihr  Futter  dadurch  felbft 
zerftört,  dafs  fie  die  Grashalme  dicht  über  der  Erde 
abbeifst,  die  dann  bald  welk,  trocken  und  zu  ihrer 
fernem  Nahrung  untauglich  werden  »  treibt  der 
Hunger  fie  aus  ihren  Schlupfwinkeln  hervor,  und 
fie  fängt  an  zu  wandern ,  um  fich  neue  Nahrung  «i 
fachen;  die  vermiedenen  Truppe  breiten  fich  nach 
allen  Seiten  aus,  vereinigen  fich,  und  in  kurzer  Zeit 
find  grofse  Strecken  abgeweidet  und  wie  mir  Raupea 
befaet.  Ich  fah  felbft  in  den  Jahren  1816  und  17  am 
Harze  ganze  Berge,  die  am  Abend  noch  mit  dem 
lchönften  Grün  bedeckt  waren,  am  andern  Morgen 
kahl  und  trocken,  und  die  Gleifen  der  an  ihnen  hin- 
führenden Wege  mit  Raupen  ausgefüllt,  ja  die  We- 
ge felbft  zum  Theil  fo  damit  bedeckt,  das  diefe 
durch  das  Zertreten  derfelben  fchlüpfrig  und  kothig 
wurden.  Die  Verwandlung  zur  „Puppe  gefchieht  um 
die  Zeit  von  Johannis  in  einem  leichten  Gefpinnfte 
unter  Möos,  Steinen  und  ähnlichen  Gegenwänden, 
aus  welchen  nach  3  bis  4  Wochen  wiederum  die 
Entwickelung  der  Schmetterlinge  erfolgt.  Diefe*  In- 
fekt 

■  ...  * 
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fekt  fcheint  übrigens  nur  trockenen  .Wiefen»  befon- 
ders  Holzwiefen  und  Bergweiden  nachtheilig  zu 
feyn;  auf  niedrigen*  nafsen  und  fumpfigen  Wiefen  ha- 
be  ich  die  Raupe  nie  angetroffen. 

Einige  Nachrichten  über  die  Schädlichkeit  die- 
fer  Raupe  und  Beifpiele  ähnlicher  Grasverheerungen 
durch  fie  finden  wir  unter  andern  in  Linnei  Fauna 
Suecica  ed.  2 da,  s.  303»  Nr.  Ii 40.  —  Linnei 
Syftema  nat.  ed.  12.  Tom.  L  Pars  IL  S.  830.  Nr« 
7*.  —   Nützliche  Verfuche  und  Bemerkungen  aus 
dem  Reiche  der  Natur.    Nürnberg  1760  bei  Georg 
Bauer.    S.  165.  —  168.    (Gefchichte  der  Grasver- 
wüftung  um  Upfal,  im  Jahre  1741).  —  Otboni* 
Fabricii  Fauna  Grönlandica  S.  193.  Nr.  144*  ("Die 
Verheerung  in  der  Kolonie  Friderichshaab  in  Grön- 
land im  Jahre  1770).*   Borkhaufen  Naturgefch«  der 
Europ  Schmett  4.  Bd.  S.  425.  n.  f.  wofelbft  puch 
die  Befchreibung  der  Raupe  und  eine  umftändlichere 
diefes  Infekts  gefunden1  wird.         .  , 

Z.  g.  S» 


Nachricht  über  einige  dem  Sommerriibfaamen 
nachtheiligen  Infekten.  Der  Sommerrübfaamen,  weW 
eher  in  mehreren  Gegenden  der  Provinz  Sachfen  häu- 
fig als  Handelsgewächs  gebaut  wird ,  bat  mit  fehr  vie- 
len Feinden  zu  kämpfen,  welche  oft  dem  Landmann 
feine  heften  Hoffnungen  vereiteln.  Ganz  befonders 
gehören  hiezu  die  Larven  dreier  Infekten,  welche  un- 
ter den  Namen  der  grünen  Raupe  >  der  fchwarzen  i 

Raupe  und  des  Pfeifers  bekannt  find.  -  '  ] 
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Die  grtfw  /fatr/nr  erfcheint  io  der  Mitte  Juliuf,  j 
ift  höchft  gefräfsig,  indem  fie  nicht  allein  die  Blätter  : 
und  Blüthen*  fondern  felbft  die  Riode  des  Rübfen  ab- 
nagt. Doch  fchreiten  ihre  Zerftörimgen  familienweife> 
in  geradliniger  Richtung  des  Ackerftückes  fort,  und 
fie  wird  daher  weniger  gröfsern  Gebreiten,,  wo  fie 
hauptfäcblich  an  den  Furchen  ihre  VerwBftnngen  be- 
ginnt, als  fchmälern  Ackerftücksn  gefährlich,  welche 
völlig  zernagt  werden,  fo  dafs  die.  dürren  Stängel 
weifsgebleicht  von  der  Sonne  dafteben* 

Diefe  Raupe,  ausgewacbfen  etwas  über  einen. 
Zoll  lang,  ift  von  grüner  Farbe,  mit  einigen  weifsen 
Linien  auf  dem  Rucken ,  und  mit  zwei  gelben  Seiten- 
linien bezeichnet.  Sie  fpinnt  fich  im  Auguft  in  ein 
weifses  durchfichtiges  Gewebe,  verwandelt  fich  in  ei- 
ne braune  Puppe,,  und  aus  diefer  entwickelt  ficb  An» 
fangs  September  die  Noctua  gamma  Fabr» 

Die  fchnjarze  Raupe  erfcheint  feltener ,  ift  aber 
bei  weitem  gefährlicher,  indem  fie  die  Saatfelder 
durch  da»  Abnagen  der  Blüthen  und  Knospen  völlig 
zerftörU  Auch  fie  beginnt  ihre  Verheerungen  Ende 
Julius  und  Anfangs  Auguft,  der  Blöthezeit  des  Rüb- 
faamens,  Sie  ift  ausgewacbfen  bis  acht  Linien  lang, 
hat  atht  Paar  Hinterfüfse  und  drei  Paar  Vorderfüfse, 
ift  fammtfehwarz,  fehr  glatt,  und  über  den  Rucken  und 
an.  beiden  Seiten  laufen  drei  noch  fchwlrzere  Län- 
genftreifen.  Bis  zu  ihrer  vollkommenen  Gröfse  häu- 
tet fie  fich  mehreremal,  und  nach  einem  wahrfchein- 
lieh  fechswöchentlichen  Alter  macht  fie  auf  der  Ober- 
flache  der  Erde  tin  rundliches  feidenartiges  Gelpinnft, 

'  *  in 
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in  dpr  fich  eine  weifsgraue  kleine  Chryfalide  findet, 
aus  welcher  eine  Blattwespe  Ichlüpft,  welche  mit 
ausgefpannt^n  Flügeln  etwa  8  Linien  breit  ift,  Ihre 
kurzen  Fühlhörner  find  gegliedert,  und  wie  der  Kopf 
fcbwarz,  die  Bruft  gelb,  das  Bruftfchild  höckerig,  an 
den  Seiten  mit  einer  fchwarzen,  zackigen  Zeichnung, 
in  der  Mitte  dunkelgelb.  Der  Leib,  welcher  unmit- 
telbar an  der  Bruft  angeheftet ,  und  wenn  das  Thie* 
ruhig  fitzt,  von  den  zufammengefchlagenen  Flügeln 
bedeckt  wird,  ift  dunkelgelb  mit  8 — 10  bräunlichen 
Ringen  verfehen.  Die  fechs  Füfse  find  dunkelgelb, 
mit  fchwarzen  Häckchen.  Die  vier  Flüger  durchfich- 
tig, mit  feinen  fchwarzen  Adern  durchzogen,  fcbmut- 
zigweifs,  und  die  oberen  beiden  Flügel  haben  am 
obern  Rande  einen  langen  roftferbenen  Strich  f  wel- 
cher den  untern  fehlt.  ) 

»  l 

Die  gröfste  Aehnlichkeit  hat  diefes  Infekt  mit 
der  Befchreibung,  welche  Fabricius  uns  von  der  Ten- 
thredo  flava  giebt,  doch  kann  dann  hierher  picht  die 
Abbildung  des  Reaumur  gehören,  welche  eine  auf 
der  Ribes  Groflularia  lebende  Blattwespe  und  deren 
Larve  vorftellt. 

■—  » k  *  , 

Diefes  Infekt  und  deffen  Larve  erfcheint  in  w 
nem  Sommer  mehreremal,  und  lebt  rticht  allein  von 
dem  Somraerrübfen ,  fondern  benagt  mehrere  Tetra-: 
dynamiften  ,  namentlich  Sinapis  arvenfis,  Raphunus 
Raphaniftrum  und  Cochlearia  armoracea.  Oft  fieht. 
man  fie  mehrere  Jahre  nach  einander  gar  nicht,  bis 
fie  auf  einmal  in  fo  unglaublicher  Menge  vorkommt 

'  dafs 
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«  • 

däfs  jeder  Sommerrübfen-   Blüthenftängel  mit  fechs 
und  mehrern  diefer  Raupen  befetzt  ift. 

'«  *     *         ■  * 

Per  Pfeifer,  welcher  in  der  Schote  des  Sommer- 

röbfens  lebt,  und  die  noch  nicht  völlig  ausgebildeten  ' 
Saamen  verzehrt,  wurde  lange  für  die  Larve  eines 
Curcuiio  gehalten,  und  als  folcher  von  den  neueilen 
&konomifchen  Schriftftellern ,  felbft  von  Thaer,  be- 
zeichnet   Er  ift  indefs  eine  wirkliche  Raupe,  hat  drei 
Paar  Vorder-  und  vier  Paar  Hinterfüfse,  und  unge- 
fähr^ Linien.  Länge  ;  ihre  Grundfarbe  ift  ein  grauii- 
ches  Gelb,  welches  a\if  der  Unterfläche  dunkler  ift* 
Auf  beiden  Seiten  ift  fie  mit  zwei  röthlich  -  gelben 
Banden  bezeichnet ,  auf  denen  fich  dunkel  -  violette 
Wärzchen  erheben ,  aus  deren  jeder  eine  kleine 
fchwarze  Borfte  hervorragt.    Der  Kopf  und  After  find 
fchwarz. 

Im  September  begiebt  fie  fich  in  die  Erde,  und 
umfpinnt  fich  mit  einem  dichten  filzigen  Gehäufe,  ver- 
bleibt aber  darin  in  Raupengeftalt  bis  zum  Frühjahre, 
wo  fie  fich  erft  in  eine  hellbraune  Puppe  verwandelt, 
aus  welcher  im  Anfange  des  Julius  ein  fchwefelgelber 
kleiner  Schmetterling  fich  entwickelt,  deffen  obere 
und  untere  Flügelränder  mit  einem  afebgrauen  zacki- 
gen End  •  Bande  verfehen  find.  Nach  den  Beftitnmua- 
gen  des  Herrn  Prof.  Germar  findet  er  fich  im  Sjr- 
ftem  des  Fabricius  unter  dem  Namen  Phalaena  mar« 
garitalis  befchrieben.  v 

Man  findet  diefe  Raupe  befonders  häufig,-  in  ge- 
ringerer oder  grMserer  Zahl  alljährlich  in  den  Schoten 

des 
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des  Sommerrfabfen ,  wo  er  (ehr  vielen  Schaden  an* 
richtet)  den  man  aber  gewöhnlich  erft  bei  dem  Aus« 
drufch  gewahr  wird,  da  die  Schoten  trocken  wie  die 
übrigen ,  von!  allen  Saamen  entleert  und  nur  eia 
kleines  Loch  aus  welchen  die  Raupe  entlchlüpft,  der 
genauen  Unter  fuchung  bemerkbar  wird«  - 

Kreiseinnehmer  Rabe  in  Halle«. 

Anmerkung  d.  Herausgebers« 

Die  Raupe  der  Plufia  Gamma  OchX  Phal«  Noc* 
tua  Gamma  auetor.  finden  wir  befonders  fchön  abge- 
bildet in .  Röföls  Infekte©  •  Beifügungen  I..  Theil  3. 
Clafle  der  Nachtvögel.  Tab«  desgleichen  in 
Höbner? *  Raupenwerke  „Gefchichte  Europ,  Schmet- 
tert, Nock  III«  Semigeometr.  Tb«  A«  c.  fig.  1«  a«  b# 
Sie  hat  wie  die  Raupen  der  reichen  Eulen  alle,  nur 
zwei  Paar  Bauchfüfse,  daher  denn  auch  ihr  Gang 
fpannerartig  ift.  Die  Raupe  fowobl  als  der  Vogel 
werden  das  ganze  Jahr  angetroffen,  und  gehen  ihre 
Verwandlungen  oft  dreimal  im  Jahre  durch,  befon- 
ders aber  kommen  zwei  Generationen  derfelbea 
vor:  die  eine,  wo  der  Vogel  im  Mai  und  Jun« 
fliegt,  von  welcher  die  Raupen  im  Jal«  erfcheinen; 
die  andere  zu  Ende  Auguft  und  im  September«  von 
welcher  die  Raupen  tiberwintern*  Die  Zahl  der 
Pflanzen*  von  welchen  fie  fich  nährt,  ift  Legion« 
Bäume,  Sträucher  und  Gräfer  ausgenommen,  welche 
fie  nur  im  Notbfalle  aus  Hunger  angreift,  ift  nicht 
leicht  eine  Pflanze,  auf  welcher  fie  nicht  gefunden 
würde.    Von  dem  Schaden,  welchen  diele  Raupe 

bei 
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bei  einer  ungewöhnlich  gröfsen  Vermehrung  anrich- 
ten kanrr,  finden  wir  unter  andern  fchoa  in  Reau- 
mur  jnemoires'  pour  fervir  a  l'histoire  nat*  des  infec- 
tes  Tora  ü  Seit.  335.  u.  f.  ein  merkwürdiges  und 
trauriges  Beifpiel;   und  was  befonders  die  Verwü* 
ftung  der  fogenannten  Sommerfaat  (BraflSca  Napus, 
var.  'Cativa  annua)  durch  fie  betrifft,  fo  fand  auch 
einer  meiner  hiefigen  Freunde,  Hr.  Carl  Küppe,  ein 
aufmerkfamer  und  denkender  Infekterifammler ,  im 
September  1816  in  der  Gegend  von  Heffeo,  Deren- 
bürg  und  Zilly  ganze  Breiten  von  30  und  mehre  ren 
Morgen  davon  kahl  gefreflen.    Die  Zeit  der  Raupe 
war  fchon  vorbei,  aber  die  an  den  vertrockneten 
Pflanzen  in  Meni»e  befindlichen ,  tbeils  fchön  entwik- 
kelten,  theils  noch  vollen  Puppen  zeigten ,  .  wer  der 
Feind  gewefen  war,  der  hier  gewüthet  hatte.  Wich- 
tig ift  die  Bemerkung,  welche  er  hinzufügt  ;  dafs  er 
in  diefer  ebenen,  holzleeren  Gegend,  aufser  Sper- 
lingen in  der  NShe  der  Oekonomien  und  Wohnun» 
gen,  Jceinen  V*  gel  gefehen,  und  die  Verwüftung 
gegen  Blankenburg  ynd  andere  beholzte  Gegenden 
hin  aufgehört  habe*    Sie  giebt  einen  Wink,  dafs 
man  kleine  ifoürte  Holzungen,  darum,  weil  fie  won- 
nig einzubringen  fchein^n,  nicht  fo  leichtfinnig  aus- 
roden,  und  von  Seiten  der  Regierungen  dem  über« 
triebenen  Vogelfange  Grenzen  fetzen  -follte. 

Der  fogenannte  Pfeifer  ift  die  Raupe  der  Pyr* 
Iis  Erucalis  Hüb.  (Samml  Europ.  Schm.  Pyral.  Tab» 
9.  fig.  55*)  Phalaena  margaritalis  Fabric.  Eine  gute 
Abbüduug  derfelben  findet  lieh  in  Hübners  BeitrS- 


Digitized  by  Google 


XI.  Mistellen;  \  447 

gen.  Bd.  II.  Th.  II.  Tab.  x  Fig.  k.  t.  a.,  wpfelbft 
auch  das  Gefpinnft,  die  Puppe  «od  der  Vögel:  yprge- 
fielt  r  find  Ich  fand  diefe  Raupe  häufig  im  Septem* 
berauf  betäubter  Mönche  (Moenchia  incanam,  Alyf* 
fum  incanum  Linn.)  und  auf  Sophien  Rauke  (Sifjmr 
brium  Sophia)  Sic  lebt  ab*r  nicht  in  Saamenc^ 
fein  felbft,  aus  denen  fie  nur  die  Saamen  frifst^  fon- 
dern zwifchen  den  Stiele«  dedelben  unter  einem 
dünnen  Gefpinnfte  verborgen.  Die  Zeit  des  Vogeto- 
fällt  im  Jun.  Uno*  Jul.      #  Z.  g»  S. 

.      .■    v..  : 

Veher  die  l)r fache  des  fogenannten  Oetig*  Wer« 
dem  der  Schmetterlinge.  Das  fogenanute  Oelig  * 
oder  Speckig  •  Seyn  der  Schmetterlinge  hat  man 
zekher,  wie  es  auch  fchon  die  Benennung  diefer  Er* 
fchejnnng  anzeigt ,  einer  gewiffen  fettigen  Materit 
xugefchrieben,  welche  man  fich  in  ,  der  männlichen 
Saamenfeuchtigkeit  enthalten  dachte. 

So  allgemein  nun  auch  diefe  Meinung  ange. 
Bommen  war,  fo  kamen  mir  doch  in  meiner ^Samn}* 
lung  xu  häufig  Fälle  vor,  die  ich  mit  diefer  Mei* 
nung  nicht  vereinigen  konnte,  und  veranlagten  mich* 
fowoht  daran  zu  zweifein,  dafs  die  Materie,  welch« 
hier  ausfchwitzet  und  einem,  Sehmetterlings  •  Körper 
das  Aniehö  giebt,  als  habe  man  ihn  mit  Oel  begoßen, 
würkliches  Fett  fey,  als  auch  daran,  dafs  diefe  M*» 
terie  ausfchliefslich  in  der  männlichen  Saamenfeuch- 
ti-keit  enthalten,  oder  vielleicht  diel«  fclbft  feyn 
feilte. 

Was 


Was  den  Punkt  betrifft,  däfs  die  Ürfacho  die- 
{er  Erfcheinung  in  dem  männlichen  Saamen  liegen 
follte,  fo  fetzte  derfelbe  zum  Voraus,  dafs  uur  männ- 
liche Schmetterlinge  ölig  werden  konnten,  wekhe 
lieh  der  Saamecfeuchtigkeit  noch  nicht  durch  die  Be- 
gattung entleert  hatten,  aber  keine  Weiber,  oder 
höchftens  nur  folche,  welche  durch  die  Begattung 
mit  einem  Manne  an  der  männlichen  Saameofeuch- 
tigkeit  Theil  genommen  hatten«  Ein  einziges  unbe- 
gattetes  Weih,  weiches  ölig  wurde  ,  würde  daher 
fchon  hinreichend  gewefen  feyn,  diefe  Gattung  za 
wiederlegen ;  nun  fanden  fich  folcher  aber  fogar  ei- 
ne ganze  Menge,  von  welchen  ich  hier  nur  dio 
Weiber  einiger  Schilf  -  Eulen ,  als  Honagria  Cannae, 
Typhae  und  Sparganii  Ochf  anführen  wilL  Der 
männliche  Saamen  konnte  mithin  nicht  ausfcbliefslich 
der  Sitz  diefer  Feuchtigkeit  feyn« 

Was  den  andern  Punkt  betrifft,  dafs  diefelbe 
fettiger  Natur  feyn  follte ,  dagegen  erhoben  fich  mir 
dadurch  Zweifel,  das  bei  dem  Aufweichen  trockener 
Schmetterlinge  in  Wafferdämpfen  gerade  diejenigen 
am  erften  weich  wurden,  deren  Körper  ölig  waren, 
dafs  die  (es  Oeligfeyn  im  Dampfbado  betrachtlich  zu- 
nahm, dafs  oft  fchon  in  wenigen  Secunden  grofse 
Waffertropfen  an  einem  folchen  Körper  hingen ,  und 
dafs  endlich  Schmetterlinge,  die  vorher  nicht  ölig 
waren,  es  im  Dampf  bade  erft  wurden. 

Alles  Vorfälle,  welche  fich  mit  dem  Begriff  von 
Fett  nicht  gut  vereinbaren  liefsen*  So  verfuchtc 
ich  auch  einen  Tropfen  Wafler  auf  ölige  Körper  zu 
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bringen ,  ürid  diefer  lief  nicht  ab,  fondern  wurde 
fchneli  eingefogem  Ich  bemerkte  nachher  auf  meh> 
rem,  längere  Zeit  ölig  gewefenen  Körpern  klein© 
Salzcryftalle ,  und  endlich  auch,  dafs  fölche  Körper 
auf  Lackmuspapier  gelegt  ,  diefes  roth  färbten.  { 

So  kam  ich  natürlich  auf  die  Idee,  dafs  hie* 
vielleicht  ein  fcures  Salz  zum  Grunde  liegen  könne, 
und  Hellte  dieferwegen  mehrere  Verfuche  an,  aus^ 
welchen  fich  denn  ergab,  das  die  Urfache  des  föge- 
uannten  Oeligwerdens ,  eine  Slure  eigener  Art  fejr, 
welche,  indem  fie  die  Eigenfchaft  hat  Feuchtigkeiten 
aus  der  Luft  anzuziehen,  die  Körper  nafs  macht 
und  ihnen  fo  das  Anfehn  eines  Fettigfeyns  giebc. 
Ein  folcher  Körper  ift  daher  nicht  fettig,  fondem 
nafe ,  und  wenn  man  ihn  in  abforbirende  Erden 
legt,  fo  wird  diefer  Znftand  zwar  gehoben,  aber 
nur  fcheinbar,  und  daher  auch  nur  auf  kurze  Zeit« 
Es  wird  nemlich  durch  die  Erde  die  Feuchtigkeit 
von  der  Oberfläche  des  Körpers  verfchluckt  und  die 
darin  enthaltene  Säure  neutralifirt,  bald  aber  zieht 
die  im  Innern  zurückgebliebene  Saure  von  Neuem 
Feuchtigkeit  an,  und  das  vorige  Uebel  kehrt  wieder 
zurück,  welches  daher  nur  gänzlich  gehoben  wird, 
wenn  man  den  Körper  abbricht,  in  Alcohol  legt, 
und  durch  wiederholte  Aüfgüfce  in  einer  mlfsjgea 
Temperatur  die  Saure  vollkommen  extrahirt» 

, Vermutlich  ift  diefe  Säure  keine  andere,  als 
die  fogenannte  Raupenfäure  des  Chaufsier,  (liehe 
Chaufsier  über  die  Raupenfäure  in  den  Memoire*  de 
rAcademie  des  Sciences  de  E>y9fl.  178?.  S»  7-  ~ 

Oell 
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Crell  chemifche  AnnaU  1788.  Band,  IL  S.  *i6.  — 
und  HermbAedt  Grundrifs  der  allgem»  Experimcntat 
Chemie.  Berlin,  igci.  Band,  II,  S.  374.  u.  f.)  und 
*ben  die,  von  welcher  das  Kupfer  der  Meffrog- Na- 
deln, womit  Schmetterlinge  gefpiefst  find,  angefreffen 
wird,  und  wodurch  die  grünen  federartigen  Cryftalle 
gebildet  werden  ,  welche  fich  an  diefe  anfetzen. 

Die  chemifchen  Verfuge,  welche  fowohl  ich, 
als  befonders  nachher  auf  rtiein  Erfuchen  auch  Herr 
Rud.  Erich  Donner berg  aus  Osnabrück,  ein  febr 
gefchickter  Pharmaceute,  mit  diefer  Säure  angeftellt 
haben,  gehören  theiis  nicht  für  diefes  Magazin, 
theils  waren  fie  uns  wegen  der  geringen  Meoge 
Säure,  welche  wir  gewinnen  konnten,  nicht  hinrei* 
chend  genug,  um  mehr  über  die  Natur  derfelben.zu 
fagen,  als  dafs  fie  eine  eigentümliche  Säure  ley. 
Wir  behalten  es  uns  aber  vor,  hierüber  einandermal 
lind  an  einem  andern  Orte  mehr  zu  Tagen.  Jetzt 
follte  diefe  Anzeige  nur  dazu  dienen,  um  anderen 
Entomologen  die  zugleich  Chemiker  find ,  zu  Verg- 
ehen über  diefen  Gegenftand  Anlafs  zu  geben. 

Zu  'diefem  Ende  bemerke  ich  noch,  dafs  die 
febon  oben  gedachten  Schilferen,  als  Nonagria  Can. 
nae,  Typhae  undSparganii ,  indem  fie  vor  andern 
einen  beträchtlichen  Antheil  freier  Säure  enthalten, 
zu  Verfachen  der  Art  befonders  geeignet  find ,  und 
zeige  zugleich  das  Mittel  an,  wie  man  fich  von  die- 
fen ein©  hinreichende  Menge  zu  verfchaffen  im 
Stande  ift. 

Die 
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pie  Raapen  diefer  drei  Eulen  leben  nlmlich  ßmmt- 
lieh- in  der  bekannten  Wafferpflanze,  der  Schtifkolbe, 
Typha  latifoUa  und  ariguftifoli*  *)  und  zwar  im  Inaera 
des  Stammet  derfelj)en  verborgen >  Und  find  im  Jul.t 
die  eine  Art  mehr  die  andere  weniger  ausgewach« 
fen,  wo  fich  alsdann  die  Gegenwart  der  Raupe  in 
einer  Pflanze  dadurch  verräth,  dafs  die  beiden  inner- 
iten  oder  fogenannten  Herzblätter  derfelben,  ftatt 
grün  yv\p  die  übrigen,  dunkelgelb  oder  auch  braun 
gefärbt,  find.  Diefes  läfst  fich  leicht  vom  Ufer  ab 
erkennen  und  die  fo  bezeichneten  Pflanzen  mirtelft 
eines  krummem  Gartenmeflers ,  das  man  an  die  Spi- 
tze einer  Stange  feil  gebunden  hat,  im  Waffer  über 
der  Erde  abfebneiden  und  an  das  Ufer  heranziehen. 
Die  erhaltenen  Pflanzen  werden  zu  Haufe  noch  eine 
Zeitlang  im  Wafler  frilch  erhalten,  damit  alle  Rau. 
pen  erft  gehörig  auswachfen  und  fich  verpuppen 
können.  Nachher  kann  man  durch  behutfames  Spal- 
ten der  Stämme  lejcht  die  Stelle  entdecken,  wo  di» 
Puppe  liegt,  und  das  üebrige  davon  wegfehneiden, 

da« 

*)  E$  ift  eigen,  dafs  viele  am  und  vom  Schilf  lebenden 
Infekten  ungemein  viel  Raupenfäure  enthalten^ 
und  es  fcheint  die  Nahrung  auf  diefen  Gehalt  Ein- 
flufs  zu  Sufsern.  Unter  allen  KäFerarten  greift 
\  keine  fo  fchdrf  die  Mefüngnadel  an,  oder  wird  fo 
leicht  ölig,  wie  die  Rohr  käferarten  (Donacia^ 
auch  die  am  Schilf  gewöhnlich  lieh  aufhaltenden 
Fliegen,  Dolichopus,  Calohata,  Scatophaga  gan» 
graenofa,  urticae  u.  a*  greifen  die  Nadel  meiftens 
leichter  an  ,  als  andere»  G» 
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damit  man  Raum  gewinne  diefelben  aufzubewahren. 
Jedoch  darf  man  die  Puppe  nicht  aus  dem  Stamme 
herausnehmen,  fondern  mufs  den  Spalt  mit  einem 
Faden  wieder  zubinden  ,  damit  der  Schmetterling 
bei  feinem  Ausfchlüpfen  feinen  natürlichen  Ausgang 
durch  das  feitwärts  am  Summe  befindliche  Bohrloch 
nehmen  könne«  Z.  g.  S. 


Jfktträge  zur  Naturgefchtchte  einiger  ausländi- 
fihen  Schmetterlinge.  Es  ift  immer  fchoo  etwas 
fchwieriges  Schmetterlings  -  Puppen  aus  einer  nach* 
barlichen  Provinz  in  die  andere  zu  verfenden,  und 
es  bedarf  in  vielen  Fällen  einer  genauen  Bekannt* 
fchaft  mit  den  fpsciellen  Eigenfchaften  eines  Infekts 
in  diefer  Form ,  allemal  aber  einer  grofsen  Vorficht, 
föwojhl  bei  dem  Verpacken,  als  dem  Verwenden, 
wenn  die  Puppen  nicht  abfterben  und  der  Empfan- 
ger  der  Hoffnung  beraubt  werden  foll,  aus  ihnen 
die  Schmetterlinge  zu  erhalten.  Nachrichten  Ober 
Fälle»  wo  Schmetterlings  -  Puppen  aus  entfernten 
Welrtheilen  nach  Europa  überbracht  wurden  und 
hier  fich  entwikkelten,  find  daher  für  den  Entomo* 
logen  um  fo  merkwürdiger,  nicht  nur  weil  fich  die- 
fen  noch  xpehr  Schwierigkeiten  entgegenftellen  ,  und 
um  folche  zu  Überwiegen,  auch  noch  weit  mehr 
glückliche  Umftände  fich  vereinigen  mülTen,  fondern 
weil  fie  auch  die  Phanthafie  eben  fo  angenehm  aof- 
reitien  und  befchäftigen ,  als  fie  belehrend  werden, 
wenn  fie  in  die  Hände  vqn  Perionen  gerathen,  die 
unterrichtet  genug  find,  um  Vortheil  für  die  Wiflen- 
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fchaft  daraus  ziehen  zu  können,  und  guten  Willen 
haben,  ihre  Beobachtungen  nritzutheilen :  Beobach- 
tungen, die  um  fo  willkommener  find,  als  Tie  Ge« 
geniTände  betreffen,  welche  Entfernung  und  Ver- 
hältnifle  gewöhnlich  in  den  Schleier  des  Geheimnifles 
hüllen.    Ich  hoffe  daher,  dafs  es  nicht  ganz  ohne 

■ 

lntereffe  feyq  wird,  wenn  ich  ein  Paar  folcher  Fälle  1 
hier  bekannt  mache,  die  mir  durch  die  Güte  meiner 
Freunde,  bei  welchen  fie  fich  ereigneten,  mitgetheilt 
find,  und  ergreife  zugleich  die  Gelegenheit  diefen 
Öffentlich  meinen  Dank  zu  wiederholen,  de(Tn  fie 
fchon  zu  verfichern,  fowohl  diefer,  als  viele  andere 
Ihnliche  Beweife  ihrer  Freundfchaft  mir  fo  oft  Ver* 
anläüung  gegeben  haben. 

Herr  J.  R.  Pa  genftecher,  Kaufmann  in  Bre- 
men, fchrieb  mir  unter  dem  16.  Jul.  »£17,  dafs  er 
aus  der  Gegend  von  Neu -York  mit  einem  in  den 
letzten  Tagen  des  Decembers  1817  von  dort  abge- 
gangenen,  und  Anfangs  Februar  1.  J*  in  Europa  an- 
gekommenen Schiffe,  unter  andern  drei  Schmetter- 
lings -  Puppen  erhalten  habe.  Die  eine,  eine  große 
Sphinx  •  Puppe,  fey  leider  vertrocknet  gewefen;  die 
andere,  eine  Tagvogel  •  Puppe,  habe  ganz  die  Ge« 
ftalt  der  unferes  Pap.  Machaon  gehabt,  und  fey  auf 
ihr  in  den  erflen  Tagen  des  Jul,  der  Pap.  Troilu* 
Lin.  ausgekommen;  und  ans  der  dritten  Puppe  ha- 
be fich  gegen  die  Mitte  des  Jul.  die  Bombyx  Acna 
Fabr.  entwickelt. 

Ich  gründe  hierauf  folgende  Bemerkungen: 

Ff  2  Grofse 
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Grofse  $phinx  •  Puppen  möchten  überhaupt 
wohl  mit  minder  glücklichem  Erfolge  zu  verfenden 
feyn *  indem  ihres  gröfseren  Gewichtes  wegen  jede 

* 

Erfcbütterung  ftärker  auf  fie  wirkt,  und  fie  zu  ihrer 
Erhaltung  einer .gewiffen  Feuchtigkeit  bedürfen,  wel- 
che ihnen  zwar  durch  Einpacken  in  frifches  feuch- 
tes Moos  gegeben  werden  kann,  wodurch  aber  bei 
einer  langem  Reife  wiederum  andere  nachtheilige 
Folgen  für  fie  entliehen  können.  " 
'  Pap.  Troilus  hat  wahrfcheinlich  zwei  Genera- 
tionen  und  feine  Erfcbeinungen  mit  unferm  Pap.  Ma- 
chaon  gemein;  die  erfte  Erfcheinung  des  Schmetter- 
lings fiele  nämlich  im  Mai  und  Anfang  des  Junius, 
(vermutlich  ift  auch  die  Entwicklung  jener  Troi- 
lus .  Puppe  durch  unfer  fpäteres  und  rauheres  Kli- 
ma noch  etwas  verzögert  worden)  und  die  der 
Raupe  im  JuL  Die  zweite ,  Erfcheinung  im  Auguft, 
davon  die  Raupe  im  October  ausgewachfen  wäre, 
und  als  Puppe  überwintert* 

Arctia  Acria  hat  mit  unferer  A.  Lubricipeda, 
mit  welcher  fie  auch  fehr  nahe  verwandt  ift,  glei- 
che Verwandlungs  •  Perioden ;  fie  lebt  als  vollkom- 
menes Infekt  im  Jul.,  als  Larve  im  September  und 
October  und  überwintert  als  Puppe. 

Der  andere  Fall  der  Art  ereignete  fich  ganz 
kürzlich,  Mein  Freund  der  Kaufmann  Herr  M.  C. 
Sommer  fn  Altona  erhielt  vor  kurzen  aus  Georgien 
im  füdlichen  Nordamerika  mit  einem  Transporte 
von  Schmetterlingen  auch  ein  Kiftchen  worin  fol- 
gende Puppen  befindlich  waren : 

Atta- 

i 
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Attacus  Ltfna  Linn.    6  Stück, 
Attacus  Polyphemus  Fab.    7  Sfück. 
Arctia  ocularia ,  Bomb,  ocularia  Fab.  B,  fcri* 
braria  Stoll.    2  Stück»  1  • 

•    Päpilia  Troilus  Lin.  Pap*  Turnus  Linn,  und 
Papil.  nova  fpec«  (vielleicht  Pap.  Glaucus 
'Linnee)  von  jedem  ein  Stück,  zufammfcn 
alfo  18  Stück. 
Diefe  waren  den  3.  Marz  d.  J.  gepackt»  den 
16.  März  von  Savannah  mit  dem  Amerikanift  h  jn 
Scbiffe  Trajan ,  Capt.  Neale ,  abgegangen  und  den 
20.  Mai  an  der  Mündung  der  Elbe  angekommen. 
Hier  wurde  jedoch  das  Schiff  durch  widrigen  Wind 
aufgehalten  und  konnte  erft  am  erften  Jun.  vor  Al- 
tona anlegen,  wo  dann  mein  Freund  gegen  Abend 
fein  Kiftchen  erhielt  und  auch  fogleich  öffnete.  Es 
fanden  fith  bereits  ausgekrochen  die  fämmtüchen  Pup- 
pen von  Attac.  Luna»   4  Stück  von  Attac.  Polyphe- 
mus, die  beiden  Arct.  ocularia  Fabr.  ein  Pap.  Tur- 
nus und  ein  Pap.  Troilus.     Naturlich  waren  diefe 
alle  verkrüppelt  und  unbrauchbar  geworden,  da  der 
enge  Raum,  der  nur  den  Puppen  allein  Platz  ge- 
währt hatte»   jeder  Ausbildung  hinderlich  gewefen 
war.    Die  A.  Luna  waren  alle  hart  und  trocken 
und  zeigten,  dafs  fie  fchon  feit  längerer  Zeit  ausge- 
krochen feyn  mufsten.    Frifcher  waren  die  A.  Poly« 
phemi ,  und  befonders  zwei ,  die  erft  vor  wenigen 
Tagen  fich  entwickelt  haben  konnten;  auch  Papilio 
Troilus  und  Turnus  waren  nooh  etwas  weich.  Un- 
entwickelt waren  noch  vier  Puppen  vorhanden,  di« 
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durch  ihre  Schwere  und  Bewegungen  Leben  verrie- 
then.  Aps  (tiefen  entfchlüpften  den  zweiten  Jon.  gegen 
Abend  ein  Att.  Polypheraus  mas.;  c|en  8.  Jun.  Nachmit- 
tags ein  Polyphemus  fem*;  den  ai.  Juo.  ein  Papilio 
nova  fpecies  ?  zwifchen  Pap.  Troilus  L.  tind  Afte* 
rias  F«  ordnend;  (vielleicht  Pap  Glaucus  Lin.)  und 
am  22./jun.  gegen  Abend  Attac.  Polyphemus  mas. 
SämmtUche  Schmetterlinge  erreichten  ihre  gröfste 
Vollkommenheit.  Die  Polypheme  fafsen  in  der  Ru- 
be  wie  Atrac.  Tau  mit  rückwärts  zufammengelegren 
Flögeln  j  äufserten  fehr  viel  Muskel  •  und  Lebens- 
Kiaft,  konnten  nicht  ohne  Schwierigkeit  nur  durch 
Hülfe  ftarker  glühender  Nadeln  getödtet  werden  und 
die  Bewegungen  der  Antennen  und  des  Afters  dauer- 
ten noch  einige  Tage  nach  dem  Tode,  die  des  letz« 
tern  an  dem  Weibe  noch  fBnf  Tage  fort. 

Wir  ziehen  aus  dielen  Nachrichten  unter  an« 
dem  befonders  folgende  Bemerkungen. 

Die  Flugzeit  des  Att.  Polyphemus  fallt  in  das 
Ende  des  Mai  und  in  den  Jim  >  mithin  die  Zeit  der 
Raupe  in  den  Aug.  und  September,  vielleicht  auch 
bis  in  den  October*  indem  eine  fo  grofse  Raupe 
auch  wohl  eine  längere  Zeit  zu  ihrer  Ausbildung 
nöthig  haben  kann;  und  die  Puppe  überwintert; 
Nach  dem  Berichte  des  Senders  lebt  die  Raupe  in 
der  Gegend  von  Savannah  häufig  auf  Eichen,  XaQ' 
welcher  ift  nicht  bemerkt)  und  foviel  ich  aus  der 
Unterfuchung  des  abgeftreiften ,  hinter  der  Puppe 
liegenden  trockenen  Raopenbalges  abne!  rhen  konnte, 
hat  fie  einen  grofsen  runden  Kopf  und  der  Körper 

i 
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ift  mit  einleben  borftenartigen  Härchen  befetzt,  de* 
reo  allzeit  mehrere  ftrahlenförmig  aus  einem  Punkte 
ausgehen;  und  hat  mithin  in  der  Form  höchft  wahr- 
fcheinlicb  einige  Aehnlicbkeit  mit  den  Raupen  des. 
Attac  Atlas ,  Pyri ,  Spini  und  Carpini.    Die  Puppe* 
welche  mir  Hr.  Sommer  zugefchickt  hat,  ift  fchwarz^, 
braun,   kurz,  dick,  mit  ftumpfen  Afterende,  an 
welchem  einige  kleine  Häckchen  fitzen,  mittelft  wel*, 
eben  fie  an  ein  im  Boden  des  Gefpinnftes  befindli- 
ches kurzes  Bändchen  befeftiget  ift.    Das  Gefpihnft 
ift  ein  gelbgraues,  fehr  feftes  und  hartes,  aus  gro- 
ben geleimten  Faden  gefponnenes,  eirundes  Törin- 
chen,  inwendig  fehr  glatt,  auswendig  mit  einigen 
dicht  anliegenden  Blättern  bedeckt  und  am  Köpfen» 
de  mit  einer  Oeffnung  verfehen,  in  welche  ein  brei- 
ter, fetter,  aus  einer  Duplicatur  der  inneren  Fa-, 
denlage  gebildeter,  und  mit  einer  dünnen  Membran 
verfchloffener  Ring  eingefetzt  ift,   durch  welchen 
der  Schmetterling  auskriecht.  = 
Attacus  Luna  fliegt  früher,  ohne  Zweifel  im 
April  und  Anfang  Mai,  und  hat  wahrfcheinlicb  glei- 
che Perioden  mit  unfern  Att.  Carpini  und  Tau  5  eine 
xweifache  Generation  wäre  zwar  möglich,  aber  ge- 
gen die  Analogie.    Die  Puppe  hat  die  Form  der 
des  Att.  Polyphemus,,  ift  aber  rothbraun,  das  After- 
ende mehr  kegelförmig  zugefpitzt  und  an  der  Spitze 
mit  fehr  Harken,  auf  einer  kleinen  Erhabenheit  fitzen- 
den  Häckchen  befetzt,  die  in  die  inneren  Fäden 
des  Gefpinnftes  eingreifen.    Das  Gefpinnft  ift  bell-1 
braun,  pergamentartig ,  geleimt,  aber  weit  dünner 

und 
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und  nachgebender,  als  das  von  A.  Polyphemus,  auch 
weiter,  hat  keine  Oeffuung  am  Kopfende,  fondern 
ift  gleichförmig  gefchloiTen  und  inwendig  mit  einzel- 
nen lfcrken  geleimten  Fäden  netzartig  ausgekleidet, 
aaswendig  aber  mit  dicht  anliegenden  Blättern  be- 

legt. 

Der  abgeftreifte  trockene  Raupenbalg  zeigt, 
dafs  die  Raupe  einen  kleinen,  runden,  wahrfchein- 
lich  fchwa  zen  Kopf  habe  und  ihr  Körper  mit  ein- 
z<  lnen  k>uzen  kernförmig  fi  z?nden  Härchen  beferzr, 
die  SchwanzkSappe  und  Nachfchieberfüfse  aber  nackt, 
homartig  und  knotig  feyen.  Da  ich  in  diefen  Ta- 
gen den  Att.  V-una  erft  direkt  von  Neu  -  York  er- 
bauten habe;  fo  folgt  dafs  das  Vaterland  deffelben 
fich  wenigftens  von  da  bis  Savannah  ausdehnen 
muffe* 

Von  Arctia  Ocularia  Fabric.  ift  auch'  ein  Rau- 
penbalg eingefandt,  Dieter  zeigt  die  gröfste  Aehn- 
ljchkeit  mit  den  Raupen  unferer  Arct.  Lubricipeda, 
Urticae  und  Menthaftri,  nur  find  die  ichwarzen,  fehr 
dicht  flehenden  Haare  weit  fteifer  und  durch  die 
Lupe  betrachtet  aeftig,  wie  die  aeftigen  Dornen  ei- 
niger unferer  Tagvögel  Raupen.  Der  kleine  runde 
Kopf  und  die  Bruftfüfse  find  glänzend  fchwarx»  Die 
Puppe  ift  glämend  fchwarz  und  hat  genao  die  Ge- 
ftalt  der  unferer  Urticae.  Der  Analogie  nach  findet 
auch  bei  diefem  Schmetterling  nur  eine  Generation 
ftatt  und  find  feine  Verwandelungs- Perioden  mit  de- 
nen feiner  eben  gedachten  Gattungsverwandten  gleich. 

Was 

» 

^  Digitized  by  Google 


XL  Miscellen.  4^7 


Was  ich  oben  vom  Papilio  Troilus  angemerkt, 
habe,  beftärigt  fich  hier,  und  kömmt  noch  hinzu, 

dafs  wir  das  Vaterland  deffclben  wenigftens  auf  die 

•  ** 

Gegend  von  Neu  -  York  bis  Savannah  beftimmea 
können.  Eine  Ausdehnung  von  9  bis  1  o  Breitengra- 
den, oder  140'bis  iso  geographifchen  Meilen. 

Pap.  Turnus  hat  ohne  Zweifel  diefelben  Erschei- 
nungen als  Pap.  Troilus.  1 

Obgleich  die  Bemerkungen  der  Zahl  und  dem 
Inhatte  nach  jetzt  hur  noch  gering  find,  und-auch 
nicht  anders  feyn  konnten,  fo  dürfen  wir  doch  von 
einem  Manne  wie  Herr  Sommer,  der  nicht  nur  fei« 
ne  treffliehe  Sammlung,  fondern  auch  feine  Kennt« 
nifle  als  Naturforfcher  unabläfsig  zu  vermehren  focht, 
N  erwarten,  dafs  er  die  Verbindung  mit  feinen  Freun« 
de  in  Savannah  zur  Vermehrung  feines  und  unfere* 
WifTens  im  Gebiete  der  Entomologie  eifrig  benu- . 
tzen  werde,  und  darf  ich  dabei  zu  einem  um  fo 
gröfseren  Ertrage  Hoffnung  machen,  da  jener  Freund 
in  Savannah  fcibft*  feine  Mufse  dem  Studium  der 
Entomologie  und  Botanik  widmet,  und  verfprochen 
hat,  feinen  Sendungen  künftig;  auch  die  Raupenbäl- 
ge und  Nachrichten  über  die  Futterpflanzen  beizu« 
fügen.  • 

Ueberhaupt  giebt  uns  die  forgßütige  Unterft&V 
tzung  und  Begünlrigung  der  Künfte  und  Wiffenfchaf- 
ten  in  Nord  -  America  die  angenehme  Hoffnung,  das 
Gebiet  der  Naturgefchichtc  von  daher  fehr  erweitert 
und  berichtiget  zu  fehen.  Ein  fo  ergiebiges  Land, 
in  welchem  maq  die  innere  Kraft  des  Staat&kOrpers 
Band  III.  Gg  durch 
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durch  vermenrte  Bildung  feiner  Individuen  fo  zu  he- 
ben focht,  kann  nicht  anders,  als  auch  hierin  fich 
auszeichnen;  nicht  feine  Kenntniffe  in  der  Naturge- 
fchichte  auf  die  engen  Grenzen  feines  Landes,  oder 
leines  Welttheiles,  fo  grofs  diefe  auch  fejrn  mögen, 
befchränken  5  es  mufs  fie  gegen  die  anderer  Lände* 
austaufchen  ,  und  feine  aufblühenden  Mufeenv  und 
Privat  *  Sammlungen  auch  in  andern  Welttheilen  zu 
bereichern  fachen:  und  würklich  werden  Gegenwän- 
de der  Natur,  welche  der  wifsbegierige  Europäer 
fonft  von  Aroerica  fich  holen  mufste jetzt  dort  feibft 
beobachtet ,  gefammlet  und  gegen  die  der  unferigei* 
ausgetairfcht.  Z.  g.  S. 

■ 

t  Knacks  Tod.  Am  zweiten  Jun.  tgig  ftarb  hier 
zu  Braunfchweig  der  Profeffor  AuguftWilhelm 
Knoch  im  Jahre  feines  Lebens  nach  einem  fie*  ! 
benwöchentlichen  Krankenlager  an  der  Entkräftnng.^ 
Er  war  den  3.  \ Jun.  1742  zu  Braunfchweig  geboren 
und  ein  Sohn  des  damaligen  Hofpredigers,  nachhe- 
riger  Priors  des  Softer  Riddagshanfen  und  Superin- 
tendenten zu  Querum  G.  L.  A.  Knoch-  Nachdem 
er  fich  in  Leipzig  der  Theologie  gewidmet  und  dar- 
auf  einige  Jahre  bei  den  Söhnen  des  älteren  Gehei- 
menratb*  von  Hoym  als  Hauslehrer  geftanden  hatte, 
wurde  er  im  Jahre  1775  als  öffentlicher  Hofmeifter 
am  Collegium  Carolinum  hiefelbft,  und  im  Jahre 
1789  ordentlicher  Profeflbr  und -Intendant  densel- 
ben angeftellL  Die  Gegenftände  feiner  Vorlefungen 
waren  vornemlich  Naturlehr©  und  Mineralogie ;  mit 


Digitized  by  Google 


XI  Miscellen.  > 

welchen  Wiflenfchaften  er  auch  eine  fehr  grBndliche 
Kenntnifs  der  Entomologie  and  Botanik  verband. 

Er  war  Mitglied  mehrerer  gelehrten  Gefeilfchaf- 
ten  ,  namentlich  der  Öefellfchaft  natürforfchender 
Freunde  zu  Berlin,  der  phyfikalifchen  Gefellfc  aft  xu 
Göttingen,  der  naturforfchcnden  Gefellfchaft  zu  Je« 
na,  der  Jenaifchea  mineralogifchen  Societät  und  der 
Societät  der  Bergbaukunde. 

Einen  fehr  rühmlichen  Beweifs  feiner  vorzügli- 
chen Kenntnifle  im  Fache  der  Entomologie  und  fei- 
nes gründlichen  Forfchens  und  genauen  Beobachtens 
geben  feine  Beiträge  zur  lnfektengefchichte ,  von 
welchen  zu  Leipzig  im  Schwickertfchen  Verlage  1781 
bis  1783  drei  Stücke  in  Hvo  mit  illum.  Abbildungen 
erfebienen  find:  desgleichen  feine  Neuen  Beiträgt 
zur  Infektenkunde  von  denen  aber  nur  ein  Thetl 
1801  qut  color.  Abbildungen  bei  demfelben  Verleger 
herauskam. 

Er  hinterläßt  eine  ausgezeichnet  fchöne  und 
inftrukrive  Mineralien«  und  eine  fyftematifch  geord- 
nete und  forgfoltig  beftimmte  Infek  enfammlung ,  fo 
wie  einen  reichen  Apparat  fchöner  pbyfikalifcher  In« 
ftrumente,  und  eine  ausgefuchte  in  diefe  Fächer  ein- 
fchlagende  Bücherfammluog. 

Die  Infektenfammlung  mit  Einfchlufs^der  Schrän- 
ke fteht  für  den  Preis  von  iooo  Thaler  in  Golde 
zu  verkaufen«  Sie  befteht  an  Käfern  aus  4246  Ar- 
ten, enthaltend  9066  Stücke,  darunter  2375  Auslän- 
der, gröfsten  Theils  aus  Nord  •  America  und  von 
der  Külte  Coromandel ;  an  Schmetterlingen  aas  logo 

G  g  2  Ar- 


tfo  XL  Miscellen, 
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Arten  enthaltend  284>  Stucke,  darunter  169  Aus- 
Mnder;  an  andern  Infekten  aus  33S  Arten  enthal- 
tend  662  Stücke,  darunter  92  Ausländer;  und  an 
noch  nicht  in  die  Sammlung  eingetragenen,  aber 
doch  beftimmten  Infekten ,  aus  3  x  5  Arten ,  enthal- 
tend 605  Stücke  darunter  23  Ausländer»  Der  gan- 
ze Beftand  der  Sammlung  ift  mjthin  5979  Arten 
enthaltend  13174  Stücke,  darunter  26J9  Ausländer 
befindlich  find*  Hierzu  kommen  noch  151  kleipe 
Schachteln,  in  welchen  die  Frefswerkzeuge  von  eben 
foviel  Arten  enthalten  find* 
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Erklärung  der  Kupfertafeln^ 


Tab.  I.  zu  pag.  i,    Naturgefchichte  des  Brucfiu* 

ruficornis.  , 

• 

Fig.  l»  Die  Larve.  Fig.  2.  Die  Puppe.  Fig.  3. 
Die  Nufs  mit  dem  flafchen förmigen  Puppengehäufe  des 
Bruchus  ruficornis,  in  natürlicher  Gröfse,  Figur  4» 
Der  Käfer,  wenig  vergrößert. 

1  1  t  \ 

Tab.  IL  zu  pag.  69.    Naturgefchichte  der  Gattung 

Gaviger* 

Fig.  t.  Die  IVIundöffnung  des  Claviger  foveolatus 
Ton  den  Frefswerkzeugen  ausgefüllt,  wie  iie  Och  von 
vorn  und  unten  gefehen  unter  Hai  k er  Vergrößerung 
darftellt.  a)  Die  Lefze  (lahrum)  b)  Die  Lippe  (la- 
bium)  c.  c)  Der  Raum  wo  die  Kinnbacken  liegen 
«L  d)  Die  vordem  Tafter  e.  e)  Der  Stamm  der  Kinn« 
lade,    f)  Das  Kinn. 

Fig.  2.  Lippe  und  Kinnladen  des  Claviger  foveo« 
Jatus,  b)  Die  Lippe  d.  d)  Die  vordem  Tafter  e.  e> 
Die  Stämme  der  Kinnladen  f.  f)  der  äuffere  mehrmals 
getbeilte  Kinnladen  Fortfatz,    g.  g)  Der  innere  Kinnla-  ' 
den  Fortfatz. 

■* 

Fig.  3.  Diefelbe  Figur  mit  gleichen  Bezeichnun« 
gen,  aber  dargefhellt  wie  ße  auf  dem  fchmalen  Kinn 
n  und  diefes  wieder  auf  dem,  an  beiden  Seitennähten 
losgetrennten  Untertheil  des  Kopfes  —  gula  Iiiig.  —  i) 
ruht. 

Fig. 
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4«*        Erklärung  der  Kupfertafeltu  , 

Fig.  4*  Die  Unterlippe  von  der  innern  Seite  mit 
dem  darauf  fitzenden  Zanglein  (ligula)  und  den  Lip- 
pentaftern b.  b) 

Fig.  5,  Das  Zünglein  mit  den  kaum  durch  ftar- 
ke  Vergrößerung  zu  erkennenden  zweigliedrigen  Ta- 
ftern. 

Fig.  6)  D\q  Lefze  (labrum). 

Fig.  7)  Eine  einzelne  Kinnbacke,  fmandibnla), 

Fig.  8-  Der  gefchloffene  Mund  des  Claviger  Ion« 
gicornis  mit  gleicher  Bezeichnung  wie  bei  Bg.  l. 

Fig.  9.  Ein  Fühler  des  Clav,  fbreolatus. 

Fig.  10.  Em  Fühler  des  Clav,  longicornis. 

Fig.  11.  Das  mittlere  Bein  des  Clav,  longicormV 
lex u$  alter  ,  den  Dorn  an  der  Innenfeite  der  Schienen 
und  die  dreygliedtigen  Füfse  darfteilend. 

Fig.  12.  Ein  mittleres  Bein  des  Clav,  foveolatug 
(mas.J  mit  dem  Dorn  an  der  Schenkelwurzel  auf  der 
innern  Seite ,  nebft  dem  Znhnchen  auf  der  Innenfeite 
der  Schienen  und  den  dreigliedrigen  Füfsen. 

Fig.  13.  Ein  vergrößerter  ausgebrochener  Fufs. 

Fig.  14.  Eine  einzelne  Kinnlade  ,  mit  dem  bei- 
nahe walzigen,  undeutlich  gegliederten,  an  der  Spitze 
mit  zwei  feinen  gekrümmten  Häckchen  bewaffneten 
Tafter,  d. 

Fig.  *5.  Die  Nymphenhülle  des  Clav,  foveolatus.  v 

a)  natürliche  Gröfse,  b)  vergrößerte  Übet  feite  c) 
vergrößerte  Unterfeite.  '  '  . 

Fig.  16.  Clanger  longicornis  a)  natürl.  Gröfse» 

b)  vergröfser^t. 

Bemerk.  Zu  diefer  Tafel  war  eine  Zeichnung 
vom  Pfarr.  Müller  eingefandt  worden,  die  aber  zum 
Stich  nicht  tauglich  war.  Nach  ihr  und  nach  einer 
fei b ft  vorgenommenen  Zergliederung  des  Clav,  foveo- 
latus  y  welche  die  Genauigkeit  der  Müllerfchen  Anga- 
ben bis  ins  kleinfte  Detail  betätigte  f  ift  die  Zeichnung 
diefer  Platte  von  mir  entworfen.  6r. 

Tab» 
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Erklärung  der  Kupfertafeln;      *  463 
Tab.  III.    Zu  pag.  232,  und  pag.  258. 

Fig  ft'#  Meloe  iniignis  pag.  253.  i)  Der  vergrö- 
fsert*  Kopf,  b)  Das  vollkommene  Infekt  in  natürlicher 
Grofse. 

Fig.  2.  Malachius  regalis  pg.  2,32.  a)  natürlich« 
Gröfse  b)  vergröfsert. 


Verbcffcrungen. 


Der  p.  l.  u.  w.  als  neu  befchriebene  Bruckus  ruficornis 
fcheint  Br.  curvipes  Latr.  in  Humboldts  voyage.  üvr. 
IV.  n.  16.  th.  16.  fig.  5.  6.  (conf.  Magaz.  I.  Bd.  2.  Hfc. 
pag.  111.)  zu  feyn. 

Pag.  6.  Z.  5  v.  u.  ein  lies  einen.  1 
_  11  —  11  v.  o.  copiert  1.  copirt. 

—  Tg  —    5  v.  o.  Hnmmel  1.  Hummel. 

—  17  —  12  v.  o.  geibt  1.  giebt. 

—  29  —   2  v.  o,  nnd  1.  und. 
—•65  —   I  v.  u.  jdeen  1.  jeden. 

—  88  —  4  v-  °»  deulich  1.  deutlich. 

—  119  —  6  v#  o.  aufwärts  1.  abwärts. 
— 188  —  i3      o.  dafs  1.  das. 

—  1^2  —  1  v.  o.  unterfchlagenen  1.  untergefchlage- 

nen. 

mm  206  —    5  v.  o.  ringsnm  1.  ringsum. 

—  216          7  ▼.  o.  De/phax  guttula  ift  nach  Exempla- 

ern,  die  Zetterftedt  aus  Schweden  fandte,  die  DeU 
phax  minuta  Fall6ny  und  alfo  wahrfcheinlich  von 
ihm  für  D.  minuta  Fab.  fälfehlicb  gehalten,  und 
als  folche  beichrieben  worden.  - 

Pag. 
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Pag.  «4  Z.  10      o.  VII  1.  VIII.  * 

—  a32  —  •  3  v.  o.  Haarbekleibung  1.  Haarbekleidung, 

—  i39  —    9  v.  o.  frühen  l.  früher. 

—  241  —    1      °-  Unterfuchung  l  Unterfcheidung. 

—  252  —  »2      o.  graulich,  weifs  1.  graulichweifs. 

—  262  11  o.  Gattungen  I.  Loricaten  -  Gattungen. 
— -  268  —    2  y.  o.  Forfchung  1.  Forfchungen. 

«89  —    2  u.  3     o<  efßcientes  1.  efficientibus, 

—  ygo  —   3  v.  u,  europaei  1.  caoori. 
'm-   teo  —    4      °»  förmine  1.  förmige. 

—  337.    i3,  Fam.  i3.  Melyrides.    Der  ganze  Familien- 

charakter ift  zu  fireichen,  und  wurde  aus  Verfe- 
hen  des  Abfchreibers  von  der  nebenftehenden  Gat«. 
tung  Atractocerus  genommen.  Statt  deffen  jft  zu 
fetzen :  „  Die  Kinnbacken  an  der  Spitze  g? fpalten 
oder  ge2ihnt.  Der  Körper  weich,  die  Deckfchil- 
de  meift  biegfam." 

—  368  Z.  i5  v.  o.  Heife  1.  Heile!. 
397  —  14      °«  thocace  1.  thorace. 


*  *  * 
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